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W ie von alleine.

Wer viel oder auch nachts script, 
äh schreibt. Nanu?

script ist neu. script\s\ für Mengen, script 

ist einfach und modern. Textverarbei­
tung, leicht, wie Brause. Für Vielschrei­
ber und für Nachtschreiber. Überhaupt 
für alle, die es beim Schreiben gerne 
leicht haben. Es kann alle S/gnum!-Zei- 
chensätze verarbeiten, aber auch im 
Draft-Modus ausdrucken (dann auch 
gerne Proportionalschriften). Natürlich 

formatiert script automatisch und natürlich kann man in Zoll 
oder Zentimeter bemaßen und bis zu vier Tex­
ten gleichzeitig bearbeiten. Der puren Bequem­
lichkeit dient die Blockselektion: Kopieren, ver­
schieben, einsetzen, laden, speichern. Auch 
ASCII kann geladen und ausgegeben werden 
(Hallo Freunde), Texte ordnen sich links- und 
rechtsbündig, zentriert oder im Blocksatz, script arbeitet im 
Grafikmodus und unterstützt verschiedene Bildformate (Sig­
num!, Doodle, STAD). W ir tauschen script gegen 1 98,-- DM.
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 > EDITORIAL

Computer für die DDR

j

ie Öffnung der DDR-Grenzen ist natürlich 
auch bis in die Redaktion vorgedrungen und 
hat auch uns nicht kaltgelassen. Wie sollte sie 

auch, wenn täglich viele Trabbis an, vor, hinter und 
neben uns vorübertuckem...?

ch möchte jetzt aber nicht in politische Dis­
kussionen verfallen, denn die sind jeden Tag 
in den Tagesthemen zu hören und sehen. 

Wesentlich interessanter für mich als Computer-An­
wender und Freak scheint es, die "Computer-Lage" der 
DDR und die Bemühungen verschiedener Westdeut­
scherinstitutionen zu beobachten. Was einige Vereine, 
Institutionen und Privatpersonen in letzter Zeit in die­
ser Hinsicht geleistet haben, ist bemerkenswert. Der 
Chaos Computer Club organisiert Computer-Gerät­
schaften aller Art für Freaks aus der DDR. die ihren 
Bedarf gar nicht oder nur unzureichend decken können. 
Ein mirbekannter Systembetreibereiner Mailbox führt 
ebenfalls eine Sammlung durch - auch er sucht Mate­
rialien aller Art. die bei ihren jetztigen Anwendern nur 
verstauben würden, weil sie nicht mehr benutzt wer­
den, und sei es nur ein Sinclair ZX  81 oder eine 
Datassette. Nach Abschluß der Sammlung möchte er 
alle Spenden höchstpersönlich bei einer helfenden 
Stelle in der DDR abgeben, damit sie dort verteilt 
werden können. In vielen Tageszeitungen sind auch 
Kleinanzeigen zu finden, in denen Privatleute zu ähn­
lichen Aktionen aufrufen.

benso wie der Chaos Computer Club hat nun
auch der Mailboxverbund MagicNET zu einer

  solchen Sammlung aufgerufen. Da in diesem
Mailbox-Netz mehrere Tausend Teilnehmer von Nord- 
rhein-Westfalen über Hessen und Bayern bis in die 
Schweiz täglich im Verbund anrufen, besteht die große 
Chance auf einen vollen Erfolg der Aktion. Auch hier 
sollen alle gesammelten Materialien an eine helfende 
Organisation in der DDR weitergeleitet werden, die die 
Gerätschaften und Unterlagen an diejenigen verteilt, 
die sie sich nicht anderweitig besorgen können. Wer 
weiß, vielleicht entsteht dadurch schon bald die erste 
Mailbox in der DDR?

D er Einsatz der oben erwähnten Personen und 
Vereine erscheint mir beispielhaft. Was von

 der Bundesregierung nur zögerlich in Angriff
genommen zu werden scheint, ist bei Computerfreaks 
straff durchorganisiert und läßt auf einen großen Erfolg 
hoffen. Ich fände es jedenfalls schön, mehrere M illio­
nen Menschen dabei zu unterstützen, auf unseren tech­
nischen Stand der Computerindustrie zu gelangen. 
Man denke an eine Mailbox in der DDR, vernetzt mit 
Westdeutschland: noch vor einigen Monaten wäre man 
ob des unmöglichen Vorhabens ausgelacht worden.

S~~ ollten Sie auch einige Materialien besitzen, 
die Sie nicht mehr unbedingt brauchen, ganz

 egal, wie unbedeuend die Dinge sind, sollten
auch Sie überdenken, sie für den guten Zweck zu spen­
den. Wenden Sie sich in diesem Fall am besten an das 
MagicNET oder den Chaos Computer Club, damit der 
Erfolg überprüft werden kann. Diese Vereine nehmen 
alle Spenden treuhänderisch an. Meinen Aufruf wende 
ich übrigens nicht nur an die privaten Leser, sondern 
auch an die Firmeninhaber. Disketten, Bücher, Fest­
platten, Computer, Monitore, Modems, Software ... 
- alles wird gebraucht!

V ielleicht dauert es nicht mehr lange, bis die 
ersten Leserbriefe aus der DDR in der Redak-

  tion eintreffen; ich würde mich jedenfalls
freuen, auch so durch die Beantwortung von Leserfra­
gen helfen zu können. Auf jeden Fall wünsche ich mir. 
daß der weitere Verlauf in der DDR positiv für alle 
Seiten verläuft und hoffe, daß der Stamm der Compu­
terfreaks sich im östlichen Deutschland durch solche 
Hilfsaktionen schnell vermehrt.

Marlin Piltelkow

D
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M ulti-Accessories 
am ATARI ST
Das Prinzip des Accessorys ermöglicht dem ST-Besitzer jeder­
zeit aus GEM-Programmen speziell programmierte Anwendun­
gen, eben die sogenannten Accessories, zu benutzen. Neben den 
zahllosen mehr oder weniger kleinen Routinen sind jetzt fast 
gleichzeitig zwei Multi-Accessories auf den Markt gekommen, 
die, wie das "Multi" schon vermuten läßt, eine Vielzahl von 
Anwendungen auf einmal bieten. Lassen Sie sich von Mortimer, 
dem Butler, und Harlekin überraschen.

Seite 1 8  und 2 3

ANWENDUNGEN

Anwendungen in dBMAN
- Zeitdruck & Druckzeit............................................. 118

Ganz schön dicht
- HD-Laufwerke am ST Teil 2 .....................................130

NEC P2plus
- Fortsetzung folgt........................................................ 60
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- Teil 2: Die Hardware................................................ 138

STAR XB24-10
- Einen könn' wir noch!.................................................52

Per SCSI zum ST 
Die Hardware
W ir bauen uns ein SCSI-Interface! So könnte der Titel dieses 
Artikels lauten. Ungeübte Lötkolbenschwinger mag die Komple­
xität dieses Projektes erschrecken, doch wer sich ein wenig mit 
der Funktion der Schaltung auseinandersetzt, nimmt ihr damit 
auch den Black-Box-Charakter. Das Konzept dieser Schaltung 
sieht vor, mit handelsüblichen TTL-ICs, also ohne Mikroprozes­
soren und komplexe Interface-Bausteine, eine Anpassung von 
ACSI nach SCSI vorzunehmen. In diesem zweiten Teil wird jetzt 
die Hardware ausführlich beschrieben.

Seite 1 3 8
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Chart-Analyse 
- Der ST an der Börse
Seitdem Begriffe wie “ Schwarzer Freitag" oder “ Börsen-Crash" 
durch die Medien gegeistert sind, dürfte auch jeder noch so 
Desinteressierte sich einige Worte aus der Finanzwelt genauer 
betrachtet haben. Oft sind es die spektakulären Nachrichten aus 
dem "Marktplatz des Geldes und der Spekulation” die dem 
Unbedarften die Existenz einer “ Börse” vor Augen führen. W ir 
wollen Ihnen in dieser Ausgabe zunächst ein paar Grundlagen 
verschaffen und anschließend mit James II ein Börsenprogramm 
vorstellen, das sogar den Anspruch hegt, seinem Benutzer ein 
Anlageberater zu sein.

Seite 4 0  und 4 6

WordPerfect
Auf MS-DOS-Rechnem schon lange ein Standard, schickt sich 
nun WordPerfect mit einer ATARI ST-Version an, auch auf unse­
rem Lieblingsrechner Fuß zu fassen. Tatkräftig unterstützt wird 
es dabei von ATARI selbst, das den Vertrieb übernommen hat. 
Es bleibt abzuwarten, ob es sich gegen die ST-Standards wie 
Signum! und Wordplus durchsetzen kann oder irgendwann wie­
der von der Bildfläche verschwindet.

Seite 3 1

GRUNDLAGEN

Chart-Analyse
Verläßliche Vorhersage von Kursentwicklungen?..........40

DFÜ-Ecke
- MNP und VTKX) - Zwei Standards in der D FÜ ..........152

Die 40-Ordner-Zeitbombe entschärft.......................... 170

Numerische Mathematik
- Nachtrag...................................................................126

ST-Ecke
- Icon, die zweite..........................................................99

Wodan
- Grüße aus Walhalla Teil 2 ........................................ 109

Funktionsanalyse..........................................................88

Get-/Put-Routinen in C ................................................. 91

Mäuse und Knöpfe.......................................................86

Show_CMD................................................................. 96

With A Little Help........................................................ 82

ATARI in der Schule.................................................... 64

Editorial.........................................................................3

Immer up to date........................................................ 192

Kleinanzeigen............................................................. 172

Leserbriefe..................................................................184

N EW S ........................................................................... 6

Public Domain............................................................ 187

Vorschau.....................................................................194

Einkaufsführer............................................................. 74

Inserenlenverzeichnis..................................................192

Impressum..................................................................194

2/1990 J 5



NEWS
Virtuoso und 

Prodigy
Mit Virtuoso und Prodigy bie­
tet die Firma Fischer Musik- 
Electronic aus Bomheim zwei 
neue Sequencer-Programme 
mit 99 bzw. 32 Spuren an. Da 
das Programm vollständig in 
Assembler geschrieben ist, ist 
es recht platzsparend und somit 
auch auf einem 520 ST lauffä­
hig. Die Auflösung der Pro­
gramme beträgt 480 Schritte 
pro Viertelnote bei Virtuoso 
und immerhin noch 120 Schrit­
te bei Prodigy. Von Virtuoso 
kann eine Demo-Version für 
DM 10,- angefordert werden. 
Virtuoso kostet DM 630,-, 
Prodigy schlägt mit DM 330,- 
zu Buche.

Fischer Musikvertrieb 
Rheinstraße 213 

5303 Bornheim 2 
Tel. (0228) 634437

AIDA in Version 
1 . 1

Die in Ausgabe 1/90 getestete 
AIDA-Shell liegt nun in der 
überarbeiteten Version 1.1 vor. 
Einige Neuerungen: Alle Dia­
logboxen erscheinen jetzt an

Portfolio

ln nur wenigen Wochen sind 
bereits rund 25.000 Portfolios 
in Deutschland verkauft wor­
den. Wobei diese Formulie­
rung nicht ganz zutreffend ist, 
denn ATAR I verkauft sie 
nicht, sondern die Geräte wer­
den verteilt. Sie wandern vom 
Fließband direkt in die Jacken- 
bzw. Handtaschen des Käu­
fers. Der kleinste MS-DOS- 
Rechner der Welt hat sich nicht 
nur bei den meist männlichen 
Computer-Experten, sondern 
auch ganz schnell in den Hand­
taschen der “ Frau von heute" 
breitgemacht. Inzwischen

der aktuellen Mausposition 
(geeignet für Großbildschir­
me). Die Laufwerksselektor­
box kann nun auch über die 
Tastatur bedient werden. Lauf­
werksnamen wie etwa “C:”  
oder “ A :”  können jetzt auch als 
statische Objekte angemeldet 
werden. Popup-Menüs werden

steht auch die gesamte Peri­
pherie für den Portfolio bereit: 
"Disketten" (Chip-Karten) mit 
bis zu 128 kB, Anschlußein­
richtungen für Drucker oder

automatisch geschlossen, 
wenn die Maus ein bestimmtes 
Stück aus ihnen herausbewegt 
wird. Die maximale Anzahl 
von Einträgen im Dateifenster 
wurde von 119 auf 255 erhöht.

MK Soft EDV-Beratung GmbH 
Sudetenstraße 39 
6842 Bürstadt 2

den Programm- und Datenaus­
tausch mit dem "großen" PC.

Alle ATAR!-Fachhändler

Chatura-Schach Erstes 9600-Baud-Modem 
zugelassenDie Firma delta data Dirk 

Müller liefert demnächst das 
Schachprogramm Chatura aus. 
Jeder, der schon einmal eine 
Maus benutzt hat und Schach 
spielen kann, kann auch Chatu­
ra sofort benutzen. Dem fort­
geschrittenen Spieler werden 
keine lästigen Bedienungsvor­
gänge zugemutet, so daß er 
sich voll und ganz auf sein 
Spiel konzentrieren kann. Die 
Version 1.5 ist sowohl für den

Einsteiger als auch für den 
ernsthaften Spieler gedacht. 
Ein Upgrade auf Version 2.0 ist 
bereits in Arbeit. Chatura 1.5 
kostet DM 29,-, für Version 2.0 
müssen DM 59,- bezahlt wer­
den. Das Programm wird ko­
piergeschützt mit einer Bak- 
kup-Diskette ausgeliefert.

delta data Dirk Müller 
Weichselstraße 23 

2940 Wilhelmshaven 
Tel. (04421) 51843

Die Aachener Firma ELSA  
GmbH, bekannt als Hersteller 
postzugelassener Modems, 
erhielt den ersten Postsegen für 
ein Modem mit der Übertra­
gungsgeschwindigkeit 9600 
Baud vollduplex. Das Gerät 
beherrscht neben 9600 Baud 
auch 4800.2400,1200 und 300 
Baud duplex. Optional sind die 
Fehlerkorrekturverfahren

MNP und CCITT V.42 erhält­
lich. Durch Einsatz der Daten­
kompression bei MNP Class 5 
sind effektive Übertragungsra­
ten bis 19200 Baud möglich. 
Die Preise liegen zwischen 
DM 4902,- und DM 5472,-.

ELSA GmbH 
Monheimsallee 53 

5100 Aachen 
Tel. (0241) 477890
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NEWS

Magnetooptische
Wechselplatte

Einen gewaltigen Fortschritt 
im Angebot der Speicherme­
dien bietet die CSS-Gigafile 
650. Eine doppelseitig forma­
tierte 5,25 Zoll-Kassette spei­
chert im formatierten Zustand 
bis zu 650 MB! Das Laufwerk 
bietet eine Datenübertragungs­
rate von 680 kB/Sekunde. Die 
durchschnittliche Suchzeit be­
trägt weniger als 90 ms, wobei 
auf 128 Spuren, d.h. auf 2 MB 
Daten, in weniger als 20 ms 
zugegriffen wird. Die Spei­
cherkassette kann jederzeit 
entnommen und sicher trans­
portiert werden. Das Medium 
ist gegen Magnetfelder, Stöße

etc. unempfindlich. Laufwerk 
und Medium entsprechen voll 
dem ISO-Standard. Wer sich 
ein solch exklusives Gerät lei­
sten will, muß momentan aller­
dings noch DM 9980,- bezah­
len (Gerät inkl. Medium, an­
schlußfertig für ST und TT). 
Ein zusätzliches Medium ko­
stet DM 648.- und liegt damit 
sehr weit unter dem Preis für 
eine entsprechende neue Fest­
platte mit 650 MB.

Computersysteme Suplie 
Landwehr 53 

4670 Lünen 
Tel. (02306) 52489

4  MB für 
jeden ST

Die steckbaren Speichererwei­
terungen der Firma Weide 
Elektronik GmbH lassen ab 
sofort Speicherprobleme ver­
gessen. Die neue Steckkarte 
M4V1 nimmt bis zu vier 
MByte RAM auf, wobei der 
Einbau je nach ST-Modell mit 
wenigen Handgriffen erfolgt. 
Für den Einbau ist es erforder­
lich. daß MMU und Video- 
Shifter gesockelt sind. Ein 
Adaptersockel im Steckplatz 
des Video-Shifters nimmt das 
IC auf und besitzt gleichzeitig

Neue Supra 
Produkte

Mit Beginn des neuen Jahres 
liefert Supra außerden bekann­
ten Einbaufestplatten für den 
Mega ST (30 bis 210 M B) ein 
neues Subsystem unter dem 
Namen “ Supra HD-Power- 
Pack" aus. Das “ Power Pack” 
stellt eine externe Anschluß­
einheit dar, die in einem Ge­
häuse eine Festplatte und eine 
Wechsel-Floppy bzw. Wech­
selplatte enthält. Zwei Typen 
sind lieferbar: 50 M B SCSI-

die nötigen Verbindungslei­
tungen für die Erweiterung. Da 
die M 4V1 in zwei Bänke unter­
teilt ist, läßt sie sich mit einer 
der zwei bestückten Speicher­
bänken betreiben. Jede Bank 
benötigt 16 MBit-Chips. Da­
durch werden je nach Ausbau 2 
oder 4 M B erreicht. Mit 2 
MByte ausgestattet, kostet die 
Erweiterungskarte 998,- DM. 
Die 4 MByte-Version liegt 
derzeit bei 1698,- DM.

Weide Elektronik GmhH 
Regerstraße 34 

4010 Hilden 
Tel. (02103) 41226

Platte (28 ms), 10 MB SCSI- 
Wechsel-Floppy (65 ms), lei­
ser Lüfter, eingebaute Echtzei­
tuhr, DMA- und SCSI-Aus- 
gang mit Software, 100% 
ATARI-kompatibel oder 50... 
380 M B SCSl-Platte. (28... 15 
ms), 44 M B SCSI-Wechsel- 
platte (25 ms), leiser Lüfter, 
Software, 100% ATARI-kom­
patibel. Die Systeme sind ab 
DM 1998,- sofort lieferbar.

Makro C.D.E 
Schillerring 19 

8751 Großwallstadt 
Tel. (06022) 24405

BELA-
Beratungsstelle
Die Firma BELA  Computer, 
bekannt für ihre Reihe vielsei­
tiger Tools für den ST, eröffnet 
im Januar diesen Jahres in ihrer 
Niederlassung in Eschborn bei 
Frankfurt eine Beratungsstelle 
für ATARI-ST-Anwender. 
Viele verschiedene professio­
nelle und nicht nur Desktop- 
Publishing-Programme wer­
den in dieser Beratungsstelle 
vorgeführt und mit einer klei­
nen Schulung erklärt, ln erster 
Linie wird BELA  einige pro­
fessionelle Software wie 
SUM MA, ein integriertes Soft­
ware-Paket für Handwerker, 
vorstellen, aber ebenso andere

Programme, die durch ihre 
höhere Professionalität beste­
chen. Die ausgewählten Pro­
gramme wurden in folgende 
Bereiche geteilt:

Branchenlösung 
SUM M A - ein Software-Paket 
für Handwerksbetriebe. Vom 
Angebot bis zur Auftragsab­
wicklung. Alles in einem Pro­
gramm!

CAD
CAD JA  - ein leistungsfähiges 
CAD-Programm mit vielseiti­
gen Möglichkeiten. Eine Reihe 
von Symbolbibliotheken sind 
vorhanden.

Grafik
Arabesque - eine richtige Hilfe 
für Calamus.

MegaPaint II - aufgrund seiner 
Vielseitigkeit ist dieses Pro­
gramm mehr als ein Malpro­
gramm.

Finanzbuchhaltung und 
Fakturierung
G-DAT-Fibu - eine sehr 
schnelle und leistungsstarke 
Finanzbuchhaltung. Das rich­
tige Komplement zu SUM MA.
Reprok - ein leicht bedienbares 
Fakturierungsprogramm.

DFÜ
Interlink - eins der meistver- 
kauften DFÜ-Programme für 
den ATARI-ST wird in seinen 
Funktionen vorgeführt.

Magic-Box - die Mailbox, die 
ans Netz geht.

Der Interessent erhält außer­
dem Beratung über die not­
wendige Hardware und Pheri- 
pheriegeräte. Andere Produk­
te, die hier nicht aufgeführt 
sind, werden teilweise unter­
stützt. Die Beratungsstelle ist 
jeden Samstag von 11 bis 18 
Uhr kostenlos für jeden geöff­
net. Falls Sie am Samstag keine 
Zeit haben und etwas anderes 
Vorhaben, kann nach Verein­
barung auch während der 
Woche ein ganz persönlicher 
Beratungstermin eingerichtet 
werden. Schauen Sie mal ‘rein, 
es kann sich für Sie lohnen.

BELA Computer 
Unterortstraße 23-25 

6236 Eschhorn 
Tel. 06196-481944
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Vortex kompatibler

NEWS

Foto: C. Iloli

Neuer Drucker von C. Itoh
Die Firma C. Itoh aus Düssel­
dorf stellt einen neuen High- 
Speed-Drucker vor. Der C. 
Itoh CI-5CXK) druckt mit einer 
Geschwindigkeit von 540 Zei- 
chen/s im Listendruck. 450 
Zeichen/s im Draft-Modus. 
225 Zeichen/s im Schnelldruck 
mit höherer Zeichenauflösung. 
110Zeichen/s im NLQ-Modus 
und 73 Zeichen/s im LQ-Mo- 
dus bei einer Druckbreite von 
136 Stellen bei 10cpi und max. 
272 Stellen bei 20 cpi. Beim 
Druckkopf wurden Verände­
rungen angebracht: Den 9

Nadeln wurde parallel noch 
eine zweite Reihe angefügt und 
so ein 18-Nadel-Druckkopf 
geschaffen. Der Druckkopf ist 
mit einer Automatik ausgestat­
tet, die den Nadelanschlag au­
tomatisch an die Papierstärke 
anpaß t (1 Original und bis zu 5 
Kopien). Das Gerät kostet DM 
6270,-. Nähere Informationen 
bei

C. Itoh Electronics GmbH 
Immermann-Hof / 

Immermannstr. 65d 
4000 Düsseldorf I 
Tel. (0211)36X50

Laserdrucker ohne 
Ozon-Emission

Die Grünen im Landtag haben 
aufgrund eines Artikels in der 
Zeitschrift “Computer persön­
lich", in dem vor Ozon-Gefah­
ren bei der Benutzung von 
Laserdruckem gewarnt wurde, 
eine Messung an einem ATA- 
RI-Laserdrucker vornehmen 
lassen. Das damit beauftragte 
Hannoversche Institut "Che­
mie und Umwelt e.V." konnte 
bei dem Meßvorgang kein 
Ozon oberhalb der Nachweis­
grenze von 0,005 ppm (ent­
spricht 0.01 Milligramm/Ku­
bikmeter) feststellen. Der ge­
prüfte ATARI-Laserdrucker 
hat ein häufig verwendetes 
Canon-Laser-Druckwerk und

Nachdem schon SED  und 
CHECKHD an Vortex-Fest- 
platten angepaßt wurden, ist 
mit dem Update des Super­
chargers (Version 1.16) nun 
ein weiterer Hardware-MS- 
DOS-Emulator mit allen Vor- 
tex-Fest- und Wechselplatten- 
Subsystemen problemlos lauf- 
fähig. Die Schwierigkeiten mit 
der Busverwaltung bei den 
ersten Auslieferungen des 
Super-Chargers und der BIOS- 
Versionen der Vortex HDplus 
1.11 und kleiner konnten durch 
eine kleine Änderung inner­
halb des Übertragungsproto­
kolls behoben werden. Ein 
weiterer Vorteil macht sich 
bemerkbar, sofern auf den

Vortex-Platten ein Disk-Cache 
eingerichtet ist. Der Cache 
bleibt in vollem Umfang erhal­
ten, da der Super-Chargerohne 
Leistungsverluste auf den Vor- 
tex-Treiber zugreifen und mit 
ihm arbeiten kann. Das Update 
1.16 ist kostenlos gegen Ein­
sendung einer formatierten 
3.5"-Diskette und eines fran­
kierten Rückumschlages bei 
Vortex oder SEH erhältlich.

Vortex Computersysteme GmbH 
Falter strafte 51-53 

7101 Flein

SEH GmbH 
Beethovenstraße 26 

6455 Erlensee

Leise 30 
MB-Platten

Auch für Anwender mit kleine­
rem Speicherbedarf bietet die 
Frankfurter Firma Eickmann 
Computer jetzt leise Festplat­
ten an. Der Pressemitteilung 
zufolge ist die leise 30 MB- 
Festplatte EX  30 L ab Februar 
1990 zum Preis von DM 1298,- 
im Handel. Die EX  30 L hat 
eine Zugriffszeit von 40 ms 
und den gleichen, extrem nied­
rigen Geräuschpegel wie die

“ große Schwester” EX  60 L. 
Für Megafile 44-Besitzer wer­
den von Firma Eickmann zu­
sätzliche Festplatten zum Ein­
bau angeboten. Derzeit erhält­
lich sind Basedrive 40 und 80 
mit dem entsprechenden Spei­
cherplatz in MB. Lieferumfang 
und technische Daten sind mit 
denen der Eickmann Mega­
drives identisch.

Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 und 253 

6000 Frankfurt 90 
Tel. (069) 763409

somit eine gewisse Relevanz 
auf dem Computer-Hardware- 
Markt. Der grüne Landtagsab­
geordnete Horst Schörshusen 
wertete dieses Ergebnis als 
“ fundierte Entwarnung” : “ Das 
weitverbreitete Gerücht über 
Ozonprobleme durch Laser­
drucker hat offensichtlich kei­
ne technische Grundlage". 
Probleme sieht Schörshusen 
nur noch bei eventuellen To- 
ner-Staub-Emissionen und der 
Toner-Entsorgung. Hier müß­
ten nach Auffassung der Grü­
nen noch detaillierte Untersu­
chungen vorgenommen wer­
den.

Compu-Ware-News
Gleich zwei neue Produkte für 
die digitale Bildverarbeitung 
stellt die Firma Compu-Ware 
vor. Hierbei handelt es sich 
einmal um einen Hand-Held- 
Scanner im DIN A4-Format 
mit automatischem Papierein­
zug, der. aus der Papierführung 
herausgenommen, wie ein 
Handyscanner mit einer Scan- 
Breite von 216 mm arbeitet. 
Das zweite Produkt ist ein 
Handy-Farb-Scanner mit einer 
Auflösung von 90 dpi bei 4096 
Farben und einer Scan-Weite

von 64 mm. Ein Anschluß an 
den neuen STE ist in Vorberei­
tung. Auch an Software gibt es 
einige Neuigkeiten: Mit Se- 
cret-Address gibt es ein neues 
Accessory, mit dem sich unter 
anderem Adressen verwalten 
und dazu auch noch Informa­
tionen abspeichem lassen, die 
gegen fremden Zugriff ge­
schützt werden können.

Compu-Ware 
Dreufte 5 

4250 Bottrop 
Tel. (02045) 6302
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CO*
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Bundesrepublik 
Österreich 

by COMPUTER MAI
Metzstr 19 

D-8000 München 80 
Tel. 089/448 0691 
Fax: 089/448 3820

Nordrhein Westfalen 
Benelux 

ISYS-COMPUTER
D-4200 Oberhausen 11 

Max-Eyth-Str. 47 
Tel. 0208/65 5031-32

Schweiz 
ADAG-

COMPUTER
Scheuchzerstr. 1 
CH-8006 Zürich 
Tel. 1/3618323
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NEWS

SPC-Modula 2 .01
Die Version 2.01 des SPC- 
Modula-2 ist mit Bibliotheken 
für den Coprozessor 68881 
sowie den PAK 68 ausgerüstet. 
Um seine Daten zu schützen, 
steht ein neuer Crypter zur 
Verfügung. Die Arbeit mit 
GEM  erleichtert das beiliegen­
de Resource Construction Set 
2.1. für das gegen einen Auf­
preis von 30,- DM auch ein 
deutsches Handbuch erhältlich 
ist. Der Analyser erstellt aus 
einem System von Modulen 
automatisch eine Online- 
Hilfsdatei. Auch das SPC Adi- 
PROG 1.1 -System ist erweitert 
worden. Die Wordplus- 
Schnittstelle WPProg druckt 
Daten der Version 2.1 und 
3.15, verschlüsselt den Inhalt 
und wandelt diese Dokumente 
auch in Signum!- oder TEX- 
Format. Ein weiteres Modul 
wandelt Timeworks Publisher- 
Dateien zurück ins ASC II. Das 
Wordplus-Utility WPPack ist 
ab sofort im PD-Service erhält­
lich.

ST-MATLAB ist dem bekann­
ten Programm PC-MATLAB 
nachempfunden. Zusätzlich 
nutzt es jedoch die Geschwin­
digkeit des ST und die Multi-

SoundMerlin
TommySoftware bringt ein 
weiteres interessantes Produkt 
auf den heiß umworbenen 
Musikmarkt: The SoundMer- 
lin ST. SoundMerlin ST ist ein 
Sample-Editor, der sich insbe­
sondere dadurch auszeichnet, 
daßereine Vielzahl von Modu­
len in sich vereinigt. So bietet 
das Programm neben umfang­
reichen Sound-Manipulations­
möglichkeiten auch einen Se- 
quencer, einen Drum-Compu­
ter und ein Keyboard.

TommySoftware 
Selchower Straße 32 

1000 Berlin 44 
Tel. (030) 6214006-3

tasking-Fähigkeit des SPC- 
Modula2. Das Programm er­
leichtert den Umgang mit 
komplexen Zahlen. Matrizen 
und Vektoren. Gleichzeitig 
lassen sich Auswertungen 
durchführen und die Ergebnis­
se aller Operationen als Grafik 
darstellen. Grafiken paßt ST- 
M A TLA B automatisch der 
gewählten Fenstergröße sowie 
dem Bildschirmformat an. Um 
die Arbeit nicht unnötig zu 
erschweren, erfolgt die Einga­
be aller Operatoren und Funk­
tionen in der gewohnten ma­
thematischen Schreibweise. 
Neben den Grundrechenarten 
bietet ST-MATLAB Potenzie­
ren, trigonometrische und in­
vers-trigonometrische Funk­
tionen, Quadratwurzel. Expo­
nentialfunktion, Logarithmus, 
Betrag. Argument. Real-Ima­
ginärteil, Konjunktion. Zahl­
reiche weitere Funktionen ver­
einfachen die Auswertung. 
Das Programm kostet DM 
248,- und ist ab Anfang Fe­
bruar lieferbar.

Advanced Applications 
Viczena GmbH 
Sperlingweg 19 

7500 Karlsruhe 31 
Tel. (0721) 700912

Miniatur- 
Speicherkarte
Die Firma Weide Elektronik 
GmbH knüpft mit einer neuen, 
extrem kleinen Speicherkarte 
an die Erfolge der ersten Spei­
chererweiterungen an. Auf 
ganzen 8x3 Zentimetern befin­
den sich 512 kB Speicher. Die 
Karte ist auf die MMU aufzu­
stecken. ein IC-Sockel findet 
im Steckplatz des Video-Shif- 
ters Platz. Die Erweiterung 
kostet DM 348,- und ist zu 
beziehen über

Weide Elektronik GmbH 
Regerstraße 34 

4010 Hilden 
Tel. (02103) 45197

Gemini 1.1

Zwei Monate nach der Veröf­
fentlichung der ersten Fassung 
von Gemini, einem Shareware- 
Desktop. liegt die erste überar­
beitete Fassung mit der Ver­
sionsnummer 1.1 vor. Wich­
tigste Neuerungen: Die Shell 
kennt jetzt die Funktionen 
more und print zum Anzeigen 
und Ausdrucken von Dateien. 
Diese Funktionen können auch 
vom Desktop aus per Maus­
klick ausgelöst werden. Ferner 
wird der neue ATARI-Stan- 
dard ARGV zur Übergabe 
erweiterter Kommandozeilen 
benutzt. Der Dektop selbst ist 
jetzt standardmäßig deutsch-

Ab sofort liefert die Firma 
Bieling Computersysteme aus 
Recklinghausen ihr neues 
BEST  2400 L-Modem aus. 
Das Gerät ist ein Frontalangriff 
auf das Discovery 2400 C, 
denn es bietet die gleichen 
Features wie das bekannte 
Modem von Datatronics: 300 
bis 2400 Baud (auch im Auto- 
Answer zuverlässig) nach Bell 
103, Bell 212A, CCITT V.21, 
V.22 und V.22bis, voll- und 
halbduplex. Speicher für vier 
Telefonnummern, 8 kB RAM, 
zusätzlich dazu aber auch DIP-

Das Versicherungsagentur- 
Management-System “ V _ 
Manager" ist ab sofort in der 
neuen Version 3.0 erhältlich. 
Neuigkeiten sind z.B. der inte­
grierte Maskengenerator, mit 
dem bestehende Vertragsmas­
ken erweitert und völlig neue 
Vetragsmasken etwickelt wer­
den können. Der komplette 
Provisionsteil wurde um die 
Folge-/Bestandsprovision er­
gänzt und ist nur über Paßwort 
zugänglich. Die Adreßdaten- 
felder wurden erweitert und

sprachig, hat noch mehr Stan- 
dard-Icons als bislang und ver­
fügt über eine nochmals erwei­
terte Kopierfunktion für solche 
Icons, die bereits auf dem des­
ktop abgelegt sind. Die neue 
Version ist in vielen Mailbo­
xen oder gegen Einsendung 
einer formatierten Diskette mit 
frankiertem Rückumschlag 
direkt bei den Autoren erhält­
lich. Die Shareware-Gebühr 
beträgt noch immer 50 Mark 
(-West).

Stefan Eising 
Dorfbauernschaft 7 

4419 Laer-Holthausen

Gereon Steffens 
Elsterweg 8 

5000 Köln 90

Schalter. Der Vorteil des Ge­
räts: Es funktioniert mit jedem 
Modem-EPROM. das die 
Firmware von Sierra benutzt 
(also auch mit der Software des 
Discovery 2400 C): EPROM 
auswechseln, fertig. Das Gerät 
kostet DM 345,- und ist damit 
eine preiswerte Alternative 
zum bisherigen Modem-Ange­
bot.

Bieling Computersysteme 
Spitzwegstraße II 

4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485

können jetzt dynamisch ver­
waltet werden. Datenim- und - 
exportfunktionen gewährlei­
sten ein nach außen hin offenes 
System. V_Manager ist für die 
Betriebssysteme MS-DOS und 
ATARI TOS erhältlich. Es 
existiert ebenfalls eine Netz­
werkversion für Novell und 
kompatible Netzwerke.

Hyper Soft 
Hauptstraße 44 
5441 Auderath 

Tel. (02676) 1863

Neues BEST-Modem

V_M anager in Version 3 .0
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NEWS

Neue Version von Skylink Sound System 
S 700 /X 7000

Das in Ausgabe 11 getestete 
Mailbox-Programm “ Skylink” 
wird nun in der neuen Version 
1.5 ausgeliefert. Es läuft nun 
unterGFA-BASIC 3.xx und ist 
dadurch schneller geworden. 
Weitere Änderungen sind u.a.: 
999 mögliche Bretter, jedes 
Brett über verschiedene Levels 
schützbar. externe User-Ver- 
waltung, Command Line Inter­
preter für die Femwartung, 
Femwartung der Box, geän­
derte Menütexte, public oder

non-public-Modus, eingebau­
ter Bildschirmschoner, Fehler­
protokoll, Inhalte von ARC-, 
ZOO- und LZH-Archiven 
werden angezeigt. Der Preis ist 
der gleiche wie vorher, DM 
198,-. Eine Demo ist beim 
Vertrieb für DM 15,- erhält­
lich.

Thomas Rapp EDV-Beratung 
Curtiusweg 21 

2000 Hamburg 26 
Tel. (040) 218917

Das Sound System S700/ 
X7000 ist ein grafisch unter­
stützter Sample-Editor für die 
Akai-Sampler S700/X7000. 
Durch seine digitale Klang­
bearbeitung wird die profes­
sionelle Edierung aller Sam­
ples möglich. Auf der Edit 
Sample Page können Samples 
in beliebigen Ausschnitten 
grafisch dargestellt werden. 
Bis zu 6 Samples können in den

Speicher geladen werden. Zu 
den Funktionen der Nachbear­
beitung gehören Fade, Re­
verse, Komprimieren, Filter, 
Delay, Digital Mixer, Draw, 
Zoom, Undo, Blockoperatio­
nen. Sound System S700/ 
X7000 kostet DM 198,- DM.

Mantronic Systems 
Außerhalb SW 43 
6070 Langen bei Frankfurt

Hardw are-Update bei VORTEX
Die Firma Vortex liefert seit 
geraumer Zeit ihre Platten mit 
einem neuen Microboard (das 
ist die Vortex-eigene Adapter­
platine) aus, das die folgenden 
zusätzlichen Möglichkeiten 
bietet:

- der Lüfter wird vom Micro­
board gesteuert und nur bei 
Bedarf aktiviert.
- einzelne Partitionen können 
per Hardware (!) schreibge­
schützt werden, ein sehr siche­
rer Schutz gegen versehentli­
ches Überschreiben oder V i­
ren: dabei assistiert ein speziel­
les, mitgeliefertes Accessory.
- das eingebaute Laufwerk 
kann entweder über eine Ta­
stenkombination oder automa­
tisch nach einer voreingestell­
ten Zeitspanne geparkt und 
ausgeschaltet werden; beim 
nächsten Zugriff wird die Plat­
te automatisch wieder hochge­
fahren.

Vor allem letztere Maßnahme 
trägt erheblich zur Reduktion 
des Geräuschpegels bei. Aller­
dings wird durch häufigeres 
Aus- und Einschalten die Plat­
tenoberfläche höher strapa­
ziert. doch laut Auskunft von 
Vortex werden dafür Motor 
und Lager geschont, so daß 
"die Lebensdauer der Platte 
insgesamt konstant bleibt” .

Auf jeden Fall schont man so 
das Gehör des Anwenders, der 
beim Brüten übereiner Formu­
lierung in einem Textpro­
gramm zuweilen über längere 
Zeit überhaupt keinen Platten­
zugriff benötigt. Mit einer frei 
einstellbaren Kombination der 
SHIFT-, ALT- und CTRL- 
Tasten kann man manuell die 
Platte nach Belieben herunter­
fahren. Dabei sollte man aller­
dings beachten, daß allzu häu­
figes Ausschalten der Platte 
tatsächlich schadet. Aus die­
sem Grunde ist die automati­
sche Motorabschaltung auch 
nur minimal alle drei Minuten 
möglich.

Diese neuen Möglichkeiten 
bieten alle Vortex-HDplus- 
Platten mit Seriennummem 
9803xxxxA, 9803xxxxB. 
9804xxxxx und 990xxxxxx 
schon ab Werk. HDplus-Plat- 
ten mit Seriennummern 
7804xxxxA (xxxx: L .1000) 
können nur bei VO RTEX oder 
einem VORTEX-System - 
händler umgerüstet werden. 
Alle anderen HDplus-Besitzer 
können für 398 DM einen 
Umrüstsatz erwerben, der ein 
neues Microboard, Kabel und 
Befestigungselemente, einen 
neuen Lüfter und die neue 
Systemsoftware samt Hand­
buch umfaßt.

Ich hatte Gelegenheit, den 
Umbau an einer Testplatte mit 
einer alten Version des Micro- 
boards (VBIOS-Version 1.11) 
auszuprobieren. Um in den 
Genuß der Tricks des neuen 
Vortex-Microboards zu kom­
men, hat man zunächst einen 
Schraubenzieher zu schwin­
gen. Das alte Microboard wird 
durch ein komplett neues er­
setzt; auch Lüfter und Aktivi- 
täts-LED werden ausgewech­
selt. Ein Schraubenzieher und 
ein Seitenschneider genügen 
als Werkzeug. Sollten Ihnen 
wie mir beim Umbau Unterleg­
scheiben verlorengehen, ist 
auch das kein Beinbruch: Vor­
tex liefert genügend Ersatz- 
Schrauben und Unterlegschei­
ben mit. Nach dem Umbau 
führt das Microboard mit dem 
Laufwerk eine vollständige 
Neuinitialisierung durch - man 
sollte also tunlichst vorher alle 
Daten retten. Insgesamt war 
der Umbau problemlos, die 
27seitige Anleitung gibt detail­
lierte und exakte Anweisun­
gen, die durch 28 Bilder unter­
stützt werden. Selbst ich. der 
ich mit einer Doppel-Linken 
ausgestattet bin, konnte dabei 
nichts falsch machen. Über­
haupt ist ein Hardware-Update 
ziemlich ungewöhnlich und 
auf jeden Fall lobenswert.

CB

Fehlerkorrektur zum  
Artikel 

"Wie schnell sind 
Disketten zu laden?"

(Ausgabe 1 2 /8 9 )
Leider sind im oben ge­
nannten Artikel einige Feh­
ler enthalten gewesen, die 
wir hiermit berichtigen 
möchten:

Seite 149. Mitte :
... mit 300 UPM kann nach 
folgender Formel berechnet 
werden:
Speed=SPT*SPT*2,5/ 
SP riL+ SP IR  Formel 1

Speed=SPT2*2,5/ 
SPT*IL+SPIR Formel 1

Seite 149, Mitte:
... 9-Sektor-Disketten mit 
Interleave 1 und Spiralfak­
tor 0 ist demnach:
9*9*2,5/9*1 +0=22,5 kB pro

Sekunde

Seite 149, rechts:
... wir im Falle von 9 Sekto­
ren, IL  1 und Spir 0:
SPT*SPT*2,5/Speed = 
SPT*ll+ SPIR Formel 2

» >  9*9*2,5/11,31 - 17,90

Seite 150: 
BASIC-Programm:
Zeile 19 fehlte: RETURN

Seite 152:
Fastload Patch-Adressen

RAM-TOS 1.0 06.02.1986 
$1A1D $7A1D

Der letzte Wert war falsch.
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über 14.000 ATARI ST-Besitzer haben sich 
für PC-SPEED entschieden und täglich 

werden es mehr ...
1. Die saubere Lösung

PC-SPEED belegt keinen Port (besserer Anschluß für andere Geräte) Der Schreibtisch bleibt 
frei Keine umständlichen Zusatzgeräte nötig.

EU: Das UPDATE

2. Komplette Speichernutzung (EM S)
Ihr ATARI ST hat mehr Speicher, nutzen Sie Ihn!
Durch PC-SPEED können Sie jetzt den kompletten Speicherbereich Ihres ATARI ST nutzen 
Auf dem 1040 ST z B  704 KB. beim MEGA ST2 und MEGA ST4 besteht die Möglichkeit, 
über den kompletten verbleibenden Speicher über schnelle RAM-Disk's zu verfügen

Ein M USS für alle, die mit weniger nicht zufrieden sind!

3. Ihr A T A R I hat Ton
Ohne Ton haben Sie sehr viel weniger!

PC-SPEED unterstützt neben CGA natürlich auch HERCULES. SUPER HERCULES (Hy- 
perscreen -  s ST-Magazin / 68.000 -  5/89). OLIVETTI und ATT.
5 Grafikemulatoren mit PC-SPEED. — Warum mit weniger zufrieden geben?

5. Die A T A R I Maus-Unterstützung
PC-SPEED jetzt mit neuen M AUSTREIBERN
— Benutzen Sie Ihre ATARI Maus beim PC-Programm oder
— die serielle Maus bei PC- und ATARI Programmen

Entscheiden Sie selbst, ob Sie mit weniger zufrieden sind!?

6. Einfacher Einbau
Durch den einfachen Einbau (Sockel löten, Platine aufstecken) ist es jederzeit möglich, beim 
Kauf eines neuen ATARI ST-Modells, Ihren PC-SPEED mitzunehmen.

7. PC-SPEED und Festplatten
PC-SPEED läuft mit Festplatten von ATARI und VORTEX und Eickmann und CSI und Profile 
und und und

Tausende von PC-SPEED Besitzern sind zufrieden, schließen Sie sich an!

8. Händler und Hotline
Über 350 Händler in Deutschland betreuen Sie auch nach dem Kauf Und wenn Sie spezielle 
Fragen zu PC-SPEED haben, steht Ihnen als registriertem Kunden die HOTLINE beim Heim- 
Verlag zur Verfügung. PC-SPEED wird inzwischen in über 20 weiteren Ländern von Händlern 
vertrieben

9. Das Buch zu PC-SPEED
Fast 300 Seiten von anerkannten Autoren zu den Themen 
PC-SPEED Konw how
— Perfekte Installation
— Ein MS-DOS* Lehrgang
— Tips und Tricks
Sämtliche PC-SPEED Händler in Deutschland zum Stand des 1 12.89 enthalten

10. Immer Aktuell durch UP-TO-DATE
PC-SPEED ist eine ganz offene Lösung Allein durch Software ist vielfältige Erweiterung 
möglich. PC-SPEED wird durch den Entwickler H.-J. Sack ständig erweitert. Durch Updates 
werden PC-SPEED Besitzer immer auf dem neuesten Stand gesetzt. Was Sie heute noch 
wünschen, kann morgen schon gelöst sein Haben Sie Wünsche zur Erweiterung des PC- 
SPEED s, dann schreiben Sie uns Der Entwickler überprüft die Realisierungsmöglichkeit 

PC-SPEED — wenn Sie mit weniger nicht zufrieden sind!

11. Ihr Fachhändler

GANZ NEU — 
Version 1.3 
ab 15. Dezember 1989
1. Unterstützung der ATARI ST-Maus
2. EMS — Extended Memory Specification

Durch EMS wird die übliche DOS-Speichergrenze von 640/704 KB gesprengt Jetzt kön­
nen Sie endlich den kompletten Arbeitsspeicher des ATARI ST-Computers nutzen 
z.B. können jetzt RAM-Disks bis zu 3 MB Kapazität (beim Mega ST4) im EMS-Speicher 
angelegt werden.

3. Ein residenter HOTKEY zur schnellen Farbmampulation. Beim Drücken einer best Ta­
stenkombination kann der Bildschirm jetzt schnell invers geschaltet werden

4 Neben der standardmäßigen CGA, H ERCULES und OLIVETTI Grafikemulation kann 
auch der weit verbreitete ATT-Monochrommodus mit 640 x 400 Pixeln dargestellt

5. W INDOWS läuft nun im OLIVETTI-Modus in hoher Auflösung auf dem ST.
6 Und weitere Verbesserungen.

NEU: Das Buch

Uber 400 Händler in Deutschland beraten und i . bauen ein und betreuen.

Schneider/
Steinmeier

PC-SPEED 
Know how
* Perfekte Installation
* MS-DOS auf dem 

ATARI ST
* Tips u. Tricks

Alles, was Sie zum 
PC-SPEED wissen 
wollen.

Ca. 300 Seiten

MS-DOS* für ATARI ST-Besitzer war gestern noch ein Traum von morgen Heute nicht mehr, dank PC-SPEED! ■

Vertrieb weltweit:Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0  57
Schwatz 
Data Trade AG 
Landstr 1
CH-5415 Rieden-Baden

Haider
Computer ♦ Peripherie 
Grazer Str 63 
A-2700 Wiener Neustadt

BESTELLCOUPON
Update Version ä 10,— DM (Für Diskette, Verpackung, Versand).
Bitte 10,— DM als Geldschein oder Scheck im Briefumschlag beilegen.

. PC-SPEED Know how Buch mit ca. 300 Seiten ä 34,— DM 
[ ] per Scheck [ ] per Nachnahme, Versandkostenkosten zuzügl. 5,— DM 
unabhängig von bestellter Stückzahl

. Info Broschüre zu PC-SPEED mit Händlernachweis kostenfrei.
Verwenden Sie auch die Bestellkarte in ST-Computer

Name: _ 
Straße: _ 
PLZ/Ort:.



SOFTWARE

MULTIDESK
Accessories, wo seid ihr?

Unendlich viele Accessories 
installieren, jederzeit Acces­
sories ohne Reset nachladen. 
Accessories wie normale Pro­
gramme benutzen - Multidesk 
verspricht dem Anwender 
diese Funktionen. W ie es 
funktioniert, lesen Sie unten.

Wer kennt das Problem nicht? 
Schon wieder existiert ein inter­
essantes Accessory, das instal­
liert werden soll. Leider sind 
aber im Rechner schon sechs 
andere Accessories installiert, 
und es findet sich kein Platz 
mehr. Auch Boot-Lader, die die 
Extension von Accessories vor 
dem Booten umbenennen, kön­
nen diesem Manko nur unzurei­
chend entgegenwirken. Multi- 
desk verspricht dagegen, unein­
geschränkt viele Accessories 
gleichzeitig im Speicher zu hal­
ten, die sich natürlich auch star­
ten lassen.

Multidesk selbst ist ebenfalls 
ein Accessory und kann in sich 32 weitere 
Accessories installieren. Nun werden Sie 
sagen, daß 32 Accessories nicht uneinge­
schränkt viele sind. Das ist korrekt, aller­
dings kann man Multidesk selbst wieder 
in sich installieren und hat somit wieder 
32 Accessory-Slots frei. Reicht das im­
mer noch nicht, kann noch ein Multidesk 
installiert werden etc.

Wie funktionierte?
Nach der Installation von Multidesk als 
Accessory kann es ganz normal als Ac­
cessory in der dafür vorgesehenen linken 
Menüleiste angeklickt werden. Es meldet 
sich dann mit einer Auswahlbox wie in

Bild 1. Hier kann nun ein Accessory aus­
gewählt werden, das gestartet werden 
soll. Dazu ist lediglich der Name auszu­
wählen, der normalerweise in der "Desk"- 
Menüleiste steht, und das betreffende 
Accessory wird gestartet.

Bevor man ein Accessory starten kann, 
muß es in Multidesk installiert werden. 
Dazu muß der Button "System" ange­
klickt werden. Nun lassen sich Accesso­
ries laden oder löschen, der reservierte 
Speicherplatz kann verändert und Infor­
mationen über das Programm können 
ausgeben werden. Zur Installation eines 
Accessories ist lediglich in einer Filese- 
lectorbox der Name des entsprechenden

Accessories anzuklicken und 
die Installation desselben ist be­
endet.

Alle gewählten Accessories 
und Einstellungen lassen sich 
abspeichem, so daß sie nach 
dem nächsten Booten automa­
tisch zur Verfügung stehen. 
Benötigen Sie zu verschiede­
nen Gelegenheiten immer an­
dere Accessories. können Sie 
auch mehrere Setup-Dateien 
abspeichem. die Sie nachladen 
können, wenn Sie Multidesk 
vom Desktop aus aufrufen. Auf 
diese Art und Weise läßt sich zu 
jeder Zeit jedes Accessory 
nachladen und starten, da auch 
Setup-Dateien nachgeladen 
werden können.

Brauchen Sie Ihren Speicher­
platz (z.B. für den ATARI-La- 
ser), können Sie ihn auf einen 
Schlag von allen geladenen 
Accessories befreien. Dazu 
wird einfach auf “ Löschen" 

geklickt und Multidesk setzt alle benötig­
ten Variablen zurück und gibt den beleg­
ten Speicher wieder frei. Nun muß ledig­
lich die Puffergröße verkleinert werden, 
damit der jetzt freie Speicher auch für 
andere Programme freigegeben wird.

Auch als Programm
Multidesk kann auch als Programm ge­
startet werden. Dadurch wird nur bei der 
Benutzung der dann nachzuladenden 
Accessories Speicherplatz benötigt, denn 
nach Verlassen von Multidesk wird er 
wieder freigegeben. Eine weitere Mög­
lichkeit ist. durch “Anwendung anmel­
den" alle “ *.AC?"-Dateien für Multidesk
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anzumelden. Wird dann eine “ *.AC?”- 
Datei angeklickt, wird automatisch Mul- 
tidesk nachgeladen. Dieses wiederum 
erkennt das Vorhaben, ein Accessory 
nachzuladen, und startet das angeklickte 
Accessory automatisch. Auf diese Art 
und Weise werden Accessories zu lauffa- 
higen Programmen, indem man sie ein­
fach doppelt anklickt.

Fast alles kann bei Multidesk ab-, an- und 
umgebrochen werden. Beispielsweise

beim Installieren eines 
Accessories: Wird nach der 
Installation die Alt-Taste 
gedrückt, kehrt Multidesk 
sofort zur Hauptauswahl 
zurück. Das Laden einer 
Setup-Datei kann ebenfalls 
mit der Alt-Taste abgebro­
chen werden.

Nach dem Start von Multi­
desk lädt es, sofern der 
Benutzer es so angegeben 
hat. die in sich installierten 
Accessories nach. Bei je­
dem Accessory erscheint 
dann, sofern eingestellt, 
eine Meldung, daß es nun 
nachgeladen wird. Diese 
Meldung kann ebenfalls 
mit der Alt-Taste unterbun­
den werden. Ist eingestellt, 
daß die Namen beim Laden 
nicht gezeigt werden, wer­
den sie durch Druck auf A l­
ternate trotzdem angezeigt.

Eine weitere Möglichkeit 
besteht in der Auswahl, ob 
nach Beendigung eines aus 
Multidesk gestarteten Ac­
cessories nach Multidesk 
oder zum Desktop zurück­
gesprungen werden soll. Ist 
eingestellt, daß zum Desk­
top gesprungen werden soll, 
wird durch Druck auf Alter­
nate zu Multidesk gesprun­
gen, ist die Auswahl entge­
gengesetzt, springt Multi­
desk durch Druck auf Alt 
zum Desktop.

Eine nützliche Option nennt 
sich “ Priorität". Ist Priorität 

eingeschaltet, wird beim Anwählen von 
Multidesk aus der Accessory-Leiste das 
zuletzt benutzte Accessory geöffnet. Sie 
können es sich schon denken: Durch 
Druck auf Alt gelangt man trotzdem zum 
Hauptmenü. Ist Priorität nicht aktiviert, 
und man drückt während der Anwahl auf 
Alt, gelangt man auch so direkt zum zu­
letzt benutzten Accessory. Zusammen- 
fassend kann man also sagen, daß man mit 
der Alt-Taste Multidesk dazu bewegt, 
sich genau andersherum zu verhalten, als

man es eingestellt hat. Der Programmie­
rer von Multidesk hat mitgedacht und ein 
Herz für die geplagten ATARI-Maus-An­
wender gezeigt: Ist die Option "Maus" 
angewählt, erscheint nach der Anwahl 
von Multidesk die Maus sofort an der 
Position des ersten Accessory-Namens. 
Dadurch werden lästige hin- und her- 
Mausbewegungen gespart.

evnt_timer
Mit einigen Accessories. das soll nicht 
verschwiegen werden, kann es Probleme 
geben. Das kann dann der Fall sein, wenn 
das Desk-Accessory die GEM-"et7tf_ 
linier"-Funktion benutzt. Aus diesem 
Grunde müssen Sie auch extra einen 
Knopf mit dem Namen "Timer” anwäh­
len, damit solche Accessories korrekt 
laufen. Ob sie dann allerdings auch funk­
tionieren. kann nicht garantiert werden.

Sehr schön ist, daß man selbst angeben 
kann, unter welchem Namen sich Multi­
desk in der Accessory-Leiste eintragen 
soll. Das ist auch notwendig, weil es 
möglich ist. mehrere Multidesks ineinan­
der zu verschachteln. Auf diese Art und 
Weise können Sie die verschiedenen 
Multidesks dann auseinanderhalten.

Fazit
Multidesk ist endlich mal wieder eine 
absolute Neuerung auf dem ST. Wenn Sie 
gerne, oft und mit vielen Accessories 
arbeiten und die Auswahl per Boot-Pro­
gramm zu lästig finden oder bereits so 
viele Accessories besitzen, daß Sie den 
Überblick verloren haben, ist Multidesk 
genau das richtige Programm für Sie. 
Besonders die Möglichkeit, Accessories 
durch einen Doppelklick zu starten, ge­
fällt mir sehr gut. Der Preis von 79,- DM 
ist sicherlich nicht zu hoch gegriffen und 
ist für die Funktionen des Programms 
akzeptabel.

M P

Bezugsadresse:

BELA Computer Layout- und Vertriebs- GmbH
Unterortstraße 23-25
6236 Eschborn
Tel. (06196) 4X1944
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r O f P ^ W H  Gm bH ATARI Beratung Se rvice
5000 Köln 41 Sülz Mommsonstr 72 Ecke Gleuelerstraöe

r Fochhändler in Köln für Alari / XT / AT Tel.0 22 1/ 4 3 0 1 4 4 2  , Fd X  4 6  6 5  15 
tu bieten Ihnen noch Beratung und Se rvice  für Ihren Com puter

SCSI Festplatten 100%
(ompatibe! 40 M B  28ms
1 Jahr Garantie 1398,-
60 M B  1.600.- 
85 M B  1.998,-

5C Speed mit Einbau für ST 578,- 
ôrtofolio Taschencomputer778,- 

Festplatten-Schutz mit Password 
>T Floppy mit Bus NEC Lw.269,- 
ST Floppy 5.25 40/80 Track 339,- 
Fd 1037 roh Laufwerk NEC 1 95,- 
kanner Service A4 einiesen 1,-

HD 2 0  p lu s  9 5 0 ,-  

U M p y  HD 30 p lu s  1119,- 

V U  I C A  H D  6 0  p lu s  1598,- 

kVechselplatte 25 ms 44M B 2399 ,- 
’lattcn vom Vortcx Vertragshandler 
1 M B Floppy Laufwerke auf Anfrage

»T M ega 2 Sm 124 2  3  5 0 , -

5t Mega 4 Desktop Anlage mit 
''alamus, Laser Drucker sowie

Einweisung in Ihrer Firma 7 3 0 0 , "  

Scanner Panasonic 400*400 3 4 0 0 , "  

tomplett mit Interface +Software

=IZQ Monitor 9060S m  xnr™*. 
T V M  Multisync schw. weiss 550,- 
Monitor Kabel Multisync Eizo TVM 69,- 
Switchbox 2 Mon. an St mit Softw. 45,- 
Scart Kabel St 1.5m 39,- 3m 49,- 
H F Modulator St steckbar Galactic 198,- 
St Tastatur Gehäuse fur 520/1040 140,-

1 400 ,-IP6 plus Dt.Version 
I P22 0 0 24 N  Version 698.NEÜ

Panasonic i°**• > i» ?. 48o,-
1124 24 Nadcln 998,-

Panasonic Laser 4 4 9 8 ,
Atari Laser 2 .7 0 0 ,-
Spat Scanner 2 0 0 * 2 0 0  998,

lunior Prom me r 185,-.
12 KB Erweiterung 330. »  *»coi i o

2M B Speichercrw. g o o ,- J* "« " * *•«» 
it Tut. Interf. 140.

Disk 2DD lostk.
Mo Name

Aditolk

14, _  Script Text

380,-

298,
198.-

Modem DiscoveryFreesoftware aus ST

1 0  S t k .  n u r  S O . - !1" 0 “ y 1200 V 9 '-
M odem Discovery

Freesoft einzeln 6,-2W0/l200/300 J9g . 
Mega Paint 2 450.-

CalamUS 698,- und unter Strafe geuelh
Spectre 121 o Rom« 460,'

Atari /Star /Schneider/Panasonic sind eingetragene Warenzeichen.Wir liefern fur Ihre Firm a die richtige 
Soft/Hardware/ Beratung und Aufstellung. Faktura für AT/XT PC  Komplcttsystem mit Einweisung Info 
im Laden Öffnungszeiten 10:00-13:00 Uhr 14:00-18:00 Uhr Samst. 10:00 -1400.

A
ATARI

SCSI
Festplatten

1

NEXTfile 8528
8 5  M B  28 ms 1555,-

NEXTfile 6528

6 5  M B  28ms 1 4 4 4 ,—

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

Atari-Computer
Atari Mega ST1 incl. SM 124 1.600,— DM
Megafile 30 948,— DM
Atari Mega ST2 incl. SM 124 2.300,— DM
Atari Mega ST4 incl. SM 124 3.300,— DM
Drucker Star LC 10 450,— DM
Drucker Star LC 24/10 648 ,- DM
Drucker NEC P6 plus 1 .3 9 8 ,-DM
NEC Multisync 3D 1 .6 4 8 ,-DM
Graustufen Multisync 549,— DM
Vortex-Festplatten HD30 plus 1.078,— DM
Mitsubishi Multisync 1.298,— DM
Dt. Anleitung Megamax C 49,— DM
Vortex HDplus 6 0 -alt- 1.550,— DM

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wledfefdtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon 0201-422575 • Fax: 0201-410421

NEXTfile 5028
5 0  M B  28ms 1 3 3 3 ,—

&•  100 % Atari kompatibel
•  kein störender Lüfter
• gepufferter und durchgeführter DMA Port
•  hard- und softwaremäßiger Schrebschutz |
•  interner SCSI Bus
• sehr leistungsfähiger Host-Adapter 

mit hoher Ubertragungsrate
•  Autobootfähig
• Auto-Park
• Software mit benutzerfreundlicher 

GEM-Oberfläche
• Acht Partitionen, Back-Up. HD-Tools. 

komfortabler Treber
•  Bootpartition frei wählbar
• Kunststoffgehäuse in kompakter Form
• Einbau weiterer Geräte möglich
• Up-Date und Hot-Line Service
• 14 Tage Rückgaberecht

Alan ist on engolragenes Warervechen der Alan Corp 
Ale Pieee n DM oinschl MWSI lAeKanderungen Vorbehalten

Ausführliche Prospekte auf Anfrage.
Bergleldstr 37 3000 Hannover 91 

Hotline 16.00 -19.00 h 
Telefon 0511-431006 Telefax 0511-455937
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4  Public-Domain-Disks zum Preis von 1
L ieb e(r) S T -C O M P U T E R -L eser (in ),

Public-Domain-Software ist eine wirklich phantastische Sache. Es gib« keinen preisgünstigeren Weg. an Spit- 
/ensoftware zu gelangen, als über Public-Domain-Software. Tausender wirklich guicr Programme stehen 
Ihnen zur Verfügung. Jeder - wirklich jeder Atari-Besitzer sollte seine Programmsammlung mit guter PD- 
Software ergänzen. Bei uns finden Sie ein ausgesuchtes Programm erstklassiger SPITZEN-Public-Domain.- 
Software. Diese wurde streng nach Themengebieten sortiert, getestet und für diese Anzeige kurz beschrieben. 
Sie finden bei uns also n u r  die "PD-C’rèm e de la C rèm e '" .
Was nutzt die beste Programm-Auswahl und der günstigste Preis, wenn der Service nicht stimmt??? Wenn 
Ihnen folgendes auch schon öfter passiert ist. wird es höchste Zeit, unseren Service kcnnenzulemen: Lieferun­
gen dauern einige bis viele Wochen. Reklamationen werden nicht oder schleppend bearbeitet, der einzige An- 
sprechpartner ist der Anrufbeantworter. Nicht so bei uns: Hin T eam  von sechs M ita rb e ite rn  unserer 
PD-Abteilung versucht täglich, den Wünschen hunderter PD-Bcsteller gerecht zu werden. Mit Erfolg, wie 
wirmeinen.

4 gleich 1 - w ie geht denn das ?
W ir versenden unsere PD-Pakete ausschließlich in kompaktierter Form. Dieses geniale Verfahren haben wir 
von Fsks Ludw ig aufgekauft und weiter verbessert.

Jedes unserer PD -PA KETE  (05....- und 06...er-Nummem) enthält vier Diskettenseiten auf je einer doppel­
seitigen 3.5"-Diskette. Dies wird ermöglicht durch ein in jedem Paket mitgeliefertcs Entkompaktierpro- 
gramni. das in sagenhafte r G eschw indigkeit (etwas über eine Min. pro 2-seitiger Disk) aus einer I 
Diskette wieder zwei doppelseitige Disks "zaubert". Die Bedienung ist kinderle ich t und absolut [ 
sicher, da sollautom atisch. Schon mehr als 10.000 K unden sind begeistert (über lOO.OOOfach 
verbreitet): Außer des unschlagbaren Preises sorgt dieses System auch für O rd n u n g  und P la t/e rspar- 
nis in Ihrer PD-Sammlung. Bitte beachten Sie auch Tests verschiedener Fachzeitschriften (z.B. Joystick 7/ 
89 und K/X9).

060031 Heim-Programme
D ieses P a ke t b ie te t a u sg e su c h te  P u b lic-D o m a in -P ro -  
gramme. die im  privaten Bereich notwendige Beratung  
u n d  U n ters tü tzu n g  b ie ten . E m p fe h le n sw e r t f ü r  a lle , 
die vom  le id ig en  G e ld m a n g e l bis z u r  P a r tn erw a h l  
P rob lem e verm eiden  w o llen , s/w .
P O S T B IS T E R , R IN G IJP  = Zwei Programme zur Telefonge­
bührenberechnung ohne Poslzähler! Kostenberechnung nach Vor­
wahl und Gesprächsdauer oder direkte fortlaufende AnzeigeO NLIN E 
am Bildschirm. Sehr komfortabel gestaltet! * STK U ER LO TSE = 
Zur Erstellung der Lohn- und Einkommenssteuererklärung von 19X4 
bis 1989. Ermöglicht auch die Kontrolle der Steuerbescheide. Wichtig 
für alle, vom Rentner bis zum Gewerbetreibenden. * BAUSPAR = 
Gibt endlich Aufschlup über die Konditionen verschiedener Bauspar­
kassen. * P E R SÖ N L IC H K E IT ST E ST  = Ein ehrliches Pro­
gramm gibt Auskunft über Ihre Persönlichkeit. Ihren Charakter und 
Ihre Standfestigkeit. W er die eigenen Schwächen und Stärken kennt, 
kann erfolgreich handeln. * PA R T N E R T E ST  = Der Vergleich 
verschiedener Wunschpartner nach verschiedenen Kriterien ermittelt 
den Traumparlner! Natürlich kann dieses Programm auch das ideale 
Auto, den besten Computer etc. durch Kriterienvcrglcich ermitteln. * 
PR O FIL  = Profil legt dem Hobbypsychologen Persönlichkcits- 
profile von verschiedenen Personen an. die es verwaltet und vergleicht. 
Das Programm hält sich genau an das Format für Profile nach Zimbar- 
do/Kirstcn/Müller-Schwarz und geht eigentlich über den Heimbedarf 
hinaus. Komfortabel und natürlich mit Mausbedienung. * K R E I - 
Z W O RTT RA IN ER  = Eine Datenbank für Rätselfragen. Sie geben 
die Umschreibung ein. und das Programm ermittelt die möglichen 
Lösungen. Vorsicht! Ihr Verbrauch an Kreuzworträtseln kann sich 
erheblich steigern! * K EZ-K Z = Woher kommt der Fahrer, der sich 
so katastrophal vor Ihnen durch den Verkehr schlägt? Kfz- Kennzei­
chen gibt die Antwort. * L O T T O M A T IC  = Sie wollen Millionär 
werden? Dieses Programm erhöht Ihre Chancen erheblich, indem es 
aus den bisherigen Ziehungen die am häufigsten vorkommenden Zah­
len berechnet. Anschauliche statistische Darstellung der Häufigkeits­
verteilung. * ST* L O T T O  = Ein  Programm, das Lottoscheine 
erstellt und das Glück herausfordert! * T O T O  = Ein hochpro/entig- 
gewinnträchtiges Totosystem wird von diesem Programm erstellt. * 
A LK O H O LTEST = Unter Berücksichtigung persönlicher Kör­
permaße berechnet das Programm den theoretischen Blutalkohol- 
wert. die Abnahmekurve und informiert über Wirkung und Gefahren. 
Es ersetzt jedoch keine Fachberatung! *

060033 Lernen Oberst. Chemie
Kaum  zu glauben, daß es sich bei diesem Paket um  
P u b lic- D o m a in -P ro g ra m m e h a n d e lt. V on d e r  D a ten ­
bank fü r  E lem ente, Verbindungen un d  R eaktionen, bis 
zu m  A n a lyse - u n d  l.a b o rp ro g ra m m  w ird  dem  C h e m i­
ker a u f  dem  S T  eine m ächtige Com puterhilfe geboten. 
Diese Programme sind m ehr als n u r  eine Lernhilfe fü r  
S c h ü le r , a u ch  f ü r  L e h re r  u n en tb e h rlich , s/w . 
C H EM I.IH  = Die Datei Verwaltung für chemischcElemcnte. Ver­
bindungen. Moleküle. Reaktionen und Gesetze. Durch eigene Eingaben 
wächst die Datenbank mit den Ansprüchen des Anwenders zum 
kompletten Chemicnachschlagcwcrk. der Lernerfolg ist vorpro­
grammiert! * M O LEK Ü L = Chemische Moleküle werden grafisch 
dargestellt als Atome oder mit Ionen- bzw. van der Waals- Radien 
monochrom gezeichnet. Im Farbmodus kann mit H ilfe einer beliebi­
gen 3D-Brillc (rot/grün. rot/blau etc.) ein Molekül von jeder Seite bis 
hin zur Animation gesehen werden. * EANALYSE = Hilfe für 
Chemiker bei Elementaranalyscn. Überprüfung, ob Meßwerte ein 
sinnvolles Element ergeben oder ob Verunreinigungen vorliegcn. * 
LABORANT = Ideal für den angehenden Chemiker. Molmassc. 
Mengenanteile. Gieichungsdurchrcchnung. Titrationsauswertung. Das 
Programm kannca90fi der anorganischen Verbindungen identifizie­
ren. * LA O K O O N  = Magnetische Kemrcsonanz-Spcktroskopie zur 
Strukturaufklärung. Beimmung von chemischen Verbindungen und 
Kopplungsartcn. * IR  = Infrarot-Spektroskopie, ein Programm zur 
Strukturanalyse. Ergänzung zu Laokoon. * SPE K T R E N  = Das 
Programm zur Masscnspektronomie dient als Hilfsmittel zur Struk­
turbestimmung und zum Nachweis kleinster Mengen in Verbindun­
gen. dadurch Möglichkeit der Spektralanalyse und Berechnung von 
Isotopenmustem. * M S-PI.O T  = Ergänzendes Programm zum 
Zeichnen von Massenspekt

060034 Lernen Grundschule
D ie B eg e is te ru n g  d er  K in d e r f ü r  d en  C o m p u ter  läßt 
sich  m it d iesem  P u b lic-D o m a in -P ro g ra m m p a k e t  
le ic h t s in n v o ll le n k e n  u n d  g e sc h ic k t  f ü r  d id a k tisch e  
Z ie le  e in se lze n . R e c h e n - u n d  G e d ä c h tn is-T ra in in g s ­
pro g ra m m e in  m o n o c h ro m  sow ie k in d g e re c h te  M a l­
pro g ra m m e in  F arbe (F e rn se h e r  re ich t a ls  M o n ito r  
a u s ) b ew irken  d e u tlic h e  L ern erfo lg e .
K O PFREC H N EN  = Dieses Programm ist für Schüler der I. bis 5. 
Klasse geeignet. Es verfügt über Addition. Subtraktion. Multiplika­
tion und Division mit oder ohne Kommastellen, variable Schwierig­
keitsstufen. Erhöhter Lemanrciz durch statistische Auswertung der 
richtig gelösten Aufgaben. * RECH N EN  = Schulung des großen 
und kleinen Einmaleins sowie einfache Additionsaufgaben. * K O P F ­
RECH NEN = Rechentrainer für die Rechenarten +. -. x, : und 
Wurzel. Verschiedene Schwierigkeitsstufen. * ARTUS = Rechen­
trainer für die unteren Schulklassen, führt mit netten Auflockerungen 
an das leidige Thema Mathematik heran. * K -SH A PES = Eine kleine 
Malschule für Kinder, in Farbe. * P O T A T O  = An zwei lustigen Kar­

toffelfiguren lernt das Kind das Erkennen und Vergleichen einfacher 
Symbole, in Farbe. * NOTEN  = Ein  leicht bedienbares Programm 
zur Schulnotenverwaltung und Durchschnittsermittlung auch für die 
Grundschule. * M -M EM O R Y  = Ähnlich dem bekannten Brett­
spiel zum Gedächtnistraining für Kinder bis 99 Jahre. Für mehrere 
Spieler oder allein gegen den Computer als Gegner. Vorsicht. Eltern 
konnten gegen ihre Kinder verlieren! * S< RIBBLE = Eine schöne 
Scrabble-Version. Verbale Kreativität und Rechtschreibung werden 
spielerisch geschult. * R A T E W O R T  = Ein Wort muß durch E in ­
setzen einzelner Buchstaben erraten werden. * H ISTO R Y  = Große 
und Kleine werden staunen, welche geschichtlichen Persönlichkeiten 
ihren Vornamen tragen. * Und damit beim Ixrmcn am Computer nicht 
die Schule vergessen wird: STUNDEN PLA N = Ein praktisches 
Programm zur Stundenplancrstcllung.

060035 Bildwerkstatt
D ie F a sz in a tio n  d er  d ig ita le n  B ild b ea rh e itu n g  u n d  

'C o m p u te ra n im a lio n  is t  n ic h t m e h r  n u r  den  großen  
R e c h n e rn  Vorbehalten . W er n e id isch  d ie T ric ks  d er  
F e rn se h a n s ta lte n  b ew u n d ert, k a n n  j e t z t  a u f  seinem  
A ta r i-S T  resp e kta b le  E r fo lg e  erz ie le n . D em o -V ersio n  
von IM A G IC  u n d  den  n e u e n  ra ffin ie r te n  P ublic-D o- 
m a in -ll i lfsp ro g ra m m e n  p f i f f ig e r  P ro g ra m m ie re r . d ie  
e in  a kze p ta b le s  A rb e ite n  m it  d e r  D e m o ve rsio n  erm ö g ­
lich en . N a tü r lic h  k a n n  d ieses  P a k e t n ic h t  (aber f a s t ) 
das O r ig in a l erse tzen .
IM A G IC  = Spezialversipn des Imagic-Grafik-Compilers in Farbe 
und monochrom. Die Anleitung dazu bietet die Bildwerkstatt Atari 
ST im Holt I l/xx von S I  Computer D EM O -PI = I*  perfekt di 
gitalisicrtc neue Cartoons und Bilder, zum Teil leicht erotisch, als neues 
Arbeilsmatcrial für Imagic. * R E M A G IC  = Imaginc-Semi-Compiler. 
Ermöglicht das Abspeichem von Animationssequenzen und bearbeite­
ter Einzelbilder der PD-Version von Imagic. Wichtig: Anleitung auf 
Disk lesen. * SO l'S T R .P R G  = Weiteres Program m  zum  
Abspeichern u n d  Ixiden von Im agic-Shows. Der Trick ist 
das Wandeln von “ .SO U” - in “ STR- Dateien. Auch hier sollte die 
Anleitung gelesen werden.

060036 Textverarbeitung
T ex lv era rb e ilu n g  is t e in e  d e r  lla u p la n w e n d u n g e n  a u f  
dem  A ta r i-S T . Vom  p ro fe ss io n e lle n  A n sp ru c h  bis  
zu m  k le in e n  S c h n e llsc h re ih -P ro g ra m m  b ie te t d ieses  
P a ke t e in e  A u sw a h l d er  b esten  P u b lic-D o m a in -P ro -  
g r a m m e .
PR O E IT E X T  = Neben den normalen Texlfunklionen besticht 
dieses Programm durch Spaltensatz, große Headlines beim Druck und 
Zeichensatzeinbindung. Ein  Wörterbuch mit automatischer Korrek­
tur. Trcnnhilfcn. Floskeln und eine frei definierbare Dmckeranpassung 
machen dieses Programm perfekt. * M IN IT E X T  2.45 = Ein  leicht 
bedienbares Textprogramm mit überzeugenden Leistungsmcrkmalcn 
wie: Block-/Flattersatz. verschiedenen Schriftarten, laden von Word- 
plus-Texten, Aufruf von anderen Programmen. Blockopcralioncn. 
Textbausteinen und umfangreiche Druckeranpassung. Ein UPN-Rech- 
ner ist integriert! * PD -TEX T = Eine Textverarbeitung mit integrier­
tem Karteikasten. z.B. zur Kundenverwaltung! Es beherrscht alle 
Schriftarten auf dem Bildschirm sowie Blocksatz. Blockopcralioncn. 
suchen / ersetzen usw. Selbst ein Taschenrechner ist vorhanden. * 
B R IE F  = Briefumschläge worden in 3 Gröpen bedruckt. Absender 
kann abgcspeichcrt werden. * EM A C S 3.9+ = Ein  auf allen Rech­
nersystemen weitverbreiteter “ Full-Scrcen"- Texteditor. Die Be­
schreibung aller Fähigkeiten dieses Programms w ürde diesen Rahmen 
sprengen. Handbuch auf der Disk ist selbstverständlich!

060037 Textutilities
D iese A u sw a h l an  P ro g ra m m e n  m a c h t d ie  T extv era r­
b e itu n g  n o c h  le is tu n g s fä h ig e r . T ex ld a te ie n  su ch e n ,  
verg le ich en , so rtie ren , In h a lt , In d e x , S ch n e lld ru c k . 
W ö rterb u ch  u n d  vie les m e h r  b ie te t d ieses  P a ke t, s/w. 
SO R T PL U S = Flexibles Sortierprogramm für ASCII-Datcicn. 
Texte können nach vielfältigen Kriterien sortiert werden. Erstellen 
von Statistiken. Unterstützung von Datenbanken und Dateivcrwal- 
tung. * O U TPUT-2  = Luxuriöses ASCII- Druckprogramm mit 
Warteschlange, leicht zu steuern in G EM . wandelt Sonderzeichen 
durch flexible Druckeranpassung. * B  l - L E X IK O N  = Sehr lei­
stungsstarkes Lexikon für Beckertext. * B R IE F  = Bedruckt Briefum­
schläge in 3 Größen. * F L O SK E L N  = Ermöglicht die Eingabe von 
Floskeln, Formzeichen. Absender. Adressen. Tabellengerüsten. Brief­
kopferstellung usw. * FUR2END = Wandelt Ist-Wordplus Fuß­
noten in Endnoten und ermöglicht Übernahme in andere Programme. 
* L O O K  = Schnelles Programm zum Anzeigen und Scrollen von 
Texten im Desktop. * F O N T E D IT  = Programm zum Ändern des 
Atari- Bildschirmzeichensatzes. * G R E IF E R  = Suchprogramm für 
Text in Dateien. Verzeichnissen und Unterverzeichnissen. * SUCH- 
SETS = Zeigt die in einem Signum-Dokument verwendeten Zeichen- 
sälze. * FIL T E R  = Vergleicht zwei Text-Dateien und übernimmt 
ausgefilterte Worte. * PH RA SER = Ein Accessory. dessen Wort­
kombinationen Ihre Gegner sprachlos macht. * 225-CONV ERT = 
Korrigiert in ASCII-Textcn das ß- Zeichen. * BT-K O N V ERT = 
Wandelt Ist Wordplus Texte nach Beckertexl. * IN D E X -P IT S  
= Erstellt Scitenindexliste. alphabetisch sortiert. Liste aller Zcilenli- 
neale. Lexikon aller vorkommenden Wörter mit Filter. * IN HALT 
= Erzeugt Indexliste von Ist Word-Texten. * ST- K L IC K  = Kom­
plettes Schreibtisch-Accessory mit Notiz. Wecker. Kalender. Rech­
ner. Schreibmaschine usw. * SIG N U M  SH ELL = Erhöht den 
Arbeitskomfort mit Signum. * C O N V .W P = Konvertiert ASCII-

Dateien in W P  Code von Ist Word. * PS-CO N V ERT = Setzt 
ASCII- Texte um in PostScript, z.B. für Satzbelichter. * ENVELO- 
PE- ACC *  Umschlag Druck auf H P  U se r * C H E C K  = Recht 
schreib- Korrekturprogramm, erstellt eigenes Lexikon. Wort Über­
nahme und Korrektur im Text. * SCIEN TIFIC  = Zcichcnsatzedi- 
tor. erzeugt Anpassungsflles für Ist Word.

060038 Druckerhilfen
K ein en  A rg e r  m e h r  m it sch lec h ten  D ru c kera n steu e -  
ru n g e n  oder D ru c kere xo ten , u n b e fr ied ig en d e n  H ardco­
py-Routinen oder zu langen IJstings a u f  Papierschlan­
g en . D ieses P ro g ra m m p a k e t b ie te t vom  B litzd ru c k  bis 
zu m  P osterdruck  a lles, w o ra u f Ih r  D ru c ker  schon  
la n g e wartet.
MOV EM  = Accessory und Programm zur Druckereinstellung. 
Hiermit geben selbst Druckcrcxotcn den Widerstand auf. * 
ID EA LIST = ASCII-Datcien werden zweispaltig gedruckt. Papier 
gespart und bessere Übersicht geschaffen. * UNIDRUCK = Druck­
programm mit Sonderzeichen, mehrere Drucker. * 
Q U ICK D R U CK  = Druckprogramm für N EC  P6 und kompati­
ble. * D R U CK ER = Einstcllprogramm für Seikosha SP-I000A. * 
EPSON N L = Schaltet die Hardcopy-Druckausgabc auf 960 Zeichen 
um. * O U T PU T  = leistungsstarkes Druckprogramm für ASCII- 
Textc. * O U T PU T-2 = luxuriöses, umfangreicheres Druckpro­
gramm für ASCII-Texte. flexible Druckeranpassung. Sonderzcichen. 
Warteschlange. * LQ  500 = Einstellen der Druckoptionen auf Epson 
LQ-500. * SI.M-K40 = Treiber für Atari-LAserdruckcr. erlaubt 
Hardcopies in 4 verschiedenen Größen. * FO N TPRIN TER  = Er­
zeugung von Nadel-Downloadfonts in Drall und N LQ  mit Editor, au- 
loin.ilische Installation. ' HARDCOPY = Accessory /um  Bild 
schirmdruck in variabler Größe von 3mm x 2mm bis 30m x 21m auf 
max. 8296 Blätter! • PO ST E R PR IN T E R  *  Bildschirmausdruck 
im Posterformat. z.B. für Ihr Lieblingsbild.

060039 Formulardruck
D ieses P ro g ra m m p a kei erspart s tu n d en la n g es A u s fä l­
len  von F o rm u la ren  u n d  V ord ru cken  von H and. 
G leich  ob S c h e c k , Ü berw eisung , S tu n d en p lä n e . Z eu g ­
n isse . E tik e tte n  usw ., m it e in e r  D ru c kg en a u ig ke it bis 
zu 0,15 m m  läJU der C om puter Ihren D rucker profes­
s io n e ll a rbeiten .
FO R M U LA R  = Superprogramm mit Positionierung auf 0.15 mm 
genau für Formularvordrucke beliebiger Art. Etiketten und selbster- 
stelltcn Formblättern. Durch integrierte Dateiverwaltung können 
sämtliche Daten abgespeichert werden. Anwendungsbeispiclc: Über­
weisung. Rechnung. Zeugnis. Urkunden.Etiketten. Postkarten usw. * 
S C H E C K  = Druckprogramm für Schecks und Überweisungen, mit 
Druckeranpassung. * ÜBERW EISUN G = Überweisungsformu­
lare können angepaßt und bedruckt werden. * STUNDENPLAN = 
Druckprogramm für Stundenpläne. * KALENDER = schneller 
Bildschirm-Kalender ab dem Jahr 0. Druck über HC. * I.A BE I.-  
EX PERT = Druckprogramm, das fast alle gängigen Lubclformate 
bedruckt. * DELTA-X V2.0 = Disklahcl-Druckprogramm für 9- 
und 24-Nadeldruckcr.Grafikcinbindung.Diskdaten- Übernahme ins 
lsabel mit Abspeichem der Daten.

060030 Anwendung Elektronik
S p e z ie ll f ü r  d en  B ere ich  E le k tro n ik  u n d  A k u s tik  
zu sa m m e n g es te lile s  P ro g ra m m p a k e i von der  
S c h a llp la n e rs te llu n g  b is zu m  P la tin e n -L a yo u l u nd  
P ro fi-B o xe n b a u . I)a  e in fa c h  u n d  le ich t zu  bed ienen , 
bieten sie dem  A m ateur un d  dem  P rofi eine schnelle 
H ilfe . A n  d iesen  P rogram m en  vorbe izugehen , ka n n  
m an sich heute einfach nicht leisten.
PLA TIN E PCB = Ein  Layout-Programm, das auch in der PD- 
Version vielen Anforderungen entspricht. Ohne Auto-Router werden 
la*itcrbahncn und Lötaugcn schnell und übersichtlich gelegt und sauber 
gedruckt. Ideal für kleine Serien. * TRANSISTOR = Entwicklung 
von elektronischen Schaltungen. Ausgeklügeltes Zeichenprogramm 
mit unifangreichcrSymbolbibliothek und Symboleditor. * W I­
DERSTAND = Für alle, die mit dem Farbcode auf Kriegsfuß stehen, 
einfach anklicken und ablescn! * H IG H -KN D  2.9 = Lautsprecher- 
bcrcchnung mit eingebauter Datenbank für bereits berechnete Boxen. 
Mit Gehäusetyp-. Gchäusemaß- und Frequen/weichenbercchnung. 
Werte eingeben, berechnen lassen, nachbaucn. fertig. * LAU TSPRE­
CH E R  = Berechnung von Frequenzfiltem und Gehäusevolumen. * 
F IL T E R  = Berechnung von verschiedenen (digitalen) Filtern IIR- 
und F IR . Bessel-. Butterworth- und Tschebyschewfilter. Band-, 
Hoch-, Tief- und Allpaßbcrcchnung. grafisch dargestelltc Signalpegel. 
* R E G E L P R O  = Simulation einer Regelstrecke. Berechnung und 
grafische Darstellung von Amplitude. Phase und Ortskurvc.mm d f u
D F Ü  (D a te n fe rn ü b er tra g u n g ) is t g ese llsc h a fts fä h ig  
gew orden . N ic h t n u r  “ H a c k e r ”  u n d  F reaks fr ä h n e n  
d iesem  in te re ssa n te n  H obby. M il e in e m  e in fa c h e n  
M o d em  o d er A k u s tik -K o p p le r  u n d  e in ig en  g u ten  P ro­
g ra m m e n  s te h t je d e m  C o m p u terb esitzer  d ie T ü r  zu r  
“W ell d e r  a k tu e lle n  N e w s” zu  F ü ß en . F in e  M ailbox  
is t  von fa s t  je d e m  F lec k  D eu tsc h la n d s  zu m  O r ts ta r if  
zu  erre ic h en . W ir g eben  Ih n e n  le is tu n g s fä h ig e  P ro ­
gram m e a u f  den Weg!
W DR-Kild = WDR-Bildcrladen für Bilder aus der Mailboxen. Kon­
vertierung von W DR-Bildcm  in DEGAS-Format. mit 15 Beispiel-Bil­
dern. * B -PRO TK .PD  = DFÜ-Protokoll (mit C-Source) für alle



Insider. * M O SES-TE.PD  = Terminalprogramm unter G E M  * 
H a c k -Im  = Terminalprogramm für Hacker • M CS *  Ein Vfail- 

X  box-Construction-Sct. das Ihnen ermöglicht, auf einfachste Weise Ihre 
/ /  eigene Mailbox zu errichten. Deutsch! * ( upe-Hack = Dieses Pro- 
X  gramm eröffnet dem DFÜ-Freak vielfältige Arbcitsmöglichkcitcn. 
/ /  Durch eine eigene Programmiersprache ermöglicht es automatisches 

/ /  Einloggcn in Mailboxen. Filcübcrtragung. Online-Buffer. NUAsscan-
Y  ncn. usw.! * k e rm it  plus = Terminal Programm mit übersichtlicher 
' /  G E M  Oberfläche * U niterm  = Hervorragendes Terminal-Pro­

gramm mit VT-52/IOO/2MV4IO A SC II. X  Modem. Y  Modem. Ker
/ /  mit-. DCM- und Tektron Emulation! Auperdcm: Parameter- und Bau- 
/ /  draten-Einstellung. 20 Funktionstastenbelegungcn. eigene Macrospra- 

che. automatisches l-og In....! • Pnrno-DEl = Ein  Terminal Pro 
Y y  gramm für alle verdorbene Hacker • T G S  « Interessantes Hacker 
/ /  Spiel!

060022 Lernen allgemein
Y  10 F'INGF)R = Dieses Programm unterstützt Sic beim Erlernen des
Y  10-finger-Systems. * RECHNEN = Wirtschaftsrechnen für Büro-
Y  kau Heute Neben den ( irundrcchenarten kann man sämtliche Maliern 
/ /  heilen. Gewichte u.a. konvertieren. Weitere Menüpunkte sind z.B.

Y  Zinsrechnung. Dreisatz. Lagerkennzahlen. Währungsrechnen. Dis- 
/ /  kont. Kalkulation. Prozentrechnung, uvm.! W irklich empfehlens- 
Y .  wert. * STUNDENPLAN = Erstellen Sic sich Ihren Stundenplan 
Y y  nicht mehr von Hand, sondern nutzen Sie den Computer. Für Lehrer

Y  und Schüler. • AIDS ■ Kein Spaß Dieses Programm wurde für das 
Y ,  Stadt-Jugendamt Bad Kreuznach entwickelt. Hierbei handelt es sich

um ein Informationsmedium . das Ihnen ermöglicht. Ihr Wissen und 
y y  Ihre Einstellung zu A ID S  unverkrampft und informativ zu testen. Die
Y  Benutzerführungistsogchaltcn.daiikeineEDV-Vorkcnntnissefürdic 
'  /  Tests nötig sind. Neben dem ‘Bcsucherteir besteht im eigentlichen

Programm die Möglichkeit. Fragen zu ergänzen. Statistiken der Tests 
/ /  zu analysieren, sowie Einstellungen des Komplexes 'Besuchencil'
Y  vorzunehmen. Mit Druckeranpassung für ST A R  NLIOusw.! Für jeden 
X ^  - besonders für Jugendleiter und Lehrer zu empfehlen! * W E L T A L L

*  E in  sehr schönes Programm über das Weltall. Sehr anschaulich
Y  werden Ihnen die Informationen über Ihre planctarische Umgebung 
/ /  aufgezeigt. Zusätzlich erläutern Animationen das Ganze. Das Pro 
Y /  gramm lauft auch bedingt auch auf Monochrom Monitoren und ist 
y y  wirklich sehr empfehlenswert! * M EN D EL = Mcndclsche Vercr- 
/ /  bungslehre als Simulation einer Insektcngruppc. Gute Bcnutzcrfüh- 
^ Y  rang. Menüsteucrung. Grafik und Ausdruck * Q l  ICK I.EA RN  = 
Y y  Quickleam ist ein sehr einfach zu bedienendes Programm, welches das 
y y  Lernen von Vokabeln oder anderer Themengebieten ermöglicht. Ein
Y  M U SS  für jeden ernsthaften Schüler! * SCHREIBMASCHINE 
'y .  ■ Wirklich bemeriens weiter Kurs. Sic haben sogar die Möglichkeit. 
y y  Ihren eigenen Schreibmaschinenkurs zu editieren!

060023 Lernen (Sprachen)
M NEM OS ST *  ein phantastisches Vokabel Ixmprogramm. das 

y y  mit über 320 K B  sicherlich auch zu den umfangreichsten seiner Art 
/ /  zählt. Das Programm arbeitet mit deutschen, englischen und französi- 
fy  sehen Wörtern. Gegen einen Unkosicnheitrag liefen Ihnen der Autor 
y y  zwei 2-seitigc Disks mit mindestens 20.(NM) Wonpaaren. 2000 Rcdc- 
y y  Wendungen und 150 unregelmäßigen Verben deutsch-französisch. In 
/ /  Arbeit sind spanische, italienische und lateinische Dateien! * SPA- 
ry, N1SCH = Vokabeltrainer für Spanisch incl. einem komplette Kurs 
y y  eines Hodunk-l^hrgangs. Sie können neue Dateien erstellen, alte ergän-
Y  zen und sich in vielfältigster Art ahhoren lassen • VOK A BEL ■ 
/ y  Vokabcltrainer in Form einer Kartei-Karte, entstanden aus der Praxis. 
Y /  eignet sich überwiegend für Zuhause. * LA TEIN = Latein-Lernen 
y y  wird jetzt endlich einfacher. Mit der Einführung in die römische Ge- 
/ /  schichte und einem umfangreichem Ixxikon. Mit diesem Programm 
/ /  könnnen Sie konjungieren und deklinieren üben. 1646 Wörter mit 
Y y  Übersetzung sind schon gespeichert. * V O-TRA = Vokabcltrainer. 
y y  der dem Konzept nach einem elektronischen Vokabelheft entspricht. 
/ /  Die Auswertung erfolgt in Grafikform. * H ISTO R Y  = Ein  umfang- 
f y .  reiches Geschichtslexikon mH Aushaumoglkhielten 130 K B  Daten 
y y  sind schon enthalten.

060024 Gesellschaftspiele
'y .  E in Com puter ist der ideale Spielpartner. Es gibt mas- 
y .  tenweise gute und  weniger gute Spiele a u f  dem  Alari. 

\ o m  F lu g s im u la to r  bis zum  A d re n lu re . vom  H ü p f-
Y  sp ie l bis zu m  K riegssp ie l. E in e  A u sn a h m e  m a ch en  

je d o c h  d ie G esellsch a ftssp ie le . D ie m u ß  m an  su ch e n  
wie die N adel im  H euhaufen! Falls S ie m al l.u sl ver­
spüren . e ine  urig e  P artie  M ü h le  o d er  B a ck g a m m o n

Y y  Rr ftf n  Ih re n  C om puter  zu  sp ie len  - d a n n  is t dieses  
Paket ein unbedingtes M uß fü r  S ie! 

y y  Dieses Paket enthält folgende Spiele, welche wir Ihnen sicherlich 
nicht einzeln erklären müssen: K R A BA T -SC IIA C H  / H U T A B  / 

z D RAC H EN  / SH A N G H EI / G O BA N G  / G O  / B O H N EN  / HOTS 
Y y  HOT / D A M E  / M EM O R Y  / BG A M M O N  / H IP  / R A M S E S  / 
/ /  M Ü H LE/ SHOGUN/ 4 M A L  4/ SO LITÄR/ B R ID G E  IT

060027 Faktur. /  Buchhaltung
y y  G u te F a k tu r ie ru n g  u n d  B u c h h a ltu n g  a u f  dem  A la ri 

ST..?? JA , sie haben richtig gelesen. Das gibt es wirk- 
/ y .  lieh . B e i d iesen  P rogram m en  h a n d e lt es sich  n ich t 
Y /  riw a r  um " k in d e rk r a m " . son d ern  u m  a u sgew achsene  
Y Y  u nd  profesioneUe Programme. Jeder der schon läge ein 
/ y  brauchbares Program m  im d ieser  R ic h tu n g  such t, 
y y  M U S S  s ich  d ieses P aket zu leg en !

R uchhairungs-Prg. ■ Dieses Buchführungsprogramm hat es 
^ Y  wirklich in sich!! Es ist voll mcnügestcuert, der Kontenrahmen ist frei 
/ X  definierbar. Der beigefügte Kontenrahmen ist D A T E V (T M ) nachemp- 
Y y  /  funden. Bei diesem Programm handelt es sich um eine voll einsatzfähige 
y y  F1BÜ. • F ak tu rieru n g  »  Auch dieses vielseitige Faktunerungspro 

gramm ist menügcstcuert und V O L L  E IN S A T Z FÄ H IG . * ROU- 
Y \  E A C T  = Sehr schön gemachtes Fakturierungsprogramm für RECH- 
Y y  N U N C . A U FT R A G . L IE F E R S C H E IN  usw.! Hier haben Sie die 
Y >  Möglichkeit. IH R  Firmenzeichen oder Schriftzug als D EG A S-B ILD  
X  >n die Rechnungsmaske einzubauen. W irklich T O L L !! ! * R echnen 

fü r k au f lru le  = Vielseitige Funktionen für Kaufmännische Be rech 
nungen. * ET A R T  = Haushaltsbuchführung * K R ED IT = Berech- 

Y Y  nun2 >on Kredilkoslen. eff. Zinssatz. Vergleichzins. Re Diskouni. 
X X  usw. * Konto \ 2.0 = Kontenführungsprogramm für Giro-Konten.

060026 Computer-Animation
D as W ort C om p u ter-A N IM  A T IO N  lä sst je d e m  A ta- 

Y y  r i-F reak das H erz h ö h er  sch lagen . B eso n d ers  d a n n , 
y /  w enn er  d ie A n im a tio n s-S e q u e n ze n  se lbst u n fe r tig e n  
Y j  kann. Zu  diesem Thema haben wir n un  endlich ein PD-

65 ACCESSORIES komplett für nur DM 2,-ü
050030 A C C ESSO R IES Auf dem PD-Markt gibt es hunderie sinvollcr und weniger sinvollcr Accessorics. W ir

haben für Sie eine Auswahl der brauchbarsten *.ACCs zusammengestcllt und auf diese Diskette gepackt. Hierein paar Beispiele aus dem Inhalt:
Spiele: Breakout. Puzzle. SG R. Mühle  I) ru ck er-P rg .: Drucker-Anpassungen. Hardcopy-Programme. Spooler  Utilities: Rechner.
Kopierprogramme. Uhren. Ramdisks, Rieseltet-Boxen, Disketten- und Maschinensprachemonitorc. Disketten- und Harddisk-Utilities /
NEU in diesem Paket befindet ein FA RB-EM U LA TO R  und ein SC H W A R Z  W EISS-EM U LA TO R . Nur F:iN Monitor’ * Das ist 
jetzt K E IN  Problem mehr!!

Verzichten Sie nicht auf diese wertvolle Sammlung nützlicher Helfer, bestellen 
Sie sie doch gleich mit!! Zum Sonderpreis von DM 2.- gehört sie Ihnen!!

P a k e t h era u sg e b ra ch t. W ir geben  Ih n e n  dam it 
b rauchbares W e rkzeu g  an  d ie H and , das es J E D E M  
erm ö g lich t, se in e  e ig e n en  A n im a tio n e n  zu  ers te llen . 
E in e  w irk lich  p h a n ta s tisc h e  S a c h e !!  (N U R  f ü r  F arb- 
M o n i l o r e )
C A R T O O N  = Erstellen Sie Ihre eigenen Zeichentrickfilme * 
M O V IN G  FTGURS = Lassen Sic Figuren Uber den Bildschirm 
wandern. * T ricky  = Demo-Version des bekannten vektor-orien- 
ticrlen Trickfilmprogramms. * A nim ator = Sehr konfortables 
Animations-Programm

lieh  E h re . U B E R  9 .000  fe in s te r  C lip -A r t-B ild e r  im  
Y y  D E G A S -F o rm a l s te llen  w ir Ih n e n  m it d ieser  S am m -  
Y y l u n g  zu r  V er fü g u n g . E in e  f a s t  u n ersc h ö p flich e  Q u e l­

le f ü r  je d e n , d er  sich  m it G ra fik  b esc h ä ftig t. H ier  
m ü sse n  S ie  zu g re ife n . D iese G e le g en h e it is t  w irk lich  
e in m a l ig ! ! ! !

 AKI AKL-B1LDLK l*AKL I
MASCHINEN • UTENSILIEN • EINKAUF VERKAUF •  

X  WERKZEUG •  MÖBEL •  GELD * SCHULE •  SCHMUCK •  
X  WIRTSCHAFT * K M R I K I  * ORDEN •  TELEFON •
Y  LEBENSM ITTEL •  VERKEHRSZEICHEN •  I  HREN • TYPO
Y *  h ä n d e  * M e d iz in  * s t ä d t e  •  m e n s c h e n  • u m g e -
Y /  SETZTE SPRICHW ÖRTER * COMICFIGUREN * SPORT 

MHMI7_____AK1WAKL HiLüiK r.\htl
Y  FAHRZEUGE * BERUF /  HANDWERKSZEUG * TIER
Y  S A M M L U N G

Mim___M H  AKhKJLL121.K-i>Ahh 1
Y y  TIERE * LANDKARTEN * UMRISSZEICHNUNGEN •  TYPO 
Y *  SYMBCM. * RAHMI N

Mim___ i l l l  H AKLUlLl/LKTAhLl
/ y  FONTS * RAHMEN • SYM BOLE * MUSIKINSTRUMENTE • 
Yy STERNZEK'HEN •  SW)RT • MENSCHEN •  FIGUREN • 
/  COM IC • HINWEISSCHILDER •  BAUME •  INDIANER • 

’ NOTIZEN • FESTE * RELIGION •  TIERE •  ESSEN •  VER 
X  KEHR * STÄDTE

Mim__ AK 1W ARL-ttlLÜLK-f AK 11
KONVERT APPLE MAC ARTWORKS HITECH •  MUSIK 

X  INSTRUMENTE •  PERSÖNLICHE UTENSILIEN •  W O
Y  MAN-SERIE •  SYM BOLE •  MAX-HEAD •  CELTIC •  TIERE 
Y *  MYTHISCHE WESEN

Mism___AKIW AKL-BiLDLH-PAKL 1
/  KONVERT APPLE MAC ARTWORKS Diskette Nr.ATARI 

Y *  S-CLIPI (ca. 150 icongroBe B B iw ) •  ALTB W ARENZEICHEN 
X A U S  USA * BLUMEN * ORNAMENTE * ESSEN • AUGEN 
x /  UND GESICHTSAUSDRÜCKE IN ALLEN VARIATIONEN 
X -  • ROBO-CL1P * CARTOON

M1911___AKlWAKL BlLütK PAhhl
'  KONVERT APPLE-MAC • SPORTSACHEN I • FREIZEIT • 
X  SPIEL * URLAUB •  SEHENSWÜRDIGKEITEN * WEIH 
X  NACHTEN • WEIHNACHTSMANN • KERZEN • WINTER
Y  LANDSCHAFT •  HALOW EENSERIE 1-3 •  FESTSPEISEN • 
X  FRÜHSTÜCK •  SILVESTER •  AMOR LIB * AMERIKA

IlfilLL!_____ ,\HI\tAHLItlLULKr.UU.l
X  W EIHNACHTEN •  GRATULATION (für Hochzeit. Nach 
X  wuchs. Geburtstag ...) •  REISEN •  MAFALDA SERIE • BERUF 
X  * MANNT SERIF. 1 9  • MISTER 1-3 •  POUTOCERKÖPFE

Mim___VK1 Yt .VKLüiLl/LKT.kKL 1
X  TIERE 1-5 • ANZEIGEN •  HASE 1 3  •  RÄUBER 1-3 •  ZAÜBE

090001 SIGNUM-(TM) 
Zeichensätze

Inhalt: 5 Pakete (052001 bis 051005t / Preis: D M  30.—  / In  
diesem  M am m ut-Paket haben wir Ihnen  über ISO aus­
erlesen e  S IG N U M  (T M ) P u b lic -D o m a in -2 4 - \a d e I-  
Z e ic h e n sä lze  zu sa m m e n g es te llt. D iese  la ssen  s ich  m it 
e in e m  e n tsp re c h e n d e n  P rogram m  a u c h  in  9-N adelsä t-  
ze u m w a n d e ln  <v e rö ffe n ll . im  S T -C o m p u te r  9IH9). 
D a zu  e rh a llen  S ie  n o ch  eine  D iske tte  m it vielen  
n ü tz lic h e n  U tilities r u n d  um  S ig n u m  (T M ). E in  
P a ke t, das se in esg le ic h en  s u c h t!!

Mim l i m  L 1 1 L I1  V P A K L l
/SNAPSHOT -  Das t..lk- O n flk  und IM ll— f t t l  • BIG- 

FO N T & TURNFONT -  Große Überschriften und Grafiken 
um  45  »Hier ‘XI Grad drehen * C H S FT S - F I &  Suchsets =
SDO-Font und Suchlislcnprogramntc * S IG S H F I.I. = Eine Shell. 

/  speziell für SIGNI M | IM SK .IIF .L P  = ACC-Leisle fttr Hard- 
^  copy usw. * G rafik^-Converter = Wandelt C»rafikft>rmate um •  

MAUST AB »  Ersetzt Zoll-Einteilung in cm -Einteilung * usw. * 
/  usw.

Mim  M U M M  i m  ¿ L i m L .N 2t A I Z - r .k K L l
X  ARTDECO * BABYTEET * BURLING * DATA70 * FINO * 
y  R )X  / FUCHS * PIONEER * ROCKW ELL •  SÜTT9 * SCHA
Y  BLON * SCHW AB * WORMNORM • ABC * ALPINE * 
X  ALTDEUTI * ALTGRIE * AMBER * AMELIA •  ANNA • 
y  ANTIK4+3 •  ANTIK NP •  ANTIMKR * ANTI CA P •
Y  AVANTGAR • CALIGRAF * CHANTAL * CIRCULUS •  
Y. COMPUTER • COTHIK • HAND •  HAND2 •  HITECH26 • 
/  KÜNSTLER •  MODERNE * N O U TU N E • PEKING •  UNI- 
y  V ERSE

052003 S 1 G M M  C IM l Z E IC H L N S A IZ -P A K L I
/  BÖCKLIN •  BAUHAUS • B l.fX  K GR • BUBBLE * CASI.ON 
X  * CHEM IE * CH EM IEI •  CHEM IE 2 •  CHEM IE * COMO- 

. CHAR • COMPACTA • COMPUTER • COM PU FT * COM 
/  PU LT • COURFE •  COURIELT •  COURLT * DATA70 •  

DECO • DESIGN •  BGYPTIEN • ARTDECO • BABYTEET • 
y  FRAKTUR I • FRACTUR2 •  FARNZGRF •  FUT •  FUTUR A 
X  * FUTURBIG • GOTHIK * GRAFIK * GRAPH I I •  GRAPH3 
/  * GRAPH38 * GRAPH4 GROTBKi F * GROT CA P * HAR 
X  RINGTON * HEBRAF HEBRFETT HEBRHELL * JAPAN 
Y M i m  M t i M M  i l M l  ¿ L K  H L > b . \ I Z  F A K L l
Y  KARIN * KINDER KYRILLGR * LABKi LANORM •  LCD
Y  * MARCUS * MATHEM2 * MELODIEI * MODERN • MUSIC 
X  • NEW YORK • NORMAND2

• NORMALI PCOURFE • PCOURLT • PICTU RE PI O P  • 
PRIS II • PI MPBKJ • PUMPBOLD * PU M PU G H  PI MP

Y  MED •  QUADRATO • PIONEER •  ROCO •
X  ROKW ELL * RUSS 2 D •  SÜTT •  SÜTT 24 •  SCOLA •  SCRIBA

• SCRIBERE * SCR ITT02 • SERIFLT * SERIFMKR •  SMALL
Y  •  STRIKE * STRUKT2 • SYMBCM. •  UNIROMBI * UNIROM 

ME • UNI VER 11 • UNIVF.R 14 • VABIG • VEKTOREN •
X  VIZA • WERNER

052005 S IG N U M  i l M l  Z E IC H L N S A  1L - P A K L1
ANTROBL7 • PHONETIK * BASK VII. • C  AR EL IT I • CAPRI 

X  CA2 * FRAKTURV * IGROTFERE * SYM BOLS •  PRIMUS 
X  KELTIC * CHRISMKR •  CHRIST IB * ANTIQUA * BROAD­

WAY * COPPERB * FALSCH * GARAMONT • JUGF.ND2 • 
X  LINEAR * LINIEHOR • OXFORD •  PEKJNOT * PLAKAT • 
X  SUPASTAR * TIMES •  YUPPIE * ZAPF

»90002 ARTW ARE BILDER
X  Inhalt: 9 Pakete (052006 bis 052014t / Preis: D M  54.—  / 
X  D ieses M a m m u t-P a ke t m a c h t se in em  N a m en  w irk-

PR EISE  / L ie fe rn d ,
Jedes Paket (05..../06....)kostet 

NUR DM 8 .-  
Porto  & V erpackung

Scheck / Bankeinzug DM 4.50 
Per Nachnahme DM 6.—

Die A uslieferung erfolgt innerhalb  48 S tunden. W ir
verwenden ausschließlich GEI.BF) Q ualitäts-D isketten 
mit a u s f ü h r l ic h e n  4 -fa rb ig e n  D isk e tten a u fk le - 
b e ro  Der M indestbestellw ert beträgt DM 30 .»  Für
Bestellungen u n te r DM 30.-- berechnen wir einen M IV  
DF.R M E N G  ENZ. U SC H  LA G  von DM 6 . - .  D isk e t­
te n  a u s  f r ü h e re n  A nzeigen  k ö n n en  n ich t m eh r 
ausgeliefert w erden  Für die Diskttenbevchreibung. Inhalt 
und Lauffähigkeit der Programme kann trotz ausführlicher 
Tests und mehrfacher Überprüfung keine Gew ähr übernommen 
werden.

Tel.: 07633/16994 
Fax: 07633/140174
BTX: Eigenes Programm unter *pearl#

p earl agen cy
allgemeine Vermittlungsgcscllschaft mbH

Mo/artweg S * D-7SI2 Rad Krozingen
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Mortimer
Euer Lordschaft haben 
geläutet?
Unter dem Namen Mortimer liefert 
Omikron.Software jetzt ein Programm 
aus, das den täglichen Umgang mit dem 
ST erleichtern soll. Frei nach dem Mot­
to “Euer Lordschaft haben geläutet?” 
meldet sich Mortimer mit Glockenge­
läut nach Tastendruck.

Bild I: Die Hauplauswahlhox des fleißigen Dieners

All die Funktionen, die im Desktop nicht 
oder nur spärlich vorhanden sind, sollen 
durch Mortimer ergänzt werden. In Bild 1 
erhalten Sie bereits einen groben Über­
blick über die von Mortimer gebotenen 
Funktionen. Da hätten wir als ersten und 
wohl umfangreichsten Punkt den Editor 
(s. Bild 2). Es ist ein Texteditor, der mit 
umfangreichen Funktionen ausgestattet 
ist und auch Texte verträgt, die 500 kB 
lang sind (das hängt natürlich von der 
Größe Ihres Arbeitsspeichers ab). Alle für 
einen Editor üblichen Funktionen, wie 
Laden, Speichern, Block laden und spei­
chern, Blockanfang und -ende markieren, 
Block löschen, bewegen, kopieren, aus- 
schneiden und verstecken, usw. stehen 
dem Anwender zur Verfügung. Schön ist, 
daß die Ersetzfunktion auf einen Block 
beschränkt werden kann. Außerdem kann 
der Inhalt des Editors mit dem des einge­
bauten Drucker-Spoolers vertauscht wer­
den. Abgesehen davon, daß man mit die­

sen üppigen Funktionen sehr 
komfortabel Texte bearbeiten i S l f l l iT  
kann, besteht auch die _ /  
Möglichkeit,Bilderinden 
Editor zu laden. Dabei können 
Bilder im Screen- (PIC ), GEM-Image- 
(IM G ) und Degas-Format (PI 1, PI2, P13) 
verwendet werden. Leider können die 

Bilder aber nur ge­
zeigt und nicht 
ediert werden. Ein 
Nachteil des Editors 
soll nicht uner­
wähnt bleiben: 
Wenn man einen 
Text, der sich über 
den gesamten Bild­
schirm erstreckt, 
nach unten scrollt, 
verdreifachen sich 
einige Zeilen, bis 
man das Scrolling 
stoppt.

Ähnlich einem Utility, das bereits in der 
ST-Computer veröffentlicht wurde, kann 
man mit der Lupenfunktion den Bild­
schirm vergrößern, um Details besser er­
kennen zu können. Leider verhält sich der 
ST inkonsistent, wenn man eine Funktion 
ausführen möchte (Fenster schließen. 
Programm starten etc.) und verabschiedet 
sich. Wenn man allerdings nur etwas 
vergrößern möchte und sofort wiederden 
normalen “ Maßstab” einstellt, passiert 
nichts.

Standardfunktionen
Die üblichen Funktionen, die aus den 
meisten Shells und Utilities bekannt sind, 
können natürlich auch bei Mortimer an­
gewählt werden, es sind Formatieren. Ko­
pieren, Umbenennen, Löschen und Ord­
ner anlegen (s. Bild 3). Dabei wurden al­
lerdings die spärlichen Desktop-Funktio- 
nen erweitert. So können beim Kopieren

beispielsweise nach der Selektion von 
Dateien die Fileselectboxen hin- und her- 
gescrollt werden, ohne daß die Selektion 
aufgehoben wird. Auch ganze Ordner 
können angewählt werden. Wem diese 
Möglichkeiten noch nicht komfortabel 
genug sind, der kann auch Wildcards (“ ?” 

und “ *” ) benutzen, um eine Auswahl 
*v zu tätigen (etwa “ *.TXT" oder 
> “ *.BA K ” ), alle passenden Datei-
'f jp «  en werden automatisch selektiert.

YijA
i I l=V Ihr ergebener Diener bietet 
I  auch eine eingebaute RAM-

Disk (s. Bild 4), deren Inhalt auch 
nach einem Reset (Warmstart) noch er­
halten bleibt. So müssen Sie sich um Ihre 
wichtigsten Daten keine Sorgen mehr 
machen. Die R AM-Disk ist flexibel, d.h.,

. sie ist immer nur so groß, wie ihr der­
zeitiger Inhalt und paßt somit ihre 

Größe dynamisch an.

Wer noch kein TOS 1.4 oder 1.6 besitzt, 
wird den Reset-Button sehr begrüßen. 
Mit ihm läßt sich ein Kalt- oder Warmstart 
durchführen, um allen Datenmüll aus dem 
Speicher zu entfernen. Vorteilhaft: Morti­
mer bleibt bei einem Warmstart im Spei­
cher erhalten und muß nicht neu geladen 
werden. Damit bleibt natürlich neben dem 
Inhalt der R AM-Disk auch der des Editors 
bestehen. Man hat also Wert auf Datensi­
cherheit gelegt.

Haben Sie auch schon das Bedürfnis ver­
spürt, einen Teil des aktuellen Bild­
schirms als Hardcopy auf Diskette bzw. 
Festplatte abzuspeichern? Für diesen 
Zweck stellt Mortimer ein Lasso zur 
Verfügung, mit dem der entsprechende 
Bildschirmbereich eingekreist und dann 
abgespeichert werden kann, um ihn mit 
einem beliebigen Zeichenprogramm wei­
terverarbeiten zu können (s. Bild 5). 
Dadurch wird es auch möglich, nur Dia­
log- oder Fileselectboxen abzuspeichem, 
da Mortimer auch dann aufgerufen wer­
den kann, wenn entsprechende Boxen auf 
dem Bildschirm erscheinen.

Was einem Utility heutzutage auf keinen 
Fall fehlen sollte, bietet auch Mortimer: 
eine Quickmouse. Der Mausbeschleuni­
ger kann sogar so schnell eingestellt wer­
den, daß der Zeiger sich pro Schritt um 
300 oder mehr Pixel weiterbewegt. Ob 
das sinnvoll ist. sei dahingestellt. Leider 
ist die Einstellung der Mausbeschleuni­
gung etwas kompliziert (s. Bild 6) und 
wohl eher für Mathematiker gedacht. Das 
flinke Tierchen kann sehr schnell so ein­
gestellt werden, daß sich der ST nicht

--------------------------- N ÖQKffOQ.
& u < r B o r b f c t a f t  t a b < n  g e t i h u r t  0  Soft & H»riFvare GmbH

x-  ------   '  A.Södler. S. Rinke 1989

r Editor 1 T HO-Ship 1 F Ordner 1 r Reset 1

Y Lupe 1 T Forint 1 P Snapshot 1 fRRM-Oisk 1

I Unbcncnn | rstd.-Pfadl rBild anz.l 1 Start PR61

T Bildsch. 1 f Löschen 1 l'Kooieren 1 1 Ouitknausl

1 IMF ladenl rsoeicher 1 T Spooler 1 P Anzeige 1
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Y: 141 Position: 5752 fisc: 118 C:\KERMIT.DOC\KUSER.DOC
Associates, Inc.

CUSTOMIZING THIS MANUAL

Although this nanual mi s produced it Colunbia University, all attenpts 
have been node to keep it free of site-specific infornation. HoMever, 
due to the large nunber of KERIilT inplenentations, descriptions of each 
one Mould nake the nanual unnecessarily thick. Therefore, the nanual is 
sent fron Colunbia Mith specific docunentation about a selection of sys- 
tens. Sone of these descriptions nay not be of interest at your site, 
Mhile others that are nay be lacking.

Each site, upon receiving a KERMIT tape, nay decide Nhlch versions of 
KERMIT are inportant to it, and include the appropriate docunentation in 
this nanual. This is nost conveniently done if your site has the Scribe 
text fornatting systen (fron UNILOGIC Ltd in Pittsburgh PA, USA), Mith 
Hhich this nanual Mas produced. Scribe runs on a Hide variety of sys- 
tens. There are also Scribe subsets, such as Perfect Uriter and Final 
Word, that run on various nicroconputers.

The systen-specific parts of the KERMIT User Guide are Included Mith 
"6INCLU0E" statenents at the end of the Scribe source file for this 
nanual, Mhose filenane is USER.MSS. You nay add or delete eiNCLUDE

Hild 2: Ein Hlick in den Editor

* M k * . ft 1 Index: H ï ï i V i a l
KURIERE 0 C»\R.R
DATEI(EN) CBHDINST.ACC
bin. ORDNER... CBHDINST.RSC rOusMahl: 1 1

■i| U i . T T T  
DELBAK .TTP — [ T i r r i n r r i r r i r r i i T i n r i  r a s n

J S n
OISCM .RSC 
FINO .TTP 

■ J l 'M iO T T i  
■ íC '- . t W y r 1 OK 1 (ABBRUCH 1 (MIT FRAGEN 1

FINGER3 .BLK 0

I l  J L Index : B O B

JSL
I r  NIT ATTRIBUT !

MORTIMER.DUR 
MORTIHER.TXT 
TEST ,101 
TEST .102

« 0 : \TEMRUS\ST\02,50\M0RTIMER\».*

I  MIT DATUM § 
1 UBERSCMREIBBOXI

TEST .103 
TEST .104 0

i T i i T i r r i m r r i r r i n r i r i r i i i f r i

Hild .1: l)ie Kopierbox

RAMDISK EINSTELLUNGEN

LeufNerfc :

L E Œ f f l t E C E l I l l I l f f l ‘ AB6EMEL0ET !

y
’AUTO-BOOT 1 CSCHREIBSCHUTZ ]

Reservebereich Max: 675041 
Hin:__655Ii

1 OK 1 f ABBRUCH 1 |L Löschen I

Hild -I: Auch eine RAM-Disk darf nicht fehlen.

Gild speichern unter ...

Index:
X AUTO ti\ » .N
X CLAUS .
X OIUERSES. iiHhüi.iM
X FIL
X FONTS . r r ir r ig m iT im iT irT ir i if i i
X GEMSYS .
X HARLEKIN.
X HILFE .
X JOKEBOX .
X KERMIT .DOC F IMG-Fornat 1 t PIC-FORMAT 1
X MNET T

Hild 5: Der aktuelle Hildschirm läßt sich in verschiedenen Hildformaten 
abspeichern.

mehr bedienen 
läßt. Sollte das V o r ­

kommen, kann 
man einfach wäh­
rend der Bewegung 
die ALT-Taste 
drücken, um die 
Beschleunigung 
auf den FaktorO zu­
rückzuschrauben.

Die Arbeit 
im 
Hintergrund

Haben Sie sich auch 
schon darüber geär­
gert, daß lange Texte 
immer viel Zeit be­
nötigen, bis sie aus­
gedruckt sind? Ver­
gessen Sie den Är­
ger: Mortimer bietet 
einen Drucker- 
Spooler, der sowohl 
mit der seriellen als 
auch mit der paralle­
len Schnittstelle 
funktioniert. Der 
Spooler arbeitet dy­
namisch, d.h. er paßt sich 
automatisch dem benötig­
ten Speicherplatz an. Hier 
sollte man aber bei Pro­
grammen mit eigenen Gra­
fik- oder Laserdrucktrei- 
bem aufpassen, da diese 
oftmals zum Aufbau von 
Druckseiten viel Speicher 
benötigen und dieser so 
sehr schnell voll werden 
kann. Es besteht aber die 
Möglichkeit, per 
Knopfdruck den 
Ausdruck aus dem 
Spooler oder den 
Eingang in diesen 
sperren, eben wenn 
man zum Beispiel 
zu wenig Speicher 
zur Verfügung hat 
oder ein anderes 
Programm auf je­
den Fall noch viel 
Speicher benötigt.
Ersteres ist z.B. 
auch ganz prak­
tisch, wenn man kontrollieren möchte, 
was das ein oder andere Programm zum 
Drucker schickt. Einfach den Ausdruck 
aus dem Spooler sperren und seinen Inhalt

in den Editor wechseln. Das ist zur Erstel­
lung von Druckeranpassungen gut geeig­
net. Für den Ausdruck besteht zusätzlich 
eine Zeichenkonvertierungsmöglichkeit,

durch die beliebige Zeichen (z.B. das un­
gewollte Peseta-Zeichen gegen das ge- 
wollte “ ß” ) automatisch geändert werden 
können. Für Grafikdruck muß man den 
Konverter leider von Hand abschalten, da 
er Grafik nicht von selbst erkennt und an­
sonsten todsicher mehr oder wenige hüb­
sche Effekte in den Bildern auftreten. Der 
Spooler selbst prüft alle 1/200 Sekunde, 
ob der Drucker bereit ist, ein weiteres 
Zeichen zu empfangen, und sendet es. so­
fern das der Fall ist.

Virenschutz
Einzigartig ist in Mortimer der Schutz vor 
Link-Viren. Man kann einstellen, wel­
ches Programm auf welche Dateien zu­
greifen darf. Wenn zum Beispiel eine 
Datei namens FOOBAR.PRG geöffnet 
wird, ist sofort Mortimer am Start und 
beschwert sich, daß das Programm 
XYZ.TOS auf FOOBAR.PRG zugreift, 
und möchte wissen, obX YZdas auch darf. 
Nun läßt sich einstellen, ob XYZ nur auf 
FOOBAR. gar nicht, oder auf alle Dateien 
zugreifen darf. Natürlich lassen sich diese 
Einstellungen auch vor dem Start von 
Mortimer vornehmen und müssen nicht 
immer wieder aufs neue gemacht werden. 
Dies scheint mir ein überaus gelungener 
Schutz vor Viren zu sein und sollte (hof­
fentlich nicht den Virenprogrammierem) 
als Vorbild gelten.

Einige nützliche Eigenschaften, die ich 
bis jetzt noch nicht erwähnt habe, sollen 
nicht verschwiegen werden. Mit Morti­
mer läßt sich auch die Festplatte parken. 
Dazu existiert ein eigener Button. Nach 
Anklicken (bzw. Antasten) wird 
SHIP.PRG nachgeladen und gestartet, 
und schon ist die Platte geparkt.

Mortimer bietet auch die Möglichkeit, 
Programme aus sich selbst zu starten. 
Diese Funktion ist aber leider sehr einge­
schränkt. da sich nur Programme aufrufen 
lassen, die keine GEM-Routinen benut­
zen. Wer aber schnell ausSignum! heraus 
eine Diskette formatieren möchte, kann 
hier beispielsweise Hyperformat aufru­
fen, es existieren allerdings auch reichlich 
Utilities, die keine GEM-Routinen benut­
zen.

Damit haben wir immernoch nicht genug: 
Verschiedene Standardeinstellungen 
können geladen werden (um z.B. beim 
ersten Mal den Zugriff von GFA-BASIC 
auf Programme zu erlauben und beim 
zweiten Mal den Zugriff des 
OMIKRON.Assemblers auf TOS-Appli-
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kationen. beim dritten Mal den Zugriff 
von ARC.TTP auf alles), den R AM-Disk- 
Inhalt vorzubestimmen oder einen ande­
ren Standardpfad einzustellen. Mortimer 
erlaubt auch, in der rechten oberen Ecke

eine Uhr anzeigen zu lassen, damit man 
auch auf keinen Fall dienstags Dallas, 
mittwochs Denver, samstags die Lotto­
zahlen und sonntags die Lindenstraße 
verpaßt. Außerdem können alle Warn­
meldungen ab- und angeschaltet werden. 
Wenn Sie den ASCII-Wert eines Zei­
chens herausfinden wol len, geht auch das: 
in der Kommandozeile “ A SC II”  eintip­
pen, und Sie erhalten eine vollständige 
Übersicht von Zeichen, die der ST ein- 
und ausgeben kann. Nun müssen Sie nur 
noch das entsprechende Zeichen anklik- 
ken, um den ASCII-Wert dezimal und 
hexadezimal ausgeben zu lassen.

Tastendrücke
Mortimer bietet noch einen weiteren 
Vorteil, den “Tastenliebhaber”  und 
"Maushasser" gutheißen werden: (Fast) 
alle Buttons lassen sich per Tastendruck 
bedienen. Davon ausgeschlossen sind, 
Gott weiß wieso, lediglich die Laufwerks- 
Buttons bei den Fileselectboxen. die auch 
weiterhin mit der Maus angeklickt wer­
den müssen. Nicht per Button erreichen 
Sie die Taschenrechnerfunktion, die auch 
mathematisch komplizierte Terme aus­
rechnen kann. Ein Vorteil des Taschen­
rechners ist. daß er sowohl dezimal, hexa­
dezimal als auch binär arbeitet. Wer also 
eine Zahl schnell in Hex-Format umrech­

nen muß, ist mit dem Taschenrechner sehr 
gut bedient. Term eingeben, Retum drüc­
ken. fertig: Das Ergebnis erscheint sofort 
auf dem Bildschirm.

Mortimer bietet auch eine 
interne Zwischenablage, 
auf die man Texte bzw. 
Textblöcke aus einem 
Programm Zwischenspei­
chern und dann später in 
einem beliebigen Pro­
gramm wieder ausgeben 
kann.

Tastaturmakros
Alle wichtigen Tastenkombinationen 
können vom Benutzer frei definiert wer­
den (wenn Sie beispielsweise GFA-BA- 
SIC  benutzen, ist die voreingestellte 
Kombination Alternate-Control zum 
Aufruf von Mortimer überaus unge­
schickt). So können Sie Mortimer auf alle 
Programme optimal anpassen, die Sie 
täglich benutzen (müssen).

Wenn Sie häufig Texte wie “ Sehr geehrte 
Damen und Herren”  oder “ Für die Kündi­
gung des Angestelltenvertrages gelten die 
gesetzlichen Bestimmungen” eintippen 
müssen, grämen Sie sich nicht: Mortimer 
bietet frei definierbare Tastaturmakros, 
mit denen Sie jede Taste belegen können. 
Damit hat die lästige Tipperei ein Ende.

Ergo
Für 79,- DM erhalten Sie ein Programm, 
das recht umfangreich ist. Allerdings ist 
es nicht sehr leicht, sich alle Tastaturkür- 
zel zu merken, die für ein komfortables 
Arbeiten notwendig sind. Gerade der 
Editor könnte eine Menüleiste gebrau­
chen. um die wirklich sehr umfangrei­
chen Kommandos überschaubar auch per 
Maus erreichen zu können. Abhilfe 
schafft hier aber ein Druck auf die Help- 
Taste, worauf eine Box mit den Befehlen 
erscheint. Etwas störend wirkt auch die 
umständliche Bedienung des E D IT JN F -  
Programms, mit dem die grundsätzlichen 
Einstellungen vorgenommen werden 
können. Doch hier heißt es, wie so oft, daß 
man nach einiger Zeit recht gut durch­
blickt und Mortimer beherrscht. Da Mor­
timer allerdings immer aus jedem Pro­
gramm auf Tastendruck erreichbar sein 
soll, ist sein Auftreten manchmal nicht 
ganz unproblematisch. Er muß für sein 
allgegenwärtiges Auftreten etliche Be­
triebssystemvektoren verändern und dies 
somit manchmal auch mit Inkompatibili­

tät zu mancher Soft­
ware bezahlen. Pro­
gramme wie Tem­
pus oder Harlekin, 
die selbst gerne ir­
gendwelche Be­
triebssystemvekto­
ren umbiegen, ma­
chen zur Zeit noch 
Probleme. Nichts­
destotrotz wird 
Mortimer fortan 
zum Diener, und Sie 
werden zu seiner 

Lordschaft, nicht umgekehrt. Wenn Sie 
also ein preiswertes Programm suchen, 
das viele wichtige Funktionen auf Tasten­
druck bietet, die man täglich benötigt, 
können Sie lordschaftlich zuschlagen.

M P /H E

hflUS EINSTELLUNGEN
Ouicknaus : rEINltfUH
Charakteristik: f(«) = H  i ' • ( i  i1 ' t «  i

\M w è ù y N M l 8 M  C =_8
\ *r Raster : 8
V 7 k

1 OK 1 rNBBRUCH 1

UHd 6: Ein Mausbeschleuniger fü r Mathematiker

SPOOLER-
EINSTCLLUM6

« ü l i'Kowntt 1 
riüsl rlöschen i

Eingang: rSTOPl

Nusgang: ■UCILl'LHifl T RSttt I 
r m t l  Duplikate: _ 0

■ K im n n n H
n i l Eingang: STOP

[ KONUERTl
Rusoano: ■ . l i iH  CENTRONICS

1 NUS 1 1 LÖSCHEN 1 1 HNLT 1 Duplikate: „ 8

I OK I rNBORUCH I

Hihi 7: Der Druckerspooler birgt ungeahnte Möglichkeiten.
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[  m z m z  \  CompuHr-Senrice

K ö h le r
Don-Carlos-Str. 33 B —  7000 Stuttgart 80

PiMic-Dtmiin Stfhnrt
Die PD-Disks aus den Serien:
„ST-COMPUTER“  „PD-JOURNAL“
„2000er Serie“ ..............................................5 ,0 0
Eigene PD-Sammlung mit Disks aus den 
U.S.A., England und selbstverständlich
aus der B.R.D .............................................  4,50

A  Abo der Serien  ................................. 3 ,9 0
9 Bitte Gartiskatalog anfordern.

W i r  m a c h e n  P D -S o f f  w ie d e r  g ü n s t ig
Alle Angaben inkl. Disk u. Mwst. Angaben in DM

Vortex plus 20-MB-Festplatte DM 799,00
Vortex plus 60-MB-Festplatte...................... DM 1399.00
Turbo-C mit Ass. + Debugger V1.1 d t.. . . DM 269,00
Signum II deutsch.......................................... DM 419,00
I nrocom-Adventu res je ................................. DM 39,00
Turbo St-Software Blitter dt........................... DM 69,00
PC-Speed MS-DOS-Emulator V1.25 .........
BTX-Term an Postmodern deutsch ...........

DM 479,00
DM 229,00

N-N-Disk 3.5-Z DD ........................................ DM 1.79
Psion Chess...................................................... DM 59,95
LDW Power Calc dt......................................... DM 209,00
Cyber Paint 2 .................................................... DM 109,00
Amstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 dt. . . . DM 599,00
TDI-Modula V3.01 Standard englisch . . . . DM 149,00

Kostenlose Prospekte, auch für Amiga und IBM von 
C W T G Joachim Tiede 
Bergstraße 13 — 7109 Roigheim 
Tel./BTX 06298/3098 von 17-19 Uhr

t i r

Computer
Udo Bergmann, GbR, Langestr. 78, 4620 Castrop-Rauxel 

_________________ Tel.: 02305/85407__________________ y

HF-Modulator incl. M onitor-Umschaltbox: 
Preishit: ^ 1 9 9 ^

Speichererweiterungen und TOWER-Lösungen in Kürze!

SCSI-Festplatten:
autoboot autopark sehr leise 100% AHD1- 
kompatibel 14 Partitionen Adresse extern einstellbar 
PC-Speed, PC-Ditto, Aladin installierbar mit ausführli­
chem Bedienungshandbuch Optional: Quantum-Lauf­
werke

1 Jahr Garantie

SAM HD 20 (2 0  M B I 20/40/65  l

SAM HD 30 IM  M B ) 20/40  m s

SAM HD 50 (5 0  M B ) 20/40  m s

SAM HD 85 (0 5  M B ) 20 m s

ab 998,- 
1198,-/1148,-' 
1448,-/1398,-- 

1748,-

Weitere Angebote au f A nfrage. Bestellen 
Sie kostenlos unsere Gesamtpreisliste!

FÜR IHREN ATARI ST (Mega-1040 -5 2 0  -2 6 0 )

TOWER
P O W E R

IDEAL FÜR HARDWARE TUNING !

LIGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

* Preiswertes Gehäusesystem in Sonderanfertigung statt umgeba- 
stelte Standardgehäuse Einfacher, schneller und löttreier Umbau

* Formschönes und sen/icefreundliches Gehäuse, steht platzspa­
rend und geräuschdämptend neben oder unter dem Schreibtisch.

* Durch Regelschaltung wird Lüfter nur bei Bedarf eingeschaltet. -  
Zeitverzögerung für Festplatte

* Computer und alle Penphenen in einem Gehäuse -  Resetknopf und 
Zentralhauptschalter (mit Schlüssel) werden an Gehäusefrontseite 
m ontiert

* Einbau von bis zu 3 Floppies (3.5 + 5.25 Zoll) lassen sich unterein­
ander a ls A + B  umschalten Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech­
selplatten möglich

* Beim 520/1040 freibewegliches flaches Tastaturgehäuse mit Maus 
und Joystick-Anschluß und Spiralkabel Beim 520/260 internes 
Schaltnetzteil.

* Drucker. Modem. Modulschacht Midi -  Monitor -  Floppy + DMA 
Ports bleiben von aussen zugänglich.

* Einbau von Laserschnittstelle. Netzwerken und fast allen anderen 
Penphenen möglich -  DMA Betrieb m it ausgeschaltetem Laser.

* Bis z u  3 Steckdosen für Monitor, Drucker usw -  praktischer 
Schwenkarm befreit Tisch von Monitor, Tastatur und Telefon

Info anfordem über unser 
Komplettprogramm für den ATARI ST

U O M T M O y S E
A & G S E X T O N  G M B H  

RIEDSTR. 2 7100 HEILBRONN 0 7131 /  7 84 80
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Best. Nr. B-439 
ISBN-Nr. 3-923250-81-9 
Uber 400 Seiten 
Hardcover 
Bd 1
incl. Programmdiskette

59,- DM
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

MERKMALE: Pascal auf dem Atari ST
Band 1: Das Einsteiger-Buch 
Band 2: Das PASCAL Profi-Buch
Haben Sie genug vom Spaghetti-Code unübersichtlicher Basic- 
Programme? Hat Ihr Monitor Kopfschmerzen von den Bomben 
fehleranfälliger C-Programme? Dann sollten Sie Pascal ken- 
nenleinen!
Pascal ermöglicht:
- klar gegliederte und strukturierte Programme
- flexible und selbstdefinierte Datentypen
ST Pascal plus ermöglicht darüber hinaus:
- einfachen Zugriff auf sämtliche Betriebssystemroutinen
- komfortable Nutzung der graphischen Benutzeroberfläche 

GEM
In zwei Bänden machen wir Sie vom Einsteiger zum Pascal-Profi 

INHALT Band 1:
.Das Einsteiger-Buch“ (Band 1) fängt bei Null an und setzt 
keinerlei Vorkenntnisse voraus. Es stellt eine umfassende und 
leichtverständliche Einführung dar Übungsaufgaben am Ende 
jedes Kapitels bieten dem Leser die Möglichkeit, die gewonne­
nen Erkenntnisse in die Praxis umzusetzen. Vergleiche zu 
Basic erleichtern ehemaligen Basic-Programmierern den Um­
stieg. Besondere Beachtung erfährt das von CCD vertriebene 
ST PASCAL PLUS-SYSTEM
Aber auch wenn Sie schon einen anderen Compiler benutzen, 
können Sie ohne weiteres mit diesem Buch arbeiten, da wir 
alle Abweichungen vom PASCAL-ISO-STANDARD entspre­
chend vermerkt haben.
Grundlagen:
• Algorithmen, Programme - Maschinensprache. Assembler 
und höhere Programmiersprachen - Dolmetscherprogram-

Die Arbeit mit dem STme: Compiler und Interpreter, Linker •

Ramdisk • Variablen, Datentypen. Konstanten • Kontroll­
strukturen: IF..THEN.ELSE. CÄSE..OF • Boolesche Algebra:

Pascal plus-System • Installation und Handhabung einer
  "  M Koi

klgeb
AND, OR, NOT • Schleifen: REPEAT.UNTIL, WHILE DO, 
FOR. TO. DO, LOOP...END • Prozeduren und Funktionen - 
Geltungsbereiche: globale und lokale Variablen - formale und 
variable Parameter • ST Intern: - RAM und ROM, Zahlen­
systeme. Bits und Bytes - Interne Darstellung von Pascal- 
Datentypen - Bitoperationen • Deklaration eigener Typen • 
Mengen (Sets) • Mengenoperationen: Schnittmenge. Vereini­
gungsmenge. Mengendifferenz • Felder (Arrays) • Zeichen­
ketten (Strings) - Unterschiede von Pascal- und C-Strings - 
Umwandlung String < - > Zahl • Verbünde (Records) • 
Dateien (Files): GEMDOS-Pfadnamen - Dateioperationen: 
RESET, REWRITE. CLOSE, RENAME ERASE - Textdateien

A T A R I ST 
Programmieren

©□QKffOQ.
E3 H S 0 H

Best Nr B-440 
ISBN-Nr. 3-923250-82-7 
Ca. 380 Seiten 
Hardcover 
Bd 2
mcl Programmdiskette

59,- DM
unverbindlich empföhle,-i*i Verkau'sp'*'«

BESONDERE MERKMALE:
Nach dem erfolgreichen ersten Band haben die Autoren in 
diesem Buch weitere Ergebnisse ihrer jahrelangen Arbeit mit 
dem ATARI ST und der Programmierung von Omikron BASIC 
zusammengetragen. Dabei sind ebenso unterhaltsame Spiele 
wie ernsthafte Anwendungen entstanden Der mit den Grund­
lagen der BASIC-Programmierung vertraute Leser findet neben 
zahlreichen fertigen Programmen, die natürlich ausführlich 
erklärt und genau dokumentiert sind, viele Anregungen und 
Tips für die Verwendung in eigenen Projekten
Das erste Kapitel bietet neue Tips und Tricks, die den Umgang 
mit dem Interpreter erleichtern. Im zweiten Abschnitt werden 
verschiedene Techniken der Benutzerführung mit mehreren 
Menütypen vorgestellt. Diese werden im weiteren dann in 
anderen Programmen eingesetzt. Damit ist es auch Nicht- 
GEM-Spezialisten ohne weiteres möglich, eine komfortable 
Eingabe zu erstellen. Die Omikron BASIC-Diskette enthält 
eine ISAM-Library, die die Benutzung von indexsequentiellen 
Dateien erlaubt. Diese Routinen werden in diesem Buch detail­
liert vorgestellt und in einem Beispielprogramm eingesetzt Ein 
umfangreiches Fakturierungsprogramm demonstriert ebenfalls 
die Leistungsfähigkeit dieses Dateityps In einem weiteren 
Abschnitt wird die Einbindung von Assembler-Routinen in 
BASIC-Programme genau erläutert und anhand einer sehr 
schnellen Lupenfunktion gezeigt Zwei Disk-Utilities erlauben 
das sektorweise Bearbeiten von Disketten sowie das Auffinden 
von neu im System erscheinenden Viren. Ein Grafikkapitel ent­
hält eine umfangreiche Turtlegrafik-Library, die zudem GFA- 
BASIC-kompatibel ist. Außerdem erfahren Sie hier, wie man 
3D-Grafiken mit Beleuchtungsmodell programmiert. Zur Ge­
schwindigkeitssteigerung werden Assemblerroutmen einge­
setzt. Mit den hier gewonnenen Erfahrungen werden danach 
fraktale Grafiken von einem einfachen Linienfraktal bis zu 
komplexen fraktalen Landschaften erzeugt. In einem weiteren 
Kapitel werden einige, zum Teil recht komplexe und spannen­
de Spiele präsentiert Der Informatik-interessierte Leser findet 
desweiteren die Simulation einer Turing-Maschine

INHALT Band 2:
► Hilfsroutinen
►Menüverwaltung
► ISAM-Dateiverwaltung
►Assembler-Einbindung
► Disk-Utilites
►Turtle-Grafik
► 3D-Grafik-Programmierung
►Computerspiele
► Simulation einer Turing-Maschme

PASCAL Band II erscheint zum 20.Februar 1990
unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

BESTELL-C0UP0N an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Ich bestelle:  St. PASCAL auf dem ATARI ST ä 59. - DM
 St. Omikron Basic 3.0 ä 59, - DM

zzgl DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 
per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei

Name. Vorname_____________________________________________

Straße. Hausnr. _____________________________________________

PLZ. Ort______________________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte

Schweiz
Data Trade AG 
Landstr t 
CH - 5415 Rieden Baden

Österreich
Haider
Computer * Peripherie 
Grazer Str. 63 
A - 2700 Wiener Neustadt
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Das Multi- 
Talent Z

Es ist sehr schwer, ein Programm wie 
Harlekin zu beschreiben, da es sich 
hierbei um ein Multi-Accessorv han­
delt, bei dem versucht wurde, mög­
lichst viele Funktionen und diese auch 
noch möglichst ausgereift zu integrie­
ren. Die Überschrift des Artikels hätte 
somit auch “Alles, was man braucht” 
lauten können, denn in Harlekin ist 
eigentlich fast alles eingebaut, was man 
zur täglichen Arbeit mit dem ST benö­
tigt.

Harlekin trägt sich in der Accessory-Lei- 
ste ein und ist somit aus jedem GEM- 
Programm erreichbar. Wählt man es an. 
erhält man eine Auswahlbox (s. Bild 1). 
Hier lassen sich nun folgende Funktionen 
anwählen, die entweder in eigenen Fen­
stern oder Dialogboxen arbeiten: ein Edi­
tor. ein “ Personal Planner" (Terminver­
waltung & Datenbank), ein Druckertrei­
ber, ein Terminal-Programm, eine AS- 
CII-Tabelle, ein Taschenrechner, ein 
Disketten-, Datei- und Speichermonitor, 
Tastaturmakros, Diskettenkopier- und - 
formatierfunktionen. eine RAM-Disk, 
ein Wecker, ein Drucker-Spooler u.v.m.

Mitgeliefert wird ebenfalls ein Konfigu­
rationsprogramm. mit dem sich alle wich­
tigen Grundeinstellungen vornehmen las­
sen. Außerdem verfügt es noch übereinen 
Systemzeichensatz- und Icon-Editor 
(letzterer leider nur für den Personal- 
Planner) u.v.m. Mehr davon später.

Schnelle Schreibe
Der Editor Harlekins ist auf Wunsch re­
setfest und arbeitet in zwei verschiedenen 
Modi, dem Absatz- und dem Zeilenmo­
dus. Der Absatzmodus besitzt einen auto­
matischen Zeilenumbruch, während der 
Zeilenmodus hauptsächlich für Quelltex­
te gedacht ist. In ersterem wird der Text 
automatisch reformatiert. Umfangreiche

's

sj
cs:?

Tastaturkommandos ste­
hen für ein komfortables 
Arbeiten zur Verfügung.
Alle Kommandos lassen 
sich auch über eine im 
Editor eingebaute Menü­
leiste erreichen. (Schon 
mal Menüleisten in ei­
nem Fenster gesehen?)
Neben den üblichen Edi­
torfunktionen ist es bei 
der Druckausgabe von 
Vorteil, daß man sowohl 
eine Kopf- als auch eine 
Fußzeile angeben kann.
Ähnlich Wordplus kön­
nen diese Zeilen sogar 
links-, rechtsbündig oder zentriert aus­
gegeben werden. In jede der beiden Zei­
len können außerdem wahlweise (auch 
kombiniert) die aktuelle Seitenzahl, Spal­
tenzahl. der aktuelle Dokumentname, das 
Datum und die Uhrzeit eingefügt werden. 
Wenn Ihnen das immer noch nicht genug 
ist, können Sie noch die Seitenlänge 
sowie den oberen und unteren Rand ein­
stellen.

%%

rlekin

H a r l e k i n  1989

Hild I: Die Haiiptauswahlbox Harlekins

Der Editor weist eine sehr gute Ge­
schwindigkeit auf und steht dem derzeiti­
gen Maßstab aller Editoren, Tempus, in 
bezug auf Scrolling kaum nach. Ein Bei­
spiel: Um einen Text mit einem Umfang 
von 278 kB von oben nach unten zu scrol- 
len, benötigt Tempus genau 3:20:90 
Minuten. Harlekin braucht kaum weni­
ger, nämlich nur 45 Hundertstel Sekun­
den. also 3:21:35 Minuten. Nach dem 
Test mit Wordplus mußte ich die Batterie 
meiner Stoppuhr wechseln: 12:13:30 M i­
nuten. Ein anderer Test: W ir tauschen im 
gleichen Text 15.852mal ein “e" gegen 
ein “a" aus. Dafür benötigt Tempus exakt 
9,4 Sekunden. Harlekin schafft es in der 
ebenfalls akzeptablen Zeit von 38,5 Se­
kunden. Auch hier wieder als glänzendes 
Schlußlicht Wordplus mit rasenden 
2:21:15 Minuten. Eine Anwendungs­
möglichkeit des Editors liegt zum Bei­
spiel bei Calamus: Sie können, ohne Cala­
mus zu verlassen, einen mit Wordplus 
formatierten Text einladen und diesen 
weiterverarbeiten. Leider haben die Pro­
grammierer keine Möglichkeit eingebaut, 
das Wordplus-Format direkt zu lesen und 
schreiben. Deswegen muß man zum 
Schluß die variablen Leerzeichen in die 
Leerzeichen von Wordplus (A SC II 30) 
konvertieren, und schon können Sie den 
Text in Calamus verarbeiten.
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Termine & Daten
Der resetfeste Personal-Planner(kurz PP) 
ist eine Kombination aus Terminkalender 
und Datenbank, mit der Sie sämtliche 
wichtigen Termine. Geburtstage und 
sonstigen Ereignisse speichern können. 
Ebenso ist es möglich. Notizen, Briefe, 
Literaturverzeichnisse oder sogar 100 
Seiten lange Berichte zu schreiben. Für 
jeden Anwendungsbereich können Sie im 
Konfigurationsprogramm ein eigenes 
Icon entwickeln (s. Bild 4). Maximal 
zwölf verschiedene läßt Harlekin zu. 
Wenn Sie eines der Symbole anklicken, 
erscheinen auf dem Bildschirm nur Ein­
träge aus eben diesem Bereich. Auch 
Kombinationen mehrerer Symbole und 
logische Verknüpfungen sind erlaubt. So 
ist es möglich, viele verschiedene Dinge 
in einer großen PP-Datei zu speichern und 
durch die Auswahl trotzdem den Über­
blick zu bewahren.

und geben als Such­
begriff “ Beetho­
ven” ein, und Harle­
kin zeigt alle Einträ­
ge an, in denen das 
gesuchte Wort vor­
kommt. Natürlich 
können alle Einträ­
ge auch ausgedruckt 
werden, um sie z.B. 
zu verschicken oder 
zu archivieren.

Datei Einsteilungen
heu

Laden.. 
Speichern..

Konf igurat ion

Tastaturbelegung 
System-Ze ichensätze 
Personal Planner 
Tastatur-MakrosEnde

Ramdisk 
Druckertre iber

Sort ier-Re ihenfolge
Hild 2: Die Menüleiste des Konfigurationsprogramms

Hild J: Der schnelle Kditor

Einträge im PP können nach zwei ver­
schiedenen Gesichtspunkten aufgelistet 
werden. Zum einen geht das in Listen­
form. zum anderen anhand des Datums. 
Wenn die Anzeige nach dem Datum ge­
ordnet werden soll, bestehen wiederum 
drei verschiedene Möglichkeiten: Sie 
können eine Übersicht eines Monats, 
eines Jahres oder eines Tags anzeigen 
lassen. In der Jahresübersicht wird für 
jeden Tag die Anzahl der notierten Einträ­
ge gezeigt, bei der Monatsübersicht alle 
Einträge mit einer Überschrift (dies in ei­
nem GEM-Fenster, in dem man hoch- und 
herunterscrollen kann). Wird die Tages­
übersicht gewählt, zeigt der PP alle Ein­
träge für diesen Tag an. diesmal sogar mit 
der dafür abgespeicherten Uhrzeit. Soll­
ten Sie nicht mehr wissen, unter welchem 
Symbol ein Text abgespeichert wurde, 
steht Ihnen eine Textsuchfunktion zur 
Verfügung. Nehmen wir an. Sie hätten 
mit dem PP ein Plattenarchiv angelegt

Schwarz auf Weiß
Harlekin verfügt auch über einen Druk- 
kertreiber, mit dem es möglich ist, Zei­
chen zu konvertieren, die zum Drucker 
geschickt werden sollen. Welches Zei­
chen in welches gewandelt werden soll, 
ist frei definierbar. Der Treiber läßt sich 

ähnlich wie bei 
Wordplus edieren. 
Zusätzlich ist auch 
noch ein Drucker- 
Spooler eingebaut. 
Der Clou bei der 
Sache ist aber, daß 
der Spooler automa­
tisch erkennt, ob 
eine Grafik oder 
Steuercodes zum 
Drucker geschickt 
werden. Bei einer 
Grafik wird kein 
Zeichen konvertiert, 
sondern alles direkt 
weitergeleitet. An­

dere Spooler-Konverter-Kombinationen 
haben damit fast immer Probleme. Ein 
hübscher Vorteil des Spoolers ist außer­
dem, daß seine Größe frei einstellbar ist. 
Während des Betriebs kann der Spooler 
auch aus- und wieder eingeschaltet wer­
den. um Speicher zu sparen oder über den

* | P e r s o n a  1 P la n n e r
D a t e i  O p tio n e n D ie  9  J a n  1 9 9 0  Woche 2

8 sr „ o o

93« s r
K 1H«« *
V fl u 0e Äs« ¿ r  

12»® >
i325 a
14««

“ 7’ '■ «v ic ,« «

□ ? 1 7 « 3  V
182® /J
1 9 « «

<fi> 20®«
or 21««
OR 2 2 « ®

<>

N eu e ST -  e s  g e h t  s c h o n  l o s . . .  
B o x a b s tu r z  -  G re g o r  a n r u fe n

( H ö h r e n s a l a t )

D i s k e t t e  f ü r  I r o n h e a r t  a b s c h ic k e n  
R e b sto c k b a d  -  schwim m en m it  H a ra ld  ( a u t s c h )

Jan 1 9 9 2 L i s t e

Hild 4: Der Personal-Planner kann als Terminkalender und Datenbank 
verwendet werden.

ATARI-Laserdrucker zu drucken, mit 
dem sich der Spooler nicht verträgt. Wäh­
rend des Drucks können Sie die Ausgabe 
an den Drucker (Papierstau...) auch ganz 
einfach stoppen, indem Sie einfach auf 
Ausgabe stoppen klicken - sofort wird der 
Druck unterbrochen. Harlekin zeigt Ihnen 
auch an. wieviel Platz des Spoolers be­
reits belegt ist. Zuletzt bietet der Spooler 
noch die Möglichkeit, seinen Inhalt kom­
plett zu löschen (und damit eine Datei, die 
aus Versehen geschickt wurde, nicht aus­
zudrucken) oder auf Diskette abzuspei- 
chem.

Weiterhin verfügt Harlekin über anwen­
derdefinierbare Buttons für Druckerbe­
fehle. Damit ist es Ihnen möglich, bis zu 
acht Befehlssequenzen für den Drucker 
zu definieren. Diese Befehle werden dann 
zum Drucker geschickt, wenn der ent­
sprechende Button in der Druckertreiber­
box angeklickt wird. So läßt sich bei­
spielsweise durch einen einfachen 
Knopfdruck ein Zeichensatz wechseln, 
der Zeilenabstand vergrößern, Kursiv­
schrift einschalten usw.

Anschluß gesucht
Ebenfalls findet sich ein Terminalpro­
gramm in Harlekin. Bevor eine Verbin­

dung Zustandekom­
men kann, muß die 
Baud-Rate einge­
stellt werden. Alle 
wichtigen Parame­
ter lassen sich ent­
weder direkt im Ter­
minal oderübereine 
Dialogbox einstel­
len und abspeichem, 
damit sie beim Start 
automatisch gela­
den werden. Mehre­
re Übertragunspro- 
tokolle wie z.B. 
XModem stehen
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Ihnen bei Harlekin zur Verfügung. Möch­
ten Sie einige Texte aus Mailboxen ab- 
speichem, damit Sie Ihnen später auch 
noch zur Verfügung stehen, öffnen Sie 
einfach eine Protokolldatei, in der all das 
automatisch mitgespeichert wird, was 
über die RS232-Schnittstelle bei Ihnen 
ankommt und herausgeht. Vorteilhaft: 
Sie können die Protokolldatei beliebig oft 
öffnen und wieder schließen, ohne die 
offene Datei zu schließen (dazu existiert 
eine eigene Funktion).

Rundumschlag
Mittels der ASCII-Tabelle Harlekins läßt 
sich jedes Zeichen per Tastaturmakro 
(s.u.) in jedes andere Programm überneh­
men. Ferner können Sie jede Taste umde­
finieren. Anwendungsbeispiele wären 
französische Sonderzeichen ä, ä, ä auf ä, 
ü, ö oder IBM-Grafikzeichen auf den 
Zehnerblock zu legen. Letzteres bietet 
sich geradezu an, da ein IBM-Zeichensatz 
mitgeliefert wird und Sie dann nur noch 
einen geeigneten Drucker (fast alle verfü­
gen übereinen IBM-Zeichensatz) benöti­
gen.

Das Problem eines Programmierers: 
“ Hmmm, was ist denn jetzt wieder 256 
mal 144?". Harlekin eilt zu Hilfe und stellt 
einen Taschenrechner zur Verfügung, der 
sich auch vollständig über Tastatur bedie­
nen läßt. Es läßt sich dezimal, hexadezi­
mal und binär rechnen. Leider sind die 
Nachkommastellen begrenzt, und ihre 
Einstellung läßt sich nicht abspeichem.

Tief drinnen...
... können Sie hervorragend im Speicher, 
in Dateien oder auf einzelnen Sektoren 
von Disketten und Festplatten herumstö- 
bem. Dazu existiert der eingebaute Moni­
tor. Er ist in drei verschiedene Bereiche 
unterteilt: den Sektormonitor zum Bear­
beiten von Sektoren auf Disketten, Fest­
platten oder RAM-Disks, den Dateimoni­
tor zum Bearbeiten von Dateien und den 
Speichermonitor zum Anschauen und 
Verändern des ST-Speichers.

Alle Werte, die der Monitor (ganz gleich, 
in welchem Modus) anzeigt, werden 
sowohl hexadezimal als auch in ASC II 
angezeigt. Änderungen an den angezeig­
ten Werten können in beiden Darstel­
lungsmodi durchgeführt werden. Wenn 
Ihnen die Anzeige aller ASCII-Zeichen 
von 0 bis 255 zu verwirrend ist, können 
Sie sie auch ausschalten und nur “ norma­
le" lesbare Zeichen darstellen lassen.

Gerade beim Übersetzen von andersspra­
chigen Programmen ist diese Funktion 
sehr hilfreich, denn sie schafft Übersicht.

üm im Speicher gut suchen zu können, 
können Sie zu bestimmten Stellen im 
Speicher bzw. auf dem Speichermedium 
springen. Sie können wählen, ob Sie zum 
Boot-Sektor, dem Wurzelverzeichnis, zur 
FAT 1, FAT 2 oder zu einem bestimmten 
Sektor oder Cluster springen wollen. Dort 
angelangt, können Sie durch einen Druck 
auf den Button Suchen auch die Such- 
funktionen benutzen. Hier sind sowohl 
ASCII- als auch hexadezimale Eingaben 
erlaubt. Auch der Bereich, in dem gesucht 
werden soll (von/bis), kann bestimmt 
werden. Eine interessante Funktion, die 
die ohnehin sehr schnellen Suchfunktio- 
nen noch schneller macht, ist die Mög­
lichkeit, nur auf Wortgrenzen zu suchen. 
Dabei wird nur auf gera­
den Adressen nach dem 
Suchbegriff gefahndet.

Oftmals ist es notwen­
dig, zwischen verschie­
denen Sektoren bzw. 
Speicheradressen hin- 
und herzuschalten. Da­
für bietet Harlekin vier 
verschiedene Marken, 
die Sie frei setzen kön­
nen. Durch einen Tasten­
druck springen Sie dann 
wieder zurück zu Ihrer 
definierten Marke. Alle 
gezeigten Optionen können auch per Ta­
stendruck erreicht werden.

Der Makroprozessor...
... belegt die Tasten bzw. Tastenkombina­
tionen mit beliebigen Textmakros oder 
Befehlskürzeln. Durch Tastenkürzel kön­
nen sämtliche hier beschriebenen Harle- 
kin-Module aufgerufen werden. Zusätz­
lich zu diesen können auch die aktuelle 
Uhrzeit oder das heutige Datum auf ein 
Tastenkürzel gelegt werden. Aber auch 
normale Tastenkombinationen und ganze 
Tastenfolgen können abgespeichert wer­
den. Arbeiten Sie oft mit Wordplus, ist es 
z.B. möglich, auf die Tastenkombination 
Alt-Shift-E die Tastenfolge <Alt-E. Cur­
sor Up, Escape, "gut” , Cursor Down, 
Escape, “ schlecht” , Retum> zu legen. 
Wenn Sie nun in Wordplus Alt-Shift-E 
drücken, wird die eingegebene Tasten­
kombination ausgeführt: Die Auswahl­
box für “ Ersetzen”  öffnet sich, und die 
Begriffe “ gut”  und “schlecht”  werden 
eingetragen. Dann wird durch Retum der

OK-Button aktiviert, und Wordplus er­
setzt sofort alle "gut" durch “ schlecht” .

Was bei MS-DOS (auch bei Tempus und 
anderen Programmen) längst zum Alltag 
gehört, wird nun durch Harlekin bei allen 
Programmen möglich: Jedes Zeichen ist 
über die Tastatur eingebbar, indem die 
Altemate-Taste gehalten und dann der 
ASCII-Code des Zeichens eingegeben 
wird. Wer diese Funktion benötigt, kann 
sie sich bei den Tastaturmakros aktivie­
ren.

Dateihandhabung
Mit Harlekin kommt auch eine neue er­
weiterte Fileselectbox. Sie bietet aller­
dings nicht viel mehr als die gängigen 
erweiterten PD-Fileselectorboxen. An­
ders sieht es mit den übrigen Dateiopera­
tionsmöglichkeiten Harlekins aus. Mit

dem File-Utility kann man Dateien kopie­
ren, verschieben, umbenennen und lö­
schen. Schön ist hier die Möglichkeit, 
auch aus verschiedenen Ordnern Dateien 
auswählen zu können, die dann komplett 
nacheinander bearbeitet werden. Neben 
den weiteren Funktionen Erzeugen und 
Löschen von Ordnern gibt es außerdem 
eine Anzeige des Speicherplatzes einer 
Diskette bzw. Partition (gesamte, belegte 
und freie Bytes). Leider lassen sich keine 
ganzen Ordner auf einmal kopieren, was 
ein echtes Manko ist.

Ferner verfügt Harlekin übereine Forma­
tierroutine, bei der zwischen 80, 81, 82 
oder 83 Spuren, 9 oder 10 Sektoren ge­
wählt werden kann. Zusätzlich läßt sich 
noch einstellen, mit welchem Interleave 
die Spuren geschrieben werden, und ob 
eine verkürzte FAT benutzt werden soll, 
da auf Disketten meistens ohnehin nicht 
alle Sektoren der FAT benutzt werden. 
Das bringt noch einmal zusätzliche 2048 
Bytes pro Diskette, die ausgenutzt werden 
können. Mit dem gleichen Utility können

isl maeeaaa - D: 67 Monitor
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Bild 5: Der Disk-Monitor

Sektor: 00088
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auch Disketten kopiert werden. Hier kann 
gewählt werden, ob alle Spuren oder nur 
die belegten kopiert werden sollen; bei 
ziemlich leeren Disketten spart diese 
Option einiges an Zeit ein. Außerdem 
kann angewählt werden, daß auf der Ziel­
diskette auch nur die benutzten Tracks 
formatiert werden - vielleicht kann man 
diese Option sogar als Kopierschutz für 
Programme verwenden? Wer viele Dis­
ketten kopieren muß. wird sich über diese 
Möglichkeit auf jeden Fall freuen, denn 
die Zeitersparnis ist ungemein hoch.

Die RAM-Disk
Harlekin besitzt eine eigene resetfeste 
RAM-Disk. Sie kann einem beliebigen 
Laufwerksbuchstaben (ab “ C” ) zugeord­
net werden. Leider ist die RAM-Disk 
nicht dynamisch. Vor allem hier kommt

ein großer Nachteil Harlekins zur Gel­
tung. nämlich daß man den einzelnen 
Harlekin-Programmteilen zuvor im Kon­
figurationsprogramm eine bestimmte 
Größe zuordnen muß. RAM-Disk. Editor, 
PP usw., alle müssen dort konfiguriert 
werden. Hier sollten sich die Program­
mierer noch einmal an Harlekin dranset­
zen.

Doch nun wieder zu den Vorteilen. Ein 
wirklich großer ist das Autoload der 
RAM-Disk. Mit dieser Funktion können 
Sie deren Inhalt direkt nach einem Warm­
oder Kaltstart einladen. Andere RAM- 
Disks besitzen zwar auch diese Funktion, 
laden jedoch einzelne Dateien nacheinan­
derein. Deshalb dauert es bei herkömmli­
chen RAM-Disks recht lange, bis sie ge­
füllt sind. Harlekin benutzt ein anderes 
Prinzip, denn der Inhalt der Disk wird in 
einer einzigen Datei abgespeichert, die in 
einem Rutsch eingeladen und wieder ab­
gespeichert werden kann.

Weitere Funktionen
Als ordentliches Multi-Accessory bietet 
Harlekin natürlich auch eine Uhr. die in 
der Menüleiste angezeigt wird. Ferner 
kann ein Wecker mit verschiedenen 
Funktionen eingeschaltet werden.

Im Harlekin-Kontrollfeld. das das Origi- 
nal-Kontrollfeld ersetzt und auch alle 
Funktionen des Originals bietet, kann 
man zusätzlich eine Quick-Maus und 
einen Bildschirmschoner finden. Außer­
dem können Sie auch neue Zei­
chensätze laden, die Sie mit dem 
Konfigurationsprogramm von 
Harlekin entworfen oder aus ande­
ren Programmen übernommen ha­
ben.

Schließlich (und endlich) können 
Sie sich für jedes Modul von 
Harlekin anzeigen lassen, 
welchen Speicherplatz es in 
Anspruch nimmt und ob der 
Speicher resetfest ist. Weiter­
hin können der insgesamt von Harle­
kin belegte Speicherplatz, der Ge­
samtspeicherplatz des Rechners und 
der noch freie Speicherplatz abge­
fragt werden. Von hier aus können 
auch neue Definitionsdateien einge­
laden und Einstellungen verändert 
werden. Das heißt im Klartext: Von 
10 bis 12 arbeitet Papi am Rechner 
und lädt Harlekin mit “ seiner" Defi­
nitionsdatei. die verschiedene Ein­

stellungen enthält. Um 12 Uhr kommt 
dann der Sohn, der “ seine" Definitionsda­
tei. diesmal aber ohne RAM-Disk. aber 
mit neuem Zeichensatz einlädt. Um 17 
Uhr arbeitet die Mutter am Rechner, die 
"ihre" Definitionsdatei einlädt, die wie­
derum keinen neuen Zeichensatz, keine 
RAM-Disk. dafür aber Tastaturmakros 
enthält. So wird Harlekin zum flexiblen 
System für mehrere Anwender.

Das Konfigurations­
programm
Im Konfigurationsprogramm können alle 
Einstellungen gemacht werden, die zum 
Schluß in einer Definitionsdatei festge­
halten und bei jedem Start von Harlekin 
automatisch geladen werden. Hier kön­
nen Sie zum Beispiel die Tastaturbele­
gung ändern.

Der Zeichensatzeditor des Konfigura­
tionsprogramms besitzt die notwendig­

sten Funktionen (Löschen. Invertieren. 
Scrollen) und ist sehr leicht zu bedienen. 
Ein Vorteil zu normalen Zeichensatz- 
Editoren: Sie können sowohl den norma­
len Zeichensatz (8xl6-Matrix) als auch 
den mittleren (8x8-Matrix) und den klein­
sten (Icon-Schrift, 6x6-Matrix) ändern. 
Sie können den fertigen Zeichensatz dann 
in drei verschiedenen Formaten abspei- 
chem (und natürlich auch einladen): im 
Harlekin-, im Tempus-Format oder als 
GEM-Fonts, wie sie beispielsweise De­
gas Elite und STAD verwenden. Mitglie-

fert wird ein IBM- und ein MAC-Font. 
Tastatumiakros.die Sie häufig benötigen, 
werden ebenfalls im Konfigurationspro­
gramm eingegeben. Die Funktion wurde 
ja bereits oben beschrieben. Ebenfalls 
können Sie auch einen Druckertreiber 
zusammenbasteln, der Ihren Wünschen 
am besten entspricht, und diesen in ein 
Format wandeln, das Harlekin versteht. 
Nicht zu vergessen ist der Icon-Editor für 
die PP-Symbole.

Fazit
Harlekin bietet für den ST-Anwender ein 
breites Spektrum an Programmteilen, die 
eigentlich für den ST-Alltag mehr als aus­
reichend sein sollten. Es entfallen alle 
sonstigen Hilfsprogramme, die man bis­
lang benötigte, und es kommen viele neue 
hinzu, die man nicht mehr missen möchte, 
hat man Harlekin erst einmal installiert. 
Das sollte den Preis von DM 129,-eigent­
lich rechtfertigen. Deutliches Manko ist, 
daß man jedem Programmteil zuvor Spei­
cher zuteilen muß. und dies nicht automa­
tisch nach Bedarf geregelt wird. Nichts- 
destotrotz kann man damit leben, da doch 
die positiven Punkte deutlich überwie­
gen.

MP
Bezugsadresse:
MAXON Computer 
Schwalbacherstr. 52 
6236 Eschhorn 
Tel. 06I96I4SISII

F ile-U tilities

Datelpfad: H :\WRIftDME\«.»____________

— ' - — ' ~-T
I Dateinane ßrbDe I

4 MtlLIBS 
/ ARIADNE .DOK 
/ ARIADNE .PRO 
J ARIADNE .RSC 

FIUSJOFS.IUO 
NRLLO .«MI

I F 1 TR fl 1

».pocIPTTTt
* PR G 11 » . R S ̂

011!
86561
14501

51
1163;

überschreib-Bestät E O A  
Datun erhalten Hane

i Neuer liLeselector | 6roße1 _ G ro ß o J 
m  Datun I

1 > » c 0 E F 6 m I  J
Neuer OrdneHl Löschen II Kopieren [ 
iFreier PlatzllUnbencnncnlluerschiebenl

Dateien: 3
DroBe ln KO 105 
PuffergrOBe 1474

Bild 6: Umfangreiche Dateioperatinnen erleichtern den 
täglichen Umgang mit dein ST.

Bild 7: Systemzeichensätze lassen sich erstellen und ein­
binden.

26 f V  2/1990



eltcL ,m o d u l
Die Sensation für Atari ST Besitzer: 
Erleben Sie die MS-DOS Welt mit der Leistung eines 
80386SX Prozessors

Mit Hilfe des Delta moduls ist es 
möglich, auf Atari ST Computern das 
umfangreiche Softwareangebot der MS- 
DOS Welt zu nutzen. Dabei garantiert ein 
mit 16 MHz getakteter 80386SX 
Prozessor für hohe Rechenleistung. Der 
eigene Speicher mit einer Kapazität von 
einem Megabyte (erweiterbar on Board 
auf 2 MB, oder mit Zusatzkarte auf 8 MB) 
sorgt dafür, daß Sie auch umfangreiche 
Programmpakete sinnvoll nutzen können. 
Sämtliche Peripheriegeräte des Atari ST, 
wie Monitor, Diskettenlaufwerk und 
Festplatte werden vom Delta modul mit­
genutzt.

Der 68000 läuft mit einer Taktfrequenz 
von 16 MHz und kann auf Wunsch mit 
einem 8 KByte großem Cache Speicher 
geliefert werden, wodurch Atari ST 
Programme ca. 70 %  schneller laufen. 
Doch das Delta modul bietet noch weitere 
Vorteile:
- Der Zusatzspeicher kann als 
Speichererweiterung oder als RAM-Disk 
benutzt werden.
- Der 386SX Prozessor kann mit 
entsprechender Software den 68000 
Prozessor, z.B. beim Grafikaufbau oder 
als Arithmetikprozessor, unterstützen, da

beide Prozessoren parallel arbeiten 
können.

Zusätzlich zu der Grundausstattung 
besteht natürlich die Möglichkeit, das 
Delta modul durch sinnvolle 
Erweiterungen zu ergänzen:

- Arithmetikprozessor 80387SX/16 zur 
Beschleunigung von Rechenoperationen 
in MS-DOS Programmen.

- VGA- oder EGA Grafikkarte, um die 
Grafikmöglichkeiten unter MS-DOS zu 
verbessern und zu beschleunigen. 
Zusätzlich kann die hohe Auflösung z.B. 
einer VGA-Karte unter GEM  genutzt 
werden (mit Hilfe eines speziellen VDI- 
Treibers).

- Zu einem späteren Zeitpunkt wird eine 
Erweiterung um einen Signalprozessor 
Typ DSP56001 angeboten. Mit diesem ist 
es bei einer Leistung von 10 M IPS 
möglich, spezielle Aufgaben wie z.B. FFT, 
Sound Sampling oder digitale Bildver­
arbeitung extrem zu beschleunigen.

Einbau:
Das Delta modul wird direkt an den 
Prozessorbus des Atari ST Computers 
angeschlossen, denn nur so kann eine 
hohe Rechenleistung erzielt werden. Der

Einbau kann entweder selbst oder direkt 
bei Omega Computer Systeme durch­
geführt werden.

Technische Daten:

16 MHz 80386SX Prozessor

16 MHz 68000 Prozessor, optional mit 8 
Kbyte Cache Speicher (dadurch eine 
Geschwindigkeitssteigerung von ca. 70% 
bei allen Atari Programmen)
1 MByte 80ns Speicheren Board auf 2 
MB, extern auf 8 MB erweiterbar)

1 AT Slot, z.B. zum Anschluß einer 
Grafikkarte
spezielles BIOS zur optimalen Aus­
nutzung z.B. der ATARI Festplatte

MS-DOS Version 4.01
Lieferbar ab Mitte Januar ’90

unverb. Preisempf.:

1898.- DM (Aufpreis Cache Speicher 98.-) 

W ir suchen noch Vertragshändler.
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Omega Computer Systeme GmbH Oeltzenstr. 14 3000 Hannover 1 Tel. 0511/17294
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Schon
Unterschied­
liche Bildschirmschoner und File- 
selectboxen existieren ja schon in Mas­
sen. Nichts anderes sind aber auch 
Hermes und UIS (“Universal Item Se­
lector” ), die jetzt zusammen angeboten 
werden. Ob sich der Kauf der beiden 
Programme bei Computerware lohnt, 
lesen Sie in diesem Artikel.

“ Nicht schon wieder", dachte ich. als ich 
U IS II und Hermes auf meinen Schreib­
tisch bekam. Fileselectboxen und Bild­
schirmschoner gibt es doch in Massen. 
Dummerweise wurde ich eines besseren 
belehrt. U IS II bietet doch einige gewalti­
ge Vorteile gegenüber der Konkurrenz. 
Die Box kann einfach mehr. Das hört sich 
flach an. und deshalb hier die Funktionen 
im einzelnen:

UIS II
Die Auswahlbox ersqjieint immer dann 
auf dem Bildschirm, wenn ein Programm 
die GEM-Auswahlbox aufruft. U IS II 
kann aber auch durch ein mitgeliefertes 
Accessory auf den Bildschirm gebracht 
werden, da viele Funktionen vorhanden 
sind, die man auch zu anderen Zeitpunk­
ten brauchen kann. Welche Funktionen 
sind das im einzelnen? Zum einen werden 
in der Box (s. Bild 1) nicht nur die Datei­
namen angezeigt, das wäre ja auch lang­
weilig. Durch Scrollen können auch das 
Datum und die Größe sichtbar gemacht 
werden. Außerdem existiert die Möglich­
keit, als unsichtbar gekennzeichnete Da­
teien (Hidden Files) dennoch anzuzeigen. 
Die meisten Funktionen der Auswahlbox 
werden aufgerufen, indem man (unge­
wöhnlicherweise) einen (oder mehrere) 
Dateinamen auf einen der Funktionsknö­
pfe im Dialogfeld zieht bzw. schiebt.

Damit wären wir auch schon 
bei den ersten Funktionen, 

denn Dateien können auch kopiert, ge­
löscht, umbenannt oder verschoben wer­
den. Dabei muß nicht immereine einzelne 
Datei ausgewählt werden, sondern U IS U 
kopiert, verschiebt und löscht auch meh­
rere Dateien gleichzeitig, wenn man das 
möchte. Sie können auch mehrere Datei­
en gleichzeitig umbenennen. Wie das 
geht, fragen Sie? Nehmen wir an, Sie 
wollen alle Accessories umbenennen, 
weil sie nicht mehr benötigt werden. Also 
benennen Sie “*ACC" in “ *.ACX" um - 
fertig. Es gibt mehrere Möglichkeiten, 
Dateien auszuwählen. Zu der bekannten 
Funktion, Dateien per Mausklick zu se­
lektieren, kommt die Möglichkeit, auch

mit einem Lasso zu arbeiten. Vorteilhaft 
dabei ist einerseits, daß die Selektion 
bestehen bleibt, wenn man den Inhalt 
hoch- oder herunterscrollt. Gut gelöst ist 
auch, daß man das Lasso mit der Klick- 
Selektion kombinieren kann.

II & Hermes

wieder?
Angenommen, in der oberen Zeile, in der 
der Pfad steht, befindet sich die Pfadver­
schachtelung 'A :\O R D N E R l\O R D -  
NER2\ORDNER3\ORDNER4 \  und Sie 
möchten zurück in Ordner 2. Was ist zu 
tun? Sehr einfach: Üben Sie einen Dop­
pelklick auf "ORDNER2" aus, und 
Sie erhalten als aktuellen Pfad 
“A:\ORDNERI\ORDNER2” , So einfach 
geht das. Was gibt es noch alles? Für jede 
Datei kann eine Statusanzeige gezeigt 
werden, in der steht, wie die Datei heißt, 
wie lang sie ist und wann sie abgespei­
chert wurde. Außerdem können auch die 
Attribute jeder Datei geändert werden. 
Informationen kann man sich auch über 
einen Ordner oder gar ein ganzes Lauf­
werk besorgen. Weiterhin kann man mit

der “ P"-Funktion Dateien ausdrucken 
oder auf dem Drucker ein Inhaltsver­
zeichnis ausgeben lassen. So ganz neben­
bei kann man auch noch einen Ordner 
anlegen oder Disketten formatieren (wie 
oft hat mirdiese Funktion schon gefehlt in 
einer Fileselectbox!). Es lassen sich Disk

Universal”  Iten Selector I I  

Verzeichnis: 
G :\TEMPUS\ST\02.90\UISHERME\*.*_

iFornatiereñl I Ordner I 

*  RCC flRC TXT PRB #

* #.# ?

HERMES1 .PIC 32000 19.06.80 12.21 an G
HERMES2 .PIC 32000 19.06.89 12.24 an
HERMES3 .PIC 32000 19.06.89 12.29 an
UISHERME.TXT 7428 19.06.89 03.22 an

—

ö
Pi « I 1 0 v'

RusHahl:
-

i ok i r m

iRbbruchl [fi 

iVschiebl £  

[KopierI f  

1 Hane | q

Bild I: Die Fileselectbox VIS II
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AoderB mit einer oder 2 Seiten, 9 oder 10 
Sektoren und 80. 81 oder 82 Tracks for­
matieren. Es steht auch ein sogenanntes 
“Twisteiformat" zur Verfügung, das 
bewirkt, daß die damit vorbereitete Dis­
kette dann vom ST schneller gelesen wird 
als herkömmliche. Das war immer noch 
nicht alles, denn als besonderes Bonbon 
bietet U IS II eine Suchfunktion an. Sie 
wissen, daß Sie im Laufwerk D irgendwo 
in den unergründlichen Pfaden der Platte 
ein Programm haben, das entweder 
"TEXTMAT.PRG", “ TELEMAT.PRG” 
oder ähnlich heißt. Auf jeden Fall fängt es 
mit “TE" an und hört mit “ .PRG”  auf. 
Also geben Sie ein: "TE*.PRG" und klik- 
ken in der Auswahlbox auf “SU ". Die 
Box findet Ihr Programm und fragt, ob es 
das gesuchte ist. Ist es das gesuchte, über­
nimmt U IS II den Pfad in die Pfadleiste 
und den Programmnamen in die Aus­
wahl. Apropos Auswahl: 6 sogenannte 
Schnellkennungen befinden sich im obe­
ren Teil der Box. Wenn Sie hier klicken, 
werden beispielsweise nur die Dateien 
angezeigt, die die Endung "PRG" haben, 
je nachdem, welche Endung Sie hierein­
gestellt haben. Alles in allem ist U IS II 
also eine sehr komfortable Auswahlbox.

Hermes
Hermes nennt sich "der unterhaltsame 
Bildschirmschoner” . Auch hier könnte 
man meinen: “ Nicht schon wieder!” , aber 
Hermes bietet auch etwas mehr als nur 
einen Schoner. Zum einen ist der Schoner 
sehr schön geworden und erinnert an 
"Pyro/”  vom Macintosh, denn es wird ein 
nettes Feuerwerk gezeigt. Für diesen 
Bildschirmschoner existieren getreu dem 
Mac-Vorbild eine “ An”- und eine “ Aus"- 
Ecke. Fährt man die Maus in die “ Aus”- 
Ecke (Sleep-Comer), geht der Schoner 
sofort an. Steht sie in der "An"-Ecke 
(Never Sleep-Comer). spricht er auch 
nach der voreingestellten Zeit nicht an. 
Der Schoner wird umgehend abgeschal­
tet, sobald man eine Taste oder Maustaste 
drückt, die Maus bewegt, die Harddisk 
oder Disk angesprochen wird, oder über 
Midi oder RS 232 ein Zeichen eingetrof­
fen ist. Weiterhin besitzt man mit Hermes 
einen weiteren Mausbeschleuniger. Für 
genügsame Anwender kann er auch als 
Mausverlangsamer benutzt werden, denn 
auch das ist einstellbar. Weiterhin kann 
man einen Tastatur-Reset ein- und aus­
schalten, der natürlich über die Tasten­
kombination Control-Alt-Delete ausge­
führt wird. Für Betreiber eines Farbmoni­
tors kann die Frequenz von 50 auf 60 Hz 
und umgekehrt geschaltet werden.

Wer einen Blitter besitzt, besitzt auch 
Probleme, denn dieser “ausgereifte” 
Baustein stürzt manchmal grundlos ab. 
Hermes schafft Abhilfe: Bemerkt das 
Programm einen Blitter-Absturz, wieder­
holt es die letzten Operationen so lange, 
bis der Blitter verstanden hat, was er zu 
tun hat. Über Hermes kann der Blitter 
auch ein- und ausgeschaltet werden.

Paßwort
Möchten Sie verhindern, daß Ihr Rechner 
von unbefugten Unholden mißbraucht

wird? Kein Problem: Stellen Sie ein Boot- 
Paßwort ein, das immer dann abgefragt 
wird, wenn der Rechner gebootet wird. 
Das Paßwort ist nirgendwo zu finden, ich 
habe die gesamte Hermes-Datei durchge­
wälzt. Ein Paßwort kann auch für eine 
Pausenunterbrechung angegeben wer­
den, um also nach einer Pause, in der der 
Bildschirmschoner aktiv war, weiterar- 
beiten zu können. Das alles ist natürlich 
nur sinnvoll, wenn Sie einen Original- 
ATARI-Festplattentreiber benutzen, weil 
(fast) jeder andere auch von einer anderen

Partition booten und so den Paßwort­
schutz umgehen kann. Wenn ein Schelm 
dreimal das Paßwort falsch eingegeben 
hat, muß er 30 Sekunden warten, bevor er 
wieder drei Versuche hat.

Jedes Programm für sich ist sicherlich 
keine 69,- DM wert, aber beide zusam­
men sind schon eine Überlegung wert. A l­
lein die Fileselectbox ist schon sehr kom­
fortabel. Auch der Bildschirmschoner mit 
seinem schönen Feuerwerk kann begei-

Bezugsadresse: 
Computerware 
Gerd Sender 
Weißer Sir 76 
5000 Köln 50 
Tel.: 0221/392583

ttypilW ARE

Hiid 2: Ein Feuerwerk als Bildschirmschoner

1.0

COMPUTER IRE
Tost ot ur~ Reset Ein o Bus ®

Goodblit Ein ® Aus o

Blitter Ein ® Aus o

Frequenz 50 ® 60 0 Bild 3: Die
Hauplauswahlhox von 
Hermes
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Monochrom- & Farbgrafik 
mit einer Karte
A u flö su n gen :M it ih rem  schne llen  Intel 82786- 

G ra fik p ro z esso r und ih ren  v ie lfä l­
t ig e n  A u f lö s u n g e n  b ie te t  d ie  
M A X O N  G ra p h ic  Ex p an s io n  (M G E ) 
d ie  id ea le  P ro f i- G ra fik e rw e ite ru n g  
fü r a lle  M e g a  ST-Besitzer m it g e e ig ­
netem  M o n ito r (z .B . M u lt is yn c  od er 
G ro ßb ild sch irm ).

1. 13,75 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 
256 Farben interlace, 50 Hz Halbbildfre­
quenz (für Video- und Genlockanwendungen);

2. 27,5 MHz, 640 x 480 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262 144 non-interlace, 66 Hz
Bildfrequenz;

3 . 27,5 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262144 interlace, 80 Hz
Halbbildfrequenz;

4. 55 MHz, 896 x 684 Bildpunkte, maximal 16 
Farben aus 262 144 non-interlace, 67 Hz Bild­
frequenz;

5 .5 5  MHz, 1280 x 1024 Bildpunkte, maximal 
16 Farben aus 262 144 interlace, 65 Hz Halb­
bildfrequenz;

6 . HO MHz, 1 280x960 Bildpunkte, monochrom
non-interlace, 60 Hz Bildfrequenz.

DM 2398,-
(unverbindl. Preisempfehlung)

M A X O N  C om puter G m bH  
Sch w a lb a ch e rs tr . 52 
6 2 3 6  Eschborn 
Tel.: 0  6196/481811 
FA X : 0 6 1 9 6 /4 1 8 8 5

M itge lie fe rte  S o ftw a re :

• Hardware-Treiber
• GDOS-VDI-Treiber
• Bindings für TURBO-C
• Bindings für Assembler
• Bindings für GFA-BASIC

Sie besticht durch ihren Leistungsumfang 
und ihre Flexibilität. Durch den GDOS-VDI- 
Treiber sind GEM-Programme lauffähig. 
Zusätzlich wird eine S/W-Großbildschirm- 
emulation mitgeliefert.
Egal ob Sie Desktop Publishing (z.B. Cala­
mus) oder anspruchsvolle Farbgrafik einset- 
zen wollen, die M G E verwandelt Ihren 
Mega ST in eine Grafik-Workstation!



WordPerfect V4.1

SOFTWARE

Why do you talk about perfect things?

Eigentlich brauchte man über 
den Klassiker der Text Verar­
beitungen in dieser bit- und 
bytevollen Zeit kein weiteres 
Wort zu verlieren. Jeder kennt 
es, viele arbeiten damit und ei­
nige mögen es sogar. Auf den 
Herbstmessen der Computer­
branche w urde es noch als klei­
ne Sensation hochgehandelt, da 
der Methusalem der Textverar­
beitungen nun auch in einer 
zum Standard kompatiblen 
Version auf den ST-Rechnern 
implementiert worden ist.

Lange Zeit schien sich auf dem 
Sektor Textverarbeitungen hier 
wenig abzuspielen. Signum oder 
Wordplus, bei allen Unterschied­
lichkeiten. die zwischen beiden 
Software-Produkten bestehen, 
haben beinahe schon einen so 
langen Bart wie der altehrwürdige 
Herr aus Amerika mit Vornamen 
“ Word” und mit Nachnamen 
“ Perfect". Viele Anwender mit 
hieb- und stichfesten Ansprüchen 
an ein einsatzfähiges Textsystem 
mit Fußnotenverwaltung, Lay­
out-Optionen oder Spaltensatz kamen in 
den letzten Jahren aber einfach zu kurz. 
Die aversierten Softwares boten zwar so 
lukrative Features an wie Einbindung von 
Grafikzeichensätzen in erstellte Texte 
oder eine Bemessung von Zeilenabstän­
den in I/IO Zoll-Schritten.
Wer in den letzten Jahren die 
Schreibmaschine mit dem 
Bildschirmarbeitsplatz ver­
tauscht hat und Examensarbei­
ten, Manuskripte oder Refera­
te mit eben diesen bekannten 
Textverarbeitungen. Signum 
bzw. Wordplus. geschrieben 
hat. kam auch immer mit den

vollkommen verschiedenen Schwächen 
der beiden dominanten ST-Textsyteme in 
Berührung. Von einer guten Textverar­
beitung muß man einfach Unkompliziert­
heit in der Einführung, Zuverlässigkeit im 
Umgang und durchgängige Leistungsfä-

*r UordPerfect 4.1 - T o t  1 - GEHER.LRH
Die Zahl der ziellosen Schlenderer und Seher ninrit ständig zu. 
Gestern Haren es noch X x, heute schon 1,1 x, Un noch nehr Lust 
zun Flanieren zu nachen, hier die Vielzahl aller Geharten: einen 
FuD vor den anderen setzen, sich fortbeHegen, sich begehen, sich 
«enden, sich verfügen, einen Ueg einschlagen, zurück legen, be­
treten, begehen, schreiten, Handeln, spazieren, bumeln, flanie­
ren, stapfen, stiefeln, trotten, sdweifen, trippeln, fupeln, 

n, stückeln, latschen, lustHandeln, schlendern.stelzeln

Abh. I: Hei WP steckt alles unter der Haube. Der Editor, wie gewohnt bei 
OEM-Programmen. Für diese Textverabeitung galt es aber schon. Welten zu 

überwinden. Es scheint gelungen zu sein.

higkeit während der Arbeit vor­
aussetzen. Außerdem spielt der 
Faktor Zeit eine nicht gerade un­
erhebliche Rolle. Denn eine Text- 
verarbeitungs-Software ist unbe­
dingt als Werkzeug zu betrachten, 
als Werkzeug fürTextarbeiter. die 
keine Sekunde ihres kreativen 
Tuns mit überflüssigen Operatio­
nen vergeuden können.

Ob diese Spezial-Software Word­
Perfect ST den nicht gerade uner­
heblichen Anforderungen an 
kreatives Schreiben am Computer 
gerecht wird, habe ich herauszu­
finden versucht. Man weiß: 
Scheinbar Neues im alten Ge­
wand bringt außer einem Quänt­
chen an Abwechslung wenig 
Nennenswertes. Ehe ich aber ins 
Lamentieren verfalle, schreite ich 
mit meiner Rezension weiter, mit 
der ich nach dieser launigen Vor­
bemerkung beginne. Als ich die­
sen Artikel zu erarbeiten begann, 
mußte ich sofort Anstoß nehmen, 
als ich feststellte, daß keine vom 
WP-Programm gesteuerten Gra­
fik- und Hardcopy-Einbindungen 

vorgesehen sind. Man mag sich wohl bei 
der Entwicklung überlegt haben, daß Ma­
terialien zur Illustration in computerer­
zeugten Texten allgemein mit DTP-Soft- 
ware eingerichtet werden müssen, und ein 
Textsystem sei schließlich für die vielen 

Varianten der Texterstellung 
und nichts anderes zu gebrau­
chen. Außerdem bedenke man, 
daß W P ein typisches US-Pro- 
dukt ist, womit ich sagen 
möchte, daß die Programmie­
rer garantiert nicht die Grafik­
option an deutsche Standards 
angepaßt hätten. Dies stellt für 
Computerjoumalisten ein gro-
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ßes Manko dar, das bloß mit dem Auswei­
chen auf Altbekanntes in Sachen Hardco­
py abgewendet, aber nicht aus der Welt 
geschafft wäre. Wünschenswert wäre in 
Zukunft, daß man in W P eine Grafik- 
Schnittstelle integrierte. Trotz mancher 
Nachteile der klassischen Textverarbei­
tungen auf dem ST kann man die Grafik- 
Schnittstelle schon vermissen. W P mutet 
bestimmten Benutzergruppen eine we­
sentliche Beschränkung bei der Einbin­
dung eines integrierten Text-Grafik-Lay- 
outs zu. Nach der Detailkritik gleich zu 
Beginn komme ich nun auf die Beschrei­
bung des Textsystems WordPerfect ST zu 
sprechen.

Start frei
Zum Lieferumfang der aktuellen Version
4.1 von WordPerfect ST gehören insge­
samt drei doppelseitig formatierte Disket­
ten. W P läßt sich als Minimalkonfigura­
tion mit einem Laufwerk betreiben. Der 
Einsatz einer Harddisk ist optional, muß 
aber dringend, schon wegen der relativ 
langen Nachladezeiten vom Datenträger, 
empfohlen werden. Ein Kopierschutz 
besteht nicht. Es gehört allerdings noch 
ein Backup-Programm dazu, mit wel­
chem in altbekannter Weise Sicherheits­
kopien anzufertigen sind. Neben der Sy­
stemdiskette gehören zum System eine 
zweite Diskette, die das Lexikon und den 
Thesaurus beinhaltet, und eine dritte mit 
nahezu zweihundert verschiedenen An­
passungen für alle möglichen Druckerty­
pen. Besitzer einer Harddisk können das 
System auch gleich auf einer Partition mit 
mindestens zwei MByte freier Kapazität 
installieren, wobei man berücksichtigen 
sollte, daß man gleich am Anfang seine 
spezielle Druckeranpassung auswählt. So 
spart man Speicherplatz. Bis zu sechs 
verschiedene Druckertypen können pa­
rallel oder seriell vom System beschickt 
werden. Für die spezielle Angleichung 
von System und Drucker nehme man sich 
etwas Zeit und Geduld. Für den WP-Ein- 
steiger mag es etwas kompliziert erschei­
nen, vom Zeilen- und Seitenformat über 
Absatzproportionen bis zur Festsetzung 
von Überschriften oder der Verwaltung 
von Fußnoten sich zum gewünschten 
Seitenend-Layout durchzufinden. Für 
den Anfänger stellt die Komplexität der 
vielen angezeigten Funktionen. Optionen 
und sonstigen Angebote, mit denen W P 
allmählich zum reibungslosen Verlauf 
getrimmt werden muß, ein wirkliches 
Risiko dar. Wer sich einfach dransetzt 
und ausprobiert, wird wohl Schiffbruch 
erleiden. Trotzdem, keine Furcht! Wenn

die eine oder andere Parametereingabe 
nicht stimmt, eine Option in einen chaoti­
schen Zeichensalat hineinführt, dann muß 
man das Kind trotzdem nicht mit dem 
Bade ausschütten. Es gibt per Stomotaste 
F l die Möglichkeit, Befehle zurückzu­
nehmen.

Gleich zu Anfang, als ich das Software- 
Paket zum ersten Mal in Händen hielt, und 
mir das geschmackvoll vorgelegte Hand­
buch ansah, vermutete ich, ein Textsy­
stem mit einer professionellen Dokumen­
tation angeliefert bekommen zu haben. 
Dieser Eindruck hat sich in mancher 
Hinsicht bestätigt, auch wenn hier und da 
aus der Sicht des ST-Anwenders ein 
Wermutstropfen das Bild trübt. In mehre­
ren Lektionen führt das Handbuch von der 
einfachen Eingabe eines Briefs bis zu 
komplizierteren integrierten Text- und 
Datenbankkooperationen ein. Ein typi­
sches Datenbankproblem wie Adreßver- 
waltung, also Archivieren von Personen­
daten und automatisches Einlesen in den 
Briefkopf von vorbereiteten Formularen 
(‘■Mischoption’’), läßt sich relativ pro­
blemlos organisieren.
Trotzdem, beginnen möchte ich zunächst 
mit dem Einfachsten: WP, wie es nach 
dem Start leibt und lebt. Meine Version 
trägt das Datum der Fertigstellung vom 7. 
Dezember 1989. Also hochaktuell, was 
ich da auf dem Monitor sehe. Offensicht­
lich hatte man in vorweihnachtlicher Eile 
am Installationsprogramm und an der 
Druckeranpassung Korrekturen vorneh­
men müssen. Während meiner diversen 
Testdurchgänge verhielt sich aber alles 
einwandfrei. Das Installationsprogramm 
besorgt das automatische Einladen einer 
Vorwahldatei, es legt Makroaufrufe fest, 
und man kann das Zeitintervall für die 
Sicherung eines on-line-bearbeiteten 
Textes auf Datenträger einstellen. Nach 
dem Aufruf von W P.PRG erscheint die 
Benutzeroberfläche mit der einzeiligen 
Menüleiste von W P. Praktisch könnte 
jeder sofort die Texteingabe mit dem 
Editor beginnen. Der Texteditor von W P 
ist ohne Frage leistungsfähig und komfor­
tabel. Wechsel zwischen Einfüge- und 
Überschreibmodus, Zeilenumbruch mit 
Trennhilfe oder verschiedene Textmodi 
sind selbstverständlich über Tastatur 
steuerbar.

ASCII statt Grafik
Einschränkungen bestehen jedoch - und 
das vermißt man leicht, wenn man mit 
grafischen Zeichensätzen wie Times, 
Antik oder Bodoni vertraut gewesen ist.

denn die Übergabe von Druckmodi be­
nutzt den ASCII-Modus. Ein WP-Dog- 
ma! Kompliziertere Druckeranpassungen 
mit speziellen Zeichensätzen im Text 
müssen berücksichtigen, daß die das 
Druckbild justierenden Parameter im 
Dialog mit einem Druckerhandbuch “ von 
Hand" definiert werden. Stattdessen kann 
W P Proportionalschrift, und das ver­
söhnt. Die bindende Festlegung an den 
ASCII-Zeichenmodus hat seinen Vorteil 
nicht nur in der schnelleren Druckeraus­
gabe. sondern auch für die laufende Ar­
beit, bei der die verarbeiteten Texte im 
normierten Zeichencode erfaßt werden. 
Zeichenkonvertierungen zu alternativen 
Textverarbeitungssystemen im Zuge der 
anwachsenden Bürokommunikation per 
Datentransfer, verspricht WP, werden 
hinfällig. Es ginge auch geradezu mühe­
los, WP-Dateien selektiv in eine Daten­
bank einzuschleusen und dort mit der 
ganzen dargebotenen Komfortabilität an 
Verwaltungsprozeduren als Textfrag­
ment weiterzuverarbeiten. Für Datenban­
ken und erweiterte Informationssysteme 
erweist sich W P als darauf spezialisiert 
und kooperiert als Basismodul in einer 
Phalanx bürokommunikativer Systeme. 
Aber eins nach dem anderen!

Handling
Wer zum ersten Mal am typischen GEM- 
Bildschirm von W P sitzt, möchte gar 
nicht erwarten, was alles in dem Pro­
gramm steckt. Nach dem Eingeben der 
ersten Sätze, egal ob simple Floskeln oder 
Weltbewegendes, der Computer nimmt 
alle subjektiven Anwender-Motivationen 
kommentarlos hin. Dann tauchen die er­
sten Fragen auf. Wie formatiere ich einen 
Absatz, Zeilenabstand, Sonderzeichen 
und dergleichen mehr? Bequem kann 
man sich auch das beim angestrengten 
Texterfassen hinderliche Hantieren mit 
der Maus abgewöhnen. Vorbildlich ist 
W P durch festgelegte Tastenkombination 
(wahlweise Crtl.. Shift und Alt. + eine der 
zehn Funktiontasten) über Tastatur steu­
erbar. Eine mitgelieferte Schablone, die 
man oberhalb der Funktionstasten posi­
tionieren kann und die dreifarbige Kom­
binationscodes zeigt, hilft präzise, das 
gewünschte Angebot aufzurufen.

Auch an die Leute, die die Computermaus 
zu ihrem Lieblingstier erkoren haben, 
dachten die Programmierer. Mit dem 
Tippen der rechten Maustaste, ansonsten 
selten benutzt, darf, ganz gleich, wo der 
Mauszeiger auf dem Desktop plaziert ist, 
das obenstehende Menü aktiviert werden.
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der Arbeit voraussetzen. AuPerden spielt der Faktor Zeit eine nicht 
gerade unerhebliche Rolle. Denn eine TextverarbeltungssoftMare ist

5E WordPerfect 4.1 - Text 1 - TEXT.l
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ir WordPerfect 4,1 - Text 1 - TEXT.l
10 Das ist eine Fupnote. Dafür Hird ein eigener Screen zu 
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Zeile 2 Pos 20 EXIT, wenn OK

Abb. 3:
Komfortabelste 
Fuß- und 
Endnotenver­
waltung - das 
Schatzkästlein 
jedes wissen­
schaftlichen 
Arbeiters.

Automatisch springt der Mauszeiger in 
die Menüleiste und dient wie gehabt zur 
Menüauswahl. Während längerem Arbei­
ten mit W P vergißt man dann sein elektro­
nisches Haustier und laboriert nur noch 
auf der Tastatur.

Neben den vielen noch erwähnenswerten 
Feinheiten stellt die endlich einmal in eine 
Arbeitsumgebung einbezogene STOR- 
NO-Taste (F l) eine Besonderheit dar. 
Wenn, und bei anfänglichen Gehversu­
chen in Sachen Textverarbeitung soll das 
keine Seltenheit sein, ein chaotischer 
Zeichensalat sich über den Bildschirm 
verteilt, weil verschiedene Befehlsaufru­
fe Verheerendes angerichtet haben, dann 
genügt das Betätigen der nämlichen 
STORNO-Taste, und der seit der zuletzt 
erfolgten Zeicheneingabe erhaltene Text 
wird reaktiviert. Man kann sogleich seine 
Arbeit fortsetzen und um einiges vorsich­
tiger die ein oder andere Funktion neu ver­
suchen. Allerdings ruft man bei sämtli­
chen Formatangelegenheiten, bei der 
Fuß- und Endnotenverwaltung oder bei 
der Druckersteuerung, Submenüs auf, die 
teilweise wiederum in Unterregionen 
verzweigt werden. Hier wird es dann er­
forderlich, die entscheidenden Parame­
tereinstellungen vorzunehmen, um eine 
Textdatei wunschgemäß zum Output 
vorzubereiten.

Eine sehr sympathische Funktion, die 
ihren praktischen Nutzen in der Etikettie­
rung von Manuskriptblättem hat, erlaubt, 
spezielle Vermerke in die Kopfzeilen 
jedes generierten Blattes einzutragen. 
Das macht vor allem dann Sinn, wenn 
Loseblattsammlungen weitergegeben 
werden sollen. Durch den gemeinsamen 
Kopftext werden die Blätter als einheitli­
ches Opus gekennzeichnet. Man kann 
auch durch einen einfachen Tastenbefehl 
Datum und Uhrzeit an eine beliebige 
Stelle im Text einkopieren, also auch in 
den Kopftext.
Das hervorragend in die vielen Spezifika­
tionen und stark differenzierten Parame­
terjustagen von W P einführende Hand­
buch hat eindeutig Arbeitscharakter. 
Während der ersten Einarbeitungszeit 
muß es immer wieder konsultiert werden, 
um Vorgabeparameter für ein Brief-Lay- 
out zu ermitteln, oder einfach, um am 
Leitfaden der Lektionen in die Geheim­
nisse professioneller Textverarbeitung 
einzudringen. Das Wort “professionelle 
Textverarbeitung’" stellt sich unterdessen 
nicht als bloße Worthülse und Leerformel 
heraus. Wenn der Initialfunke zum Ver­
stehen des Procederes von W P einmal auf

den Anwender übergegangenen ist, wird 
er/sie sich mechanisch auf den verschie­
densten Arbeitsebenen mühelos bewegen 
können. Sollten trotzdem noch Fragen 
bleiben, weiß das per HELP-Taste abruf­
bare Hilfsmenü Rat. Es kann als parallele 
Dokumentation zu den ausgeführten 
Arbeitsschritten befragt werden und 
gewährleistet einen hohen Standard an 
Bedienungsfreundlichkeit.
Was ich bis hierher zu berichten wußte, 
darf man heutzutage von jedem mittel- 
klassigen Texteditor erwarten. Formator­
ganisation, Fußnotenverwaltung oder die 
üblichen Such- und Ersetzoptionen run­
den das Bild ab und verwandeln den 
Texteditor in eine respektable Textverar­
beitung.

Schraibfeeler
Nachdem ich diesen einführenden Teil 
beschrieben und absolviert habe, fangt für 
mich das Vergnügen, mit W P arbeiten zu 
können, erst an. Nicht jeder Schreiber und 
noch weniger jeder Vielschreiber ist sein 
eigener verläßlicher Korrektor. Das heißt, 
daß verarbeitete Texte zwar ästhetisch 
proportioniert aussehen, aber mitunter 
Schwächen in Orthografie oder flüchtige 
Wortwiederholungen zeigen. Die Korri- 
gierbarkeit solcher Flüchtigkeitsfehler 
ruft W P auf den Plan. Auf der zweiten 
Diskette liefert man ein eintragsreiches 
deutsches Lexikon. Mit dem speziellen 
Editor kann ein Text auf dem Bildschirm 
nach Falschschreibungen und Orthogra­
fiefehlem untersucht werden. Kommt ein 
unbekanntes Wort vor. das keine Entspre­

chung im Lexikon aufweist, kann es on­
line in die Lexikondatei integriert werden 
und steht bei späteren Lexikonabfragen 
als Kontrollwort zur Verfügung. Die 
Vorstellung, daß per Computerlexikon 
ganze Wortgruppen klassifiziert werden 
können und der persönliche Wortschatz 
planerisch verwaltbar ist, ruft enorme 
Möglichkeiten der Aufbereitung von 
Sprachdaten hervor. Man könnte sich mit 
viel Fleiß und Intelligenz ein eingenes 
Sprachlaboratorium mit sämtlichen Wör­
tern in eigenen textverarbeitenden Texten 
zusammenstellen. Auch gegen die Ge­
schwindigkeit, mit der Vokabeln on line 
verglichen werden, tritt kein Vorbehalt 
auf. Es ging rasant vor sich, bis mein 
kleiner Probetext im Dialog abgefragt 
worden war. Anscheinend hat man sich 
auch hier die Vorzüge des 68000ers zu­
nutze gemacht.

Seitdem sich Textverarbeitungen als 
unverzichtbare Helfer in den Schreib- 
werkstätten etablieren, kursiert es wie ein 
Lauffeuer, daß Texterstellung und Kor­
rektur zwei notwendige Arbeitsgänge 
sind, die zusammengehören. Die Idee, die 
zu einem Gedanken führt, entsteht zwar 
im Kopf, überprüft wird das Ganze aber 
mit dem Auge. Zu erzählen, was sich 
zwischen Idee und Auge alles abspielen 
kann, bis ein Gedanke die feste Form 
gefunden hat, würde ganze Bibliotheken 
füllen. Am einfachsten ist da schon die 
Ausrede, daß der Fehlerteufel im Detail 
hocke. Denn man kann allerhand fal­
schmachen, bevor ein Manuskript sich 
aus der Druckerausgabe windet. Alar-
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Abb. 4: 
Schlicht aber 
wirkungsvoll: 
die Such- und 

Ersetze- 
Funktion. 

Auch längere 
Ausdrücke lassen 

sich finden. 
Sogar das 

Recherchieren 
nach Wortteilen 

ist durchführbar.

der Arbeit voraussetzen, flußerden spielt der Faktor Zeit eine nicht 
gerade unerhebliche Rolle. Denn eine Textverarbeitungssoftware ist 
unbedingt als Werkzeug zu betrachten, als Werkzeug für Textarbeiter, 
die keine Sekunde ihres kreativen Tuns nit überflüssigen Operationen 
Vorbeigehen lassen nttgen.
Ob WordPerfect

«T WordPerfect 4.1 - Text 1 - TEXT.l

I Suchen t Ersetzen I 
Suchbegriff: [ge Operationen!

Ersetzen durch:

versucht heraus; 
einen Quäntchen 
Lanentieren ver 
nach dieser laui 

bit-und bytevi

danit und e 
branche wi

dethusalen der __________________ .______________________ iu nunpo-
tiblen Versiöfi Ibf uen H t a m i e C h n i r  inpTinCATierT xOrden- ¡St. Lange 

Zeit schien sich auf den Sektor Textverarbeitungen hier wenig abzuspie­
len. Signun oder Wordplus bei allen Unterschiedlichkeiten, die z

wischen beiden Produkten beherrschen, haben beinahe schon einen so langen 
wie der altehmürdlge Herr aus Rnerika. diele Anwender nlt hieb- und stichfe

Seite 1 Zelle 43 Pos 32

I Akzeptieren I I Storno I

auAer 
r ins 
nit der

lennt es, 
arbeiten 
onputer- 
daO der 

d konpa-

Abb. 5: 
Das Lexikon - 
ein Tippfehler 

provoziert lauter 
Alternativen.

Die Zahl der ziellosen Schlenderer und Geher ninnt ständig zu. 
Gestern waren es noch 1 X, heute schon 1,1 x. Un noch nehr Lust 
zun Flanieren zu nachen, hier die Mielzahl aller dJiTÜUil: einen 
FuA vor den anderen setzen, sich fortbewegen, sich begeben, sich 
Menden, sich verfügen, einen Weg einschlagen, zurücklegen, be­
treten, begehen, schreiten, wandeln, spazieren, bumeln, flanie­
ren, stapfen, stiefeln, trotten, schweifen, trippeln, fuDeln,

WordPerfect 4.1 - Text 1 - GEHER.LRH

Seite 1 Zeile 3 Pos 50
A. gehabten 
D. gehörten

B. gehalten 
E. gehörten

C. gehaßten

I 1. IX iibersprlnoen I I 2. überspringen I I 

I 4, Korrigieren I I 5. Hachschlaoen I I G. Lautschrift

I, Ergänzen

8. Storno

miert und Fehlem auf der Spur muß man 
üblicherweise lesen, Korrektur lesen, was 
man als fertiges Blattwerk in Händen hält. 
Weil solche Probeausdrucke wegen ge­
ringfügiger Nachlässigkeiten oftmals 
aufs Ganze gesehen und gegengewogen 
tropische Regenwälder lichten lassen, 
wäre es doch zweckdienlich und auch 
arbeitszeitsparend. Korrekturen am Bild­
schirm zu erledigen. Der Vorteil liegt auf 
der Hand, man erhält einen Gesamtaus­
druck anstatt Unmengen von Makulatur, 
die man dann dem Papierkorb anvertraut. 
Ein Zuwachs an Arbeitsökonomie be­
wirkteinen kleinen ökologischen Beitrag, 
der sich allerdings als doch nicht so klein 
entpuppt. Tja. es hieß schon immer, daß 
Zeichen die Welt verändern. Hier als 
ökologische Variante, nicht schlecht! Das 
komfortable Korrigieren am Monitor darf 
nicht allein auf die einfache Zeichenma­
nipulation per Texteditor beschränkt 
werden. Es müßten Sinneinheiten als sol­
che rezipiert und im Bedarfsfall verändert 
werden können. Uneindeutige Stellen, 
sachlich fehlerhafte dargestellte Inhalte 
können nachträglich aus einer Textmasse 
mit der Durchstreichen-Option gekenn­
zeichnet werden, um zu einem späteren 
Arbeitszeitpunkt darauf wieder zurück­

zukommen und sie inhaltlich zu verän­
dern. Bei größeren Textmengen sehe ich 
in der Durchstreichen-Option eine große 
Hilfe, auf während der Nachlektüre be­
mängelte Textpassagen zurückzukom­
men und sich in Ruhe mit der Neu- oder 
Umformulierung zu befassen.

Viele Menschen mögen bei der schriftli­
chen Abfassung von Briefen, kleineren 
Referaten oder anderen Mitteilungen um 
Worte verlegen sein. Jeder kennt das 
Problem. Das einfachste, dieses Problem 
zu lösen, wäre, ein Spezialwörterbuch zu 
befragen. Man hat zum Beispiel ein Sub­
stantiv wie “ Arbeit" und schreibt einen 
Text, in dem es scheinbar nicht zu vermei­
den ist, daß das Wort "Arbeit" häufiger 
erscheint. Der beste Rat, den man dann 
erteilen kann, ist die Benutzung eines 
Synonymwörterbuchs. Ein solches Wör­
terbuch enthält zu einem Eintrag wie 
“Arbeit" eine Liste mit den entsprechen­
den Wortbedeutungen, die da wären: 
Anstrengung. Werk. Maloche. Plackerei 
usw. Der kompetente Sprecher des Deut­
schen hätte dann in seinem Text das 
wegen seines zu häufigen Vorkommens 
beanstandete Wort "Arbeit" durch ein 
bedeutungsgleiches, etwa “ Werk” , zu

ersetzen. Der Text erhielte dann durch die 
Bedeutungserweiterung eine sprachliche 
Nuance. Selbstverständlich können syno­
nyme Bezeichnungen nicht unkontrol­
liert gegeneinander ausgetauscht werden. 
Sie müssen mit der vom Autor beabsich­
tigten Textaussage abgeglichen sein. 
Beispielsweise bedeutete es einen peinli­
chen Fauxpas, in einem Bewerbungstext 
in einem Satz wie "Die Arbeit in Ihrem 
Betrieb würde die höchsten Ansprüche an 
mich stellen", “ Arbeit" durch die synony­
me Wortbedeutung "Maloche" ersetzen 
zu wollen. Der WP-Thesaurus (Thesau­
rus heißt einfach griechisch “ Wörter­
buch") liefert die Möglichkeit, sich so­
wohl synonyme als auch antonyme (d.s. 
entgegengesetzte Wortbedeutungen) aus­
geben zu lassen. Synonyme und Antony­
me sind als Bedeutungsaltemativen zu 
vorkommenden Substantiven, Adjekti­
ven oder Verben im aktuell organisierten 
Text zu betrachten, als Angebote, einen 
Brief o.a. durch die Vermeidung von 
Bedeutungsverdoppelungen inhaltsrei­
cher zu machen. In der Hand des Sprach­
begabten ist so ein Synonymwörterbuch 
wie ein blankes Schwert, das zwischen 
sprachliche Undeutlichkeiten, Monoto­
nie und Ungereimtheiten fährt, um damit 
aufzuräumen. Vorsicht ist aber, zumal die 
Kapazität des Thesaurus beschränkt ist, 
geboten. Nicht jeder Text verträgt seine 
Überarbeitung als Synonymverschnitt, 
und man muß analytisch sehr genau 
abwägen, welche Bedeutungsnuance 
man denn nun wählen möchte. Lexikon 
und Thesaurus, beides erweiterbare Teil­
systeme, dürften den WP-Anwender, 
wobei ich mir noch nicht einmal sicher 
bin, ob sich alle von den Vorzügen beein­
flußt zeigen, zur Spracharbeit und 
Sprachkontrolle animieren. Und damit 
wäre schon viel gewonnen, wenn nicht 
nur “ perfekt” textverarbeitet würde, son­
dern auch eine nahezu “perfekte" Mani­
pulation und Überarbeitung von mit W P 
erstellten Texten erfolgen könnte.

Es wird auch ein flexibler Spaltensatz, mit 
bis zu fünf Spalten pro Seite zur Verfü­
gung gestellt, mit dem Kreative, die Lay- 
out-Vorschriften ihrer Redaktionen be­
achten müssen, beste Erfahrungen ma­
chen dürften.

Indizierte Texte
Nachdem im letzten Abschnitt die in­
haltsreorganisierenden Vorzüge von W P 
erläutert wurden, komme ich nun zu ei­
nem Kapitel, das einem hartgesottenen 
Vielschreiber wie ein Schlaraffenland der
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Lassen Sie sich nicht länger in Ihre "Karten" schauen!
_______________ PROYD - die Sensation der 90er-, Atari ST

Das universelle Disketten-Codiersvstem für jedermann.
Mil Proyd sind Sie nun endlich in der Lage, den Inhalt Ihrer Disketten schnell und 
einfach vor unbefugten Blicken zu schützen!!

Sje kennen das Problem:
Wichtige Daten und Programme sind normalerweise in Sekundenschnelle auf jedem 
Rechner einsehbar. Bisherige Verschlüsselungsprogramme im üblichen Sinne lösen 
dieses Problem nur unzureichend, da diese meist nur in der Lage sind, einzelne Files zu 
verschlüsseln. Vor jeder Bearbeitung müssen diese Files dann auch noch entschlüsselt 
werden - ein mühsames und zugleich zeitaufwendiges Verfahren. Das Codieren von 
lauffähigen Programmen oder gar kompletten Disketten war bisher durch diese Proze­
duren viel zu kompliziert oder überhaupt nicht realisierbar.

m m m m m
Die ggniale Löspng heilH "PROYD":

PROYD verschlüsselt und entschlüsselt komplette Disketten. Mit mehr als 
4.000.000.000 Codierkombinationen bietet es Ihnen optimale Sicherheit. Auf der co­
dierten Diskette sind keinerlei Informationen über Ihre persönlich gewählte Code- 
Kombination zu Finden. Durch GEM-Steuerung ist PRO YD kinderleicht zu bedienen. 
Das Ver- und Entschlüsseln des Diskinhalts erfolgt bei jedem Zugriff automatisch. 
Dabei bedient sich PROYD zweier unabhängiger Codierverfahren. Selbstverständlich 

; ist die Verschlüsselung mit keinerlei Diskmonitor zu knacken. Geschwindigkeitsopti­
mierte Floppyroutinen beschleunigen die Ver- und Entschlüsselungsvorgänge.

PRQYD ist universell eUttf lz frar!
PROYD erkennt automatisch, ob sich eine codierte oder uncodierte Diskette im Lauf­
werk befindet. Auch "Mischbetrieb“ mit codierten und uncodierten Disketten ist jeder­
zeit möglich!!

PROYD arbeitet "im Hintergrund":
; Bei allen Diskettenzugriffen wird der Disketteninhalt simultan von PROYD 
i im Hintergrund codiert und decodiert - Sie arbeiten mit Ihren verschlüssel- 
! ten Disketten ganz normal, ohne einen Unterschied zu bemerken. Dennoch ist 
; PRO YD 100% Betriebssystemkompatibel. Ein voriges Entschlüsseln ist 
■ NICHT nötig. Jedem Unbefugten, der Ihre Disketten einsehen möchte, er- 
| scheinen diese unformatiert oder defekt.

So arbeitet PROYD:
' 1. Installations-Diskette ins Laufwerk. R ESET  * 2. Auswählen, ob PROYD 
j resetfest oder nicht resetfest im Speicher installiert werden soll * 3. Nun 
; können Sie mit allen Ihren Disketten und Programmen (codiert oder nicht 
> codiert) wie gewohnt arbeiten

A

Jü
Die Autoren von PROYD:

Christian Cartus: Ein Atari-Profi, der bereits durch sein revulutionäres 
Ent kompakt icrprogramm (über 100.000 verkaufte Exemplare) bekannt 
wurde. Markus Jockerst: Ein Profi für Floppy-Routinen. Ihm verdankt 
PRO YD seine geschwindigkeitsoptimierten Routinen. Insgesamt über 
2.000 Mannstunden wurden für PROYD aufgewendet - davon mehrere 
100 Std. für ausführliche Kompatibilitätstests und Optimierungen.

Auch der Preis ist eine Sensation:
DM 59.-PRO YD  kostet incl. deutschem Handbuch 

; zuzüglich DM 6.- für Porto und Verpackung

Eine Version für Festplatte ist derzeit in Vorbereitung. Dieses und 
weitere Updates erhalten Sie als registrierter Anwender auf Wunsch für 
NUR DM 15.— Bearbeitungsgebühr!!

.HINWEIS: Bitte beachten Sie bei der Anwendung von PRO YD die geltenden Copyright-Bestimmungen. Wir appellie- . 
ren an Ihre Fairness. PRO YD nur zum Verschlüsseln legaler O RIG IN A LSO FTW A RE und -Dateien zu verwenden.

Tel.: 07633/16994 
Fax: 07633/150174
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allgem eine Vermittlungsgesellschaft mbH

Mozartweg 8 * 7812 Bad Krozingen 1 BTX: eigenes Programm unter *pearl#

D ie Datenschleuse, die Ihnen neue Wege schafft.
DIPSI steht zwischen ADIMENS™ und BS-HANDEL™ 
und verfeinert Ihren Ausdruck. Ob Biefumschläge, Etiket­
ten, Formblätter oder Listen - DIPSI druckt - auch mit 
verschiedenen Zeichensätzen. Die Schnittstellen des Atari 
werden genauso angesprochen wie der Tastaturpuffer..
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Textverarbeitungen anmuten muß. Kein 
Blätterwald, und sei er noch so klein, kann 
seine expressiven Vorzüge unter Beweis 
stellen, wenn er nicht, geordnet, durchnu­
meriert und mit Glossar versehen ist. 
Jahrhundertelang zählte die Dokumenta­
tion eines zur Edition vorbereiteten Ma­
nuskripts zur Pflicht des Autors. Mit 
Verwunderung erfährt man aus dem 
Handbuch, daß die abschließende Text­
dokumentation von W P halbautomatisch 
übernommen und erledigt wird. Ob In­
haltsverzeichnis. Liste oder Index, durch 
einfaches Markieren von Einzelwörtem. 
Wortketten oder Sätzen wird eine nach­
träglich sortierte Sonderausgabe als aus­
gedrucktes Seitenexemplar gewährlei­
stet. In einem Artikel, in dem das Substan­
tiv “ Arbeit" und synonyme Bedeutungen 
häufig auftreten, können solche Signal­
wörter markiert werden, um sie sich 
schließlich zu einem Wortfeld vereinigt 
als Indexeintrag ausgeben zu lassen. W P 
erfaßt die korrekte Seitenzahl und ordnet 
sie automatisch dem Wort zu. Zwar kann 
es manchmal zu Fehlzuordnungen kom­
men. trotzdem, eine hübsche Funktion die 
Innovation auf dem Sektor Textverarbei- 
tungsknow rasant vollzieht. Nachträgli­
che Überprüfung also!

Wer trotzdem immer wieder und mit pein­
licher Regelmäßigkeit Blätterverschnitt 
produzieren muß. weil seine Optik nicht 
dem Papier entsagen kann, dem wird die 
Möglichkeit eingeräumt, synchron zum 
publizistischen Überwurf und ohne Me­
nümanipulation einen Drucker-Output zu 
befehlen. PostScript (nicht zu verwech­
seln mit der Sprache PostScript) nennt 
man das. Es wird auch seine höchst schät­
zenswerten Vorteile haben.

Makros
Früher fragte man manchen Literaten, auf 
Englisch, versteht sich: “ Who is afraid of 
Virginia Woolf?" Heute ersetzt man die 
Neugier besser mit: “ Wer hat Furcht vor 
Parameterübergaben?”  (zumindest bei 
dertextverarbeitenden Bevölkerung). Für 
manches arme Individuum in seinen er­
sten Stunden vor dem konkurrierenden 
Denkgehim verheißen unkontrollierte 
Parameterjustagen das bittere Los der 
Stunde. “ Wie sag ich’s meinem Druk- 
ker?” oder ähnlich lautet manches Lip­
penbekenntnis. Der gewiefte Computer­
spezialist wird zu erwidern wissen: “ Da­
für gibt es doch Makros” . Ja. es gibt 
Makros, frei definierbar und hilfsbereit. 
Mehrere Tastaturbefehle oder Menüauf­
rufe lassen sich zu Makros zusammenfas-

PRIHTER DEFINITIONS

(E)dit 
(M)ove
(C)reate 
(R)enane
(D)elete 
<S)earth 
(P)rint 
(fl)11 Hove

I 5 5  I

(54B2/5486) 
(5403/5407) 
(1.x ROH)

72 Epson 60-3500 (5401)
Epson G0-35BB 
Epson GD-3500 
Epson L0-150B 
Epson LO-25O0 
Epson 10-2500 (Color)
Epson LO-50O Draft 
Epson 10-500 Ronan 
Epson L0-5B8 Sans Serif 
Epson L0-800/L0-150B (2. ROH) 
Epson L0-850/1050 
Epson LX 80/800

73
74
75
76
77
78 
75 
OB 
81 
82 
83

sen und als ein zusammen- 
gekoppelteter Befehl auslö- 
sen. Insgesamt gesehen wird 
man durch Makroverwal­
tung in der Lage sein, mit 
W P schneller und vor allem 
fließender zu arbeiten. Denn 
die Makros beinhalten ja 
konstante Befehlsfolgen, 
die auf vom Benutzer ge­
normte Parameter zurück­
greifen. Zur Auffindung 
einer ausgeklügelten Ma­
krostruktur, der man sich mit ergonomi­
schem Nutzen bedienen kann, muß das 
“ Textsystem" inkl. sämtlicher Parameter­
übergaben installiert sein. Dann würden 
bloß im Bedarfsfall Makros ersetzt, auf­
gelöst oder ergänzt werden müssen. An­
sonsten pariert das “Textsystem" mit Ma­
kroverwaltung wie ein Dressurpferd an 
der Longe.

Es gibt Druck
An den Ausgang meiner Rezension ge­
hört die kritische Bemerkung zum Druk- 
ker-Output. Soweit das Handbuch infor­
miert, werden mit dem Fixieren jedes 
Textattributs im Tipptext Steuerzeichen 
für den Drucker registiert. W P zeigt in 
einem separaten Screen die Steuercodes, 
mit denen ein Text für den Export präpa­
riert wird. Programmierern von Drucker­
schnittstellen wird hier ein Forum gebo­
ten, per Editor ihren Drucker zu manipu­
lieren. Selektiv mit dem Druckerhand­
buch kann hier die Palette angebotener 
Druckerbefehle wie Spezialzeichensatz, 
variable Zeilenabstände und vieles mehr 
eingestellt werden. Bei sehr speziellen 
Anwendungen, wie bei Texten mit alt­
griechischem Zeichensatz, können Pro­
bleme virulent werden, die dann nur mit 
speziellen Druckerkonfigurierungen bei­
gelegt werden könnten. Am besten medi­
tiert man dann schon einmal über die 
passende Druckeranpassung. Mit Sprach-

AC - Eingabe Über tastatur 
AD - Datun

Ende Datensatz 
Feld aufrufen 
Hacro aufrufen 
Nächster Datensatz 
Prinärdatei eröffnen 

A0 - Mischvorgang beenden 
^  - Feldende 
A S - Sekundärdatei öffnen 
A T - Zun Drucker 
AU - Bildschirn neu anzeigen 
AV - Transfercodes

Storno)

Abb. 6:
An sich eine respektable 
Typenauswahl?

Abb. 7:
Ordnen Sie Ihre 
Kundendatei, bitte.

exoten mag W P anscheinend nicht vorur­
teilsfrei kommunizieren.

Wem das alles noch zu wenig ist, der kann 
sich mit der Dateiverwaltung und den 
verschiedenen Mischfunktionen inkl. der 
arithmetischen Rechenoperationen be­
fassen. Man sollte es als freiwillige Zuga­
be zum Textsystem W P betrachten, trotz­
dem wird sie bei manch schneller Kalku­
lation und manch überhitztem Geschäfts­
brief wertvolle Dienste leisten.
Für Rezensenten ist es fast schon Pflicht, 
über WordPerfect, den IBM-Klassiker, 
zu schreiben. Ein weltweites Netz von 
lokalen Stützpunkten signalisiert den 
Verbreitungsraum von WP. W P - ein 
Symbol geht um die Welt, und wie die 
Werbeslogans alle heißen mögen. WP, in 
der aktuellen Version 4.1, setzt mit ver­
haltenem Jubel einen neuen Textverar­
beitungsstandard auf dem ST. Profitieren 
wird davon nicht allein ATARI, denn 
über Nacht besitzt die ST-Familie eine 
vollgültige Legitimation zur freundlichen 
Aufnahme in die Vorzimmer der Indu­
strie und die Sekretariate von Geschäfts­
praxen und Schreibbüros. Das Losungs­
wort lautet WordPerfect. In Tageslehr­
gängen erlernen viele lohnarbeitende 
Menschen die Anwendung von WP. Der 
Umstieg von der teuren lBM-Worksta- 
tion auf ein preiswerteres ST-System 
wird für flinke Tipphände mit Leichtig­
keit zu bewerkstelligen sein. Die ökono-
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mische Option zum Um- und Einstieg ist 
also vorgezeichnet. Doch das klingt eher 
wie Semmel mit Hackfleischeinlage. Bei 
meinen verschiedenen Textverarbeitun­
gen mit W P fesselte mich mehr das Inter­
esse, festzustellen, wie bedienerfreund­
lich der Umgang mit dem Software-Paket 
ist. und welche Varianten und Perspekti­
ven mir das (semi-)professionelle Textsy­
stem W P eröffnet, die ich vorher in Ko­
operation mit typischen ST-Textverarbei- 
tungen nur erträumen durfte.
Nachdem ich meine Erkundungen nun 
abgeschlossen habe, stelle ich ein ganzes 
Bündel von Novitäten fest, die ich in 
Zukunft wohl schwerlich vermissen 
möchte. Gerade rechtzeitig, bevor der 
Trend zur MS-DOS-Emulation auf den 
STs zu schnurren beginnt, erscheint die 
am PC-Standard gemessen nicht mehr 
aktuelle ST-Version 4.1. Allerdings soll 
sie weitestgehend mit der IBM-Version
4.2 kompatibel sei. Der internationale 
WP-Standard zählt aktuell die Versions­
nummer 5.0. Was diese Version 5.0 an 
neuen Features bringt, habe ich nicht 
ermitteln können, trotzdem spiegelt sich 
hierin eine kontinuierliche Produktent­
wicklung wieder. Die Implementation 
von W P auf GEM-Rechnem wird in 
Zukunft im Bereich Textverarbeitung die 
Spreu vom Weizen trennen. Mit einer 
reichhaltigen Angebotsskala, die von 
einer zuverlässigen Textedierung und 
über komfortable Fuß- und Endnotenver­
waltung, Inhaltsüberwachung mit Lexi­
kon und Thesaurus und Mehrspaltensatz 
bis zu einfachen Dateiverwaltungsaufga­
ben reicht, läßt sich schon eine Menge 
beginnen. Allerdings gibt es. und das darf 
nicht unerwähnt bleiben, einige Kritik­
punkte. Vor allem beziehe ich mir hier auf 
die manchmal schildkrötengemütliche 
Geschwindigkeit bei der Abarbeitung 
einzelner Befehlen. Hin und wieder kam 
es vor, daß nichts auf dem Monitor ge­
schah, obwohl ein Arbeitsschritt ausge­
führt wurde. Manche Benutzer können da 
schon in Panik geraten. Auch das Bild­
schirmscrollen erinnere ich mich schon 
schneller gesehen zu haben. Beim Bewe­
gen von größeren Textmengen verzögert 
das Nachladen von Diskette das Arbeits­
tempo. Auch die zahlreichen Menüleisten 
werden nach jeweils kurzen Dialogen mit 
der Hardware zur Befehlsauswahl im 
Speicher reinstalliert. Es wäre sicherlich 
kaum machbar, ein so umfangreiches 
Programm wie W P komplett und resident 
im Hauptspeicher zu halten. Es sei denn, 
man hätte seinen Speicher auf mindestens 
drei MByte erweitert. Maan könnte mit

dem Gesamtvolumen von W P besser in 
einer großen RAM-Disk arbeiten. Weil 
die Programmierer bei der Druckersteue­
rung möglichst vielen Gerätetypen ge­
recht werden wollten, also man W P zur 
Kooperation mit vielen verschiedenen 
Systemen auslegte, scheinen hier im 
Speziellen Probleme zu erwachsen. Das 
altbekannte Problem mit altgriechischen, 
arabischen oder alternativen Zeichensät­
zen kratzt am guten Eindruck. Es mußte ja 
auch für Entwickler vorstellbar sein, daß 
es Anwender geben wird, die für ihre 
Textproduktionen nicht mit internationa­
len Verkehrsschriften drucken.

Wenn man zum ersten Mal die Software 
startet, ist man nicht eines längeren Lern­
prozesses enthoben, während dessen man 
das Textsystem seinen Arbeitsschwer­
punkten entsprechend anpaßt. Dazu wäre 
wohl noch einige Detailinformation 
nachzuliefern, insbesondere zur Drucker­
steuerung und zur Dateiverwaltung, die 
den motivierten Anwender in die Ge­
heimnisse der Datenmanipulation einfüh­
ren. Und da wäre, wie bereits moniert, 
noch die fehlende Hardcopy-Routine, an 
die in der WordPerfect-Welt überhaupt 
kein Gedanke verwendet zu werden 
scheint.

W P stellt sich schließlich dem ST-An- 
wenderpublikum als solide programmier­
te Textverarbeitungs-Software vor, die 
für sehr spezielle Aufgaben die notwendi­
gen Werkzeuge anbietet, wovon man in 
der Vergangenheit nur träumen konnte. 
Dafür muß man aber andere Probleme in 
Kauf nehmen, wie, daß man auf vorgege­
bene Zeilenabstände fixiert ist oder grafi­
sche Zeichensätze von der Einbindung 
quasi ausgeschlossen bleiben. Manche 
Benutzerkreise, die die Vorteile von W P 
erwartet haben und jetzt anwenden kön­
nen, müssen sich entscheiden, entweder 
optional auf grafische Zeichensätze zu 
verzichten oder anwendungsspezifisch 
mit zwei Textverarbeitungssystemen zu 
laborieren. Beide Alternativen sind eine 
Überlegung wert.

WordPerfect selber verspricht, daß er­
stellte Texte vollkompatibel zu alternati­
ven Rechnersystemen seien. Mit W P läßt 
sich der Dialog mit der Außenwelt auf­
nehmen. Mit DM 700.- sind Sie dabei.

Ralf Blittkowsky

Bezugsadresse:
WordPerfect (Deutschland)
Frankfurter Str. 33-35
D-6236 Eschhorn
Tel. 06196/904-0

SOFTWARE
Atari 1040 STFM 4 SM 124 1 189,
Atari 1040 STE 4 SM 124 1 496.
Atari 1040 STE 1 298,
Atari Mega ST 1 ♦ SM 124 1 596
Atari Mega ST 2 ♦ SM 124 2.1“ “
Atari Mega ST 4 + SM 124 3.3
Atari Laserdrucker SLM 804 2 998
Monitor SM 124 349
Cokx Monitor SC  1224 698
Atari Megafile 30 979
Atari Megafile 60 1.7“ “
Mouse 98
ROM-TOS VORTEX FESTPLATTEN 
HD 20 plus 998,-
HD 30 plus 1.098.-
HD 60 plus 1 798.-
3,5”  Diskettenlaufwerk 298,-
5,25" Diskettenlaufwerk 298,-
Epson-Drucker
LX-400 449,
EBZ LX-800 400/500 198
FX-850 1 149
FX-1050 1 449
L0-400 24 Nadel A 4 729
LQ-550 24 Nadel A 4 898
L0-850 24 Nadel A 4  1 549
LQ-1050 24 Nadel A 3  1 998
LQ-2550 24 Nadel A 3 3 298
IX-800 598
NEC P 6 ♦ 24 Nadel 1 498
NEC P  7 ♦ 24 Nadel A 3 1.1
Farb-Option P 6 ♦ / P 7 ♦ 279
Star LC-10 cokx 549
Star LC 24-10 698
EBZ LC 10/24 229
Druckerkabel Atari 25
Druckerpapier 1000 Blatt 19,
SOFTWARE Atari ST 
Beckertools ST 89.
Textomat 3.0 89,-
Datamat ST 89.-
Datamat ST Anwendungen 89,-
Hausverwaltung 459,-
Beckertext ST 2.0 269,-
Beckercad 1.2 459,-
Beckercad 1 2 Studentenvers 179,-
(nur gegen Vorlage des Ausweises) 
Beckerpage S T Z 0  358 -
Beckercalc ST /3 459 -
GFA-Basic 3 0 EW S ST 179.-
GFA-Basic 2 0 EW S ST 44.
GFA-Assembler ST 135.-
GFA Draft plus ST 309.-
Turbo C ST 198.-
PC Spood 549 -
dBMÄNDatenbank für ST 379!-
ProText 2 1 für ST 148,-
Signum'Zwei 369,-
Stad 159.-
Megamax C 349.-
Modula 2 349.
1 Magic 449-
Daily Mail 169.
BTX Manager V 3.0 inkl Interf 398.
Superbase Professional 359.-
Superbase 2 179.-
LDW Power-Calc 219.-
Faktura Integ Businesspaket 179,-
Publishing Partner d 219,-
ST Paint plus 109.-
Midisoft Studio Mehrspur-Sequenzer 129.- 
Spectrum-Malrogramm 119,-
Mark Williams C Vers 3.0 d 259-
Cyber Pamt 2.0 109.-
csd-Source Level Debugger 129.-
Devpac Assembler 2 0 1 28.-
HiSoft-Basic Compiler 159.-
Adimens-Proa für GFA-Basic 179,-
CADproiect Professional d 539
Adimens-Prog für Pascal Plus 179.-
Cyber Control 89 -
Antic Cyber Studio CAD 30 2 0 159.-
SAVED Utility 2.0 89.
Twist-Multiswitcher 70.-
SCHUTZHAUBEN
aus hochwertigem Kunstleder, Anthrazit. 
ATARI 1040/260/520 24,95
FLO PPY SF 314/354 22.95
MONITOR 124/125 27.95
MONITOR SC  1224 27,95
MEGA ST Tastatur 24.95
MEGA ST Set 49.95
Drucker EPSON
FX86/800/LX86/LQ500/850 24.95
FX1000/1050/LQ1050/2550 27.95
Drucker NEC
P2200 24.95
P 6/7 P  6/7 Plus 27.95
Drucker STAR
NL1Q/LC10/10C/24-10 24.95
Drucker PANASONIC 
1000/91/1092/1592 24.95
ACHTUNG! Versand nur per Nachnahme, 
zzgl. Versandkosten — Abholung nur 

nach tel. Voranmeldung möglich.
Für die Schweiz liefern wir ab Leger Zürich

TORNADO
Computer Vertrieb

Wangener Strafte 99 • 7980 Ravensburg
Tel. 0751/3951 • FAX 0751/3953
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Take 20
Hard” und S o ftw are
1 Geschäftsprogram me
2 Datenverw altung
3 Finanzen & Investitionen
4 Tabellenkalkulation
5 Druckerhilfen
6  Textverarbeitung
7 Datenübertragung
8 Lernprogramme
9 Spiele & Unterhaltung
10 Grafik

11 Desktop Publishing
12 Musik
13 Heimprogramme
14 Sprachen 
13 Inform atik
16 W issenschaft & Technik
17 M athem atik & S tatistik
18 Utilities
19 Accessories
2 0  Verschiedene r

Take 2 0  -  Tip des Monats: l ü ï
Turbo 16 DM 7 7 8 ,-  *
Die neue 16 MHz-CPU für alle ATARI ST  Computer. 
Durch 32 Kb-Cache wird eine Beschleunigung von bis 
zu 100% (im Durchschnitt 60-70%) erreicht. Geringe 
Wärmeentwicklung bei nur ca. 1/10 des normalen 
Stromverbrauchs, dank moderner HCMOS-Technik.

Scanface ST DM 8 9 8 ,-  *
Universalinterface für Panasonicscanner. Scannen in 
erstaunlicher Qualität, bearbeiten und bemaßen in kom 
fortabler Scan-Software, speichern in IMG, TIF IFF 
BLD, PIC, PAC, PI3 und IMC- Format, drucken auf HP-, 
Canon-, ATARI-Laser, NEC P6- u. Epson-Kompatiblen. 
S can-P aket DM 2 9 9 8 ,-  *
Scanface ST  ♦ Scanner Panasonic FX-RS 505 mit 
400 dpi und Pseudo-Graustufen im Ditherverfahren.

P C S P E E D  DM 5 7 8 ,-  *
SPEEDBRIDGE Steckadapter DM 6 9 ,-  *

HAROFAKT E
ist die komplette Fakturierung für HANDWERKER!

Vom * Auf mass über die * Vorkalkulation zu
* Angebot. Lieferschein, * Rechnung, bis zu
* Mahnung. Rundbrief und * Umsatzstatistik:

natürlich inklusive
* Kunden- und Artikeldatei-Verwaltung!

Aufmass direkt in Faktur-Dokument etc wandelbar! 
Jeder Posten jederzeit änderbar - alles per Maus und/ 
oder Tastaturbefehl! Ständiger Update-Service! 
Damo: DM 2 0 , -  *
HAROFAKT: DM 2 9 8 ,-  *

BasiChart DM 1 9 8 ,- * Q
Schnelle und komfortable Tabellenkalkulation 
mit integrierter Präsentations-Graphik. 
BasiCalc DM 9 8 , -  *
LDW  Powercalc DM 2 4 9 ,-  *
Das große VIP Buch DM 5 9 ,-

Ouerdruck DM 5 8 ,-  *
bringt Texte bis 32000 Zeichen Breite schnell 
und sauber zu Papier Unterstützt die gängigen 
9- und 24- Nadeldrucker.

Bücher

GFA Anwenderbuch 59.-
Turbo C auf dem ST 68.-
68000 Assembler 59-
ATARI ST  1x1 49.-
ATARI Grundlehrgang 59,-
C auf dem ATARI ST 49.
Chemie lernen m. Computer 54,-
Mathematik und Naturw. 49.-
GFA-Basic 3.0 Buch 59-

PegaFAKT E
Fakturierung mit Lager- u. Adressverwaltung
- bereits für 512kB und Monochrommonitor
- Etiketten. Listen u Rechng. einstellbar
- Lieferscheine mit und ohne Preisangaben
- Anzeige aller Rg-Artikel gleichzeitig am Bildschirm, 

sowie nachträgliches Ändern. Löschen und Einfügen
- Verbuchen auf Knopfdruck (auch Gutschriften)
- Alle PRG-Teile mit Funtkionstasten erreichbar
- 6 Ftabattsätze je Kd/Art. - 4 Steuersätze
- Offen Posten-Liste - Rg. abspeicherbar
- Netto- o. Bruttopreise - Paket-/NN-Aufkleber
nur DM 9 9 ,-  * Demo: DM 10.- *

Signum!2 DM 4 1 8 ,-  * ’
Textverarbeitung mit DTP-Charakter.
Script DM 1 9 8 ,-  *
Signum s kleiner Bruder. Einfache Bedienung 
und Zugriff auf ca. 900 Signum! Schriften. 
Scarabus DM 9 5 ,-  *
Fonteditor für Signum! und Script

Tempus V 2 .0
Der schnelle Editor. 
Word Plus 3.15

DM 1 0 9 ,-  * 

DM 2 4 9 ,-  ‘

Jahresinventur 1.2 DM 4 9 8 , -  * h
Aufgebaut in 4 Ebenen: je 99 Firmen, 99 Ge­
schäftsbereiche, 99 Sortimente und 99 Artikel 
=> 96 Millionen verwaltbare Artikel. Artikeldaten­
satz bestehend aus: - Artikelname
- Einheit (st, kg, m,...) - Artikelmenge
- Artikelpreis - Mengen-Gesamtpreis 
Demo inkl. Handbuch DM 30,- * 
ReProk Büroorganisation DM 5 9 8 ,-  * 
fibuMAN Einn./Überschuß DM 3 7 8 ,-  * 
fibuMAN Finanzbuchhaltung DM 7 3 8 ,-  *

BEST 2 4 0 0 +  Modem DM 4 2 9 , - *
Positives Testurteil in ST-Computer 11/89 S  21 Der 
Anschluß dieses Modems an das öffentliche Postnetz 
ist verboten und unter Strafe gestellt.

B tx /V tx  Manager ab DM 3 2 5 ,-  ‘
Betrieb mit Postmodern oder Akustikkoppler. 
Telex Manager. Menü Manager, etc.. a. Anfrage.

U niterm  V 2 .0 e  DM 8 , -  * ;
Aktuelle PD-Version des DFÜ-Programms. 
Modemkabel DM 12 ,90  *

Adimens ST plus DM 3 9 9 ,-  Q
Relationales Datenbanksystem. Vielseitig 
einsetzbar und sehr Anwenderfreundlich.
SPC AdiPROG ST DM 2 4 9 ,-  *
Ermöglicht den Aufbau und die multitaskende 
Verwaltung von Adimens 3.0 kompatiblen 
Datenbanken unter SPC  Modula-2.

1st-ADRESS DM 9 9 ,-  *
Schnelle. 1st_Word-kompatible Dateiverwaltung 
mit Programmierschnittstelle. Läuft als ACC.

DR. SCHELM DM 5 9 ,-  *
Fesselndes Quizprogramm für die ganze 
Familie. Update Version: jetzt mit 2-Spieler- 
modus (Doppelschelm), 1200 Fragen aus 30 
Wissensgebieten und zusätzlicher Spielvariante 
"Super-Hangman". Lehrreiche und humorvolle 
Unterhaltung. Von der Presse gelobt (siehe ST  
Magazin 11/89. Seite 157).

ST-Learn 3.3 DM 69,- *
Erdkunde 3.0 DM 69,- ‘
ST Math DM 98.- *

Händler- und H erstelleranfragen erwünscht:
Wir suchen noch exzellente Hard- und Softwareprodukte zur Vorstellung auf diesen Seiten. Bitte 
sprechen Sie mit einem der hier angegebenen Anbieter.
We offer complete development and marketing support for overseas companies wishing to launch 
new products on the German. Austrian and Sw iss ST  markets. Dial 011496151-591050 from the US.

Die vorgestellten  
Produkte erhalten Sie bei 

einem der folgenden 
Anbieter:

T.U .M .-S T .-S o ft
Postfach 1105 
2905 Edewecht 
04405 / 6809

Hard&Soft W ohlfahrtstätter
Irenenstr. 76c
4000 Düsseldorf-Unterrath 
0211 / 429876

O H S T-S oftw are
Nelkenstr. 2 
4053 Jüchen 2 
02164 / 7898

Michiels K .-H . Elektronikv.
Leloh 24
4056 Schwalmtal 
02163 / 4187 (24h)

INOTEC
Bramscher Str. 40 
4500 Osnabrück 
0541 /682821

Logiteam
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
02241 / 71897-98

Digital Image
Postfach 1206 
6096 Raunheim a.M.
06142 / 22636 od 43560

IDL Softw are
Lagerstraße 11
6100 Darmstadt 13
06151 / 58912 M



Spiele
Archipelagos
Armada
Balance of Power 1990 s
BaHistix
Battletech
Bloodwych
Borodino
Buffalo Bill
Castle Warrior
Das Reich 1871
Dungeon Master Exp. Set a1
DR Lustig
Der Spezialist für Vornamen 
und Persöntchkeitsananlyse 
Elite 
Esprit
F-16 Falcon 
F-16 Mission Disk 
Fighter Bomber 
Flight Simulator 2 (f * s/w)

74.- * Full Metal Planet 84,-* Rings of Medusa 84-
94 - * GNIUS 64.- * Roger Rabbit 

RVF Honda
74.-

79.- * Great Courts 79.-* 67-
64.-* Gunship 79.-* Snoopy 64-
79.-* Hillsfar (AD&D) 79.-* Space Quest IH 74.-
79.-* Iron Lord 89.-* Starglider II (f ♦ s/w) 74.-
89 - * Jeanne d'Arc 59.-* Stun tear Racer 84.-
68.-* Kaiser 119.-* Super Quintet 69.-
64.-* Kult 67.-* The Quest for the Time-Bird 84,-
54.- * Legend of Djel 5 9 * TOOBIN 64.-
64.-* Licence to kill 59.- * Total Eclipse 79.-

Manhunter 2 89,- * Triad 2 79-
Murder in Venice 79.-* Turbo Out-Run 64.-

29.-* North & South 79- * TV-Sport Football
Wall Street Wizard (f ♦ s/w)

84.-
79.-* OH Imperium 59.- * 64-
99.-* Pharao 84,-* War in Middle Earth 69-
84 - * Pirates 7 9 * Waterloo 1815 74.-
64.-* Populous 79.-* Weird Dreams 72.-
79.-* Populous, Promised Land 39.-* West Phaser 119.-
119.- * Precious Metal 79.-* XENON 2 - Megablast 74.-

STar Designer DM 1 4 9 ,- KE
Zeichenprogramm mit über 600 Funktionen, 
darunter viele neue Spezialeffekte, die Ihre 
Kreativität beflügeln. Verarbeitet alle gängigen 
Bildformate. Signum! und GEM-Fonts.

STAD DM 1 7 8 ,- *
Ein Klassiker unter den Zeichenprogrammen.

Omikron Draw DM 1 2 9 ,- *
C A D -JA  DM 6 9 8 , -  *

VOMBLATT DM 8 9 ,-  *
Musikdidaktisches Programm zum Erlernen des 
Notenlesens - auch ohne Vorkenntnisse - bis 
Hochschulniveau. Alle Schlüssel. Ein-/Ausgabe 
über MIDI möglich, Prüffunktionen und mehr... 
Steinberg ’T w elve’ DM 9 9 ,-  *
12 Spur Midi Sequencer. Twelve' ist der kleine 
Bruder des schon populär gewordenen 
Steinberg Twenty-Four.
Cubase DM 7 9 0 , -  *
Desktop Midi Recording System

CALAMUS 1.09 DM 7 4 8 ,-  ‘
DTP-Programm für den professionellen Einsatz. 
Diese Anzeige wurde komplett mit Calamus 
erstellt und auf der Linotronic 300 ausbelichtet. 
OUTLINE ART DM 3 9 8 ,-  ‘
Vektor Art-Programm für CALAMUS Freiraum 
für kreatives Gestalten von Schrift und Grafik 
PKS W rite DM 1 9 8 ,- *
Der Texteditor für CALAMUS ist da! 
D TP-S ervice a. A.
Schulung. Layout. Produktion. Scan-Service ...

ST MATLAB DM 2 4 8 ,-  *
Zum Rechnen mit komplexen Zahlen, Vektoren 
und Matrizen. Auswerten von Meßreihen und 
Darstellen von Funktionen als Grafik. Das Kon­
zept ist APL-ähnlich. Multitaskende Grafikum­
gebung. Die Funktionen: Grundrechenarten. 
Transzendentfunktionen. Matrixoperationen 
(Weg,..). Lösen Lineare Gleichungssysteme. 
Eigenwerte. Charakteristisches Polynom, 
statistische Funktionen. Eine Schnittstelle zu 
SPC  M-2 ist lieferbar (DM 48.- *).

GEBEN SIE IHREM CALAMUS Eft 
DIE FONTS. DIE ER BRAUCHT!

W'iu irT
B o cd e t
WANTED
JlllLI 
AKTIVA 
INFRA

[BONUM

IIA\ :« r
D m 7 9 ,-
DM 79,- *
Dm 79.-
DM 79,-
DM 79.-*
€M 79.-

Architektur & Design DM 5 9 ,-  *
Über 400 Vektor- und Rastergrafiken (PAC 
Format) für CALAMUS und Mal-/Zeichen- 
programme. Beispiele finden. Sie auf diesen 
Seitei

Eh

Gestaltungshilfe. | 
DIN Standardfc

(7 9 ,-  ‘
äss- urKCSthnittmarken in 
iten A5. A4 und A3, hoch u.

quer. Mit Anleitung (auf Wunsch in Englisch).

B O O T -IT  DM 6 9 , -  * Q?
...und Booten von der Festplatte macht Spaß!
♦ GEM-Anwendungen starten automatisch
♦ ACCs und TO S (im AUTO-Ordner) wählbar
♦ BATCH-Dateien mit - Accessories

- TO S Anwendungen - Stan.-Zugriffspfad
- Namen der GEM-Anw. - Blitter ein/aus
- Korrektes Desktop für jede Auflösung

M ortim er DM 7 9 ,-  *
Harlekin DM 1 2 9 ,- *

R A M -Erw eiterung 2 ,5  MB a. A. EE
4 MB Speicherkarte (steckbar) von Weide, mit 
2.5 MB bestückt. Einfacher Einbau, ohne Löten. 
Kein Bildflimmern, keine zusätzliche Software. 
Hardware oder Stromversorgung notwendig. 
R A M -E rw eiterung 4  MB a. A.
Wie oben, jedoch mit 4 MB bestückt.

MiniRAM 1MB Erweiterung DM 2 9 8 ,-  *
4-Bit organisierte Erweiterung für 260/520 ST. 
Nur 90x37mm groß! Selbsteinbau ohne Löten.

Marconi Trackerball D M 1 9 8 ,- *
100%tiger Mausersatz mit hoher Lebensdauer 
Seit Jahren im Radar /Flugsicherungseinsatz 
erprobt. Im DTP und CAD-Bereich wegen des 
schnellen und präzisen Ansteuerns/Positionier- 
ens unentbehrlich. Wer ihn kennt, kann nicht 
mehr ohne...

Handyscanner Typ IO  DM 8 9 8 , -  *
400 dpi, 105mm Scannbreite. Texterkennung 
und Bildverarbeitungsprogramm.

Kabel & Zubehör E
Joystick-/Maus Vertangerungskabel 7.90 *
Druckerkabel Centrones montiert 2m 15.90 *
Druckerkabel Centronics vergossen 2m 18.90 *
Druckerkabel Centrónos vergossen 3m 23.00 *
Druckerkabel Centronics vergossen 5m 32.90 *
Centromcs-Interface (NEC empfohlen) 84.90 *
Scart-Kabel 2m 24.90 *
Floppy-Verlangerungskabel 2m 28.90 *
Midi Kabel 12m 7.90 *
Midi Kabel 5m 14.50 *
R S  232/v 24 Kabel 2m 12.90 *
Verlangerungskabel Festplatte Im 49.90 *
Mausmatte 1190 *
Disketten-Parkplatz (Befestigung am Rechner) 6.90 *
Ergostck (eroonomecher Joystick) 69.90 *
Quckjoy Je t Fighter 29.90 *

RHD
Am steinigen Berg 1 
6101 Roßdorf 
06154 / 8782

K R E A TIV -Softw are
Oberwürzbacher Str. 10 
6676 Mandelbachtal 
06803/3850 u. 06805/2666

M usikinstrum enteft Computer
August-Bebelstr 3 
6840 Lampertheim 5 
06241 / 80899

Com puter S o ftw are  M arkert
Balbachtalstr. 71 
6970 Lauda 9 
09343 / 3854

W eeske Computer
Potsdamer Ring 10
7150 Backnang
07191 / 1528-29 od. 60076

PegaSoft RUDOLF GÄRTIQ
Software-Entwicklung & -Vertrieb 
Ringstr. 4 - Tel.: 07477/8158 
7450 Hechingen-Beuren

D u ffner’s P D -C en ter
Ritterstr. 6 
7833 Endingen a.K.
07642 / 3875 od. 3739

HAROSOFT
Tomerdinger Straße 23 
7909 Domstadt 
07348 / 22312 (Fax: 22729)

&
ilï

Y

S o ft-H ardw are LAUTERBACH
Josephsplatz 3 
8000 München 40 
089/2722377 \

Dietm ar Schramm ^ v-
Promberg 6 ¿
8122 Penzberg 
08856/7287 lk v .r

Schick EDV-System e
Hauptstraße 32a 
8542 Roth 
09171 / 5058-59

¥ r
V

1 A le  P re ise  s»id unverbmdfcch empfohlene Verkaufspreise

Coupon
Ich bestelle

Name. Vorname

Straße

Piz. Ort

□  Scheck legt bei
□  Per NN (Nur Inland, zuzügl DM 6.-



GRUNDLAGEN

Chartanalyse

Verläßliche Vorhersage von 
Kursentwicklungen ?

Frage: Was ist eine Börse?
a) ein Casino in Las Vegas,
b) eine Markthalle für Millionäre,
c) eine Art Geldbeutel, oder
d) ein Umschlagplatz für An- und Ver­
kauf von Wertpapieren?

Zugegeben, so ganz emst gemeint war die 
Frage ja gar nicht - und die Antworten 
dürften auch nicht ganz den Nagel auf den 
Kopf treffen. Aber seitdem Begriffe wie 
“ Schwarzer Freitag”  oder “ Börsen- 
Crash" durch die Medien gegeistert sind, 
dürfte auch jeder noch so Desinteressierte 
sich einige Worte aus der Finanzwelt 
genauer betrachtet haben.

Oft sind es die spektakulären Nachrichten 
aus dem "Marktplatz des Geldes und der 
Spekulation“ die dem Unbedarften die 
Existenz einer “ Börse“ vor Augen führen. 
Auch der interessierte Laie wundert sich, 
warum selbst Experten in Kurseinbrüche 
hineinschliddem. “ Nervosität ist der 
Atem der Unwissenden” (Zitat). Wissen­
schaftler wollen entdeckt haben, daß die 
Kursausschläge an den Weltfinanzplät- 
zen immer heftiger werden und das, in

immer kürzeren Zeiträumen. Gibt es denn 
keine Möglichkeit, solche Entwicklun­
gen vorherzusehen?
Seit es einen professionellen Wertpapier­
handel gibt, gibt es auch den Wunsch der 
Spekulanten, die Entwicklung der Bör­
sentendenz an bestimmtem Verhalten 
anderer abschätzen zu können. Auch 
kursieren recht amüsante Sinnsprüche 
und Reime, ähnlich wie Bauernregeln, 
und sogenannte "Parkettwitze” . Das alles 
kann aber noch nicht dazu dienen, mögli­
che Kursentwicklungen vorzuzeichnen. 
W ir leben heute in einer mehr und mehr 
technisierten Welt, gibt es denn keine 
zuverlässigeren Mittel, den Pulsschlag 
der Börse sichtbar zu machen?

Die Wertpapieranalyse
Zweck einer Analyse von Wertpapieren 
ist es, mit Daten aus der Vergangenheit 
(z.B. Kurse) und Erkenntnissen aus der 
Gegenwart (z.B. Firmennachrichten) 
Rückschlüsse auf Zukunftsentwicklun­
gen zu treffen (verkürztes Zitat gemäß 
Lehrbuch). Und das Wichtigste gleich zu

Anfang (bevor wir uns in die Technik 
stürzen): Es kann nicht Ziel einer einzel­
nen Analysemethode sein, darauf eine 
Anlagestrategie zu begründen! Erst wenn 
verschiedene Analysefaktoren einen kla­
ren Trend erkennen lassen, sollte dies in 
eine Anlageentscheidung umgesetzt wer­
den. Immer sollten sich verschiedene 
Analysewege gegenseitig ergänzen und 
bestätigen! Die Untersuchungsmethoden 
für Wertpapiere ist in drei wesentliche 
Bereiche aufgeteilt: I . die Fundamental-,
2. die Global- und 3. die technische Ana­
lyse (s. Bild I).

Bei der Fundamentalanalyse werden 
hauptsächlich Faktoren über das einzelne 
Unternehmen bewertet. Zusätzlich kom­
men noch Angaben und Erfahrungen zur 
nationalen Volkswirtschaft hinzu. Die 
Globalanalyse betrachtet die Weltwirt­
schaft als Ganzes und kann zur Verfeine­
rung in Regionen oder Branchen aufge­
teilt sein. Wenn auch alle drei Bereiche 
per Computer grundsätzlich verarbeitbar 
sind, wollen wir uns ein Gebiet ausführli­
cher betrachten:

40 Z I " “  2/1990



GRUNDLAGEN

( fundanental )

Hertpapieranalgse^

-(Konjunkturdaten)

K o n j u n k t u r z y k lu s  
H i r t s c h a f t s a k t i v i t a t a n  
Z « n t r a l b a n k » n t s c h « i d u n 9* n  
G r s c h a f t s k l i n «  
P r a i s a n t w i c k l u n g

(technisch)

(Charts )—

Monetarentwicklungj

G o l d p o l i t l k  
B a n k a n l i q u i d i t ä t  
T o g o s-  und  T o r n in g o ld  
D i s k o n t -  u n d  L o n b a r d s a t z  
Dow i s o n k u r s

H Unternehnenssituation!

U n t o r n o h n o n s w o r t  
B i l a n z  u n d  G o s c h ä f t s b o r i c h t  
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Bild I:
Der Chart- 
Stammbaum: 
Ein Überblick zu 
den beiden 
wichtigsten 
Analysewege.
(Die Aufzählung 
erhebt keinen 
Anspruch auf 
Vollständigkeit.)

x o n \

Point t  Figure
nit Fornation

Bild 2:
Die drei 
Grundformen 
von Charis mit 
verschiedenen 
wahlfreien 
Xusatzinforma- 
tionen. Wahlfrei 
heißt, jede 
Zusatzinforma­
tion darf auch in 
jede andere 
Chart-Form 
eingebaut 
werden.

Die technische Analyse
In diesem Raum der Marktbeobachtung 
werden einzig und allein Daten wieder­
verwendet, die uns die Börse liefert, also 
die Aktienkurse schlechthin. Im Gegen­
satz zu den anderen Bereichen liegen hier 
also immer nur Kursentwicklungen aus 
der Vergangenheit für die Betrachtung 
der Zukunft zugrunde. Dies bringt den 
Beigeschmack der Hellseherei (oder 
weniger drastisch: der Spekulation) mit 
sich. Nicht selten werden “Techniker" 
bzw. “ technische Analytiker" als unver­
besserliche Kaffeesatzleser abqualifi­
ziert. Ein kleiner Vorwurf von Börsen­
astrologie bleibt immer. Aber: Sind nicht 
die “Techniker” die wirklichen “ Speku­
lanten”?

Nichtsdestotrotz: Wenn man mehrere 
Resultate aus der technischen Analyse, 
vielleicht auch noch vermischt mit Er­
kenntnissen aus der Fundamental- und 
Global-” Ecke” betrachtet, dürfte eine 
hinreichend zuverlässige Prognose her­
auskommen.

Es war wohl um das Jahr 1900. als Charles 
Dow verschiedene Theorien zur allge­
meinen Kursentwicklung aufstellte und 
daraus den Grundsatz entwickelte: Wenn 
man die Kurse einer Aktie lange genug 
beobachtet, werden sich nach bestimmten 
Zeiträumen die selben Muster in ihrer 
Entwicklung einstellen. Aus dieser An­
nahme hat sich im Laufe der Zeit ein 
reichhaltiges Instrumentarium herausge­
bildet. das wir im folgenden näherstudi- 
ren wollen:

Der Chart
Zahlenkolonnen, ob unter- oder neben­
einander. haben im Gesamtüberblick 
kaum eine große Aussagekraft, sie sind 
langweilig, unübersichtlich und wenig 
abwechslungsreich. Wenn nun aber diese 
Kursangaben in einem Diagramm gra­
fisch aufgearbeitet sind, werden sehr 
schnell typische Abläufe sichtbar. Drei 
der hauptsächlichsten Grafikarten (s. Bild 
2) sind:

- Linien
- Balken
- Point & Figure

Typisch für alle Charts ist die Bezeich­
nung der Achsen: Horizontal werden eine 
Zeitspanne und vertikal die Kurswerte 
aufgetragen.

I. Liniendiagramm
Bei diesereinfachen. aber recht übersicht­
lichen Form werden nebeneinander ledig­

lich die Tagesschlußkurse aufgetragen, so 
daß eine fortlaufende Linie entsteht. Die 
Liniendarstellung wird oft für die Be­
trachtung eines großen Zeitraumes mit 
den entsprechend zahlreichen Einzelkur­
sen verwendet. Kleine Kursausschläge 
und die Tagesschwankungen können 
somit keine Berücksichtigung finden.

2. Balkendiagramm
Etwas detaillierter ist die Aussagekraft 
des Balkencharts. Füreinen Tag trägt man 
den Höchst- und den Tiefstkurs auf und 
verbindet sie mit einer senkrechten Linie. 
Zusätzlich kann links an den Balken der 
Eröffnungs- und rechts davon der Schluß­
kurs als Punkt angezeichnet sein. So 
werden die Tagesschwankungen sichtbar 
gemacht. Dies zeigt die Bandbreite des 
Kurses und zumindest noch die Tenden­
zen der Eröffnungs- und Schlußnotie­
rung.

3. Point & Figure
Da aufgrund der vier Notierungen aus 
dem Balkendiagramm keine Rückschlüs­
se auf Angebot- und Nachfragemenge

möglich sind, wurde mit dem 
Point&Figure-Chart ein Instrument ge­
schaffen, das das Wechselspiel zwischen 
Kauf und Verkauf noch deutlicher auf­
zeigt. Wenn eine Kursentwicklung in eine 
Richtung geht (z.B. bei Kursanstieg nach 
oben), werden solange übereinander die 
"X ” eingezeichnet, bis eine Richtungsän­
derung (durch Kursverfall) stattfindet, 
dann werden (nach unten) “0” einge­
zeichnet. Dieses Wechselspiel kann sich 
an einem Börsentag sehr oft wiederholen. 
Nun macht ein P&F-Chart aber wenig 
Sinn, wenn man jede noch so kleine Kurs­
änderung grafisch darstellt. Deswegen 
wird ein sogenanntes Umkehrminimum 
festgelegt. Erst wenn Kursausschläge 
diese Toleranzgrenze über- bzw. unter­
schritten haben, erfolgt eine grafische 
Notiz. Die Wahl dieses Umkehrwertes 
kann nur im Zusammenhang mit der aktu­
ellen Kurshöhe getroffen werden. Es ist 
unsinnig, bei einem Papier, das mit 500 
DM notiert, einen Kursausschlag von nur 
1 DM im P& F zu zeichnen. Oft hat sich 
ein prozentualer Umkehrwert als prakti-
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kabel erwiesen: z.B. erst wenn ein Wert 
um 3 Prozent abweicht, wird er im P&F 
berücksichtigt.

Das Volumen
Sehr gerne wird ein weiterer Handelsfak­
tor in Chart-Bilder eingebaut: das Volu­
men. Dies bedeutet nichts anderes, als die 
Gegenüberstellung von Kauf- und Ver­
kaufsmenge, also den Umsatz. Dies zeigt 
auch, unter welchem Kauf- bzw. Ver­
kaufsdruck das Papier steht. Viele Ein­
schätzungen aus den normalen Chart- 
Bildern kann das Umsatzvolumen zusätz­
lich untermauern und bestätigen. Für 
spezielle Untersuchungen ist das Volu­
men unverzichtbar.

“ Volume goes with price“ heißt es, wenn 
die Volumenkurve denselben Verlauf 
zeigt wie das Kursbild. Dies zeigt eine 
sogen, technische Stärke des Papiers und 
bestätigt einen Kurstrend. Bei steigenden 
Kursen und Umsätzen deutet dies auf 
einen allgemeinen Aufschwung der gan­
zen Börse (“ Hausse” ) hin.

“ Volume goes against price”  bedeutet 
gegenläufige Linien von Kurs und Um­
satz. Hier ist eine technische Schwäche 
angesagt, was nachdrücklich auf eine 
Nichtbestätigung eines Kurstrends hin­
weist. Bei einem Börsenschlechtwetter 
(“ Baisse” ) steigen die Umsätze mit fal­
lenden Kursen.

Die Volumenlinie deutet sehr oft auf 
Umkehrpunkte im normalen Chart-Ver­
lauf hin, d.h. sie nimmt sie vorweg bzw. 
leitet sie ein.

Der Trend
Wenn man einen Chart für einen längeren 
Zeitraum betrachtet (Langfrist-Chart), 
sind typische Richtungen der Kursverläu­
fe sichtbar. Der Fachmann sagt, daß sol­
che Globalrichtungen mit 90 Prozent 
Glück und 10 Prozent Erfahrung erkenn­
bar werden. Immer dann, wenn Hoch- 
bzw. Tiefpunkte miteinander verbunden 
werden und sich dabei einer Geraden 
angleichen, spricht man von einem Trend. 
So zeigen ansteigende Tiefpunkte einen 
Aufwärts- und fallende Hochpunkte ei­
nen Abwärtstrend. Eine Trendgerade gilt 
solange als “ intakt", bis sie deutlich (mit 
mehr als 3 bis 5 Prozent Kursausschlag - 
je nach Kurshöhe) durchbrochen wird. 
Verschiedene andere Linienmuster kön­
nen weitere Aussagen zum Kursverlauf 
bringen:

- Trendkanal. Das sind zwei parallele 
Linien, sowohl bei den Höchst-, als auch 
bei den Tiefstpunkten in dieselbe Rich­
tung zeigend. Sie resultieren aus mittelfri­
stigen Bewegungen, die eine stabile Vor­
aussage auf Kauf (bei weiterhin anstei­
gend) und Verkauf (bei abfallend) brin­
gen.

- Trendfächer. Dort werden von einem 
absoluten Tiefstpunkt weitere (jüngere) 
Tiefpunkte “ angesteuert" (also durch 
jeweils eigene Linien verbunden), weil 
nicht sicher ist, welcher Trendlinie letzt­
lich der Kurs folgen will. Wenn eine die­
ser Geraden bestätigt wurde, sollten die 
anderen (weil nicht interessant) entfernt 
werden.

- Dreieck. Gewissermaßen eine Misch­
form von Fächer und Kanal ist die Drei­
eckskonsolidierung. Das Dreieck kann 
aus Höchst- und Tiefstlinie gebildet nach 
rechts (im zeitlichen Verlauf) “ schließen” 
oder nach rechts “öffnen” . Dies läßt 
Rückschlüsse auf einen sich beruhigen-

Bild 3:
“PoiM&h'igure”-
Bilder:
A) eine
IV iderstandstinie 
wurde nach oben 
durchbrochen;
B) die Down- 
Trendlinie zeigt 
“technische 
Schwäche” auf;
C) ein, nach oben 
durchbrochenes 
Dreieck;
D) der Trendkanal 
mit steigender 
Tendenz.

Bild 4:
Balkencharts mit 
Formationen:
A) “Kopf-und- 
Schulter" zeigt 
eine typische 
Schlechterbewertung; 
wie B) auch das 
“fallende Dreieck";
C) mit dem 
“aufsteigenden 
Dreieck" deutet auf 
bessere Entwicklung 
hin; ebenso D) die 
“Muschel". Die 
Volumengrafik 
(unter jedem Chart) 
gehört zur 
Beurteilung 
unbedingt mit dazu!

den, weil enger werdenden, bzw. verwir­
renden, weil weiter werdenden Kurs zie­
hen.

- Unterstützung und Widerstand. Es 
kommt gar nicht so selten vor. daß der 
Kurs einer Aktie um nichts in der Welt 
über einen bestimmten Wert hinausgehen 
will. So lassen sich diese Höchstpunkte 
durch eine waagrechte Linie verbinden. 
An dieser Widerstandslinie (“ Resi­
stance” ) scheint die Aktie festgehalten zu 
werden. Gleiches gilt für Kursnotierun­
gen nach unten. Wenn ebenfalls für 
Tiefstpunkte eine solche “ magische 
Grenze” existiert, spricht man von der 
Unterstützungslinie (“ Support” ).

Formationen
Selbst wenn in einen Chart noch keine 
Trendlinien eingezeichnet sind, kann man 
verschiedene Figuren oder Strukturen im 
Kursbild erkennen. Diese Formationen 
sind das erste Mittel zur Prognose einer 
künftigen Kurserwartung. Dabei können
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nit Fornation

Bild 5: Balkencharts 
mit Indikatoren: 

A) Steigende Kurse 
bei steigendem 
Durchschnitt = 

Kaufsignal:
B) Durchbruch eines 
fallenden Kurses bei 

fallendem 
Durchschnitt ist kein 

Kaufsignal;
C) Fallende Kurse 

bei fallendem 
Durchschnitt = 

Verkaufssignal;
D) Durchbruch 

eines steigenden 
Kurses bei 

steigendem 
Durchschnitt ist kein 

Verkaufssignal.

solche Sinngebungen oder Verkörperun­
gen im Kursbild auf alle drei Chart-Bau- 
arten angewandt werden. Bei der Deutung 
von Formationen wird regelmäßig ein 
Volumenbild als Untermauerung mit ein­
bezogen. Typische Formationen sind 
unter anderem:

- “Kopf-und-Schuller", engl.: "Head- 
and-Shoulder" (Bild 4A). Kommt der 
Kurs von unten, macht eine markante 
“ Sinus” -Form und verläuft wieder nach 
unten, dann gilt “ Kopf-und-Schulter” als 
bestätigt. Punkte 1-3-5-7 liegen meist auf 
einer waagrechten Trendlinie, Punkte 2 
und 6 liegen meist tiefer als 4. Typisch für 
den Volumenaufwand ist zu Beginn 
(zwischen 1 und 2) ein großes Volumen 
und der schnelle Rückgang, noch bevor 
der erste Hochpunkt (2) erreicht ist. Selt­
samerweise ist das Volumen in einer 2. 
Welle nicht mehr so groß, obwohl der 
Kurs ansteigt (zwischen 3 und 4). “ Head- 
and-Shoulder” ist grundsätzlich “ bea­
rish” (d.h. längerer Kursrückgang wird 
erwartet). Es gibt auch eine “ Bottom- 
Head-and-Shoulder” , die genau umge­
kehrt (spiegelsymmetrisch) verläuft, qua­
si auf dem Kopf stehend.

- “M-Form” bzw. “ Doppelkopf (engl.: 
“ Double-Top” ) oder “W-Form”  (engl.: 
“ Double-Bottom) sind ähnlich “ Head- 
and-Shoulder” , allerdings mit nur zwei 
Ausschlägen.

- “Gerundete H ochs/Tiefs” (engl.: 
“ Rounding-Tops”  bzw. “ Rounding-Bot- 
toms” ) sind langanhaltende einmalig 
“ausgebauchte”  Schwünge nach oben 
bzw. unten.

- Bei einem “Rechteck” (engl.: “ Rectan­
gle” ) läuft der Kurs ständig zwischen

zwei waggrechtparallelen Linien (Wider­
stand und Unterstützung) hin und her. 
Dabei ist eine verläßliche Prognose nicht 
möglich!

Die Suche nach Formationen gleicht sehr 
oft einem Rätselspiel, denn in der verwir­
renden Fülle von Linien kann man vieles 
sehen, meist auch nicht das Richtige. 
Besonders die Volumenbetrachtung hilft 
als erster Hinweis, eine Formation zu 
erkennen. Dann können auch Angaben zu 
Branchenführern (die andere Kurse mit 
sich ziehen) oder Branchenindikatoren 
sehr hilfreich sein.

Indikatoren
Während es sich bei den Formationen um 
grafische Hinweise (manuell aus dem 
Chart ermittelt) auf einen Kursverlauf 
handelte, werden Indikatoren zunächst 
mathematisch ermittelt und dann grafisch 
in das Chart-Bild übertragen. Bei den 
Formationen gab es nur einen recht be­
schränkten Vorrat an Symbolik, daran hat 
sich bis heute nicht viel geändert. Die 
Indikatorsysteme hingegen erfahren sehr 
starke Zuwächse und neue Kombinatio­
nen. Ein eingangs erwähnter Grundsatz 
gilt bei Indikatoren ganz besonders: Nur 
wenn verschiedene Indizes in die gleiche 
Richtung deuten, gilt ein Signal bzw . ein 
Trend als bestätigt. Also auch hier wäre es 
sträflicher Leichtsinn, sich auf nur einen 
erfreulichen Hinweis zu stützen! So bildet 
auch ein “ Indikatorsystem” einen Zusam­
menschluß mehrerer gleichlautender In­
dizes, die ein Signal abgeben.

1. Gleitender Durchschnitt, Abk.: “GD" 
(engl.: Moving Average).
Der GD ist das älteste und übersichtlich­
ste mathematische Mittel, an die Deutung

bestimmter Entwicklungen heranzuge­
hen. Es ist aber nicht genug, einfach von 
einer "Mittelung” zu sprechen. Die Ma­
thematik hält verschiedene Rechenwege 
zur Verfügung, die hier nur kurz angedeu­
tet werden sollen: (Die Abkürzung "K ” 
gilt für den jeweiligen Tageskurs.)

a) Das arithmetische Mittel, Abk.: “AM ”. 
Dies ist der einfache Durchschnitt, also 
die Kurswerte aufaddiert und geteilt 
durch die Anzahl (allgemein bezeichnet 
mit “ n” ) der Kurse.

Formel: AM = K1 + K2 + K3 + K4 + ... + Kn 
n

Das Verfahren hat den großen Nachteil, 
daß alle Kurswerte “ K ”  den gleichen 
Einfluß auf den errechneten Wert “ AM ” 
haben. Also schon historisch zu nennende 
Kurse nehmen gleichermaßen an der 
Zukunftsbeurteilung teil wie jüngere 
Daten. Die realistische Aussagekraft 
nimmt sicher um soviel mehr ab, wie der 
betrachtete Zeitraum (in die Vergangen­
heit) größer wird.

b) Das gewichtete Mittel, Abk.: “G M ". 
Hier erhält der jüngste Kurswert den 
höchsten Stellenwert (damit auch den 
höchsten Multiplikator) und trägt umso 
“gewichtiger”  zur Mittelwertberechnung 
bei.

Beispielformel für 3 Werte:
GM = (K1 *3) + (K 2 ‘ 2) + (K3 ‘ 1)

(3 + 2 + 1)

Jetzt erhalten wir einen linear gewichte­
ten Mittelwert, welcher der jüngeren 
Kursentwicklung stärker Rechnung trägt 
als einer weit vergangenen.

c) Das geometrische Mittel, Abk.: 
“GeoM”. Jetzt wird's komplizierter. Se­
hen wir uns einmal die Formel an:

GeoM « nV K1 * K2 * K3 *... * Kn

Durch die Wurzelberechnung werden 
extreme Kursausschläge nur sehr 
schwach in die Mittelwertbildung einbe­
zogen. Ein sich abzeichnender Trend wird 
dadurch weniger verzerrt als in den vorhe­
rigen Berechnungsarten. Der GD ist “der 
Trendindikator”  schlechthin!

2. Aktien- und Branchenindex 
Mit einem Aktien- bzw. Branchenindex 
wird versucht, die Entwicklung des Ge­
samtmarktes zu erfassen. In die Auswahl 
der Indextitel kommen oft Aktien von 
Großunternehmen, Konzernen oder 
Marktführem. So kommt es bei einem 
Aktienindex sehr darauf an, einen reprä­
sentativen Querschnitt aller handelbaren
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Werte zu erfassen. Bei einem Branchen­
index hingegen sind ausschließlich Fir­
men interessant, die sich nur in einem fest 
umrissenen Industriezweig bewegen 
(also keine Mischkonzeme oder Hol­
dings). Da es Werte mit unterschiedlich 
hohen Kursausschlägen im “ Indextopf’ 
gibt, muß eine Gewichtung eingeführt 
werden. Dieser Gewichtungsfaktor ver­
sucht. alle Papiere wiederauf einen Nen­
ner zu bringen.

3. Linien des Anstiegs bzw. Abstiegs 
(engl.: “Advance-IDecline-Linien” )
Im Zusammenhang mit einem Aktien­
oder Branchenindex ist es durchaus inter­
essant zu sehen, wie sich die Anzahl der 
gestiegenen zu den gefallenen Aktien 
verhält. Wenn Indexlinie und die Linie 
eines An- bzw. Abstiegs zueinander pa­
rallel verlaufen, so bestätigt dies den sich 
abzeichnenden Trend. Wenn ein Mißver­
hältnis oder eine starke Abweichung 
zwischen diesen Linien besteht, deutet 
dies auf eine bevorstehende Trendwende 
hin.

4. New-High, New-Low
Bei der Marktbeobachtung ist es auch 
wichtig zu wissen, wieviele Aktien in den 
letzten 12 Monaten einen neuen Höchst- 
(“ New-High” ) bzw. einen neuen Tiefst­
stand (“ New-Low” ) erreicht haben. Lie- 
gendie New-Highs zahlenmäßig überden 
New-Lows, hält ein Aufwärtstrend noch 
eine Weile an. Dies gilt umgekehrt auch 
für den Abwärtstrend.

5. Der Beta-Faktor
Sehr aufschlußreich ist, die Wertentwick­
lung einer Aktie mit der Entwicklung 
eines Indexes zu vergleichen, dies ergibt 
dann den “ Beta-Faktor". Ein Beta-Faktor 
größer als 1 bedeutet, daß sich die Aktie 
mit stärkeren Ausschlägen als der Ge­
samtmarkt bewegt. Wenn der Beta gleich 
1 ist, liegt der Titel genau in der Bewe­
gungsbreite des Marktes, und wenn Beta 
kleiner als 1 ist. sind die Veränderungen 
der Aktie geringer.

6. Das Moment um
Hier wird die Differenz des heutigen 
Kurswertes mit einem Kurswert vor “ x”  
Tagen errechnet. Die Momentumkurve 
zeigt sehr schnell eine bevorstehende 
Trendumkehrung an. Diese Kurve kann 
sogar wie normale Kurs-Charts weiter 
analysiert werden (Trendlinien. Forma­
tionen, Indikatoren usw.). Die Momen- 
tumwerte pendeln nun ständig um eine 
Nullinie (“Oszillator-Line” ). Es werden 
zusätzlich zwei weitere Linien in den 
Momentum-Chart eingezeichnet, eine

oberhalb der Nullinie (“ High-Line” ), eine 
unterhalb (“ Low-Line” ). Dabei muß et­
was Fingerspitzengefühl bewiesen wer­
den. Denn um einen aussagekräftigen 
Momentum-Chart zu erhalten, sollten 
mindestens 90-95% der Momentumbe- 
wegungen zwischen diesen äußeren L i­
nien bleiben. Erst wenn eine Momentum- 
bewegung unter die Low-Line geht, liegt 
ein Kaufsignal vor. Gleiches gilt für ein 
Verkaufssignal bei der High-Line.

7. Overbought, Oversold
Sehr gefährlich an der Börse wird es, 
wenn es zu starken Verkäufen (bis hin zu 
Panikverkäufen) oder zu einer hysteri­
schen Kaufnachfrage (wegen irgendwel­
cher Gerüchte) kommt. Der Markt ist 
beide Male überhitzt und wird schnell 
unberechenbar! Der Overbought/Over­
sold signalisiert solche Überreaktionen. 
Denn bei “ Überkauf’ tritt nach kurzer 
Zeit eine Verkaufswelle (mit stark fallen­
den Kursnotierungen) und bei “ Überver­
kauf'eine Kaufwut (mit steigenden Kurs­
en) ein. Ein Overbought/Oversold von 
50% zeigt einen ruhigen und regelmäßi­
gen Markt an. Bei einem OB/OS von 90% 
liegt Überkauf und bei 10% Überverkauf 
vor.

8. Relative Stärke
Ähnlich wie beim Beta-Faktor wird hier 
das Kursverhalten eines Titels zu einem 
Index aufgezeigt. Kursausschläge stellt 
man prozentual für Aktie und Index auf.

9. Coppock
Dieser Indikator erfaßt die monatlichen 
prozentualen Änderungen eines Aktien­
indexes, man nennt ihn auch gerne 
"Trendfolgeindikator". Mit steigender 
Gewichtung entsteht ein gleitender 
Durchschnitt für den Index.

10. On-Balance-Volume (OBV)
Jetzt spielt das Umsatzvolumen einer 
Aktie eine große Rolle. Die OBV-Linie 
ergibt sich, indem das Volumen bei stei­
gendem Kurs addiert und bei fallendem 
Kurs subtrahiert wird. Immer dann, wenn 
der normale Kursverlauf und die OBV 
nicht gleich verlaufen, liegt ein Signal 
vor: Der Kurs fallt, das Volumen steigt 
(ebenso die O B V ), dann steht ein Kursan­
stieg ins Haus. Der Kurs steigt, das Volu­
men (und O BV ) fällt, das deutet auf Kurs­
abfall hin.

11. Der Clima.x-Indikator (CLX)
Für interessante Aktien wird ein O BV 
errechnet. Die Anzahl jener Titel, die 
einen OBV-Höchstwert haben werden 
von der Anzahl der OBV-Tiefstwerte 
abgezogen, dies ergibt den CLX. Verläuft

der Aktienindex mit der CLX-Linie 
gleich, liegt eine technische Stärke vor.

12. Nachfrage-Index ( “Demand” )
Da eine Änderung im Volumensverlauf 
immer einer Änderung im Kursverlauf 
vorweggeht, liegt es nahe, an diesem 
Wechselspiel typische Entwicklungen 
abzulesen.

13. Der Stochastik-Indikator
Wenn Schlußkurse nahe an den Tages­
höchstkursen liegen, deutet sich ein stei­
gender Kurs an. Ein fallender Kurs steht 
bevor, wenn die Schlußkurse nahe bei den 
Tiefstständen lagen. Der Stochastik-Indi­
kator stellt das Verhältnis der Schlußkur­
se zu den anderen Tagesnotierungen fest.

14. Die Gleichgewichtslinie
Die Art und Weise, wie sich Kurse im 
Wechselspiel zwischen Höchststand, 
Tiefststand usw. bewegen, liegt der 
“Zero-Balance-Line” zugrunde.

15. Tß/
Der Trendbestätigungsindikator ist nichts 
anderes als das Verhältnis zwei verschie­
dener gleitender Durchschnitte zueinan­
der. Liegt der zeitlich kürzere GD unter 
dem längeren, liegt eine technische 
Schwäche des Papiers vor.

16. Odd-Lot-Aktivität
Dieser Wert bringt alle Aktivitäten auf 
einen Nenner, die nicht mehr als 100 
Stück Aktien umfassen. Die "Theorie 
vom kleinen Mann" besagt, daß immer, 
wenn viel Aktivität von geringen Stück­
zahlen bevorsteht, sich eine Trendwende 
einstellen muß.

Am Ende der Theorie
Diese Abhandlung sollte Sie, liebe Leser, 
auf ein interessantes Thema vorbereiten, 
das wir in diesem und im nächsten Heft 
näher beleuchten wollen: Börsenpro­
gramme für den ATARI ST. Damit sind 
nicht etwa Spielprogramme ä la Monopo­
ly oder gar Depotverwaltungs-Software 
gemeint. Vielmehr sind Börsenprogram­
me oder genauer Chartanalyseprogram- 
me sehr interessante Hilfsmittel, Markt­
bewegungen auf dem Rechner sichtbar zu 
machen. Es sind gewissermaßen Stati­
stikprogramme mit mehr oder weniger 
umfangreichem Grafikteil. Das erste Pro­
gramm zu diesem Thema stellen wir Ih­
nen gleich im Anschluß vor.

DK
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Unser ProFile-System -  Ihr Vorteil. r
L. J

Unser ProFile-System bietet ihnen die Zuverlässigkeit und die 
Flexibilität, die Sie als Atari-User heute brauchen. Spitzenent­
wickler waren an der Arbeit - das Ergebnis 
sind Geräte mit den besten Eigenschaften.

Festplatten von 20 bis 180 MB Speicher­
kapazität für eine schnelle - und leise - Verar­
beitung und Verwaltung von Daten. Die DC- 
Serie ist zusätzlich mit einem integrierten 64- 
KB-Cachespeicher ausgerüstet, der die Zugriffszeit um bis zu 50 % 
verringert.

Bis zu 2 Jahre Garantie gibt die notwendige Sicherheit. Zu 
unserer Produktpalette gehören ebenso wiederbeschreibbare 

optische Speicher und Monochrome- 
Bildschirme sowie das ProFile R44 - ein 
Wechselplatten-System - mit dem Sie 44 MB 
schnell zur Hand haben.

Informationen zu protar-Produkten erhalten Sie bei Ihrem 
qualifizierten Fachhändler.

p re ta r  -  eine sichere 
Entscheidung für 

die Zukunft

protar Elektronik GmbH ■ Puttkamer Straße 7 • D - 1000 Berlin 61 ■ Telefon 030 - 251 30 65 • Telefax 030 - 251 30 68 
Vertretung in Österreich: Dipl.-Ing R. Temmel Ges. m.b.H. & Co. KG • Markt 109 ■ A - 5440 Golling Telefon 06244 - 70 81 0 • Fax 06244 - 71 88 3 

Vertretung in der Schweiz: DTZ DataTrade AG • Landstraße 1 - CH - 5415 Rieden/Baden ■ Telefon 056 - 82 18 80 • Telefax 056 - 82 18 84



SOFTWARE

“JAMES, servieren Sie 
die Aktien bitte!”
“Nirgendwo auf der Welt wird soviel 
Geld verdient wie an der Börse, aber 
auch ebensoviel verloren, und dazwi­
schen liegt nur eine klitzekleine 
Schlucht." Dieser weise Spruch wird 
einem unbekannten “Parkettprophe­
ten" nachgesagt, und die Warnung ist 
sehr deutlich herauszuhören. Da es 
nicht sehr viel bringt, da einmal ein 
Gerücht aufzuschnappen und dort mal 
einen Tip zu bekommen, muß man 
andere Wege finden, die “Launen der 
Mutter Börse” (sprich: die künftigen 
Kursentwicklungen) zu erahnen.

Jetzt haben wir doch mit der modernen 
EDV ein Instrument an der Hand, das uns 
hilft, Riesenmengen an Daten schnell und 
anschaulich zu verarbeiten. Und genau 
das müssen Börsenprogramme heute 
können. Wenn diese Programme dann 
auch noch mehr sind als Statistik- und 
Grafikmodule, dürfte dem Erfolg auf dem 
Parkett (so nennt man den Börsensaal) 
nichts mehr im Wege stehen.

Genau dort setzt “ JA M ES II”  an! JA M ES 
II will mehr sein als nur ein Börsenpro­
gramm. es muß seinem Benutzer ein 
Anlageberater werden. Wollen wir uns im 
folgenden einmal näher betrachten, ob 
JA M ES II dieser Vorgabe gerecht wird.

Geliefert wurden uns eine Diskette und 
ein Handbuch aus 48 Blatt DIN A4. Die 
Installation lief völlig problemlos, da 
JA M ES II keinen Kopierschutz besitzt. 
Also einfach eine Arbeitskopie anfertigen 
- fertig.

Nach dem Programmstart sieht man ein 
kaum spektakuläres Desktop: JA M ES II 
lauert auf Aktivität des Benutzers, dem 
folgende vier Menüpunkte entgegen­
schimmern: A N A LY SE , M A STER, 
DEPOT, ENDE. Das Programm ist grob 
in fünf Funktionskreise zu unterteilen:

1. Prognose
Ausgehend von den (im RAM  bzw. auf 
der Arbeitsdiskette) verfügbaren Wertpa­
pieren, wird hier eine Vorhersage ver­
sucht. Da die Kursentwicklung ja mitge­
speichert ist, versucht JA M ES II daraus 
eine Empfehlung auf einen möglichen 
Gewinn abzuleiten. Aber HALT: Das hat 
jetzt noch nichts mit Chart-Analyse zu 
tun. Auf dem Bildschirm erscheint für 
jede gewünschte Aktie getrennt ein zwei­
geteiltes Textfenster, das a) unter “ Stand” 
die aktuelle Situation schildert und b) bei 
“ Empfehlung”  eine Maßnahme zum Kauf 
oder Verkauf vorschlägt.

Laut Handbuch werden nur solche Papie­
re berücksichtigt, die innerhalb eines hal­
ben Jahres größtmögliche Gewinne ver­
sprechen. Das sind vor allem Wertpapie­
re, die sich im unteren Marktsegment 
bewegen und deshalb in schwierigem 
Verhältnis zum Gesamtmarkt stehen. Es 
soll durch den Prognoseteil ein W ir­
kungsgrad (Trefferquote) der Empfeh­
lungen von 65% erreichbar sein.

2. Master
Hier sind die “ Verwaltungs- und Pfle­
gearbeiten”  zu finden: Datei erstellen, 
Datei laden, neuen Titel erfassen, löschen 
übernehmen usw.

Jede Wertpapierdatei hat ein Fassungs­
vermögen von maximal 100Titeln und ist 
indiziert. Über diesen Index werden Da­
ten zur “ gesamtheitlichen” Betrachtung 
von z.B. Beta-Faktoren und RSI-Charts 
herangezogen. Da selbstverständlich 
mehrere solcher Wertpapierdateien er­
zeugt werden können, vielleicht nach 
Branche oder Herkunftsland getrennt, 
also eine unbegrenzte Anzahl von Aktien, 
stellt die genannte Beschränkung von 100 
Titeln ein Hindernis dar.

Ein wichtiger Punkt ist “ Handeingabe". 
So können Kurse aus der Vergangenheit 
nachgetragen werden. W ir werden eine 
noch angenehmere Art der Datenüber­
nahme kennenlemen, unter dem Pro­
grammteil “ Kontakt” , erreichbar per 
Menüpunkt “ DFÜ-Eingabe” , doch dar­
über später mehr.

3. Depot
Unter diesem Menütitel verbirgt sich eine 
komplette Depotverwaltung. Da wir un­
sere heutige Betrachtung des Programms 
unter das Motto “Chart-Analyse” gestellt 
haben, wollen wir diesem Verwaltungs­
teil nicht zu viel Aufmerksamkeit schen­
ken. Naheliegend ist natürlich der Gedan­
ke, wenn man schon ein Börsenprogramm 
kauft, dann soll die effektive Verwaltung 
und Auswertung meiner eigenen Aktien 
doch bitteschön auch damit vonstatten 
gehen.

Bei jeder Transaktion berechnet JA M ES 
II den Durchschnittspreis, den aufgelau­
fenen Erlös bzw. die Rendite (erzielter 
Gewinn). Auch Limitgebühren werden 
berücksichtigt. Etwas umständlich funk­
tioniert der Paketverkauf: Sie haben an 
verschiedenen Tagen unterschiedliche 
Mengen an “ XY-Aktien” gekauft und 
wollen alle komplett wieder veräußern. 
Da jeder Kauf getrennt abgespeichert und 
verwaltet wird (wegen der unterschied­
lich langen Erlösrechnung), müssen Sie 
jeder dieser Kaufnotizen eine Verkaufs­
eintragung entgegensetzen.

Sehr interessant wird der Menüpunkt 
“ Auswertung” , denn er bringt den Erfolg 
der Spekulation in ernüchternden Zahlen 
zum Vorschein.
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4. Analyse
Um die jetzt folgenden Fachbegriffe bes­
ser zu verstehen, sollten Sie unseren 
Grundlagenartikel vorher gelesen haben 
(oderein abgeschlossenes BWL-Studium 
nachweisen können).

Daß der Programmteil “ Analyse” der um­
fangreichste ist, wird uns nach Aufruf des 
entsprechenden Menütitels deutlich. Es 
erscheint eine zweite Desktop-Leiste mit 
folgenden Bezeichnungen: CHARTS, 
NUM ERIK, ZEICHNEN, EXTRA.

Nun wird eine Wertpapierdatei ausge­
wählt, die uns unmittelbar die Aufstel­
lung von 100 Titeln präsentiert. Durch 
Anklicken eines Titelnamens wird sofort 
der normale Kurs-Chart als L i­
niendiagramm gezeichnet.
Dies ist das eigentliche Haupt­
arbeitsfenster von JA M ES II. 
(Übrigens, der Linien-Chart 
“ skaliert”  sich selbst, d.h. er 
paßt sich automatisch der 
Bandbreite von Höchst- und 
Tiefstkurs an.)

Der Chart 
erscheint

Der Grundgedanke eines Oszillators ist 
die Stärke von Steigung oder Gefälle der 
angesprochenen GD-Linie. Die Stärke 
dieses Ausschlages gibt sehr deutlichen 
Aufschluß über die Stärke des eingeschla­
genen Trends, woraus wiederum die 
wahrscheinliche Dauer abgeleitet werden 
kann. Wenn ein Oszillator ausgewählt 
wird, verschwindet die Informationslei­
ste im unteren Fensterteil, und der Oszil- 
lator-Chart legt sich dort zeitgleich an den 
Kurs-Chart an.

Zusätzliche Bilder entstehen für OVB/ 
OVS, Point&Figure, sowie 32-Monate- 
und RSI-Chart. Gerade die Point& 
Figure-Charts dienen als erstes Signal auf 
Kursänderungen. Die waagrechte Linie

PROGNOSE

ANALYSE

DFÜ-EINGABE 
HANDEINGABE 
DATEI LADEN 
KORREKTUR 
DATEI ERSTELLEN 
NEUER TITEL 
TITEL LUSCHEN 
TITEL ÜBERNEHMEN 
DATEN VERSCHIEBEN

AUSWERTUNG 
DIVIDENDEN 
DATEI ERSTELLEN 
WERTPAPIERE

DATEI LADEN

Bild I: Die Pull-Down-Menüs im “JAMES l l ”-Hauptprogramm

38 TAGE'DURCHSCHNITT 
1DD TA6E-DURCHSCHNITT 
2GB TA6E-DURCHSCHNITT 
38 TAGE-0S2ILLAT0R 

1BB TAGE-OSZILLATOR 
2BB TAGE-OSZILLATOR 
OVB/OVS-CHART 
POINT & FIGURE 
32 HONATE-CHART 
RSI-CHART 
FREMDWÄHRUNG 
DOUBLETTE
ZOOM________________

Im unteren Teil des Fen­
sters ist eine Informations­
leiste zu finden, die wichti­
ge Eckdaten der bisherigen 
Kursentwicklung nennt:
Branche, Höchst- und 
Tiefstkurs, letzte Dividen­
de. Des weiteren werden 
daraus die prozentuale 
Kursänderung, der OVB/ 
OBS-Standpunkt und der 
Beta-Faktor errechnet und 
angezeigt. Dann folgen ver­
schiedene Trendbestäti­
gungsindikatoren (T B I) für 
38-, 100-, 200-Tage gleitenden Durch­
schnitt (GD) sowie für 200/100- und 100/ 
38-GD-Relation. Kleine Pfeile (nach 
oben oder unten) zeigen außerdem den 
Trend der Indikatoren selber.

Unter dem Menüeintrag “Charts”  sind 
alle Steuerungen zur Einzelanalyse er­
reichbar. Neben den Linien der gleiten­
den Durchschnitte werden von dort soge­
nannte Oszillatoren ausgelöst. Dieses 
Instrument wird von den meisten "Charti­
sten" schlichtweg ignoriert. Selbst drei 
Bücher, die ich zu diesem Thema konsul­
tiert habe, wollten von Oszillatoren nicht 
viel wissen.

AH I F N | 3£3.*ÎÎIÎiSÊ§5 • h  ai PAP MIETER ■ ¡H P g EXTRA E S I
AKTIEN LADEN 
AKTIEN SPEICHERN 
ÜBERSICHT 
KOMPLETTKURSE 
NACHRICHT SCHREIBEN

START für TAGESKURSE GESCHWINDIGKEIT
BELL/CCITT
RUFHUMMERN
PASSUORT
PROTOKOLL

BOERSEN.PRG

START für KOMPLETTKURSE KONTOSTAND

START für ERGÄNZUNG INFORMATION

START für DATENBANK PARAMETER SICHERN

Bild 2: Der Programmteil “JAMES-kontakt" 
IFA-Dalenbank her.

stellt die Verbindung zur

CHARTS NUMERIK ZEICHNEN EXTRA
SCHNITT 2BB /KURS 
SCHNITT 10B /KURS 
SCHNITT 38 /KURS 
TBI 2BB/1BB-RELATION 
TBI 108/ 38-RELATION 
RENDITEN-RELATION 
OVB/OVS-RELATION 
BETA-RELATION 
r. - ÄNDERUNG

AUSSCHNITT
LINIEN
BOGEN
RESTAURIEREN 
BILD SPEICHERN 
KOMMENTAR

Schritt hin zu mehr Realität im Chart-Ver­
lauf. Meines Wissens berücksichtigt kein 
anderes Programm einen ähnlichen Kor­
rekturfaktor.

Unter “ Fremdwährung” ist es möglich, 
beliebig viele ausländische Kurse in deut­
sche Währung umrechnen zu lassen. Der 
Kursverlauf ist nun wechselkursunabhän­
gig, auch die Zahlenangaben in der Infor­
mationsleiste ändern sich entsprechend.

Die Fremdwährungslinie im Chart kann 
nicht nur real, sondern auch invers darge­
stellt werden. Dies ist besonders wichtig, 
wenn der Chart nur in der Heimat Währung 
verfügbar ist.

Mit “ Doublette”  können belie­
big viele Titel transparent über 
den ersten gelegt werden. Das 
veranschaulicht sehr schön die 
Unterschiede ähnlicher Unter­
nehmen aus derselben Branche. 
Auch könnte man dabei eine 
Aktie mit einem Index verglei­
chen lassen, was mögliche Ent­

wicklungen besser deutlich

Bei "Zoom" ändert sich die 
Darstellungsweise des Li- 
nien-Charts wie unter einer 
Lupe. Der Betrachtungszeit­
raum ist in monatlichen 
Schritten wählbar, dies be­

stimmt den Vergrößerungs­
faktor.

SCHLUSS

HEUER TITEL
ANDERE DATEI
DRUCKEN
SORTIEREN
ZURÜCK
SCHLUSS

Bild 3: Sehr umfangreiche Menüauswahl im Programmteil “Analyse"

im Chart-Bild stellt nur indirekt eine Zeit­
achse dar, weil die Einteilung völlig va­
riabel sein darf. Sehr wichtig ist der Kor­
rekturfaktor für den Umkehrpunkt. 
JA M ES II erlaubt die Eingabe einer pro­
zentualen Toleranz.

Beispiel: Eine Aktie erfährt einen Kurs­
verlust von exakt DM 9,99, und der Um­
kehrpunkt war auf DM 10 eingestellt, so 
würde der Kursverlust überhaupt nicht im 
P&F-Chart berücksichtigt und damit ein 
völlig falsches Bild abgeben. Die pro­
zentuale Toleranz würde solche Abwei­
chungen auf jeden Fall mit in die Chart- 
Bildung einbeziehen - hieße also einen

Ausführliche
Listen
A lle Auswahlpunkte bei 
“ Numerik" betreffen nun alle 
100 Aktien einer Wertpapier­
datei insgesamt. Die Be­
schränkung auf 100 Titel pro 

Datei beschert dem Nutzereinen wesent­
lichen Punkt der effektiven Arbeit mit 
JA M ES II: die enorme Rechengeschwin­
digkeit. Normalerweise muß ein einge­
schworener Spekulant täglich mindestens 
400 Aktien und ca. 50 Optionsscheine 
beobachten, um einen vernünftigen Über­
blick über den Gesamtmarkt zu erhalten. 
Die Geschwindigkeit angesichts dieser 
Datenmenge würde schnell darunter lei­
den.

So werden die Verhältnisse der GD-Wer­
te zum zeitgleichen Kurs, der verschien- 
denen TBIs zueinander sowie Renditen,
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1 PC-Speed V1.3 5 3 8 , -  
(Elnbau auf Anfrage) 
PC-DItto 1 5 9 . -  
Schelbenkl. 2 7 9 , -  
Vortex 30MB 
Neulll 1 0 7 8 . -

GFA-BASIC 
Int. ♦Comp. 
Om. Comp. 
Om. Drawl3.0 
Protos 
Scarabus

1 6 9 .  -  
1 5 9 .  -  
1 1 9 . -  

5 9 .  -  
8 9 .  -

Stad V1.3+ 1 5 9 . -  
Slgnuml2 3 7 8 . -  
Scrlpt 178  . -  
Wlr fllhren welter:
PC Hard- und Software 
Peripherie f . ATARI u. PC

• Einfach zu bedienende, praxiserprobte Abrechnung
• Brutto-, Nettolohnabrechnung, Pauschalierung
• Unbegrenzte Mitarbeiteranzahl
• Keine Lohnarten- Einschränkung
• Individuelle Formulare
• Lohn- und Gehaltsabrechnung. Lohnjournal, Lohn­

konto, Krankenkassenliste, Zahlungsaufträge etc.
• Aufteilung auf Kostenstellen möglich
• Durchschnittslohn
• Einmalzahlungen, auch unter Berücksichtigung der 

Märzklausel
• Berlinfähige Abrechnung
• Einstieg während des laufenden 

Geschäftsjahres möglich

7530 Pforzheim • Kaiser-Friedrich-Straße 8 • Telefon 0 72 31/2 60 91

RlS - Elektronik Die neue Flachtastatur

A  A T A R I '
Baureihe St + MEGA ST

Stück Preis/DM
99,-

105,-
25,-
25,-
1 5 ,-

Komfortable und preisgünstige
Umrüstung mit hohem
Bedien-Komfort und optimalem Design
•  Farblich abgesetzte Flachtastatur mit 

blendfreien Tastaturkappen
•  Exakter Endanschlag durch Hubverkürzung 

mit dem RTS-Anschlagsystem
•  Geräuscharme Betätigung durch Formgebung
•  Sichere Dateneingabe durch große 

Tastenzwischenräume
•  Gewohnte originale Tastenbedruckung
•  Einfacher Einbau (alte Tastenkappe raus, 

neue rein)
•  Klare Trennung der Funktions- und Schreib­

tastenblöcke
•  Bedruckung: Deutsch, US-englisch, englisch, Nr

französisch, spanisch, VSM-Schweiz 1
•  Verstärkung des Tastendruckes durch 2

Federnsatz 3

AATARf ist e ingetragenes
W arenzeichen der Atari-Cooperation 5

Artikel
Tastensatz Farbe weiß Baureihe ST 
Tastensatz Farbe weiß Baur. MEGA ST 
Funktionstastensatz Farbe beige 
Funktionstastensatz Farbe grau 
Federnsatz für Baureihe ST

RIS - Elektronik Postfach 64 7533 Tiefenbronn 3? (0 72 34) 6915 + 52 32 Fax-Nr. 0 72 34/ 55 74
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Hild 4: So sehen die Anlageempfehlungen der Ih'A-Dalenbank zu bestimmten 
Titeln aus.

tem, Schenkel und 
Muscheln) in das 
Bild eingebaut wer­
den.

Sehr gut ist die 
Funktion "Restau­
rieren". mit der die 
Zeichenarbeit wie­
der rückgängig zu 
machen wäre. Auch 
ist es möglich, zu­
sätzlichen Text in 
das Chart-Bild ein-

O VB/O BS. Beta- 
Faktoren und pro­
zentuale Änderungen 
in Listenform ausge­
geben. Der "Nume- 
rik”-Teil ist die we­
sentliche Vorausset­
zung. um interessan­
te Titel im "Analy- 
se"-Teil näher zu be­
trachten. Es findet 
eine Komplett­
untersuchung aller 
Titel einer Wertpa­
pierdatei statt, mit 
der herausragende 
Kursbewegungen sofort erkennbar 
sind. Denn kaum ein Benutzer würde 
sich alle hundert Charts einer Datei 
ansehen wollen.

Interessante Papiere wären z.B., wenn 
derOVB/OVS nahe der Begrenzungs­
linien von 100% bzw. 0% läge. Auf 
Sicherheit bedachte Anleger suchen 
sich eher Werte mit hoher Renditenre­
lation heraus. Auch der Beta-Faktor 
bzw. die entsprechenden Beta-Ver­
hältnisse mit einem Faktor größer als 1 
wären für eine Order ins Auge zu fas­
sen. Diese übersichtlichen Listen sind 
ein wesentlicher Punkt im Gesamtpro­
gramm JA M ES II.

Das 
integrierte Zeichenbrett
Wie im Grundlagenartikel sehr deutlich 
wurde, arbeiteten die "Chartisten" in der 
Anfangszeit ausschließlich mit grafi­
schen Analysen. Aus diesen Tagen 
stammt auch die Deutung von Formatio­
nen. Über den Menüpunkt “Zeichnen” 
können nun vornehmlich Linien (für 
Trendkanäle, Widerstands- und Unter­
stützungslinien) und Bögen (für Schul-

A CHARTS NUM E R IK z EICH N EN EXTR

t
0 1 : 9 4 : 1 6

IT V 1

. A n( f
1(1/V r  VvAA y V

D IW I
KURS
h o c h
T IE F

NE 1 AUTO
I .  1 &2 .S  

• 9 2 0  
IT  1 0 3 0 . 9  
IT  « 4 9 9

FREM D . 1Y. aN D ( RUNG 1 OX. 
OUB/OUS « 1 9 .1  
B E TA -FA K TO R  « 1 .0 7 1

K U R S -TB  I 
K U R S -T O I 

tr .  T O I 2 0 0 /1 1  
T B I 1 0 0 / 3

0 6  : O  2 7 . 0 6  0 0  : 0  5 6 . 8 5  3 8  t O  2 7 . 4 3  10 1 1 0 9 . 3 0  1 9 4 . 9 7

0  4 . 0  9 . 0  4 .

17 /. 7 2 Y. 
»3 /.

Hild 5: Das Hauptarbeitsfeld im Analyseteil zeigt einen I.inien-Chart 
und verschiedene Indikatoren zu einer Aktie.

Hild 6: Ein Linienchart mit 2t)0-Tage-(>szillator (unten) und Durchschnitts­
linie (gestrichelt)

Marktführer, Vorreiter, Ausreißer und 
Indikatoren entgehen - er würde alsbald 
mit diesem Hobby (weil sicher sehr ver­
lustreich) brechen und sich anderweitig 
umsehen.

So gesehen ist es unerläßlich, sich den 
gesamten Markt, oder zumindest die 
wichtigsten Titel und Indizes anzusehen 
und selbstverständlich auch im Rechner 
präsent zu halten. Aber woher die ganzen 
Daten nehmen? Spätestens wenn Sie ein 
paar Tage lang Kurse eingetippt haben, 
würden Sie die "Macher" von JA M ES II 
in Schutt und Asche verfluchen.

Anders als andere Chart-Analysepro­
gramme geht JA M ES II den Weg über die 
Datenfernübertragung. Es ist hierbei un­
erläßlich. daß der JAMES-DFÜ-Nutzer 
ein Modem besitzt, um die Verbindung 
zur “ IFA-Datenbank" herstellen zu kön­
nen. "JAMES-Kontakt" ist ein mitgelie­
fertes DFÜ-Programm. das viele Funktio­
nen und Abfragen automatisiert.

Unter "Aktien laden" können bis zu 25 
verschiedene Wertpapierdateien (also 
maximal 25(X) Einzeltitel) geöffnet wer­
den. Dann gibt es drei Wege. Kurse aus 
der IFA-Datenbank abzurufen:

1. "Start für Tageskurse” 
ruft nur die aktuellen 
Werte eines Tages ab.

2. "Start für Komplett­
kurse” holt sich die voll­
ständigen Kursverläufe 
aus der Vergangenheit.

3. “ Start für Ergänzung" 
wäre dann interessant, 
wenn Sie längere Zeit 
abwesend (z.B. in Ur­
laub) waren. Dabei er-

MHRTS NUMERIK ZEICHNEN

zutragen und (na­
türlich) das Bild 
danach abzuspei- 
chem.

5. JAMES- 
Kontakt
Es macht für den 
“ P riva tan leg e r” 
wenig Sinn, nur die 
Kurse SEIN ER  Ak­
tien zu beobachten. 
Es würden ihm

EXTRR 1■n
Hild 7: Ein OVB/OVS-Chart zeigt fü r 32 Monate die entsprechende Kauf 'I 

Verkaufmentaliläl eines Papiers.
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Hild 8: Ausführliche Listenausgabe: Hier als Beispiel der 200-Tage-l)urch- 
schnitt aller notierten Aktien.

kennt JAMES-Kontakt automatisch, ab 
wann die fehlenden Kurse nachgetragen 
werden sollen.

Die Datenbank
Die “ IFA-Datenbank” ist eine eigene 
Mailbox. die gegen eine monatliche Nut­
zungsgebühr von durchschnittlich DM 49 
allen JAMES-Nutzem offensteht. Das 
wären schon die Kosten einer normalen 
Tageszeitung mit Börsentafel (wenn 
Handeingabe der Kurse bevorzugt wird - 
und wer will das schon jeden Tag tun?). 
Dazu kommt, daß die historischen Kurs­
verläufe im Preis inbegriffen sind. Da die 
automatische Kursabfrage durch JA M ES 
2.0 gesteuert und optimiert wird, dauert 
die tägliche Mailbox-Sitzung kaum mehr 
als 30 Sekunden (=2 Femgesprächsein- 
heiten)!

Die Dienstleistungspalette wird haupt­
sächlich bestimmt von dem Riesenvorrat 
an 7000 Kursen, die 3mal täglich aktuali­
siert werden und bis zu 3 Jahre nahtlos in 
die Vergangenheit reichen. Des weiteren 
werden auf verschiedenen “ schwarzen 
Brettern” Börsengerüchte, Wirtschafts­
meldungen und Aktienbesprechungen, 
Anlageempfehlungen und Hintergrun­
dinformationen abgelegt. Auch diese In­
formationen sollten bei einer Anlageent­
scheidung eine Rolle spielen. Auch lau­
fen dort zwei öffentliche Musterdepots, 
die sehr viel Aufschluß über Aktien und 
Optionsscheine geben.

Als Bonbon läuft in 
der IFA-Mailbox 
auch ein Aktien­
club, der sowohl 
dem Neueinsteiger 
als auch dem pro­
fessionellen Anle­
ger Hilfen, Anre­
gungen und Ideen 
vermittelt. In 7 
Monaten seines 
Bestehens hat der 
IFA -A ktienclub  
27% Gewinn er­
wirtschaftet.

JAMES II - im großen 
und ganzen
JA M ES II ist das am längsten für den 
ATARI ST existierende Chart-Analyse­
programm auf dem deutschen Markt. Mit 
dieser Zeit hat das Programm eine Reife 
erreicht, die man ihm durchaus anmerkt. 
JA M ES II ist gut durchdacht.

Der Bildaufbau ist extrem schnell. Als 
angenehm anzumerken ist auch das 
Handbuch. Zwar ist das Format DIN A4 
nicht unbedingt sehr handlich, aber der 
Inhalt ist klar durchdacht. Besonders mit 
der Erläuterung der Fachterminologie hat 
man sich einige Mühe gemacht. Ich hätte 
mir nur ein paar mehr Bilder darin ge­
wünscht. Der Weg, historische Daten aus­
schließlich per DFÜ anzubieten, setzt na­
türlich die Kaufabsicht für ein Modem

voraus. Die Entwickler haben sich be­
stimmt gedacht, daß ein Modem bei ei­
nem Computerbesitzer früher oder später 
ohnehin angeschafft werden würde (was 
übrigens auch meine ureigene Meinung 
ist). Bei Erwerb von JA M ES 2.0 werden 
auf Wunsch, gegen Aufpreis, Datendis­
ketten mit historischen Kursdaten ange- 
boten.

JA M ES II kostet DM 298,- und ist für DM 
10,- als Demoversion erhältlich. Im 
Komplettangebot mit “ BEST” -Modem 
(1200 bps, 100% Hayes) gibt es JA M ES II 
zum Preis von DM 555,-.

DK

Bezugsquelle:

IFA Köln
Gutenbergstraße 73
5000 Köln 30
Tel. 02211520428

VORTEX Festplatten
Autopark, Autoboot, Coche u.v.m.

N eu: Platten— u. I
2 0  M B  9 4 8 , -  3 0  M B  1 0 2 8 , -
4 0  M B  1 2 9 8 , -  1 2 0  M B  2 0 8 8 , -
6 0  M B  1 5 4 8 , -  a lte Version 1 3 6 8 ,  — 
W e c h s e l p l .  4 4  M B  incl. M edium  2 2 8 8 ,  -  

anschlußfertig, erstklassige Software
A t a r i  M e g a f i l e  6 0  M B  1 3 8 8 ,  -

Auf Wunsch: randvoll mit PD Software
(MAXON Liste PD 100 - 282) 1 MB nur 2,-DM

S IG N U M  I  A n w e n d e r
Textkorrekturprogramm Lektorat für SIGNUM !

arbeitet auch mit Ist Word+ / ASCII / TeX 
Trennalgorithmus: ca. 99 %  Treffer, sehr schnell 

Grundwortschatz ca. 100 000 Worte u.v.m. 149, -
A r a b e s q u e  2 3 9 , -  A d i m e n s 2 . 3  1 3 9 , —
S c r i p t  1 7 8 , -  A d i m e n s  3 . 0  3 2 9 , -

i !  3 4 8 , -  C a l a m u s  6 8 8 , -

t e l  -  S o f t  T h o m a s  L e s c h n e r  

U n i v e r s i t ä t s s t r .  4 0  3 5 5 0  M a r b u r g  

T e l . :  0 6 4 2 1 / 2 5 7 7 0

ST-AUFTRAG
Die integrierte Geschäftssoftware für den ATARI ST

Die Prinzip Durch Verknüpfung eme« m

_______________ M M «« wird ein " ¿ T  *"""’!35s " * ïS t 'FeHurdokjmenl ertaeta (t8  ■  .umb . mm
RechnungI Bei der Erstellung «erden >. . ...»erect»eoen« Data» '
erzeugt (often#
AitSakmustz.

_ •
Rechnung 

Kundenumsetz t St-- AUFTRAG

ihren Auegabe ata Liste oder EMeoen
homptene MreeeenveneaNung (man 66636) mH Umsetzstetut.» 6 zetager h 
Ire«. Zahlung*« uaer. Auegabe als L*e. Etiketten oder Sanenbnel
jaa s ra x g ra ^brutto Dokument-Makro# beschleunigen dm Faktunerung 10 Versenderten Lieterw chritt extr»

AAe Ausgaben »erden über FormiAare gstasusd. <*e vom Anwender indMdu— verändert »  ‘
können pr* Ita Word Plue) Ale SchnftaRnbule und SchriDbreden von Ist Word Plue verwei
SÂÇïTtoXSi:
f f y  ■ «i 11

ST-AUFTRAG  (mit Handbuch im Ringordner) DM 398. -
Damovaraton D M 2 0 .-
Handbuch (nur lieferbar mit Demoversion) DM 50. -

M für Demoverston und Handbuch werden bet Kauf voM angerechnet'" 
nur per Vorauskasse (keine Versandkoslen) oder Nachnahme (DM 5 - 
Msraandhoiten)! Demo und Handbuch nur per Vorauafcaseef

»-DATENTECHNIK * MAINZER STR 69 
-6096 RAUNHEIM 06M2/226 77 »6*4222677

ATARI ST SOFTWARE
A S  -  H A U S H A L T  (Haushaltsbuchtührung) D M  9 9 .-
Buchführung tyr alle Privathaushalte Buchen über Konto/Gegenkonto Suchen,
Löschen und Ändern von Buchungen Auto-Save. “  — — - ------ -— *■*--*
Universelle Druckeranpassung Journalausdruck 
Deutsches Handbuch

Konten Fünf ver- “ - “ '
Druckeranpassung 4 
Ubarechuäachnuna _
Ausführliches deutsches Handbuch
S T  ( ' B I J t W K l S C N G S D M J O i  D M  4 S .-
Bedruckt alle Arten von Uberweisungstrágern. Schecks. Zahlkarten usvr Universelle 
Druckeranpassung, eigene Formulare können mit einem Textedtlor selbst erstellt bzw 
angeptóMwerden Umwandlung des Betrages in ein Zahlwort Die Eingaben sind

D 4 T E N B A N K A N W C N D L J N G E N  D M  6 9 .-
8 toflig benutzbar« Anwendungen für Adimens ~  -  - - -
Videothek. Schülemolsn. Bibliothek. Zertschnttens

zum Schreiben von 
oder über edttierbz 
Deutsche Anleitung
sT im ktm
Bedruckt alle Arten__________
selbst anpaßbar (über Ist Word P

Grundrechenarten Bruchrechnen, Kürzen. Erweitern. Längen Flächen-, Raum­
und Gewichtsmafle (Umrechnungen) Die Abfrage- und Benotuncnbereiche smd frei 

t  Protokolldruck optional Benutzerführung voM unter GEM Handbuch
DM 198.-

neuesten Generation für Gswerbe und 

g (Monat. Quartal

S T  B O O k k U L F L K
— ~ uchführungsprgram m der neuesten Gen 

Koreenweht (mit Angabe der Ust 
Menkstt. Kontenbtatt. GuV. Ust-Von

arsand nur gegen vc 
Nachnahme (DM 5.

-6096 RAUNHEIM

(V-Schack,
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Atari 1040 STE . . 1298,-
Atari 520 S T M ............................................................. 448,-
Atari Mega ST 1 ...................................................... 1198,-
Atari SM 1 2 4 ............................................................  333,-
Atari SC 1224 ..........................................................  648,-
PC S p e e d .................................................................  528,-
Supercharger ..........................................................  748,-
Atari Megafile 3 0 .....................................................  848,-
Atari Megafile 6 0 ................................................... 1148,-
Epson LQ 8 5 0 .......................................................  1498,-
STAR LC 2 4 -1 0 .......................................................  748,-
Atari SF 314 ............................................................  222,-
Atari P o rtfo lio ..........................................................  698,-
Atari PC 3 ............................................................... 1998,-
Atari P C 4 .................................................................  3998,-
Atari ABC 286-8 ................................................... 2198,-
Atari PCM 124 .......................................................  333,-
1 ST Word plus 3 . 1 5 ...........................................  198,-
Lavadraw ...................................................................  148,-
20 Orig. Atari S p ie le ....................................................99,-
Turbo C ......................................................................  198,-
Adimens ST 2 . 3 .....................................................  148,-
Adimens ST 3.0 .....................................................  348,-
M ultidesk......................................................................  79,-
Modern S am p lin g .....................................................  79,-
Application Systems Produkte: Signum!2,
Script, Creator, Laser C

W I T T I C H  C O M P U T E R  G M B H
Tu lp en str. 16 • 8423  A b e n sb e rg  • t »  0 9 4 4 3 - 4  53

24 Stunden Bestellannahme durch Anrufbeantworter • Telefonische Beratung 14.00 bis 20.00**

- t m a  o  / ' 'v v  f C ' ‘/T T  bekommen Sic /war au lier unserer Info nichtsUM  SON A l  ... -- — »*»■«««■« rnymFinite Elemente
für Personal Computer

- - Z8 8  - -
Zur Beschreibung einer 2-dimensionalen, axialsymetrischen oder 3-di- 
mensionalen Struktur stehen 12 Elementtypen zur Verfügung.
Das FE- System Z88 ist seit über zwei Jahren in der Industrie im Einsatz. 
Codiert in FORTRAN 77. Weitergehende Informationen, Infoblatt, Sy­
stemvoraussetzungen und Bestellungen bei:
Uz»nz-Pr*lM zzgl. Vw sand:

J. IM “Alari ST. mind. : 198,00 DMMByte
Atari Mega ST4. IBM PC/XT/AT, MS-DOS : 498100 DM 

\J, OS/2, 386er ( 386 zzgl. OS386 ) : 506.00 DMIBM AT.
Handbuch einzeln 46.00 DM
Das Handbuch wird beim Kauf voll angerechnet.
Bei Bestellungen bitte DiskettenformaTmit angeben I.

HPS GmbH
Karlsbader Str. 10 
6100 Darmstadt 
Telefon 06151/316132

mc-
G A L  -  P r o g r a m m i e r e r

für Atari ST
vorgestellt in mc 2/88 für PC und in mc 3/89 für ST.

Bausatz 98.- om

Fertiggerät 148.

GALST/SWA
Assembler von Raff Aron fur 
mc GAL Prog

GALST/SW B
«vre GAL ST SWA »doch h *  
MA XON GAL Prog

GALST/SWC
ww GAL ST SWA »doch fix 
Roam GAL Prog

98 DM

128 -  DM

148.- DM

E L E K T R O N IK L A D E N  Microcomputer 
Mellies Str. 88 • 4930 Detmold 

S  0 52 32 / 81 71. FAX 0 52 32 - 8 61 97
Berlin 030/7844055 • Münster 0251/795125 • Aachen 0241/875409 

Frankfurt 069/5976587 • FTeiburg 0761/409061 • München 089/1679499

Auswertingen Saidenisle. Kontenblätter Journal Kassenbuch

COMPTABLE ST (Buchführung) DM 198.00
Ein Buchfühnngsprc>gramm für Geschalt und Privat 500 Konten (DATEV). 10 Steuersätze, be zu 10000 
Buchungen Steuersätze und Privatanteisätze können bereits m Kontenrahmen vorgegeben werden

GewrvVVerlust Rechrxrig 
ganze Jahr' Ale

w . i dizch AnkJcken
_ Druckeranpassung Ind 50 seitigem. rechhaltig lustriertem Handbuch (mrt 
im Rngordner1

ST-M ATHETRAINERII (Lernprogramm) DM 59.00
Für 1 -6 Schdphr 1x1 und Mechrechnen mrt wärtbaren Hochstzahlenwerten Umrechnung von Gewehten 
und Langenmaßen m Schwierigkeitsgrad duch eingebaute Edrterlunktcn Ire» an den Lernbedarl bzw den 
Schdbuchsloll anzupassen Mit Benotung und Protokot MdI  n GEM ergebendem Ind deutscher 
Beckerxngsartettung

ST-RECHTSCHREIBEN II (Lcrnprogramm) DM 59.00
Fur 1 -6 Schüßhr Wörter n Sätze erlügen Srgüar und Plurai. Kommata setzen Im Schwiendiertsgrad 
durch engebaute Edrterlunktm frei an den Lernbedarl bzw Schubuchslofl anzupassen Mt Benotung 

~ otokol Vol    —  —und Pro n GEM ergebundem Incl deutscher Becfcenungsartertung

TKC-VIDEO (Verwaltung von Videocassctten) DM 79.00
Verwaltet txs zu 5000 Vtdeoilme pro Date» 10 Felder für Titel Sptelzert. Zählwerk. Dar steter 'vertehen an 
' Bemerkungen, usw Jmfangreche Such- u SelektierImktmen Ausdruck von Listen ♦ Etiketten (frei 

über ASCI-Maske zu gestafterf Vol unter GEM deutsche Bedenungsarteitung

TKC-MUSICBOX (Musiktitelverwaltung) DM 79.00
Verwaltet bis zu 5000 CDs. LPs oder MCs Suche nach Enzeltrter. Audruck von Hacpttrteiuberscht u 
Gesamttitefcste mit MC-Nnnmern und Etfcetten Vol inter GEM nd deutscher Bederxngsanlerting

TKC-TRAINER (Trainingsprogramm) DM 99.00
Sehr hoher Lernerfolg durch Kartetkastenprnzp Für Sprachen Cheme. Physfc. elc Vol inter GEM lecht 
auch für Schüler zu bedenen Ind deutschem Handbuch

DM 99.00TKC-BANKMANAGER (mit Sammler-Ausdruck)
ST-GIRO PLUS
Uberwesingsdruckprogramme für den geschäl 
Schecks ♦ Lastschriften Ausduck über AsCI-Masken an ale

ST-
Vokabeltrannq für 
Vokabeln pro Datei

VOKABELTRAINER (Trainingsprogramm)
beftranrg für Engfcsch. Ranzösßch ftatenech Spanech rnd 2

vol inter GEM

DM 49.00
ind privaten Gebrauch Auch für 

anzipasserV

DM 49.00
zechenkompatbie Sprachen 100

TKC-TERMIN/ADRESS (Terminkalender) DM 99.00
Umverseier Termnplaner mrt ntegrerter Adressverwallmg Ersteling von Termrfcsten Adressksten und 
Senenbreten Vol unter GEM nd  ausluhrtcher Bedenungsantertmg*

T K  C O M PU T ER  T E C H N IK  Thom as Kaschadt
I la rd  &  So ftw a re  I n tw ick lu n g &  Vertrieb

Bischofsheim er Slra lic  17 * Postfach 60 24-Stundcri-Auftrags-
D-6097 Trebur-Ast heim annahme per AnruT-
Fernrul : (06147) 3550 Blx.: 06147-3555 bcantworter!
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Einen könn’ wir noch!
So lautet die Devise uuf dem Markt der 
24-Nadler; eifriger Wildwuchs be­
herrscht dieS/ene. Kchtc Innovationen 
lassen allerdings auf sich warten. Statt- 
dessen werden vermeintliche Marktni­
schen und -eckchen ausgemacht, in 
denen sich dann noch ein Produkt pla­
zieren läßt. Mit seinen Druckern der 
XB-Keihe setzt STAR dem verfügba­
ren Angebot eins drauf.

Da steht er also vor mir: Der Neueste von 
STAR. XB24-10. so ist sein Name. 
Schick schaut er aus; die Kanten modisch 
abgerundet, die Tasten oval gestylt. Das 
Bedienpaneel erinnert an Stereoanlagen 
Marke Taiwan: Hauptsache Lampen. 
Aber Spaß beiseite, hier geht's um einen 
Drucker, und der hier ganz speziell ist ein 
Profigerät. Das zumindest prophezeit der 
Hersteller. Der neue 24-Nadler sei spe­
ziell für Büraoanwendungen konzipiert, 
wo gute Schriftqualität neben geringer

Geräuschentwicklung und Geschwindig­
keit eine Rolle spielten. Special Features: 
Die ‘SLQ ’ (Super Letter Quality) und 14 
eingebaute Zeichensätze. Schauen wir 
uns an. an welchem Himmel der neue 
Stern aus Japan besonders hell leuchtet.

Definitionssache
Was ist ‘professioneller'Einsatz? Welche 
Anforderungen stellt ein ‘Profi’ an seinen 
Drucker? Alles Fragen, die sich nicht so 
leicht aus dem journalistischen Elfen­
beinturm heraus beantworten lassen. Fra­
gen wir also Leute, die täglich mit Druk- 
kem arbeiten (müssen). Die Antworten 
sind genauso zahlreich wie die Fragen, 
denn jeder wünscht sich eine Maschine, 
die ganz speziell seine Probleme löst. Ein 
hartes Brot also, allein das Anforderungs­
profil für solch ein Gerät zu erstellen. 
Bleibt aber trotzdem ein Konsens der 
Anwender: die Schrift muß sauber und

lesbar, die Geschwindigkeit hoch, das 
Geräusch niedrig sein. Darüber hinaus 
muß der mechanische Aufbau dem täg­
lich mehrere Stunden (!) währenden 
Druck gewachsen sein.

Soweit der Versuch, ‘professionell' zu 
deuten. Jetzt müssen wir nur noch raus­
kriegen. inwieweit der STAR diese Be­
dingungenerfüllt. Fangen wir also an und 
schauen ihm mal unters Häubchen - 
sprich: ins Gehäuse.

Mechanik
Viel Kunststoff zeigt sich da. etwas spille- 
rig der Papierandruckhebel. Das Chassis, 
sozusagen das Fundament des komplet­
ten mechanischen Aufbaus, ist aus Blech 
gefertigt. Ob der kunststoffverkleidete 
Druckkopf die Wärme so gut abführen 
kann wie ein verrippter aus Metall, wage 
ich zu bezweifeln. Aber auch schallabsor­
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bierende Dämmung an der Innenseite ist 
zu erspähen. Hinter der Walze streift der 
Blick die etwas klein geratenen Traktoren 
für das perforierte Papier. Aus dem Ge­
häuse schaut lediglich der Umschalter 
Einzel-/Endlospapier heraus. Ein echtes 
Minus: Der Hebel zur Regulierung des 
Druckkopfabstandes ist im Innern ver­
steckt. Das ist nicht mehr Stand der Din­
ge. den Drucker zum Verstellen öffnen zu 
müssen. Wenn wenigstens die Klappe 
nicht so klemmen würde...

Die Zuführung einzelner Blätter ge­
schieht über eine Rutsche, die zwei Stel­
lungen kennt: auf dem Drucker oder auf 
dem Fußboden. Sie ist nur aufgesteckt 
und fällt bei (durchaus auftretenden) 
Papierstaus und dem anschließenden 
Versuch, das Gehäuse zu öffnen, ab. Die 
seitlichen Führungen für das Papier sind 
vorbildlich. Wunderbar groß und ange­

schrägt sind sie - so können die Blätter gar 
nicht mehr schief eingelegt werden. Doch 
was die Klappen zu sehr klemmen, hier, 
woes drauf ankäme, braucht nur ein leich­
ter Wind durchs Büro zu hauchen, und 
schon ist alles verstellt. Der handwerklich

Ambitionierte klebt also gleich ein wenig 
vom Klarsicht-Klebefilm unter die Füh­
rungen und erhöht so die Klemmwirkung 
auf das erforderliche Maß.

Park and Write
Jetzt endlich schalten wir das Gerät auch 
ein und füttern den XB24-10 mit Endlos­
papier. Das geht problemlos vor sich, mit 
der ‘Load'-Taste auf dem Bedienfeld 
wird das Papier bis zur ersten Druckposi­

tion vorgezogen. 
Ein weiterer Druck 
auf die gleiche Ta­
ste fährt das Papier 
wieder zurück - die 
Papierparkfunktion 
arbeitet vorzüglich. 
In dieser Position 
braucht nur der be­
reits erwähnte Um­
schalthebel gezo­
gen. ein einzelnes 
Blatt auf die Rut­
sche gelegt und 
wiederum die 
'Load'-Taste ge­
drückt zu werden. 
Schon geht’s auf 
dem Einzelblatt 
weiter. Da erweist 

sich als großer Vorteil, daß die Position 
der ersten Zeile verändert werden kann. 
Hat man im Menü der festen Einstellun­
gen den Wert ‘Auto Loading' auf 1 Zeile 
gestellt, dann sind mit dem STAR maxi­
mal 67 Zeilen auf ein DIN A4-Papier zu

bekommen. Das 
läßt keine Wünsche 
mehr offen, denn es 
bleiben lediglich 
am unteren Rand 
ungefähr zwei Zei­
len frei, die der 
Drucker nicht er­
reicht. (Wenn ich 
da an die 59 Zeilen 

des STAR NL-10 vergangenerTage den­
ke...) So kann sich ein jeder XB24-10- 
Besitzer seinen Briefkopf grafisch gestal­
ten und jedes Mal mitdrucken, ohne dabei 
wegen eines großen oberen Randes, der 
nicht bedruckt werden kann, quetschen zu 
müssen.

Apropos Menü: Das funktioniert wie bei 
fast allen Maschinen so, daß man beim 
Anschalten eine besondere Tastenkombi­
nation drücken muß und so in den ' Menü- 
Modus' gelangt. Der XB24-10 tut seine 
Einstellungen dann durch Ausdrucken 
kund; mit zwei Tasten kann man diese 
verändern. Einstellungen für die interna­
tionalen Zeichensätze. Emulation und 
Papierlänge werden Sie hier aber vergeb­
lich suchen: die sind nach Altväter Sitte 
mit DIP-Schaltern zu treffen (die sich im 
Gehäuseinnem unter einer Klappe befin­
den). Ob sich diese Zweiteilung der Para­
metereinstellungen mit dem Begriff Be­
dienerfreundlichkeit in Einklang bringen 
läßt, ist fraglich.

Uns stand zum Testgerät zusätzlich der 
automatische Einzelblatteinzug zur Ver­
fügung. Dessen Montage ist problemlos, 
allerdings muß man dem Drucker per Me­
nüeinstellung mitteilen. daß man ihn in­
stalliert hat. sonst spricht er ihn nicht an. 
Das kann bei häufigem Wechsel lästig 
sein, andere Maschinen erkennen den 
'Feeder' automatisch. Selbstverständlich 
ist die gleichzeitige Benutzung des End­
lospapiers mittels Papierparkfunktion 
möglich. Das ermöglicht ein äußerst be­

Hild 2: Haslelslunde: die harbopfiun des XH24-II)

Dokumentlänge Text: 33396 Bytes
Dokumentlänge Grafik: 32643 Bytes
Genannt: Zeit zur Datenabnahme / Gesamtzeit für Druck
Datenmenge des Signuml-Briefes: 123 kByte (360 x 180 DPI)

Drucker LQ-Einzel LQ-Endlos Draft-Endlos Grafik DIN 32751 Signumi-Brief

Brother M-1824L 2:18/8:50 0:59/3:59 0:20/0:24 32 s 44 s
NEC P6 PLUS 0:18/9:10 0:18/5:46 0:16/0:20 34 s 30 s
OKI ML 390 5:20/7:53 2:20/3:27 0:24/0:25 28 s 43 s
Star XB24-10 1:54/12:10 1:36/10:01 0:45/4:03 39 s 67 s
Star XB24-10
mit Super Letter Quality 68 s
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quemes Arbeiten, denn nun braucht man 
sich nur noch alle hundert (Einzel-) Blät­
ter ums Papier zu kümmern.

Beim Be- und Entladen des Papiers 
springt das ständige Gepiepe des Druk- 
kers sozusagen ins Ohr. Er will damit auf 
Papiermangel und wohl noch anderes 
hinweisen. ln meinen schlimmsten Phan­
tasien stehen in einem Großraumbüro ca. 
20 STAR-Drucker, bei denen ständig die 
Papierart gewechselt wird. Hier hilft dann

Tim es Roman in  ’ SLQ ' 
T y p e w r ite  L ig h t  in  'S L Q ' 
C o u r ie r  in  n o rm a le r LQ 
P r e s t ig e  in  n o rm a le r LQ 
S csU .p t t n  nonm aJtesi LQ 
OCR-B in  n o rm a le r  LQ 
OCR-A in  n o rm a le r  LiJ 
L e t t e r  G o t h i c  in  n o rm a le r  LQ 
B l i p p o  in  n o rm a le r  Lp
O r a t o r  in  n o rm a le r  LQ 
H e l v e t  in  n o rm a le r  LQ 
Optimo in  n o rm a le r  LQ 
C inem d in  n c r m d le r  LC

Hi hl h'ontiieljall

nur noch der kollektive Griff zum Seiten­
schneider, denn der Piepser läßt sich - bei 
anderen Geräten durchaus üblich - nicht 
abschalten.

Bedingt geräuscharm
Abgesehen von dieser akustischen Warn­
vorrichtung aber hält sich das Geräusch, 
das der STAR XB24-10 während des 
Druckvorganges absondert, durchaus in 
Grenzen. Man kann nur immer wieder be­
tonen: Nadeldrucker sind nicht leise! Sie 
sind allerhöchstens weniger laut. Telefo­
nieren neben dem laufenden Drucker, da 
kann mirdie Produktankündigung viel er­
zählen, ist auch mit dem STAR nicht 
möglich.

Während des Druckvorganges kann über 
das luxuriös ausgestattete Bedienfeld viel 
eingestellt und so der Druckertreiber 
umgangen werden. Font, Qualität und 
Zeichenbreite sind schnell neuen Anfor­
derungen angepaßt. Ob das allerdings im 
Sinne der anvisierten Business-Men­
schen ist, bleibt fraglich. Denn die arbei­
ten doch eigentlich mit einer begrenzten 
Zahl an Programmen und Formaten, für 
die immereine jeweilige Druckereinstel­
lung existiert.

Punkt an Punkt
Einen besonderen Leckerbissen präsen­
tiert uns STAR mit der ‘SLQ ' (großspurig 
auch ‘Near-Laser’ genannt). Dazu ein

Blick in die Technikkiste. Ein 9-Nadler 
hat einen Nadelabstand von 7,, Zoll (ca. 
ein drittel Millimeter). Wird gedruckt, er­
gibt sich das typische und bekannte punk­
tierte Druckbild. Abhilfe schafft da die 
‘Fast-Brief-Qualität’ (N LQ ). Dann 
scheint der gleiche Druckereinen Nadel­
abstand von 7144 Zoll zu besitzen, also nur 
noch halb so viel. Das geht so: Nach dem 
Druck einer Zeile wird das Papier um den 
halben Nadelabstand vorgeschoben, und 
dann wird noch einmal gedruckt. Der 
zweite Durchgang trifft also genau die 
Zwischenräume zwischen den Nadelab­
drücken.

Genau solch ein Druckverfahren kennen 
auch einige 24-Nadler. Sie benutzen es 
allerdings nur für den Grafikdruck. Beim 
Textdruck müssen die 180 Punkte pro 
Zoll, die der Kopf von sich aus kann (7 |g0 
Zoll Nadelabstand) reichen. Mittlerweile 
gibt es eine Reihe von diesen Druckern, 
die auch in der Senkrechten 360 DPI 
(Punkte pro Zoll) drucken können. Und 
die benutzen genau den gleichen Trick, 
wie die NLQ-Drucker. Solch ein 24- 
Nadler scheint also 48 Nadeln mit einem 
Abstand von 7W0 Zoll zu besitzen. Mehr 
darüber steht in [ 1 ].

STAR ist der erste Hersteller, der seine 
Drucker mit Zeichensätzen in dieser 
Auflösung versieht. Was bisher nur mit 
Signum! in der höchsten Auflösung ging, 
das läßt sich jetzt aus jeder normalen 
Textverarbeitung heraus produzieren. 
Allerdings büßt man kräftig an Ge­
schwindigkeit ein, denn es wird ja jede 
Druckzeile doppelt abgefahren. Im STAR 
XB24-10 sind zwei Zeichensätze einge­
baut, die auch in 360 DPI gedruckt wer­
den können. Das sind Times Roman und 
Typewrite Light, die beide sehr sauber 
sind und einen deutlichen Qualitätszu­
wachs gegenüber der normalen Schrift 
bieten (siehe Abbildung ‘Schriftprobe'). 
Vergleichen Sie die Druckzeiten des Ge­
schäftsbriefes in normaler Letter Quality 
und in 'SLQ ' mit dem Signum!-Brief! Die 
benötigte Zeit steigt von 39 auf 68 Sekun­
den für diesen einseitigen Geschäftsbrief. 
Mit Signum! braucht der XB24-10 unge­
fähr genauso lang. Wer also Signum! 
besitzt, gewinnt durch die Verwendung 
einer anderen Textverarbeitung und der 
SLQ-Fonts keine Zeit.

Low Speed
Über die hochauflösenden Fonts sind wir 
direkt zur Geschwindigkeit gekommen. 
Kunden fragen den Händler immer wie­

der. wie 'schnell' ein Drucker ist. Daß die 
Angabe der Zeichen pro Sekunde (CPS) 
wenig Sinn macht, da sie Zeilenvorschü­
be nicht erfaßt, leuchtet ein (siehe auch 
[2]). Leider stellen alle Hersteller sie 
immer wieder in den Vordergrund. Daher 
also hier ein Blick auf die Zeiten, die man 
mit dem STAR XB24-10 für den Druck 
realer Dokumente braucht. Da ist zu­
nächst der Letter Quality-Textmodus, in 
dem er gegen vergleichbare Konkurren­
ten mittelmäßig abschneidet (siehe Ta­
belle). Dem OKI ML390 als Klassenbe­
sten kann er nichts anhaben. Die hohe Ge­
schwindigkeit der reinen Datenabnahme 
rührt vom internen Speicher des XB24-10 
her, der mit 27 kByte nicht sehr klein ist. 
Der automatische Einzelblatteinzug ver­
längert den Druck des I4seitigen Testdo­
kuments um zwei Minuten gegenüber 
dem Druck auf Endlospapier. Der Wert ist 
durchaus akzeptabel, wenn man bedenkt, 
daß man das Werk hinterher nicht ausein­
anderzureißen braucht. Vergleichen wir 
die Draft-Zeiten: Hier sieht der STAR 
besser aus und schlägt auch den NEC 
P6plus. Damit ist jedoch bei Bildern 
Schluß. Die Zeiten, die er erreicht, sind 
sehr hoch, und im Grafikbereich liegt der 
neue STAR weit abgeschlagen hinter der 
Konkurrenz. Besonders kraß fällt das 
beim Signum!-Brief ins Gewicht: Mehr 
als doppelt so lang dauert jede Seite ge­
genüber dem NEC.

Innere Werte
Volle Kompatibilität zu den beiden Stan­
dards im Druckerbereich - IBM  und Ep­
son/NEC - verspricht uns STAR im Hand­
buch zum XB24-I0. Und tatsächlich tra­
ten keine Probleme mit ihm auf, er ist 
völlig kompatibel. Zwischen den Emula­
tionen ist wiederum mit DIP-Schaltem 
umzuschalten. Bei der 360-DPI-Grafik 
versteht er die Codes von NEC, die auch 
die am meisten verbreiteten sind. Ein selt­
sames Feature haben die Programmierer 
von STAR ihrem XB24-10 mitgegeben: 
Druckt man Schrift mit der Zeichenbreite 
15 CPI, also um ein Drittel schmalere als 
die normale Pica-Schrift, so werden die 
Zeichen auch gleichzeitig kleiner. Das 
sieht in Texten, in denen man diese Brei­
te z.B. als Fußnotenschrift benutzt, natür­
lich etwas ungewöhnlich aus. Das Hand­
buch schweigt sich über diesen Effekt 
ganz aus.

Und noch eins macht beim Studium des 
Handbuches stutzig: Sollten Sie (es geht 
mich ja eigentlich nichts an...) gelegent­
lich in Ihren Texten ((!))! schreiben.
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s e m v A C E

STEUERN SPAREN 
MIT

VERSION 2.9
MIT DEN NEUEN STEUERLICHEN 
ÄNDERUNGEN UND VOR­
SCHRIFTEN FÜR 1989

STEUER TAX'89
MIT DEN NEUEN 8 9 ER VORSCHRIFTEN 
DAS UNENTBEHRLICHE PROGRAM M  
ZUR RICHTIGEN BERECHNUNG DER 
LOHN- UND EINKOMMENSSTEUER 
FÜR ALLE STEUERZAHLER MIT 
ST-COMPUTERN 
IN DER BRD UND WEST-BERLIN

k voll unter GEM eingebunden 
k mausgesteuert, einfache Bedienung
► auf allen ATARI-ST-Rechnern lauffähig 

(bei 260 TOS im ROM)
k Eingabe an Steuerformulare angepaßt 
k Auswertung auf Monitor oder Drucker 

wurde dem Steuerbescheid angepaßt
► schnelles durcharbeiten, da durch Pull - 

down Menues nur die erforderlichen 
Bereiche bearbeitet werden müssen

k mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie 
mit seinem ATARI schnell und mühelos 
seine Steuer berechnen kann

► ausführliches Handbuch, somit syste­
matische Einführung in das Steuerrecht, 
mit Steuertabellen und Tabellen für die 
Steuerklassenwahl bei Arbeitnehmer- 
Ehegatten

► ständig werden aktuelle Steuer-Tips 
aufgrund der Einkommensteuerrechts­
sprechung eingebaut

k dem Handbuch sind Musterformulare 
beigetügt. um z. B. Werbungskosten aus 
unselbständiger Tätigkeit geltend zu 
machen

k Update-Service für die Folgejahre 
k alle Eingaben und Auswertungen kön­

nen abgespeichert und später wieder 
aufgerufen werden, um zwischenzeitli­
che Änderungen einzugben und Neu­
berechnungen durchzuführen 

k die Version 2.9 ist geeignet für den 
„normalen Anwender", der für sich 
seine Steuer berechnen will 

k S/W oder Farbmonitor

VERSION 3.9
MANDANTENFÄHIG

Alle Merkmale wie Version 2.9 jedoch 
zusätzlich mit einer Datenbank. Pro­
gramm deshalb mandantenfähig 
pro doppelseitiger Disk können ca. 250 
Mandanten abgespeichert werden, 
auf 20 MB Harddisk ca. 6.600! 
die Version 3.9 eignet sich besonders - 
aber nicht nur - für Steuerberater, Lohn­
steuervereine, Buchführungshelfer, 
Versicherungsvertreter usw., die die 
Steuer auch für andere berechnen 
oder aber für solche Anwender, die 
mehrere Fallbeispiele für sich durch­
rechnen und abspeichern wollen 
darüber hinaus auch für Selbständige 
sehr interessant, die mehrmals im Jahr 
bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbelastung haben wollen, um z. B. 
Investitionsentscheidungen zu treffen, 
also nach dem Motto: was muß ich 
noch tun, um die Steuerbelastung zu 
drücken (was wäre wenn)

DM 9 8 , -
DM 159, -

UPDATE SERVICE
STeuer Tax-Besitzer erhalten die neue Ver­
sion 2.9 oder 3.9 gegen Rücksendung Ihrer 
registrierten Original-Diskette zum Preis 
von 35 - DM zuzügl. 5,- DM Versandkosten. 
Lieferung erfolgt nur gegen Übersendung 
eines Schecks in Höhe von 40,- DM.

DM 35 , -

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufs­
preise

Schweiz
Data Trade AG 
Landstr 1
CH - 5415 Rieden - Baden

Österreich
Haider
Computer + Peripherie 
Grazer Str. 63 
A - 2700 Wiener Neustadt

BESTELLCOUPON an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 stra8e Hausnr
6100 Darm stadt-Eberstadt
Telefon 0 6 1 5 1 /5 6 0 5 7  piz.ort_____

Bitte senden Sie mir:______ Stück STEUER TAX '89 Version 2.9 ä 98,- DM
 Stück STEUER TAX ’89 Version 3.9 ä 159,- DM
 Stück Update □ Vers. 2.9 □ Vers. 3.9 ä 35,- DM

zuzügl. Versandkosten 5.- DM (unabhängig von der bestellten Stückzahl)

Narne. Vorname____________________________________________________________________________________

Benutzen Sie auch die in ST-COMPUTER vorhandene Bestellkarte



HARDWARE

wundem Sie sich nicht: Der XB24-10 
wird es nicht drucken, sondern auf kursi­
ven Druck umschalten. Zusätzlich zu den

normalen Codes von Epson oder IBM  gibt 
es beim STAR nämlich noch sog. ASCII- 
Controls. Diese Kommandos werden 
nicht mit dem grundsätzlich nicht druck­
baren ‘ESC ’ (A SC II 27) eingeleitet, son­
dern haben immer die Form mit der dop­
pelten Klammer. Eine solche Steuerungs­
möglichkeit könnte allenfalls Sinn haben, 
wenn man einen Druckertreiber brutal 
umgehen wollte. Doch begrüßenswert ist 
das nicht gerade, denn damit fangen die 
Inkompatibilitäten ja wieder an. Aber es 
gibt sie und der XB24-10-Besitzer wird 
mit ihnen leben müssen, denn sie lassen 
sich nicht abschalten.

Weiteres Blättern bringt zutage, daß der 
XB24-10 in der Lage ist, Barcodes zu 
drucken, da er einen entsprechenden Font 
eingebaut hat. Man braucht ihn nur mit 
einem Befehl umzuschalten, und schon 
werden statt Buchstaben die bekannten 
Strichcodes gedruckt, was für die eine 
oder andere Anwendung sicher nicht un­
interessant ist.

Überhaupt Handbuch: Dabei handelt es 
sich zwar um ein Büchlein, zum Trost ist 
das aber spiralgebunden. Mehr als die 
ESC-Sequenzen daraus zu erfahren, ist 
fast unmöglich. Ich denke an vergangene 
NL-10-Zeiten. Das Gerät hatte zwar nur 
halb so viel Kommandos, das Manual 
dazu war aber doppelt so dick. Die STAR- 
Tradition, didaktisch gut aufgemachte 
Handbücher zu liefern, ist wohl dem 
gnadenlosen Preiskampf in diesem Ge­
werbe zum Opfer gefallen. Schade eigent­
lich.

Schön und bunt
Farben bringen Leben in Text und Bild. 
Das haben sich auch die Leute bei STAR 
gesagt und bieten daher eine Farboption 
für den XB24-10 an. Technisch gesehen 
besteht bei farbigen Nadeldruckem das 
Problem, das Farbband vor den Nadeln 
hoch und runter bewegen zu können, denn 
es ist längs in die einzelnen Farben geteilt. 
Das bewerkstelligt der STAR so. daß die 
Farbbandaufnahme eine Wippe ist, die je 
nach Neigung einen anderen Teil des

Farbbandes vor den Kopf hält. Hat man 
nur das normale schwarze eingebaut, ist 
die Stellung der Wippe egal, denn es ist 

breit genug.

Der einfache Ein­
bau eines anderen 
Farbbandes reicht 
natürlich nicht, 
denn noch wippt die 

Wippe nicht. Dazu muß erst die Farbop­
tion gekauft werden. Für ca. 100 DM 
erhält man ein Schächtelchen nebst Farb­
band. In dem Schächtelchen befindet sich 
ein kleines Kunststoffgehäuse, das wie­
derum einen Motor und ein Getriebe be­
herbergt. Heraus ragt ein buntes Kabel 
mit Mehrfachstecker. Die Lösung des 
Wohin-damit-Rätsels ist schnell gefun­
den: In besagter Wippe findet man eine 
Klappe, die es zu entfernen gilt. Dann 
sieht das Ganze so aus wie auf dem Photo. 
Es muß nur das Kabel hineingesteckt, das 
Motorgehäuse in die Öffnung versenkt 
und das colorierte Farbband wieder ein­
gesetzt werden. Los geht's mit bunter 
Gangart, denn - und das ist wirklich prak­
tisch -der Drucker erkennt selbst, daß ein 
anderes Farbband eingelegt wurde und 
ignoriert nun die Color-Kommandos 
nicht mehr. Trotzdem - welch ein Auf­
wand an Produktion und Lagerhaltung für 
solch einen kleinen Zusatz. Ob der durch 
den Gewinn, den STAR mit dieser netten 
Bastelei macht, gerechtfertigt ist?

Fürs Business?
Das war die eingangs gestellte Frage. Ob 
nämlich der STAR XB24-10die Features 
bietet, die jemand verlangt, der täglich 
mehr oder weniger Routinearbeiten mit 
seinem Drucker erledigt.

Da ist zum einen der Wunsch nach 
Schriftqualität. Der ist voll erfüllt. Die 
Abbildung zeigt die eingebauten Fonts - 
darunter dürfte für jeden Geschmack ei­
ner sein. Die Güte aller Fonts ist sehr 
hoch, zwei davon sind sogar in ‘finaler’ 
Qualität zu haben. Was auch nicht alltäg­
lich ist: alle Fonts sind in allen Stilen und 
allen Zeichenbreiten (von fünf Zeichen/ 
Zoll bis hinauf zu 20) verfügbar. Das 
macht die Wahl des Zeichensatzes unab­
hängig davon, was gedruckt werden soll. 
Ob allerdings die Auswahl unbedingt 
mittels Tastenfeld getroffen werden muß, 
bleibt fraglich. Ich hätte statt der vielen 
Lämpchen lieber eine Taste zum Vor­
schieben bis zum nächsten Seitenanfang 
(Form Feed) gesehen. Ein Reset-Knopf 
zum Löschen des internen Speichers fin­

Hoch a u f dem g e lb e n  Wagen s i t z  ic h  beim 
Hoch auf dem gelben Wagen sitz ich beim Schwa
H o c h  a u f  dem  g e l b e n  W a g e n  s i t z  i c h  b e im

Hoch au f dem g e lb e n  Wagen s i t z  ic h  beim
liild 4: Schriftprobe: Die unterste '/.eile ist in Sl.(t' gedruckt.

det sich - wie an kaum einem Drucker - 
auch an diesem nicht.

In Sachen Geschwindigkeit verblaßt der 
XB24-10 gegenüber der Konkurrenz. Bei 
der Letter Quality und vor allem der Gra­
fik sind andere Drucker (fürs gleiche 
Geld) schneller. Ob der STAR mehreren 
Stunden Druck pro Tag gewachsen ist, 
können wir natürlich nicht testen. Es gibt 
Drucker, die stabiler wirken. Doch als 
Indiz für seine Standfestigkeit mag der 
Lüfter gelten, der ihmein kühlendes Lüft­
chen zufächert. Der geht zwar erst nach 
einer bestimmten Dauer ununterbroche­
nen Drucks an. jedoch nicht wieder aus. 
Wen das Geräusche nervt, der muß das 
Gerät einmal aus- und wiedereinschalten. 
Und der ganz kleine Netzschalter sitzt - 
wie sollte es auch anders sein - ganz 
hinten an der Rückseite des Druckers.

360 x 180 DPI

Bild 5: (iraßkprohe

Vom XB24-10 gibt es auch eine 15 Zoll 
breite Version. Zur Verdeutlichung: Der 
XB24-10 hat die 10 im Namen, da er bis 
zu 10 Zoll (25,4 cm) breites Papier verar­
beiten kann. Bedrucken kann er jedoch 
nur 8 Zoll davon, was 80 normalen Pica- 
Zeichen entspricht. Die 15er Version be­
druckt demzufolge auch nur 13,6 Zoll. 
Entsprechend sind das 136 Zeichen. Das 
breitere Gerät hat damit sicher ein weite­
res Einsatzgebiet, natürlich auch einen 
höheren Preis.

Bei geschäftlichem Einsatz werden häu­
fig Durchschläge verlangt. Das Hand­
buch spricht zwar von einem Original und 
drei Durchschlägen, doch bei Druck auf 
vier Lagen selbstdurchschreibenden Pa­
piers war die letzte Kopie so gut wie nicht 
mehr zu lesen. Da fällt wieder der unter 
der Klappe versteckte Papierstärkenhebel 
auf, der in dieser Anordnung (wie die 
DIP-Schalter) bestimmt kein profige­
rechtes Detail ist.

56 / T “ ™ 2/1990



Insgesamt erscheint mir der STAR XB24- 
10 als recht verspielte Maschine. Der Ruf. 
eben gerade kein Hobbygerät mehr zu 
sein, wird nur bedingt erfüllt. Auch bei 
STAR kann man nicht zaubern, und für 
knappe 1900 DM gibt's eben einen Druc­
ker, der genau wie die Konkurrenz in 
seiner Klasse genug Vor- und Nachteile 
hat, um für den gehobenen Hobby-Be­
reich genau das richtige zu sein.

IB

HARDWARE

/ / /  Gut gedruckt ist halb geschrieben.
ST-Computer 4189. S. 40 ff.

121 120 Nadeln machen Druck.
ST-Computer 7/SS, S.169

Preise
(unverbindliche Empfehlungen 
lt. Hersteller):

Gerät:
10 Zoll-Version: 1898 DM 
15 Zoll-Version: 2498 DM

autom. Einzelblatteinzug:
10 Zoll-Version: 298 DM 
15 Zoll-Version: 498 DM

Earboption inkl. Farbband: 98 DM
Farbband Schwarz 16.80 DM 
Farbband Color 44.80 DM

RAM-Karte mit 32 kRyte Speichererweiterung:
198 DM

Garantie:
6 Monate inkl. Druckkopf

STAR XB24-10

+ Gutes Papierhandling 
+ Viele Fonts eingebaut 
+ Gute Schrift und Grafikqualität

- Grafikdruck langsam
- Abstandshebel innen
- DIP-Schalter innen

i k s

S M  124 M u ltis y n c
Bausatz zum Umrüsten Ihres 
Monochrommonltors zur Darstel­
lung der 3 Auflösungen.
Platine Incl. Kabel und allen Bau­
teilen DM 129,00
Platine fertig bestückt DM 149,00 
Umbau Ihres Monitors DM 249,00 
7 Tage Rückgaberecht für die 
Baustitze. Preise Incl. Testbild 
und Malprogramm auf Diskette. 
Be l Bestellung bitte Bau jah r angeben.

P u b l ic  D o m a in
Serie "ST Comp." ab 6 Stück  DM 5,00 

bis 5 Stück  DM  6,00 
W ir liefern bis PD  223/224 im m er 2 
PD 's  au f einer D isk. (ungerade begin­
nend und aufeinanderfolgend)
PD  Poo l "Serie 2000" DM 8,00 
Beachten Sie  bitte hierzu auch unser 
Inserat "Jed es B it zählt" in  diesem 
Heft.
Ausführliche Liste gegen Rückporto 
DM 1.50._______________________________
Preise zzg1. Porto und Verpackung DM 5,00, NN plus 
DM 2,00, besser V-Scheck (Ausland nur V-Scheck).

i k s
S c h ö n b lic k s tra ß e  7 

7 5 1 6  K arlsb ad  4 
ab 18 U hr 0 7 2 0 2 /6 7 9 3

KoroSoft
Jürgen Vieth

Atari ST
A n w e n d e r p r o g r a m m e : S p i e le :
ADlMENS S f  plus 30 359. Bodo Mgners Super Soccer
Tempus Vers 2 05 119 dt Anng 69
Retouche Biidbearbeitungs- Populous dt Handbuch 66

programm 385 Populous Datadisk
Scar abus Signum II _ (The pr Lands) 30

Fonteditor 95- Great Courts, dt Anleitung 69
Prolos 66 Dungeon Master kpl dt. 10.-
GFA BASIC 3 0 mcl Chaos strikes back, dt
Compiler 188. Handb 69.
Headline Vers 3. zu Signum 89 Chambers of Shadm. dt
Convert (Konvertie­ Aden 56-

rungsprogramm zu Signum) 89 - Flight Bomber
Megamax Laser C dt Handbuch aA

•nkl Debugger 448 Rings o« Medusa
Scnpt (Appi -Sy« ) 189 klp deutsch a A
Soundmachine II ST neu 189 Space Ace. dt Anleitung 109
Megapamt il. V 223 479. STOS -  The Game Creator 79.
OMIKRON Basic-Comptler 3 0 189. STOS -  Compiler 49.-
Omikron Mortimer 79- STOS -  Sprees 600 39.-
D R A W  30 129 STOS -  Maestro (Musikprogr ( 62
ST Pascal plus. Vers 2 07 229 STOS -  Maestro plus
Thal s Write Vers 13 298 (md Sampler i 199
That s Address 189 Okmptnum dt Handbuch S3.
1« Proportional Vers 3.0 115.- Kaiser. Comp u Brettspiel 119.-
SoundMerlm Indiana Jones

(TommySoftw ) neu 289 (Grat Advent) kpl dt. 69.
Sternberg .twelve 99 Maniac Mansion kpl deutsch 69.
Querdruck 58. North & South, dt Handbuch 66
A-MAGIC Wall Street Wizard, kpl deutsch 65

Turbodizer Vers 20 358. Wall Street Wizard Editor 39
Hardwareuhr Mega- F 16 Falcon, dt Handbuch 74.50

kompatibei 7».- F 16 Falcon.Missen Disk dt. 55 50
Tastaturkabel Mega-ST 1 50 m 34 50 Xenon II Megablast dt Ad 89.-

Vorkasse DM 4,— 
Post-Nachnahme DM 7,— 

UPS-Express-Nachn. DM 8,-

Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth
Postfach 404 
4010 Hilden 

Tel : 021 03 / 4 2088
Kein Ladenverkauf • Nur Versand • Katalog kostenlos!

Sparen Sie Porto!

Public-Domain-Software 
für Atari ST  + IBM

Besuchen Sie uns!

2000 Buchhandlung Boysen ♦ Maasch
Hamburg 1

Tal 0 40 / 30 05 05 15

2000

3000

Buchhandlung Bultmann & Gamets
Oldenburg
Lange Strato 57
Tal 04 41 /2 66 01

Buchhandlung Schmor) u. v SeeleW

Tal 06 11 /32 76 51

4000 SEÄr-"0̂
Am Wehrhahn 23 
Tel 02 11/35 30 71

4200
Tel 02 06 / 60 90 14

4400

4500

Regensbergsche Buchhandlung 
Munster
Alter Stemweg i
Tel 02 51 /4 05 41

Buchhandlung Wenner

Groto Strato 69
Tel 05 41 /3 31 03 22

4000 Dortmund'l9*

Tel 02 31 / 5 40 11 13

4790 Buchhandlung Kamp

Am Rathaus
Tel 0 52 51 /2 39 39

4000 Buchhandlung Phönix

ObemtorwaH 23a 
Tel 05 21/56 30 60

5000 «-“«so*Köln 1 
Neumarkt 18a
Tal 02 21 /20 90 90

5100
f. 17-19 

Tal 02 41 /4 77 71 35

5300 Buchhandlung Behrendt

Am Hof 5a
Tel 02 26 / 65 60 21

5450 Buchhandkjng Kehrern

Engervrstato 39
Tal 0 26 31/2 22 01

0450
Tel 0 61 81 / 2 43 01

0000 i K TB 15
Tel 06 21/107 83 23

Sofort zum Mitnehmen
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5 0
doppelseitige

(ca. 35 MIS) 
Mehr alt 400 

Top-Programme!

99 DM
Sei

5 0  D i s k e t t e n ,  n a c h  W a h l  a u s  
„ S T - C o m p u t e r "  n u r . . .  1 2 9 , -

PD-Set A (von allem etwas) 
PD-Set B (Spiele für S/W) 
PD-Set C (Spiele für Farbe) 
PD-Set D (Anwendungen) 
PD-Set E (Utilities)
PD-Set F (Grafik ♦ Pies) 
PD-Set G (Musik, dtv Demos)

i»

2 9 ,-
DM

Sets B-G zusammen (> 40M B).. 139,— 
( = 35 DM gespart)

Alle Preise incl Versandkosten und unserer aktuellen Kata- 
loQ d«kette — Lieferung innerhalb von 24 Stunden!

PD-Schnellversand Atari ST 
Mühlgasae 6 / 6991 Igersheim 
Hotline: 07931/43922

DATE-ACCESS

Oer Termin-Jahrespliner

D er ja h r e s p la n e r  w ird  a ls  A C C  a u fg e ru fe n  
s  Fe i e r t  ag sf unk t io n  m K a le n d e r fu n k t io n
• V e r w a lt u n g  von 10 T e rm in e n  pro Tag 
mi t den d a z u g e h ö r ig e n  A d r e s s e n  und N o ­
t iz e n  m ö g lich  • A l le  E in t r ä g e  a u f  e in e n  
B lic k ,  auch  a ls  K a ie n d c r b ia t t a u s d r u c k .
• Jä h r l i c h e  Ü b e rn a h m e  a l le  Q e b u r t s ta g e

■ A d re s s e n - P ro g ra m m  zum  Ja h r e s p la n e r  
V o rg e g e b e n e  S e le k t io n  n a c h  N a ch n a m e n , 
V o rn a m e n , O r t  und F irm a . W e i t e r e  S e ­
le k t io n  aus e ig e n e m  F e n s t e r  per K l i c k .

Ofidt Programme voll GEM unterstützt
Preis: D M  5 4 , - - »  DM5,— Versand 
Zahlung: bar/per Scheck/per Nachnahme

J E N S E N  S O F T W A R E  
Oorotheenstrasse 45 

2390 Flensburg 
0461/5 78 15

Qualität ist kein 
Hindemngsgrund für 

Formschön heit

und sehr formschönen 
Gehäuse in 

M EGA ST-Maften liefern 
wir SCSI-Platten komplett 

betriebsbereit 
Spitzenqualität muß nicht

SCSI in Spitzenqualität N\  
Der Stand der Technik

100% AHDI -com patibei 
Autoboot 4- Autopark 
14 Partitions 

DMA -Port gepuffert 
Backup-Software und 
CACHE 
läuft mit
PC -SpeedAJadm . 
Supercharger usw  
superschnell ♦ superleise.

M -D R IV E  3 0 5 0  /  SO MB/ 38  m s  
M -D R IV E  306 5  / 65 MB/ 38  ms 
M -D R IV E  5 0 8 5  / 85  MB/ 28  ms 
M -D R IV E  5 1 8 0  H 8 0  MB/ 18 ms 
M -QUANTU M  / 4 0  MB/ 19 m s

1 398  —  
1 4 9 8 . —
1 6 80  —  
3  2 4 0 . —  
1 598 —

ATAR1A - MECAF1LE 3 0 9 50  —
ATARI ML'GAflLL' 60 1 398 —
PC-SPEED S 80  —
SUPERCHARGER 780 . —

D ig it a l  S y s t e m s  K r ü g e r
A T A R I System  Fach hän d ler

R h ein s t r .  15 5253 L IN D L A R
Tel. 0 2 2 6 6  /  4114 Fax 4083
Alle Preise incl Mwst.zzgIVersandkosten

Computer & Electronic & Zubehör 
HERGES

Obere RischenbachstraBe 68 — 6670 St. Ingbert 
Tel.: (06894) 3831 78 I Telefax: (06894) 3828 55

♦ Zubehör
Mtga-ST s Maus Bim* Otwfcronbasic odw GFA-Bas* usw 
' 1-M8 Rar* OM 142«.- * 2-MB Ran 0M IM S .-  ' 4-MB Ram DM 2704.—
• Autpr ST $ ♦ SM 124 0M 220.- 1 Autpr ST 'l ♦ SC-1224 0M 60«.-
1040-STE Maus BMler 1 MB-Ram PCMaound. Omkron o GFA 0M 1321.00 
• ST Ew o  mrt S6M24 DM 1041.- * STE « 0  « I  SC-1224 0M 1040,—
Megahle-30 kpl AnschluBkabeln. Software und Handbuch 
MegaMe-44 mci rCartridgt (Zubehör wie MegaMe-30) 
Wecheeicanndge (S04XV444IB) tür MagaNa-44 
Laserdrucker SLM-004. Software. Anschlu6kabet. Interlace 
Tonercartndge-Kit für Laserdrucker SlM-004 komplett 
MonochroffFMomor SM-124. 640*400 Bddpunkte 71HZ B*Jw 
Megatastatur (NEU) tue Ersatz-/Umbau-/Zw#rt-/Tastaiur 
Soundchip -2«.- Glue - 142,- MFP .  32.
WDc 1772-2 - 29.- MMU - 141,- DMA - 151.- 
Taat^Proi ■ W.- 66000 - 22.- 6650 - I.-

Gehauw a'sftfTeec FD125. NEC 1037« Chmon Fx 354 
Gehaust 3 5 wie oben, jedoch mit Netzteil lur 5 Volt 
ST-Floppy/-stecker/-buchse Momtor/-stecker/-buchse 
34-polBusst 5 25/3 5 4*ol Spannungael 35/525 
Buskabei Atan-ST au« Shugwt. 5 25 oder 3 5 
Frontbiende grau mit 2 Lad's eingebaut lur FD-55-FR 
Dyn Rem s .  E-Prom t  ♦ Gal t

  1-MB *1 Typ 51 1000- 70ns
' *1, Typ 51 1000-100ns

DM135.00 
DM 2171.00 
DM 270.00 

DM2600.00 
DM 05.00 

DM 240.00 
DM 220,00 

Shifter - 175,- 
Btolr - 106.- 

RP5-C15 - 20

DM 12.00 
DM 37.00 
DM 4.00 
DM 3.00 
DM 22.00 
DM 10.00

DM 27.10
MegaM-Chip 1 MB *1. Typ 51 lOOO-IOOnt DM 20.00
254KB-Chip 256 KB ’ 1 Typ 41 256 100ns DM 7.20

Gal 16V6-251 DM S .N  ,M * Gal 20V6-25L DM 7.00 
E-Prom 27C256-200ns (32 KB*8) Programmarsp 12 5-V DM 1,10
E-Prom 27C0i0-200ns (04 KB'8) Programnwsp 12 5-V DM 10.10
E-Prom 27C010-200ns(120KB’8)Programrmersp 12 5 V DM46.10

LC ■ lowCost I PZ « Prix.
' 64polPZ-6.7S ' 40poiPZ-2.05 * 40poiLC-0.70 * 32poiLC-0.S5 '
- 28pd LC-0.45 ' 24pd LC ■ 0.42 ' 20poUC-0 35 ' iSpot LC - 0 2« '
* 16pod LC-0.25 ' 14polLC-9.20 ’ OOpolLZ-I.1I ' 04poi LC-0.12 '
* PZ-EmzKont >0.07/Stacker-0.10 6tpol PlCC(Pms g r  I ■ 6.05

EigenbauBastier
Steckernetzieii i-Ampere, i 5-12 Voll schaltbar DM 10.00 

tat Kpl aulgebaui ♦ geprüft. KurxschluO- 
tus 60W VDE 0604/0606 TUV Rhem

Abm 160*100*45mm. Typ ♦5V/5amp. ♦ 12V/2 Samp. -12V/0 5amp DM 67.00 
Luftar 00'00*25. 220 Volt - 16.- SMMMftZantr Bef ) - 1.-

*• Û  B250/C600 - 1 .- *■ Elko lOOOyWSV - 1 .- •• UA7005/12 - 6.70 **

Star LC-24/10 7-KB Puffer Druckerkabel DM 720.00
Farbbänder LC-10 Color DM 14.00 •••• LC-24/10 0M 12.00
Basic: Omkron V30/ GFA V20 (Diskette ♦ Handbuch) f t  DM 20.00
Disk s 3 5/200 NoName im 10er Pack Top4ualitat DM 16.00
Disk s 3 5/2DD db boeder 10er Pack versch Farben DM 20.00

UF-130 DM 2620.00
R FTZ:
•• UF-140 OM 2000.00 UF-150 OM 3100.00 —

Panasonic-Anrufbeantworter mit FTZ: 
KX-T 1405-BS DM 341.00 
KX T 1445-BS DM 570.00

KX-T 1440-BS DM 420.00
KX-T 1727-BS DM IM.00

EVS-105
EVS-110.

Iw  5 Ti 
lur 10 Ti

FTZ) 
(ohne FTZ)

Lieferung zzgl. Porto ♦ Verp. per Post-Nachnahme oder Vorkasse1

DM332.- 
DM 270.-

H E L P .G F A  
ON HKLP BBS

S U P E R  -  S T A R O R I V E R  
S U P E R  N E C - D R I V E R

N E U E  D R U C K E R T R E IB E R  F Ü R  IS T  W O R D  P L U S

Nutzen Sie alle Möglichkeiten Ihres Oruckers voll aus 
Super-Oriver erweitern die Textverarbeitung 

Ist Word Plus wird zum DTP-System

- Zeilenabslande beliebig verändern (z B 1 1/2-zeilig)
- Texte in 2-6 Spalten drucken (echter Mehrspallendruck)
- alle Druckerschriftarien in einem Dokument einsetzen
- neue Zeichensatze laden und benutzen (z. Zt. 45 Fonts)
- Titel m doppelt und vierlach hohen Zeichen drucken
- gesperrt drucken. Viertelschritt- und Halbschrittaste
- bedienungslreundliches Handbuch und Relerenzkarte

Haben Sie das von Ist Word Plus erwartet7 
Warum weniger Leistung, wenn es Superdriver gibt! 

Erhelthch tür STAR NLK)/ LC10/LC24 10 /NB 24 10 
und NEC P6/P7/P2200 

Fordern Sie unseren Softwarekatalog an ! 
RR - S o ft  Q * _ n U
R gm tiiid  Rlickemann w  ■ ■ — ■ V I
G r u n d i t r e a i e  43  ♦ 5 -  D M V e rsa n d ko s te n
5600 Wuppei ? ?  B a a la llu n g

s J JZ C Z  / 04 03 69

Die Progrannierhilfen
für GFfl-Basic und OMIKRON-Bast,

rD ie  R e le r e n z - P r o g r a m m e  lu r  B a s ic  
P r o g ra m m ie re r  e r s p a re n  d a s  l i s t i g e  
B la tte rn  im H andbuch  beim  Program m ieren*
A c c e s s o r y  mit M aus- und Tastaturbedienun< 
K o m fo r t a b le s  S u c h e n  d u rc h  s t ru k tu r ie r t«  
In ha ltsü b e rs ich t und a lp h ab e tisch e  
A n z e ig e  d e r g e n a u e n  B e le h la a t r u k tu r .  d e r 
E in g a b e p a ra m e te r  und E rk lä ru n g  a lle r  B e fe h le

r Unentbehrliche G edächtn isstütze  lur den versierten  f  
^ Pro g ram m iere r in G FA -B as ic  oder O m ik ro n - B a s ic /

F t  F T - S  □  F r T
Reinhard Rückenonn 
G r u n d a t r e a a e  63 
5600 Wuppertal 22
«  02 02/64 03 09

SVNONVHENLEXIKON RLS RCCESS0RV

Formulierungshille für viele Textverarbeitungen

Grundversion (50 000 Begriffe) 69.-DM 
Erweiterte Version (65 000 Begriffe) 98.-DM

♦ 5,- DM Versandkosten je Bestellung

RRSof t E r u n d s t r o s s e  6 3  
S S O O  W u p p e r  t e l  2 2  
T e l .  0 2 0 2 / 6 4  0 3  8 8
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> ATARI ST <
Anwendersoftware Sp ieleso ftw are

1 CCD
■ S l P a sc a l ♦ 2 .0 220 ,-

T em pus E ditor 2 .0 110,■>m T em pus W o r d a.A.
A sse m b le r  T utorial 90 ,

m CFA
m ( i f  A B asic J .0 ( l .» C .) 185.
m GFA A ssem b le r 140,

■ Om Ikron
O m ikron B asic Com p. 170,

■ M o rtim er, LH ilty
Appl. Syst.

7 V

■ Signum 1? 370,-
- S c a ra b u s 00.

S ignum  R ev ers  A cc. 90 .
■ P ro to s 64 .

■ F o n td is k e t te n  v e rfü g b a r

■ P o rto : V o r k a s s e  4, Na

F 16 C o m b a t P lo t  
(¿unship
Indiana J o n a s  ( Adv.
O l  Im perlum
P opulous
Rick D a n g ero u s
RVT H onda
S leep ing  G o d s 1 ie
S pherica l
S la r t r a s h
Z ak M cK raken

Olskbox J ^ ‘  AO er 
PC  Speed

7«, 
80, -

) 79 . 

A3. 
79,- 
7 9 ,  
r9, 
7 9 ,- 
63, 
M ,  
79,

19,-
a A

Computerversand G. Thobe
1303 4570 Quakcnbi

Tel.: (05431) 5251
P f  I 303 - 4570 Quakenbrück

Wo spielt Rowland S. Howard mit? Wem 
gehören welche Cream-Platten? Eine 
Liste Platten aus Albanien? Eine Aus­
wahl gemütlicher Jazz-Oldies am Bild­
schirm! OdgF-sCnrage UTRtesground-CD’s 
Rockpbffen der 50er-JahreNirucken? 
Ext/Spalten für die E-Musik?
Vi#n mehr... Und zählen, zählen, zäfNpn!

inell zu laden. Ergonomische 
gäbe. Umfangreiche Möglichkeiten.

Warum lange selber programmieren?

RECORDIA
Spezialdatei fü r  Schallp la tte iij 

)M  50.- / Demo fü r DM  1(
lkjd. Anleitung/Porto/Steuer/Verpackuji

Ludwig 
Dorfstr.l, 8031 Alling/Biburg

E A S Y  R ID E R  - Der intelligente Re- und Disassembler - Vers.2.2

Automatische Unterscheidung von Daten- und Codebereichen, aber 
manuell beinflußbar, Wandlung von Adressregisteroffsets. 
Datenbereichen oder Befehlskonstanten in editierfahige Ausdrucke, z.B. 
statt 6000(A6) -» ZielI Base*A6) oder statt DC.W 400 -* DCW  
Ziel2-Bezug, Einbindung von Symbohabellen, Editicrung von 
Symbolen, zahlreiche Suchfunktionen, auch ROM/RAM und beliebige 
Sektoren werden geladen und alles über Maus und Tastatur erreichbar! 
Der Reassembler erstellt von jedem Programm einen editier- und 
asscmbticrfahigen Quelltext' DM 1 49 ,-

E A S Y  R ID E R  - Der supcrschnellc Assembler fü r Profis - Vers.2.0

Macrm mit bis zu 99 Parametern, bedingte Assemblierung, Linker, 
Bibliotheksmanager, Include-Dateien - z. B. Einbindung von DR-/GST- 
Objektdateien und DR- Objektbibliotheken in ganz normalen Quelhcxt, 
beliebig viele lokale Label, intelligente Wortjustierung, 
Codeoptimierung - auch vorwärts (!) u. v. a. m..

Der Assembler ist natürlich voll kompatibel zum Reassembler 
- und schnell - schnell - schnell!

Je tz t in c lu s ive  T E M P U S  V l . l l  von  C C D !  DM 99,
Piket preis Reassembler plus Assembler nur DM 229,-________

A. Borchard Wiesenbachstr. 2a 4500 Osnabrück 
Tel.:0541/87024

Nikolaistraße 2 
8000 München 40 
West-Germany p r i n A O  i e c h n i k

Tel. 0049-89-368197 

FAX: 0049-89-399770

WIR SIND IN HANNOVER

N e u e r  S u p e r p r e i s !  9 9 8 y~ Professional Scanner 2998,-
zzgl. OCR-Schrifterkennung . . . _
Univ. Scanner, Drucker, Kopierer 1 I 4 ö j "

Dieses mit 200 DPI arbeitende Bilderfassungsgerät ist die ideale Ar­
beitshilfe für alle Anwender, die über Geräte mit einem Mega-Speicher 
verfügen (1040. ein Mega, oder aufgerüslete Einheiten). Durch ratio­
nellste Produktionsmelhoden und günstigen Einkauf des Thermo-Ko- 
pierers ist uns nochmals eine Preissenkung für dieses Gerät gelungen.
Alle Formate möglich /  Calamus compalibel.
Ein absoluter Preishit für jeden ATARI-Nutzer.

mit OCR-Junior inkl. Ganzsilenmalprogramm ROGER PA INT OCR 
Junior selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS + ST I Raster 
Vektor Konvertierungsprogramm
300 x  300, 300 x  600. 600 x 600 DPI-Auflösung und 64 Graustufen, 
einschl. Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkennung.
Diese Scannereinheil für den Industrie- und DTP-Bereich stellt einen 
absoluten Preishit dar. Mil ihm lassen sich sowohl Halbion als auch 
binäre Vorlagen scannen und oblegen und mit allen auf dem Mark l be­
findlichen Programmen (auch Calamus) weiterverarbeiten.
Das mitgelieferte Schrifterkennungsprogramm erlaubt das Umsetzen 
von Text in ASCII-Zeichensalz und ist durch seine Lernfähigkeit von 
hoher Effizienz.

V id eo d ig ilize r P R O  8900 fü r A T A R I
Der Videodigitizer PRO 8803 liefert die höchste Auflösung, die bei Ver­
wendung einer normalen Videokamera möglich ist: 1024 Punkte in 512 
Zeilen. Gleichzeitig digitalisiert er mit einer Genauigkeit von 7 Bit. was 
einer Anzahl von 128 Graustufen enlspricht. Technische Daten des PRO 
8900: Bildformate: Neochrome, IM G. Doodle, Spat. Ausdruck auf: NEC 
P6/P7. ATARI Laser. Auflösung: 320 * 200. 640 * 200. 640 x 400. 512 
x 512, 1024 x 512. Graustufen: 128 (7 Bit). Anschluß: ROM-Port des 
ATARI ST. Eingangssignal: BAS oder FBAS S/W und Farbmonitor

P re is : D M  498.-
Neue C o lo rso ft von Im ag ic
16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900 P re is : D M  98.-

P R o  8900 m it R G B - F ilte r
Der -Farb—Digitizer

+ Im ag ic S o ft.
P re is : D M  748,-

Realfizer fü r A T A R I S T
Der REA LT IZER  ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur ra­
santen Digitalisierung von Videobändern aller Art. Die Auflösung beträgt 
320 x 200 Punkte, wobei der Farb- und Monochrome-Modus (640 x 400) 
des ATARI ST unterstützt wird. Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro Grau­
stufe beträgt die Digitalisierungszeit 1/25 Sekunde.
Automatische Helligkeit̂ - und Kontrastregelung. P re is : D M  198,-

O C R - Ju n io r Sch rifte rkenn u ng
Selbstlernende Schrifierkennung zu Universalscanner für ATARI ST.
Rom portsfecker P re is : D M  198,-
Freier Druckerport beim Universalscanner. Ermöglicht Sofortausdruck 
Z.B. mit NEC P6/P7. P re is : D M  148,-
H andy-Scanner
Der ST-Handy-Scanner am Romport 200/300/400 DPI. Mit Royal-Painl-
Malprogramm P re is : D M  498.-
R G B  Sp litte r
Der RGB-SWplitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben 
Rot. Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe mit 
Schwarz/Weiß an einen Videoausgang geschaltet werden. Passend für alle 
Videodigitizer mit Farbdigitalisierungssoftware (z.B PRO 8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualität. P re is : D M  198.-
V ideotext D ekoder
Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal betrieben 
werden. Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen — Au­
tomatisches Blättern — Seiten halten — Speichern und Laden der empfan­
genen Seiten im Text- oder Bildschirmformat — Textausdruckmöglichkei- 
ten über beliebige Drucker. P re is : D M  248.-i

PRODUCTION -  IM PO RT -  EXPO RT -  D ISTR IBUTIO N
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Fortsetzung folgt
Der NEC P2plus
Im Dezember 1987 testeten wir den 
damals neuen NEC P2200. Zwei Jahre 
später habe ich die Ehre, Ihnen den 
Nachfahren dieses ehrenwerten 24- 
Nadlers vorzustellen: Ladies and gent- 
lemen - would you please welcome the 
NEC P2plus. Wir wollten wissen, wel­
che Veränderung man dem neuen (al­
ten?) NEC hat angedeihen lassen.

Sie brauchen sich nicht zu grämen, wenn 
Sie die 12/87-Ausgabe der ST-Computer 
nicht mehr besitzen: Damals sahen wir im 
NEC P2200 eine Alternative zu seinem 
sehr teuren großen Bruder, dem P6. Mit 
seinem Einführungspreis von knapp 1150 
DM - verbunden mit seiner kompletten 
Ausstattung - war er eine kleine Sensa­
tion. Mittlerweile sind wir 24 Nadeln. 
Papierparkfunktion und mehrere einge­
baute Fonts bei Druckern gewohnt, die 
weniger als 1000 DM kosten. Die Zeiten 
sind härter geworden. Und auch bei der 
zunächst nur von NEC gebotenen 
360x360 DPI (Punkte pro Zoll) - Auflö­

sung hat dieser Hersteller sein Monopol 
verloren. Der Wind weht dem P2plus also 
scharf ins Gesicht.

Konstruktion
Schicker ist er geworden, der P2plus. Das 
etwas dröge Beige-Grau des P2200 hat 
einem hellen Grau weichen müssen. 
Ansonsten hat sich rein äußerlich wenig 
getan. Der ungewöhnliche Aufbau des 
P2200 ist vollständig übernommen wor­
den. Dieser Drucker ist nämlich ein Uni­
kum. Eines der Photos zeigt sein Innenle­
ben. Einzelne Blätter werden ihm durch 
eine Klappe an der Front zugeführt, das 
endlose Druckgut kommt von hinten. 
Dabei kann man die Stacheltraktoren 
wahlweise als Zug- oder Schubtraktoren 
verwenden. Was dem P2plus völlig fehlt, 
ist eine Druckwalze.

Deshalb wird gegen eine Metallschiene, 
auf die ein wenig Gummi aufgeklebt 
wurde, gedruckt. Da der Drucker ja nicht

endlos groß werden durfte, mußten die 
Konstrukteure bei NEC fummeln und 
muten dem Endlospapier ziemlich enge 
Radien zu, das es in der Maschine zu 
durchlaufen hat. Die gesamte Mechanik 
ist ein Musterbeispiel für materialsparen­
de Konstruktion. Nichts im P2plus ist 
dicker, als es unbedingt sein müßte. Vor 
allem: nichts ist aus Metall, das nicht auch 
in Kunststoffausführung seinen Dienst 
täte.

Bedienung
Öffnet man das Gerät, indem man die 
große Klappe anhebt und versucht zum 
ersten Mal. Endlospapier einzulegen, 
bemerkt man sofort die Folgen des mini­
malen Materialeinsatzes. Alles am P2plus 
fühlt sich leicht schwammig an, nichts 
will so richtig sauber einrasten. Es ist halt 
fast alles aus Kunststoff. Und der ist etwas 
labil geraten. Aber eigentlich müßte das 
der Funktion ja keinen Abbruch tun. Was 
mich aber gestört hat. sind die Stachel­
traktoren, die zwar sehr schön groß sind, 
doch sich schlecht verstellen lassen und 
hemmungslos in ihrer Führung klappern. 
Die Traktoren sind - je nachdem, wie man 
das Papier einlegt - Schub- oder Zugtrak­
toren. Das hat zur Folge, daß das Einlegen 
des Endlospapiers für den Schubbetrieb 
(der sinnvoller ist, da er das Rückfahren 
und damit Parken des Papiers erlaubt) 
eine arge Fummelei ist. Da unterscheidet 
sich der P2plus in nichts von seinem 
Vorgänger.

Auf drei Skizzen sehen Sie die unter­
schiedlichen Arten, wie der P2plus Papier 
durch seinen Bauch laufen läßt. Beim 
Schub- und Zugbetrieb (beides natürlich 
nur für perforiertes Papier) wird der Sta­
cheltraktor angetrieben. Verwendet man 
einzelne Blätter, ist die Transport walze 
unterhalb der Druckschiene die treibende. 
Dann ist der Traktor entkuppelt, und das 
endlose Papier kann in der Maschine blei­
ben (Papierparkfunktion).

Schwierig ist es, stärkeres Papier um den 
engen Radius der unteren Transportwal­
zen herumzubekommen. Hier hat der per 
‘Load'-Taste dazu aufgeforderte P2plus 
seine Probleme, und er weiß das auch. Er 
fährt das Papier nämlich ganz langsam 
vor. dann wieder zurück, wieder ein Stück 
vor etc.. bis es endlich vor dem Kopf liegt. 
Nett ist das anzuschauen, wenn sich die 
vermeintlich tote Technik soviel (pro­
grammierte) Mühe gibt.

Belohnt für diesen Aufwand wird der 
zappelige Tester aber durch die Papier-
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Viel Plastik im Innern des l ‘2plns

parkfunktion. Zwei Tasten im Offline- 
Status des Druckers (warum eigentlich 
nur Offline?) gedrückt, schwupp, fahrt er 
das Papier retour. Darauf mittels Handrad 
links das Getriebe ausgekuppelt und 
Transportart 'Einzel' gewählt. Auch hier 
lOOprozentige Übereinstimmung mit 
dem P2200. Schon kann der Schlund an 
der Vorderseite geöffnet und dem P2plus 
ein Blatt zum Fräße vorgelegt werden. 
Das braucht nur eingeschoben zu werden, 
der Drucker holt es sich per Druck auf 
'Load' selbst bis an die erste Druckposi­
tion. Im Innern finden wir jetzt zwei 
Führungen fürs Papier - zweckmäßig 
links und rechts angebracht. Trotzdem 
muß man ein wenig aufpassen, leicht ist 
ein Blatt schief eingezogen. Auf norma­
lem 29,5 cm langen DIN A4-Papier bringt 
der P2plus 65 Zeilen unter. Das ist kein 
umwerfender Wert. Er zeigt, daß man bei 
NEC die Vorteile der P2plus-Konstruk- 
tion (daß nämlich die Transportelemente

dicht am Kopf liegen) nicht 
gut ausnutzt.

Das Tastenfeld besteht aus 
den NEC-üblichen Folien­
tasten. die auch den P6plus 
zieren. Es werden mit ih­
nen der Letter-Quality- 
Font und die Schriftbreite 
variiert sowie zwischen LQ 
und Draft umgeschaltet. 
Ein Seitenvorschub wird 
ausgelöst, wenn man län­
ger als für eine Zeile die 
Zeilenvorschub-Taste ge­
drückt hält.

Wenn man sich aber erst 
einmal an die Haken und 
Ösen gewöhnt hat. läßt sich 
auch mit dem P2plus um­

gehen. Die Papierbewegungen sind ziem­
lich langsam, und das dürfte auch seinen 
Grund in der Mechanik haben. Denn je 
langsamer ein Drucker arbeitet, desto 
weniger Fehler könen beim Papiertran­
sport auftreten.
Trotzdem: von 
extravaganten 
Papierformaten 
und -stärken soll­
te man beim 
P2plus absehen.
Im Test schaffte 
er mit Mühe und 
Not zwei Durch­
schläge. obwohl 
der geringste 
Abstand von 
Kopf zu Papier 
eingestellt wurde.
Dabei fällt auf. 
daß der dafür zu 
bedienende Pa­

pierstärken-Wahlhebel zwar hübsch 
grün, aber tief im Gehäuse versteckt ist.

Reine Nervensache
Nun wagen wir uns endlich ans Drucken. 
Schon bei den ersten Zeilen beginnt der 
P2plus an Gehör und Nerven zu zerren. In 
seinem Innern befindet sich ja auch 
nichts, das ihn in irgend einer Weise daran 
hindern könnte, alle Schwingungen und 
Vibrationen an die Umgebung abzuge­
ben. Ganz im Gegenteil: Das Gehäuse 
scheint wie ein Verstärker zu wirken. 
Schon das Bewegen des Druckkopfes al­
lein ist so laut wie bei kaum einen anderen 
Drucker. Stellen Sie Ihren Drucker auf 
einen Granit- oder Gummiblock? Ich 
auch nicht. Ein Schreibtisch aber ist ein 
schwingungsfähiges System und auch die 
gut gemeinte Unterlegmatte kann kaum 
verhindern, daß der P2plus seine Erschüt­
terungen an den Untergrund abgibt. Diese 
Matte findet ein jeder P2plus-Käufer im 
Karton. Lob! Sie reicht aber nicht. Linde­
rung verschaffte ein Kissen, das. unter

l’2plus frijll Hinzelhlall

Dokumentlänge Text: 33396 Bytes
Dokumentlänge Grafik: 32643 Bytes
Genannt: Zeit zur Datenabnahme / Gesamtzeit für Druck
Datenmenge des Signuml-Briefes: 123 kByte (360 x 180 DPI)

Drucker LQ-Einzel LQ-Endlos Draft-Endlos Grafik DIN 32751 Signum!-Brief

NEC P6 _ 8:20/10:49 4:30/5:50 0:30/0:31 40 s 70s
NEC P6plus - 0:18/9:10 0:18/5:46/3:38 * 0:16/0:20 34 s 30 s
NEC P2200 - 10:37/13:50 - 0:27/0:34 52 s -

NEC P2plus - 10:13/11:32 5:27/6:10/4:52 * 0:25/0:26 43 s 60s
NEC P2plus 
mit FAST FOCUS
(240x180DPI-Font) 31 s

* Die dritte Zeit ergibt sich bei Verwendung der High-Speed Draft-Qualität

Tabelle: Alt gegen neu: die NECs im Wettstreit
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Der P2 plus
und die Papiersorten

Einzelblätter

x \ V \ W V

Schubbetrieb

P a p ie r

NEC P ^ p iu s  -  C o u r i e r  
NEC P 2 p lu s  -  IT C  S ouV f 
NEC P2plus -  Helvette 
NEC PZplus -  Times 
NEC P2plus -  P re s tig e  E l i t
NEC PZp ius - Fast Foci

Die eingebauten Eonts des P2 plus

N E C  P 2 p l u s
Hoch auf dem gelben  Wagen s i t z  ic h  
Hoch auf dem gelben Wagen sitz Ich beim S
H o c h  ¿ u i  iu m  g e l b e n  U la g e n  s i t z  i c h

Schriftprobe in "Courier" und "Hold PS"

den Drucker gelegt, aber sicher auch kei­
ne dauerhafte Lösung sein kann.

Bevor wir uns den Druckergebnissen als 
solchen zuwenden, betrachten wir noch 
kurz die Druckzeiten. Die Tabelle zeigt 
den Prüfling im Vergleich mit seinem 
Vorgänger sowie dem größeren Kollegen 
P6plus und dessen Ahn. Eines ist auf den 
ersten Blick klar: Besonders hastig geht er 
nicht ans Werk, der P2p!us. Zwar ist die 
Geschwindigkeit gegenüber seinem Vor­
gänger gestiegen und das vor allem im 
Grafikbereich (Spalten 'Grafik' und 
‘Signum!-Brief’). Doch ist er - druckt 
man Text - immer noch langsamer als der 
Uralt-P6, den es ja seit geraumer Zeit 
nicht mehr gibt. Dem P6plus hat er natür­
lich nichts entgegenzusetzen. Aber der 
liegt ja auch in einer anderen Preisklasse.

Wort und Bild
Die gedruckten Ergebnisse des P2plus 
können sich sehen lassen und halten dem 
Vergleich mit weitaus teureren Geräten 
durchaus stand. NEC hat einige der Fonts 
aus dem Pöplus auch in diese Maschine 
übernommen - vielleicht für den einen 
oder anderen kein uninteressantes Fea­
ture, mit zwei verschiedenen Druckern 
identische Schriftbilder erzielen zu kön­
nen. Die internen Fonts zeigt die Abbil­
dung, weitere wie Barcode, OCR-A und - 
B sind als steckbare Font-Karten nach­
rüstbar.

Mit dem P2plus ist jedoch proportional 
und unproportional nicht ein und dasselbe 
Schriftbild zu erzielen. Dieses Manko hat 
schon der P6plus, und hier findet es sich 
wieder. Schaltet man in einem Dokument 
z.B. für Tabellen auf unproportionalen 
Druck, wechselt der Drucker den Font, 
mithin erscheint ein anderes Schriftbild. 
Das sehen Sie deutlich bei der Schriftpro­
be. Warum das so sein muß, will mir nicht 
so recht einleuchten, bei anderen Geräten 
ist das ja auch nicht der Fall.

Die Tabelle mit den unterschiedlichen 
Zeiten zeigt den P2plus noch in einem 
anderen Modus, nämlich Fast Focus. So 
lautet der Name eines Fonts, von dem uns 

N EC  ver­
spricht, daß es 
sich dabei um 
einen schnel­
len Korrespon­
denz-Font han­
delt. Den sol­
len wir immer 
dann einset­

zen, wenn die normale Briefqualität (LQ ) 
zu langsam und Draft zu schlecht ist. Im­
merhin 48 Prozent Geschwindigkeitszu­
wachs soll sie bringen. Das geht so: Nor­
malerweise haben die LQ-Fonts eine Auf­
lösung von 360x 180DPI waagerecht mal 
senkrecht. Ein Buchstabe kann dann aus 
maximal 36 mal 24 Punkten bestehen. 
Senkt man nun die zeitraubende waage­
rechte Auflösung, sagen wir um ein Drit­
tel, muß der Drucker ja schneller werden. 
Er hat weniger Daten und weniger Nadeln 
zu bewegen. Tatsächlich hat der Fast Fo- 
cus-Font des P2plus eine Auflösung von 
240x360 DPI. jedes Zeichen büßt also ein 
Drittel seiner Punkte ein.

Das macht aber kaum etwas aus. diese 
Schriftart ist immer noch gut lesbar, wie 
die abgebildeten Fonts zeigen. Haben Sie 
nachgerechnet? Aber ich: Die schnelle 
Schrift steigert die Geschwindigkeit in 
der Praxis um nur 38 Prozent (gemessen 
am DIN-Brief). Das kommt daher, daß 
NEC nur mit den CPS-Zeiten. also inner­
halb einer Zeile rechnet. Der Brief-Test 
beinhaltet aber auch Zeilen vorschübe, die 
natürlich nicht schneller werden. (Sie 
sehen, ich setze meinen Kreuzzug gegen 
irreführende Herstellerangaben mit voller 
Vehemenz, fort.)

Von der Grafikqualität ist lediglich zu be­
richten. daß man tunlichst die Finger von 
bidirektionalem Druck lassen sollte. Das 
Ergebnis sehen Sie abgebildet. Es zeigt 
sich ein sehr hoher Versatz zwischen 
Druck von links nach rechts und solchem 
in umgekehrter Richtung. Bei teureren 
Geräten kann man diesen Versatz ‘zu 
Fuß' abgleichen und ihn so minimieren. 
Das ist hier nicht möglich. Man muß also 
mit dem etwas langsameren Druck in nur 
einer Richtung leben. Ansonsten ist die 
Qualität der Bilder in Ordnung, die für 
Nadeldrucker so typischen hellen Strei­
fen halten sich in Grenzen, vor allem 
wenn man ein neues Farbband hat.

Der Kopf des Druckers
Während andere Maschinen - auch bereits 
in dieser Preiskategorie - mit Emulatio­
nen klotzen, ist der P2plus nur zu einem 
Standard kompatibel, und das ist NEC. 
Ziemlich selbstbewußt also. Aber keine 
Panik. NEC ist praktisch mit Epson 
gleichzusetzen. Es gibt lediglich einen 
Befehl bei der höchsten Grafikauflösung, 
den der P2plus nicht verstehen würde, 
wenn er an einem Treiber z.B. für den 
Epson LQ-850 betrieben würde. Doch 
gerade bei der Grafik werden Sie weitaus
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NEC P2plus 360 x 180 dpi
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Grafikprobe

Für bidirektionalen Grafikdruck ist der P2plus 
nicht gut geeignet.

mehr Anpassungen für die NEC PXXXX- 
Drucker finden.

Wenn Sie entweder ganz ohne Anpassung 
drucken wollen oder diese nicht ändern

können, dann treffen Sie die Wahl des 
LQ-Fonts (oder z.B. der schnelleren 
Schrift) und anderer Einstellungen in dem 
Menü, das Ihnen der Drucker präsentiert, 
wenn Sie beim Einschalten die Online- 
Taste gedrückt halten. Diese Parameter 
gelten dann bei jedem Neustart der Ma­
schine.
Die Grafikgeschwindigkeit des NEC 
P2plus ist nicht gerade hoch zu nennen. 
Auch mit seinem Speicher von acht kByte 
müssen Sie recht lange warten, bis Ihnen 
der Schreibknecht den Rechner wieder 
freigibt.

Fazit
Ein kompletter Drucker für wenig Geld, 
das ist zusammengefaßt das Ergebnis. Es 
läßt sich vieles mit ihm drucken, Sonder­
wünsche werden ungern erfüllt. Ver­
schiedene Fonts, Grafik (beides mit den 
genannten Einschränkungen), kein Pro­
blem. Bei der Wahl des Papiers tun Sie 
ihm einen Gefallen, wenn Sie sich auf 
Standards beschränken.

Die Montage des automatischen Einzugs 
macht es notwendig, das Endlospapier 
aus dem Drucker zu entfernen, ja sogar 
die Führungen dafür sind auszubauen. 
Das ist lästig! Also ist der schnelle Wech­
sel von Einzel- auf Endlospapier ohne das 
ewige Suchen nach dem Stapel geschnit­
tenen Papiers und dem Hinein- und Her­
ausgefummel nicht möglich. Und gerade 
das macht doch erst den Reiz der Papier­
parkfunktion aus. Schade, aber da stellt 
sich der P2plus selbst ein Bein.

Um noch einmal auf die Änderungen 
gegenüber dem Vorgänger zurückzu­

kommen. Es sind vor allem die inneren- 
Werte, die gestiegen sind. Geschwindig­
keitszunahmen und zwei wirklich gut 
lesbare Proportional-Fonts (Helvette und 
Times) sind hinzugekommen. Daß man 
versucht hat. die Mechanik möglichst 
nicht zu verändern, ist ja auch klar. Denn 
jeder Hebel, der geändert wird, verlangt 
in der Produktion neue Spritzformen, die 
müssen erst hergestellt werden etc. Und 
der Wechsel von alt nach neu sollte ja 
ohne Mehrkosten vollzogen werden.

Für jemanden, der nicht täglich druckt, 
mit den Einschränkungen und mit dem 
sägenden Lärm leben kann und dafür halt 
ein paar hundert Mark weniger ausgeben 
will, ist der P2plus sicher recht brauch­
bar. Natürlich kann er nicht die Leistun­
gen anderer 24-Nadler bringen, denn er 
ist ja auch um einiges billiger als die 
schnelleren Druckerder Klasse knapp un­
ter 2000 DM.

IBIHE

Preise
Iunverbindliche Empfehlungen It. Hersteller):
Gerät: 1251J0  DM
autom. Einzelblatteinzug: 285 DM
Garantie: 12 Monate inkl. Druckkopf

NEC P2plus

+ gutes Preis-/Leistungsverhältnis 
+ mehrere Fonts eingebaut

- langsam
- laut
- viel Plastik

PUBLIC-DOMAIN •  MULTICOPY •  EXCLUSIV-SERVICE » ffiC O P Y
f lü M C O P y -  INDIVIDUELL 
IHR PERFEKTER PD-SERVICE
W ir  lie fe rn  P D  d e r S e r ie n  S T , 
P D -P o o l und S ig n u m . (W e ite re  
S e rie n  in V o rb e re itu n g ).
•  P re is  fü r  M a rk e n d is k  M F 2 D D  

(Fuji, M axe ll o . ä .)  D M  6 ,0 0 .  
N achlaß  fü r  h o c h w e rtig e  N o -  
N a m e D M  1 ,0 0 .

•  E t ik e tt ie r t  m it g e d ru c k te m  L a ­
bel und C o m p u te rb e s c h riftu n g .

•  D is k e tte n  l ie fe rb a r  in den  
F arb en  b lau, ro t  und w e iß .

•  P D -A B O  ab D M  4 ,5 0  p ro  D is k .
•  L is te  gegen D M  2 ,0 0  P o rto .

•  N eue  D isk o b e n g e n a n n te r S e ­
rien  l ie fe rb a r  c a . 5  T a g e  nach  
E rs c h e in u n g .

•  2 4 -S tu n d e n -S e r v ic e .

(Ü E M C O P y -  MULTICOPY
fUrSERVICE FUR VIELE KOPIEN

W ir  k o p ie re n  D is k e tte n  d e r  
F o rm a te  A T A R I, A M IG A  und 
IB M  schon  ab 18 P F /D is k :
•  K eine K o sten  fü r  M a s te r in g .
•  E t ik e tt ie re n  und S e r ia lis ie re n  
(auf Anfrage).

•  Z u v e r lä s s ig e r  s c h n e lle r  S e i— 
vice.

fllßHftGQPy- EXCLUSIV 
SERVICE FÜR PD-ANBIETER
W ir  m a c h e n  Ih re n  k o m p le tte n  
P D -S e rv ic e  zu  s e h r  a t t r a k t i ­
ven P re is e n  a u f Ih ren  N a m e n :
•  Ih re  L ab e l, a lle  S e r ie n .
•  N u tz e n  S ie  u n s e r K now how
VERSANDBEDINGUNGEN
P o rto  und V e rp a c k u n g  f re i  ab  
8  D is k . Inland P o s t /Ü P S  D M  
6 ,0 0 .  A u slan d  n u r P o s t /V K  
D M  1 0 ,0 0 .  N N  n u r Inland  
z z g l. D M  4 ,0 0 .  A u slan d  
D is k -P re is  m inus 1 2 ,2 8 *
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ATARI
in der 

Schule
Dieter Schulte-Horberg (links), Initiator der In­
teressengemeinschaft und ATARIs Lothar Reitze

Mit dem Computer lernen, über den 
Computer lernen, die Formalarbeit des 
Lehrers vereinfachen, Stundenplan- 
und Schulorganisation. Das sind die 
Hauptaufgaben, die Rechner im Schul- 
einsat/. /u bewältigen haben. Für solch 
weitreichende Themengebiete braucht 
es Soft-, aber auch Hardware.

Gleichsam Pflanzen, die im Verborgenen 
blühen, gibt es bereits eine ganze Reihe 
von Lösungen für den Schuleinsatz des 
ATARI ST. Nahezu alle sind von enga­
gierten Lehrern in ihrer Freizeit erstellt 
worden. Einige davon waren im Novem­
ber letzten Jahres in den Verkaufsräumen 
der Firma CC-Computer in Dortmund zu 
besichtigen. Anläßlich dieser kleinen 
Ausstellung gab es am 7. November in 
Dortmund ein Treffen zwischen Herrn 
Reitze von ATARI Deutschland und 
Herrn Schulte-Borberg. einem Haupt­
schullehrer. der sich sehr engagiert mit 
dem Themenkreis ST und Schule ausein­
andersetzt. Natürlich ließen auch wir uns 
dieses Treffen nicht entgehen.

Geschichte
Dieter Schulte-Borberg unterrichtet an 
Hauptschulen Technik im Rahmen des 
Faches Arbeitslehre. Außerdem ist er in 
der Lehrerfortbildung tätig. Zuhause hat 
er schon lang einen ST, ohne den er keine 
Unterrichtsplanung und keinen Stunden­
plan mehr erstellt. Doch als er versuchte, 
den ST auch im Unterricht einzusetzen, 
stieß er auf Widerstände verschiedener 
Art.
Da seien zunächst konservative Kol legen, 
die teils aus Angst, teils aus Überzeugung 
einen derartigen Einsatz ablehnten, schil­
dert er seine Erfahrungen. Wenn der 
Schulleiter selbst dazugehörte, sei das

besonders schwierig. Vor allem aber Stel­
len, die sich im Auftrag des Kultusmini­
sters um Lehrpläne und Lehrmittel küm­
merten, seien schwer zu überzeugen. 
Dafür gibt es in Nordrhein-Westfalen, wo 
Schulte-Borberg arbeitet, das ‘Landesin­
stitut für Schule und Weiterbildung' in 
Soest. Dieses hat für den Einsatz in Schu­
len bisher IBM-kompatible Rechner vor­
geschlagen. Dieser Einsatz betrifft so­
wohl die Verwaltung der Schule (in die­
sem Bereich gibt es bislang gute Software 
wirklich nur auf MS-DOS), als auch die 
Vermittlung von Anwenderwissen, z.B. 
in den Bereichen Datenbank und Textve­
rarbeitung sowie den Einsatz als Lehrmit­
tel, beispielsweise zur Steuerung und 
Auswertung von Versuchen im Physik- 
Unterricht.
Doch hat Schulte-Borberg den zunächst 
harten Widerstand des Instituts bereits ein 
wenig auflösen können. Er hofft nun auf 
die Hilfe vor allem von ATARI selbst, um 
den ST in den Schulen plazieren zu kön­
nen. Als Gründe für sein Engagement 
nennt er vor allem die leicht erlernbare 
grafische Benutzeroberfläche des ATA­
RI, die einfache Grafikprogrammierung 
(in den schnellen BASIC-Dialekten von 
GFA und Omikron) und nicht zuletzt die 
niedrigen Preise für Soft- und Hardware. 
Erhält den ST schlicht für geeigneter, um 
Schülern den Computer nahezubringen.

Auf Einladung von ATARI selbst zeigten 
auf der ATARI-Messe '89 in Düsseldorf 
Lehrer aus verschiedenen Bundesländern 
ihre Arbeiten mit dem ST. Herr Schulte- 
Borberg fehlte dort natürlich nicht und 
zeigte einige der von ihm und anderen 
Pädagogen entwickelten Lehrmodelle

(wir berichteten darüber). Aufgrund der 
großen Resonanz, die er dort erhielt und 
des positiven Zuspruchs seiner Kollegen 
gründete er kurzerhand die Interessenge­
meinschaft ‘ATARI ST in der Schule'.

Gegenwart
Im Rahmen dieser Interessengemein­
schaft sammelt der Initiator Schulte-Bor­
berg nun erst einmal Adressen und Infor­
mationen. Er möchte soviel Lehrer- und 
Schulaktivitäten in Sachen ATARI ST 
erfassen, wie nur möglich. Er versteht die 
Interessengemeinschaft dabei zunächst 
als Pool, der Fragen und Antworten sam­
melt. Kollegen, die sich bei bestimmten 
Unterrichtseinheiten des STs bedienen 
wollen, soll genauso geholfen werden, 
wie solchen, die sich noch gar nicht für 
einen bestimmten Rechner entschieden 
haben. Als herausragende Beispiele für 
den Einsatz, den seine Kollegen an den 
Tag legen, nennt Schulte-Borberg das 
Übertragen kompletter Lehrprogramme 
von Turbo-Pascal nach ST Pascal plus. 
Zur Ansteuerung externer Interfaces gibt 
es für Turbo-Pascal eine Prozeßsprache­
nerweiterung, anhand derer die Schüler 
ein Stück NC-Steuerung lernen. Diese Er­
weiterungsbibliothek wird ebenfalls für 
GFA-Basic und ST Pascal zur Verfügung 
stehen.
Bereits jetzt gibt es Lehrmittel auf Basis 
des ST zu kaufen. So stellt die Dortmun­
der Firma Leamware ein universelles 
Interface für den Schuleinsatz her, mit 
dem sowohl gesteuert als auch gemessen 
werden kann. Das ‘Oktobus’ genannte 
Gerät ist allerdings nicht nur für den Lehr- 
einsatz interessant: Es wird an die seriel­
le Schnittstelle eines beliebigen Rechners 
angeschlossen und hat acht Ein- und Aus­
gänge. Es zeichnet sich durch Robustheit 
und einfache Programmierung aus.

Daneben gibt es von der gleichen Firma 
ein Multifunktions-Lehrgerät. das so­
wohl als Hitzdraht-Schneidegerät für 
Styropor als auch als Plotter eingesetzt 
werden kann. Auch diese Maschine ist 
äußerst robust aufgebaut und kann mit ei­
genen Anbauten für nahezu alle Zwecke 
gebraucht werden.

Was tut ATARI?
Angesichts solch vehementen Einsatzes 
wollten wir natürlich wissen, wie ATARI 
sich verhält. W ir fragten daher Lothar 
Reitze, der bei ATARI in Raunheim für 
den Vertrieb im Schulbereich verantwort­
lich ist, wie die dortigen Aktivitäten im
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Zusammenhang mit dem Einsatz in der 
Schule aussehen.

Er stellte zunächst ATARIs grundsätzli­
che Politik in den Vordergrund, dem Spiel 
der Kräfte freien Lauf zu lassen. Die Fir­
ma möchte so wenig wie möglich selbst 
lenken, statt dessen punktuelle Aktivitä­
ten wie die der Interessengemeinschaft 
unterstützen. Er sagte daher im Namen 
von ATARI Deutschland Herrn Schulte- 
Borberg kostenlose Hardware zu. Derar­
tiges sei durchaus üblich, man habe be­
reits in der Vergangenheit in dieser Form 
interessante Projekte an verschiedenen 
Schulen unterstützt.

Das Thema Messen als Foren des Ent­
wicklungsstandes wird bei ATARI ganz 
großgeschrieben. Die Einladung zur letz­
ten ATARI-Messe, der ja vier Bundeslän­
der folgten, wie auch die Präsenz auf der 
interschul" im Februar in Dortmund 
gehörten dazu und seien auch für ATARI 
Neuland.

In Zukunft wolle man aber verstärkt 
Kontakt zu Beschaffungsstellen aufneh-

l)ie .4 usstelluni; im Schaufenster der Dort­
munder CC Computer

men und dort die Vorteile des STs heraus- 
stellen. Desgleichen müsse auch mit der­
artigen Stellen wie dem bereits erwähnten 
Landesinstitut geschehen. Schwierig, so 
Reitze, seien dabei allerdings die von 
Bundesland zu Bundesland verschiede­
nen Lehrpläne und die völlig unterschied­
lichen Strukturen, nach denen die Lehrbe­
triebe gegliedert seien. So müsse man sich 
in jedem Bundesland (Lehrpläne sind 
Landessache, die Beschaffung der Lehr­
mittel jedoch Sache der Kommunen) wie­

der auf andere An­
sprechpartner einstel­
len.

Perspekti­
ven
Alle Aktivitäten im 
Zusammenhang mit 
Computern, so stellte 
Herr Schulte-Borberg 
heraus, seien bislang 
an den Schulen in der 
Bundesrepublik ohne 
weiterführende Richt­
linien geschehen. Erst 
seit Anfang '90 gebe 
es in Nordrhein- 
Westfalen landesweit 
das Fach ‘Grundbil­
dung der Informa­
tions- und Kommuni­
kationstechnologie’. kurz GRIN . Die 
Einführung dieses landesweit festgeleg­
ten Unterrichtes, der für alle Schüler ab 
der 8.Klasse stattfindet, werde eine Sog­
wirkung auf Computer- und Software- 
Hersteller ausüben. Gerade hier sieht er 
den Hauptansatzpunkt für die Interessen­
gemeinschaft. Denn im Zuge des neuen 
Faches werden sich eine Menge Pädago­
gen. ja oft ganze Schulen, die bislang 
Computer im Unterricht ignorierten, 
orientieren müssen.

Für die IG selbst wünscht er sich Dinge 
wie eine PD-Sammlung, die speziell Pro­
gramme aus den Bereichen Lehren und 
Lernen, Schulorganisation und Lehrer­
planung verwaltet. Aber auch professio­
nelle Software soll unterstützt werden, 
Gewinn daran sollen jedoch die Autoren 
machen. Finanzielle Interessen weist 
Schulte-Borberg grundsätzlich von sich. 
Zunächst einmal wünscht er sich nur, daß 
sich möglichst viele seiner Kollegen bei 
ihm melden, um von ihren Aktivitäten zu 
berichten.

Die Exponate
Wenden wir aber noch kurz unseren Blick 
auf die Modelle, die die Ausstellung, die 
ja schließlich Anlaß des Treffens war. bil­
deten. Alle gezeigten Geräte wurden über 
das bereits erwähnte Interface angesteu­
ert. Die Programme waren entweder in 
Pascal. GFA-BASIC oder Turbo-Pascal 
(dann werkelte im ST-Bauch ein PC- 
Speed) erstellt worden. Blickfang 
schlechthin war die ebenfalls schon ange­
sprochene Schneidemaschine, die in einer 
zweiten Version als Platinenbohrmaschi­

ne im Einsatz war. 
Anhand dieses Mo­
dells können die 
Schüler in mehreren 
Arbeitsabschnitten 
die Entwicklung von 
der klassischen 
Handsteuerung einer 
Maschine bis zum 
CIM-Gedanken ken- 
nenlemen. Denn er- 
steres ist genauso 
möglich wie die 
(Steuer-)Datenüber- 
nahme aus einem 
CAD-Programm.
Ein anderes Modell 
simuliert auf sehr an­
schauliche Weise 
eine Flaschenabfüll­
anlage. Auf einem 
Drehtisch befinden 

sich sechs Behälter, die mittels Pumpe mit 
einer Flüssigkeit befüllt werden müssen. 
Dabei muß das steuernde Programm so­
wohl den Tisch als auch Füllstand und 
Pumpe kontrollieren. Hier sollen die 
Schüler das steuernde Programm selbst 
verfassen. Schäumenden Abschluß dieser 
Einheit aus Schulte-Borbergs Technikun­
terricht bildet die Besichtigung einer real 
existierenden Limonaden-Abfüllanlage.

Als drittes Beispiel aus der Reihe der 
Exponate sei die Programmierung eines 
Aufzugsmodells genannt. Auch hier soll 
die Programmerstellung Schülersache 
sein. Zu kontrollieren sind der Fahrstuhl­
motor und die Ruftasten auf vier Etagen. 
Ziel ist im weitesten Sinne, ein Gefühl für 
die Komplexität alltäglicher Abläufe zu 
vermitteln. Denn die Logistik einer Fahr­
stuhlsteuerung will erst einmal durch Ab­
gucken begriffen sein. Da der Schüler die 
Aufgabe jedoch allein bewältigen kann, 
wird so dem Computer wieder ein Stück 
von seinem Mythos genommen. Das 
Programm, das den Ausstellungsaufzug 
kontrollierte, glänzte durch liebevolle 
Grafik: Es zeigte den Fahrstuhl inkl. 
Stockwerkanzeige und sich öffnender 
und schließender Schiebetür aus der Sicht 
der Mitfahrenden.

IB

Zum Schluß noch die Adresse, an die sich 
alle Interessenten wenden können:

Interessengemeinschaft
"ATARI ST in der Schule"
clo Dieter Schulte-Borberg Am Graben 45
5757 Wickede/Ruhr
Tel: (02377) 1666

Entwickler Schäfer und seine Vielzweck- 
Schneidemaschine
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KARTEN
Die Erweiterung zur Basis-Collection. La. 50 Velctorgrafiken in 300 Vanationen: Welt­karten, Europa. BRD mit Bundesländern und europäische Flaggen. Karten & Flaggen: 

irgrafikei.

& FLAGGEN

ca300 Vektorgrafiken, DM 129.-
Schweiz: DIZ DataTrode

Basis-Collection 1: ca.450 Vektor/Pixel­grafiken DM 99.- Basis-Collection2: ab Februar lieferbar.
Info anfordern oder bestellen bei: Andreas Horn, i Hinter den Ulmen 61 6 Frankfurt 50 Tel: 069/52 42 78 Fax: 069/53 90 96

I M  F A C H H A N D E L

M j
• A L L E S  F Ü R  A T A R I ST-
Preiswert • Qualität ■ Service - Modem - Neu

ATARI 1040 ST E mit SM 124.................... DM 1549,-
TOS 1.4 orig. A T A R I.................................. DM 194,-
VORTEX HDPLUS 30 NEU ........................ DM 1097,-
CAMERON Handyscanner Typ 4  DM 648,-
A COPY ST  ................................................ DM SS,-
GFA Interpreter 2.02.................................. DM 19,-
GFA Entwicklungspaket 2 .02.................... DM 47,-
Modemete Anwendereoft- S Hardware, Spiele usw. 
OualltMa Public Domain auf Markendisketten

z.B. sua ST-Computer/PD-Pool/PD-Journal 
Superpreise zwlachen DM 7,- und DM 3,SO

KATALOO + PD-LISTE auf Disk
kostenlos, lediglich für die Versandkosten 

bitten wir um Zusendung von DM 3,50 In Brietmarken 
ACHTUNG: ab DM 100,- Warenwert liefern wir 

Porto S Verpackung frei 
SO FT aus 2000 schickt Ihnen gern Infos.

Computer Soft- A Hardware Tel. 0 40 / 6 55 54 98
Postfach 74 01 82 0 40 1 6 90 56 46
2000 Hamburg 74 Btx 04 08 51 49 66

ATARI ST SOFTWARE
-  H A U S H A L T  (Haushaltsbuchführung) 
tfuhrung für alle Privathaushalte Buchen 
hen und Ändern von Buchungen Auk>-Si

DM 99.
über KonkyGegenkonto Sueben.

ST-Ü BEKW U SUN G SD RUCK DM 45.-
Bedruckt alle Aden von UberweisungstrAgern. Schecks, Zahlkarlen usw Universelle 
Druckeranpassung, eigene Formulare können mit einem lexteditor selbst erstellt bzw 
angepaßt werden Umwandlung dea Betrages in sm Zahlwort Die Eingaben sind

DATENBANKANWENDUNGEN DM 6 9 .-
8 fertig benutzbare Anwendungen für Adimens ST. u a  TerminafAdreieen. Lager. 
Videothek. Schülernoten, Bibliothek. Zeitachnflenartikei
ST- SC H REIBM A SC H IN E DM 5 9 .-

diesem Programm arbeitet Ihr Alan ST ♦ M atnx- (Typenrad)drucker wie eme
_ retbmaachma Sehr gut — *    --------------— —  *-----  “ *
zum Schreiben von kurzen 
oder über eddierba 
Deutsche Anleitung

S L S T K E
selbst anpaBbar (übe

i. Bruchrechnen.

Atan ST ♦ M atrix- _____ ,______________
von amtlichen Formularen und 

direkt Zeichen für Zeichen

(1.-6
DM

SchuHahr) Abfrage d

_________(Umrechnungen) Die Abfrage- und Benotungsbereiche sind frei
1 Protokolldruck optional Benutzerführung voM unter GEM Handbuch

ST B O O K - K JX PU t DM 198.-
Komfortables Buchführungsprgramm der neuesten Generation für Gewerbe und 
Pnvathauehalt Freie KorisnweN (mit Angabe der U s t-S itze  und Pnvatanteils) 
Ausgaben Journal. Saldenliste Konlenblatt. GuV. Ust - Voranmeldung (Monat. Quartal 
oder Jahrl, Deutsches Handtuch. OEM.

Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Von 
keine zus. Kosten) oder Nachnahme (DM S. -

(V-Scheck,

AS-DATENTECHNIK • MAINZER ! 
D-6096 RAUNHEIM oeSSszer?»

Einkom m en-/ 
Lohnsteuer 1989

Endlich auch für ATARI ST mono.
Seit Jahren den MS-DOS-Usern bekannt. 
Direkt vom Fachmann. Berechnet alles. 
Komfortable Eingaben, jederzeit korrigier­
bar. aussagekräftige Ausgabe mit Hinwei­
sen auf Steuervergünstigungen, Daten-ab- 
speicherung, Alternative Berechnungen, 
Berlinpräferenz, § 10e + VuVi 
36-seitige ausführl. Broschüre. 
Ausdruck in die Steuererklärung.

Alles nur für 79 DM 
Demo-Disk 10 DM Info gg. Porto bei 
Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs, Bachstr. 70. 
5216 Niederkassel 2, Tel. :02208 74815

ST - DRUCK - CENTER
 Laser ¿y Oftset_________

...wir machen Spitzendrucke 
preiswert! 
Dorfstr. 21 

D -  3061 LUHDEN

S c h u l m e i s t e i  S T
Atari ST (M ega ST) .500  K Ram 
sw  - Monitor . D ie N oten- und  
K lassen verw altun g mit Pfiff. Ein 
flex ib les , bew ah rtes K on zep t für 
LAmpels aller Schulstufen. Lassen  
S ie  Ihren Rechner d ie  tägliche  
R outinearbeit er led igen  , damit 
Sie sich  Ihren p ä d a g o g isch en  
Aufgaben  widmen können. Auch 
für d ie  S ch w eiz  g e e ig n e t I

A u e f a h r llc h »
I n f o r m a t i o n  m i t  

F r a t u m s c h l a g  

• n f o f d * r n  

b a l i

M. Heber-Knobloch 
Aut dar Stalle 2T 
T032 Sindelfingen

D e r  S te u e rS ta r  '89
Lohn- u. Einkommensteuer 09 

50 D M /Update 2 0 .- D M  
für alle Atari ST sw /col

Test ST-Magazin 2/89:
"Der SteuerStar.... nim m t ohne 
Zweifel e inen  sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft­

w are für den  ST e in .” 
Dipl. Finanzwirt J. Höfer 

Grünewald 2a 
5272 Wipperfürth 

Tel. 02192/3368

Einfache Buchhaltung
mit

Budget-Verwaltung
Führen Sie die Buchhaltung eines K leinbetriebes, 
eines Vereins oder ordnen Sie Ihre privaten Finan­
zen? Ab sofort kein Problem mehr: Wir haben die 
richtige Lösung!

MS KONTO Plus
Erweiterte Version von MS_KONTO

• hoher Bedienungskomfort (Maus und Tastatur)
• übersichtliche Darstellung (Monitor. Drucker)
• den Buchungen können Sachgebiete zugeordnet 

werden (Statistische Auswertung)
• halbautomatisches Verbuchen von Dauerauftragen
• Hilfe-Funktion mit Hinweis auf Handbuch-Seite
• Passwort, Suchen. Ändern, Löschen, etc.
• Update-Service für MS KONTO-Besitzer

Hardware mm IMB ATARI ST-System. Bddscfwm monochrom
Programm mW Handbuch Vorauskasse DM 155 — / sFr 140 --• Porto DM 8 — / sFr 4 —, Nachnahmegebühr DM 10 — / sFr • — Umfangreiches info-Matenai gratis mfo Paket Preis auf Anfrage
Schweiz M ountain -S oft Deutschland / Österreich
E Frutigef & u  Scheidegger
Hofstattstr 10 Handieranfragen erwünscht
CH -4565 Recherswk 
oder F achhande l

Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
b  Modernes, optimol lesbares Schriftbild
• in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt
• einschließlich unproportionaler Ziffern
• normal und fett, und dozu ein schlou
• ousaetüftelter ..SONDER"-Zeichensatz
mit griechischem Alphabet (A, a, B, ß, L y,
A, 5 fl, ui), römischen Zahlen (I, II, III,
IV,... X ,... MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
(Ä, ä, Q, g, 0, 0, CE, oe, n, ¿), kaufmänni­
schen (£, ®, ®, .©) und mathemati­
schen Zeichen (oo, J, f, s, », *, «, s, s, », 

*. *. i, *.+, <  usw.) und vielem mehr 
(©,... ©. ® , ... @>, i .  /, T, 4.) für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

Ausführliche Info mit Schriftprobe
B für 3.- DM in Briefmarken anzufordern bei: 
Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133a, 
8000 München 80, Tel. (089) 4 36 22 31.
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SOFTWARE

N eue^ïï(o \r
von l U A

Nachdem TeX auch auf dem ST immer 
beliebter wird, gibt es jetzt auch eine 
kleine Sammlung von weiteren Zei­
chensätzen und Makros auf Disketten 
des Public-D om ain-Services von 
MAXON (s. PI)-Seiten dieser Ausga­
be). In der kleinen Zusammenstellung 
finden Sie den Zeichensatz PUNK, die 
Makropakete MusicTeX und Chem- 
struct, die UaTeX-Krweiterung epic 
und Testfont zur Darstellung von Zei­
chensätzen.

PUNK
PUNK wurde von Donald E. Knuth ent­
wickelt und in der TUGboat Nummer 2 
des Jahrgangs 9 veröffentlicht. Es handelt 
sich um eine Schrift, die an Graffities 
orientiert ist und sich gut für besondere 
Effekte und Überschriften eignet (in Bild 
I in der Bildschirmauflösung natürlich 
nicht ganz im Original abgebildet). Wol­
len Sie Ihr nächstes Flugblatt mit dem 
Aufruf zur Revolution stilecht entwerfen, 
ist PUNK genau das Richtige!

Zuvor müssen Sie allerdings noch ME- 
TAFONT bemühen, denn auf der Disket­
te finden Sie nur die Quellen. Wie mei­
stens gibt es einige Dateien, die die Buch­
stabendefinitionen enthalten, und andere, 
die die entsprechenden Parameter für 
einen Font in einer bestimmten Punktgrö­
ße und Art setzen, die sogenannten Dri­
ver-Files.
Nur letztere gehören in die Hände von 
METAFONT, bei PUNK handelt es sich 
um die Dateien PUNK 10. PUNK 12.

PUNK20. PUNKBX20 und PUNKSL20. 
Für jedes Ausgabegerät sind also jeweils 
fünf METAFONT-Läufe nötig, nach 
denen Sie jeweils fünf TFM- und GF- 
Dateien haben. Mit GFTOPK erzeugen 
Sie noch die Bit-Muster und können dann 
mit PUNK arbeiten. Vergessen Sie nicht, 
daß Sie M ETAFONT natürlich mit dem 
\mode-Kommando mitteilen müssen, für 
welches Gerät die Zeichensätze erzeugt 
werden sollen. Mit dem\magnification- 
Paranieter lassen sich natürlich einfach

Vergrößerungen der Buchstaben erstel­
len.

An dem Schwerpunkt auf 20-Punkt- 
Schriften kann man schon erkennen, daß 
PUNK für eine Diplomarbeit in normaler 
10- oder 12-Punkt-Schrift nicht geeignet 
ist. Aber originelle Merkblätter, Ankün­
digungen etc. lassen sich sehr gut damit 
erstellen. Besondere Makros sind für die 
Benutzung übrigens nicht vorhanden. Für 
LaTeX müssen Sie mit

\newfont(\punkten){punk10) 
\newfont{\punktwl}{punk12} 
\newfont{\punktw}{punk20} 
\newfont{\punktwbx}{punkbx20} 
\newfont{\punktwsl}{punksl20}

die neuen Zeichensätze bereitstellen. Es 
gibt nun fünf Kommandos, nämlich 
\punkten, \punktwl, \punktw. \punkt- 
wbx und\punktwsl. die auf die entspre­
chende Schriftart umstellen. Allerdings 
werden damit nicht die Zeilenabstände 
geändert, so daß in Absätzen - beispiels­
weise mit\punktwbx - die Zeilen zu eng 
Zusammenhängen. Wer Makros für die­
ses Problem entwickelt, kann sie gerne 
über die PD-Sammlung verbreiten!

MusicTeX
MusicTeX besteht aus einigen Zeichen­
sätzen und einem Makropaket und kann 
Noten setzen (Bild 2). Das System wurde 
von Angelika Schofer und Andrea Stein­
bach im Rahmen einer Diplomarbeit an 
der Universität Bonn geschrieben.

Zur Benutzung müssen Sie zunächst die 
vorhandenen MF-Dateien durch M ETA­
FONT schicken. So entstehen die Zei­
chensätze. mit denen die Noten und die 
vielen Sondersymbole gesetzt werden. 
Haben Sie PUNK erfolgreich erzeugt, 
dürften sich hier keine Schwierigkeiten 
mehr ergeben.

Te»t of punk20 on November 22, 1989 at 1835

5« NovfiMfcfiR I I ,  IM S  SfiilAToR 5  M r s . I 
fioRp CALLfiP ToefiTHfiR AT THfilR Sa«  TR 
s ie«  THfi 21 fRoMlUfitlT M.fi« Wflo RAP Bfi' 
IHfi f i lRsT TRJJSTfifis a f  [Hfi I f i lA U P  S t a i  
Um vfiRs iTY . Tftev HAUPfiP TO THfi IsoaRP 
6 RAiJT ofi THfi U«tV fiRs lTY l»VfflCH TKfiY f 
TfiP THRfifi PAYS tfifioRfi. [HIS poCÜMfiÜT 
AMfiWPMfiUTS, l f i « I S U T IV f i  ACTS, AMP COU 
RfiMAlUS AS THfi UdtVfiRslTY s CHARTfiR. 
LAUSÜASfi IT STItULATfiS  THAT TKfi OfcJfiC 
UmvfiRslTY ARfi TO QÜAUfiY STÜPfiUTS f  
sltcefiss AtlP PIRfiCT Usfif iUUfiss I« Mfifi

Hild I: Der Zeichensatz / ’IWA
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6 Suiten für Cello Solo 
Suite II Menuet I

Für VioU übertragen

j f  t  r  ii

ä ä a i

f P i :

g>f f f l1
f  I=F ^  f i f f  f f f irr r f f
t *  - t f f  4  r j f r t  i j j= ü

Aua: Johann Sebastian Bach, Sechs Suiten, für VioU bearbeitet von Fr an» Schmidtner, MuaikverU« Han» Sikorski, Hamburg.

Hild 2: Molensalz mit TeX

Als nächstes sollten Sie M TEX.TEX als 
ASCII-Ausdruck an Ihren Drucker 
schicken. Es gibt kein besonderes Hand­
buch; die Erläuterungen zu den Makros 
sind in den Kommentarzeilen des Makro­
pakets zu finden. Die Beispieldokumente 
M TEXDEM O .TEX und M TEXINFO . 
TEX  zeigen, daß die Eingabe eines Mu­
sikstücks schon etwas kompliziert ist. 
Notenkenntnisse sind wohl unbedingt 
nötig. Zur Verwendung in einem Doku­
ment liest das Kommando “ \ input mtex” 
die Makros ein.

Chemstruct
Chemstruct ist ein Makropaket von M i­
chael Ramek, mit dem sich chemische 
Strukturformeln setzen lassen (Bild 3). 
Die eigentlichen Makros stehen in der 
Datei CHEM STRU.TEX, die Sie in Ihr 
Dokument per “ \ input CHEM STRU’’ 
einbinden.

Glücklicherweise ist hier ein extra Hand­
buch vorhanden. Um es zu erzeugen, 
verarbeiten Sie CHEM DOC.TEX und 
drucken das entstandene DVI-File aus. 
Dort finden Sie die Beschreibung der 
Makros und eine ganze Reihe von Bei­
spielen, deren Eingabe-Codes im Anhang 
abgedruckt sind und auf Diskette in den 
Dateien CHEM F*.TEX stehen. Der Satz 
einer Strukturformel dauert etwas länger, 
da die Pfeile und Linien aus dem Punkt- 
Zeichen zusammengesetzt werden.

epic
Die Picture-Umgebung von LaTeX er­
möglicht es zwar, Grafiken zu erstellen, 
besonders komfortabel sind die Befehle 
allerdings nicht, epic von Sunil Podar im­
plementiert weitere Befehle und läßt L i­
nien in beliebigem Winkel zu, die auch

gepunktet 
und gestri­
chelt darge­
stellt wer­
den können.

Erweiterun­
gen von 
\m u ltip u t 
sind \multi- 
putlist und 
\matrixput. 
M it erste- 
rem lassen 
sich jetzt 
verschiede­
ne Objekte, 
die in einer

Liste übergeben werden, auf regelmäßi­
gen Koordinaten darstellen, \matrixput 
erweitert \multiput in die zweite Dimen­
sion: Ein Objekt kann sowohl in x- als 
auch in y-Richtung automatisch verviel­
fältigt werden.\grid schließlich stellt ein 
L in ien g itte r 
dar.

\do tted line,
\dashline und 
\drawline er­
setzen das un­
bequeme Mine 
von LaTeX.
Für einen L i­
nienzug müs­
sen nun nur 
noch die Koor­
dinaten in ei­
ner Liste ange­
geben werden, 
und die Be­
schränkung
auf bestimmte Winkel entfällt. Gepunkte­
te Linien können optional aus anderen 
Symbolen dargestellt werden; bei gestri­
chelten Linien läßt sich das Verhältnis 
Strich/Leerraum einstellen.

Neben weiteren Kommandos kann 
\putfile eine Koordinatenliste aus einer 
Datei einiesen und darauf andere Zei­
chenbefehle anwenden. Damit läßt sich 
eine Schnittstelle zu Statistik- oder Re­
chenprogrammen schaffen.

epic ist ein Style-File und wird bei LaTeX 
als Option angegeben: “ \document 
style[epic]|book|” . Ein kleines Hand­
buch für epic ergibt PICM AN .TEX nach 
einem LaTeX-Lauf. Neben der Beschrei­
bung der Makros finden Sie hier auch 
einige Beispiele.

Da die Linienzüge aus sehr vielen Zei­
chen zusammengesetzt werden, kann es 
Vorkommen, daß man mit epic bei einigen 
Anwendungen an die Speichergrenzen 
von TeX stößt. Das gleiche würde natür­
lich auch dann passieren, wenn man mit 
den normalen LaTeX-Makros komplexe­
re Diagramme erstellt.

Testfont
Testfont ist ein kleines interaktives TeX- 
Programm, mit dem Sie einen Überblick 
zu einem Zeichensatz erzeugen können. 
Das entstehende DVI-File enthält bei­
spielsweise eine Tabelle mit allen Zei­
chen, einige Informationen zu den Font- 
Dimensionen oder Beispieltexte.

Testfont arbeitet interaktiv, d.h. während 
des TeX-Laufs geben Sie Kommandos 
von der Tastatur ein. Nach dem Start 
werden Sie nach einem Font gefragt, der 
bearbeitet werden soll. Sie müssen hier 
den tatsächlichen Font-Namen angeben.

h h
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Fig. 6: 3,4 ’-Diiolylsulfi.de

Hild .1: Auch chemische Formeln lassen sich mit TeX setzen.

also beispielsweise PUNKBX10, unter 
dem der Zeichensatz abgespeichert ist. Es 
erscheint nun ein Prompt und Sie können 
sich mitXhelp alle Kommandos anzeigen 
lassen. Probieren SieXsamle und\bigtest!

Mit \init können Sie einen weiteren Zei­
chensatz verarbeiten. \bye oder \end be­
enden die Verarbeitung von Testfont. 
TeX schreibt alle Font-Tabellen etc. in die 
Datei TESTFONT.DVI, die Sie abschlie­
ßend ausdrucken sollten.

Auf der Diskette finden Sie auch noch 
FO NTBL.TEX. das etwas kürzer ist und 
auf ähnliche Weise Font-Tabellen er­
stellt.

RT
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MULTITASKING
Nur die Hardware setzt die Grenzen

i RAMDISK
i Resource Construction Set 
RCS 21

i GFALIB mit den GFA BASIC 
Befehlen 2.0 und 3.0 

i Online-Hilfe 
i Modula-Kurs

• 68881 und PAK 68
■ Graphik Shell
■ Deutsches Handbuch
• automatisches MAKE
■ Symbolischer Debugger

oauia-xurs — — —

v i

DATENBANK
zu SPC Modula-2

■ ADIMENS 3 0  kompatibel
■ Mehrfachsortierung
■ gleichzeitige Berarbeitung 

mehrere Dateien
■ Wordplus Schnittstelle für 

Serienbriefe und Index
■ Verbünde
■ EASYPROG Schnittstelle
■ Masken- und Listenfenster

SPC Modula-2 DM 398-
SPC AdíPROG DM 248-
JPI Modula-2 DM 248.-
M2Amiga DM 298-

V'tczena G m b H

SPC I

B tx /V tx -M an age r

B t x / V t x :  

N a s e  v o r n

in der Welt der Telekommunikation mit dem Btx/ 
Vtx-Manager l'3.0.
Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf­
geben, eine Urlaubsreise buchen...
Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atari-Fachhändler oder direkt von uns.

Atari ST Btx/Vtx Manager V3.0 für DM 389,- an Postmodem bzw 
DM 289,- an Akustikkoppler/Hayes-Modem.
Unverbindliche Preisempfehlungen.

Drews EDV + Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D 6900 Heidelberg 
Telefon (06221)29900 
Fax (06221) 163323 
Btx-Nummer 0622129900 
Btx Leitseite * 2 99 00 # Bildschirmtext

d
D r t w s

W. W nlilTa lirTs la 'liB r + 
II. Dlhstt EfflY GbR
Jutta Ohst * Nelkenstr. 2 * 4053 Jüchen 2 
Werner Wohlfahrtstätter * lrenenstr.76 c 
4000 Düsseldorf 30

C a l a m u s  F o n t s

Unglaublich !!!
mCITO - C1P P E L  

B O L D
Eine Schriftfamilie (3 Vektor-Zeichensätze) für nur 39.90 DM

Weitere 90 Schriften haben wir für Sie xorrätig. 
Fordern Sie unverbindlich unsere ausführliche 

l bersicht an ! Händlcranfragcn erwünscht ! J

S i g n u m  Z e i c h e n s ä t z e
Was ? - So preiswert!!! ^

Über 100 Signum-Zeichensätze; für alle Drucker 
geeignet. Jeder Zeichensatz kann frei ausgewählt 
werden und kostet n u r  2 . -  D M .
Für jeden selbst erstellten Zeichensatz, den Sie uns 
überlassen, erhalten Sie 10 Zeichensätze Ihrer Wahl. 

V________ Kostenloses Info auf Anfrage !!!________ /

A r t - C o l l e c  t ion
Super I I !

Jede Menge Grafiken im STAD-PAC- und IMG- 
Format für Signum, STAD und Calamus. Keine 
RD.-Grafiken. Alle Grafiken sind thematisch
geordnet. Zu jeder Diskette erhalten Sie ein
Archivblatt, auf dem alle Grafiken dargestellt 
werden.
Fordern Sie unser kostenloses Infoheft an ÜI 

S p i t z e n a n w e n d u n g e n
z '  \Calamus 748,- DM
Outline Art 398,- DM
Signum auf Anfrage
Script 188.- DM
Adimens ST plus 388.- DM
FibuMan (F.innahme/lberschull) 378.- DM
PC -Speed (F.inhau auf Wunsch) 548,- DM
Reprok 598,- DM
Leistungsstarke Büroorganisation. 
Siehe Test ST-Computer 10/89.

S c a n - S e r v i c e  -  P r e i s e  a u f  A n f r a g e /

02164/7898  oder 
0211/429876
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ProSTatist
Kein Buch mit sieben 

Siegeln
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Datenverwaltung, Inport/Export 

histogrann, Nornalverteilung, Punktwolke 

Grafische Darstellung von Kennwerten und Beziehungen 

Unterschiede, Tendenzen, Streuungen 

Zusarmenhänge verschiedener Uariablen 

funktionale Zusarwenhänge und Übereinstinnung 

Faktor- und Clusteranalyse 

varianzanalytische Verfahren n it Testverfahren 

Dichtewerte, Wahrscheinlichkeit, Schranken

Hild I : Die Menüs von ProSTatisl sind in einer strengen logischen Arheitsahfolge 
aufgebaut

Ich hörte einmal den sinni­
gen Spruch: “Mit Statistik 
können Sie alles und auch 
nichts beweisen.”
Der Urheber dieser Fest­
stellung hatte offenbar 
schlechte Krfahrungen mit 
‘der Statistik' gemacht.
Oder war es die Undurch­
sichtigkeit verschiedener 
mathematischer Verfah­
ren, die ihn zu den zitierten 
Worten bewog? Natürlich 
ist die Statistik nicht eine 
W issenschaft von höheren 
Weihen, die auf irgendwel­
chen rätselhaften Wegen 
zu noch unerklärlicheren 
Krgebissen kommt. F)s 
wird wohl so sein müssen, daß sich der 
Anwender genaue Gedanken über das 
Instrumentarium machen muß und 
deswegen auch genau wissen sollte, 
welche statistischen Verfahren für 
welche Berechnungen die richtigen 
sind. Es genügt eben nicht, Daten ein­
fach einzugeben und per Knopfdruck 
fertige (und dann auch noch genau die 
passenden! Ergebnisse zu erwarten.

Statistik ist die Wissenschaft von der frei­
en Interpretation mathematischer Resul­
tate (waghalsige Definition des Autors 
nach dem Genußeiner Vorlesung in höhe­
rer Mathematik).

Programme für statistische Berechnun­
gen gibt es nicht unbedingt wie Sand am 
Meer und noch weniger für den ATARI 
ST. Es genügt auch nicht (per ausgefeil­
tem Algorithmus), möglichst viele For­
meln und Testverfahren zu diesem Thema 
in einem Programm zusammenzupacken, 
und schon gamicht muß bis auf die xy-ste 
Stelle hinter dem Komma exakt genau 
gerechnet werden.

ProSTatist, das sogenannte "flexible Sta­
tistik-Programm" der Firma ST Profi- 
Partner in Lübeck ist in Omikron-Basic 
(V  3.0) erstellt worden. Gerade die mathe­
matische Genauigkeit dieser Basic-Ver- 
sion gab den Ausschlag.

Ungewöhnlich ist, was sich nach dem 
Programmstart zeigt: Eine Grafik deutet 
als x/y-Diagramm an, wieviele Variablen 
und vieviel Daten pro Variable bei der 
verfügbaren Speicherkapazität möglich 
sind. So kann man schon hier exakt die 
maximale Auslastung des Arbeitsspei­
chers kalkulieren. Üblich ist es ja, daß 
man zu Beginn statistischer Berechnung 
durchaus weiß, wieviele Meßdaten vor­
liegen. Dementsprechend kann die Spei­
cherauslastung gewählt werden - es ist ge­
wissermaßen ein Wechselspiel zwischen 
Variablenanzahl und Anzahl der Werte.

GEM oder nicht GEM?
Ungewöhnlich ist auch, daß man die 
Maus für fast alle Arbeiten getrost beisei­
telegen kann. Die berühmte Gretchenfra­

ge an den Programmierer: 
“ Sag. wie hältst es Du mit 
G EM ?" wird eindeutig be­
antwortet: “ G EM . nein 
danke!”
Jetzt kann man natürlich 
darüber wieder stundenlang 
streiten, warum der Pro­
grammierer auf GEM  ver­
zichtet hat. Meiner Ansicht 
nach war es bei diesem Pro­
gramm sogar eine richtige 
Entscheidung auf Eingabe­
umwege per Maus zu ver­
zichten. Überlegen wir doch 
mal: Bei der Statistik müssen 
viele Zahlen eingetippt wer­
den. Übliche Funktionen, die 
per Maus recht flott funktio­

nieren. wie Symbole verschieben. Rah­
men ziehen, unzählige Menüs anklicken - 
das alles fällt in ProSTatist doch völlig 
weg. Wenn die Zahlenkolonnen erst ein­
mal im RAM sind, genügt eine kurze 
Anwahl mit eins/zwei/drei Tastendrük- 
ken. und schon liegt eine komplette Aus­
wertung vor. ALSO: Maus muß nicht 
sein!

Definitionen
Eines ist sicher, entweder Sie haben Ma­
thematik studiert (das ist gut), oder Sie 
sind Mathe-Professor (das ist besser), 
oder Sie haben von Statistik durchaus 
Ahnung, aber eine wahnsinnige Geduld 
(das ist am besten). Bei Statistikprogram­
men müssen Sie lernen, lernen, lernen - 
vor allem Definitionen.

Zunächst einmal ist alles, was an statisti­
schen Werten hereinkommt, eine ‘Stich­
probe ’. Innerhalb einer Stichprobe gibt es 
eine (üblicherweise) unterschiedlich gro­
ße Ansammlung von Zahlen, die Elemen­
te heißen. Wenn die einzelnen Stichpro-
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H i s t o g r a n n
T e s t  a u f  N o r n a l v e r t e i l u n g  
N u l l k a s s e n t e s t :

K o l n o g o r o v - S n i r n o v  
C hi - Q u a d r a t - A n p a s s u n g  
N o r n a l i t ä t  n a c h  F i s h e r  

P u n k t w o l k e

S t a t i s t i s c h e  K e n n w e r t  
K o n f i d e n z i n t e r v a l l e  
N i  t t e l w e r t e

Z e n t r a l e  T e n d e n z e n  E i n - S t i c h p r o b e  
t - T e s t
N o r n a l v e r t e i lu n g  
s e q u e n t i e l l e r  t - T e s t  
U o r Z e i c h e n t e s t  
L o c k ' s  L o k a t i o n s t e s t

Z e n t r a l e  T e n d e n z e n  Z w e i - S t i c h p r o b e  
t - T e s t  f ü r  u n v e r b u n d e n e  S t i c h p r .  
t - T e s t  f ü r  p a a r i g e  S t i c h p r o b e n  
S e q u e n t i e l l e r  t - T e s t  
U - T e s t  n ach  M a n n - H h i t n e y  
H i l c o x o n - T e s t

L i n e a r e  R e g r e s s io n  
E x p o n e n t i e l l e  R e g r e s s io n  
G e o r t e t r i s c h e  R e g r e s s io n  
L o g a r i t h n i s c h e  R e g r e s s io n  
H y p e r b o l i s c h e  R e g r e s s io n  
P o l y n o n r e g r e s s i o n  
M e h r f a c h e  L i n e a r r e g r e s s i o n

K o r r e l a t i o n s n a t r i x  
E x t r a k t i o n  von F a k t o r e n  
F a k t o r r o t a t i o n
K o n f i r n a t o r i s c h e  F a k t o r e n a n a l y s e  
C l u s t e r a n a l y s e  

H a r d - A n a l y s e
A v e r a g e - L i n k a g e - U e r f a h r e n  
Con1p e t e - L i n k a g e - U e r f a h r e n  
S i n g l e - L i n k a g e - U e r f a h r e n

ü a r i a n z a n a l y s e n :
Z w e i f a c h e  ohne U ie d e r h o l u n g  
Z w e i f a c h e  n i t  U i e d e r h o l u n g  
D r e i f a c h e  ( L a t e i n i s c h e s  Q u a d r a t )  
M e h r f a c h e  
D o p p e l t e
E i n f a c h e  K o v a r i a n z a n a l y s e  
D u n c a n - T e s t  n i t  e i n f a c h e r  
D u n c a n - T e s t  n i t  d o p p e l t e r  
T u k e y - T e s t  a u f  A d d i t i v i t ä t

Z e n t r a l e  T e n d e n z e n  M e h r - S t i c h p r o b e  
K r u s k a l - H a i l i s - H - T e s t  
M u l t i p l e  V e r g l e i c h e  n ach  N e n e n y i  
F r  i e d n a n n - T e s t  
M u l t i p l e  U e r g l . n .  N i l c o x o n  
e i n f a c h e  V a r i a n z a n a l y s e  
M u l t i p l e  V e r g l e i c h e  n .  S c h e f f e

S t r e u u n g
C h i - Q u a d r a t  f ü r  E i n - S t i c h p r o b e  
s e q u e n t .  T e s t  f .  E i n - S t i c h p r o b e  
L o c k ' s  D i s p e r s i o n s t e s t  
F - T e s t  f ü r  Z w e i - S t i c h p r o b e n  
B a r t l e t t - T e s t  f ü r  M e h r - S t i c h p r .

U n a b h ä n g i g k e i t
C h i - Q u a d r a t - U i e r f  e l d e r - T e s t  
C h i - Q u a d r a t  K o n t i n g e n z t a f e 1n 
E x a k t e r  T e s t  n a c h  F i s h e r - V a t e s  
C h i - Q u a d r a t  n ach  M cNenar

l i a ß k o r r e l a t i o n  nach  P e a r s o n - B r a v a i s  
R a n g k o r r e l a t i o n  n ach  S p e a r n a n  
R a n g k o r r e l a t i o n  n ach  K e n d a l l  
P u n k t b i s e r i a b l e  K o r r e l a t i o n  
V i e r f e l d e r k o r r e l a t i o n  
P a t i e l l e  K o r r e l a t i o n  
M u l t i p l e  K o r r e l a t i o n

F - U e r t e i l u n g
C h i - Q u a d r a t - U e r t e i l u n g
t - U e r t e i l u n g
N o r n a l v e r t e i l u n g
B i n o n i n a l v e r t e i l u n g
P o i s s o n - U e r t e i l u n g
H y p e r g e o n e t r i s c h e  U e r t e i l u n g

ben nichts miteinander zu tun haben, also 
keinen Bezug oder eine Abhängigkeit 
zueinander besitzen, dann heißen sie 
'unabhängig'. Das Gegenteil davon nennt 
man 'abhängig', weil dort die Stichpro­
ben in einem Zusammenhang zueinander 
stehen. Jede solcher abhängigen Stich­
proben repräsentiert ein bestimmtes 
Merkmal, und die Zahlen geben die Aus­
prägung des Merkmals wieder. Dann hat 
auch jede Stichprobe die gleiche Anzahl 
von Elementen. Eine Stichprobe nimmt 
mit ihren Zahlen eine senkrechte Anord­
nung vor. vergleichbar mit einer Spalte in 
der Tabellenkalkulation, diese heißt 
‘Variable’ (Ähnlichkeiten mit Begriffen 
und deren Bedeutung in der Informatik 
wären rein zufällig) oder 'Datengruppe'.

Soweit zunächst der kleine Ausflug in das 
Mathematiklexikon und zurück zu 
ProSTatist. Noch bevor man die eigentli­
chen Daten eingeben darf, soll entschie­
den werden, ob es sich um einzelne Da­
tenpunkte (unabhängige) oder um Grup­
pen von Daten bzw. Variablen (abhängi­
ge) handelt. Dies ist für die weitere Be­
handlung der Zahlenreihen durch das 
Programm wichtig. Mit den eingegebe­
nen Zahlen kann nun das komplette In­
strumentarium der Statistik durchgespielt 
werden: Häufigkeitsverteilung, Normal­
verteilung. Kennwerte usw. Es würde den 
Rahmen dieses Berichtes sprengen, wenn 
wir auf alle möglichen Testverfahren 
eingehen müßten. Außerdem wäre es 
schon fast eine Lebensaufgabe, alle Tests 
und Analysen zu erläutern.

ProSTatist hält eine stattliche Anzahl an 
mathematischem Werkzeug bereit. Eine 
kleine Liste soll (hauptsächlich für den 
Fachmann) diese kurz beschreiben.

Programmaufteilung
Die einzelnen Funktionskreise sind gut 
gegliedert und streng voneinander in 9 
Untermenüs getrennt.

Menü I : Dort wird die Eingabe der Ein­
zelwerte abgehandelt. Entweder ge­
schieht eine manuelle Dateneingabe oder 
ein Lesen aus einer Datei.

Menü 2: Eine kleine Sammlung von ver­
schiedenen Darstellungsmöglichkeiten 
bietet sich hier. Über die Auswertung der 
Häufigkeits- und Normalverteilung und 
den Nullklassentest führen die grafischen 
Mittel zu Punktwolke, Balkendiagramm, 
Polygonzug, Kreisdiagramm und Varia­
blenrapport.

Hild 2: Alle Test- und Analysererfahren im Überblick

Menü 3: Die Beschreibung der statisti­
schen Kennwerte reicht von Mittelwert 
über Median, geometrisches und harmo­
nisches Mittel über Varianz bis hin zu 
Standardabweichung, Schiefe und Ex­
zeß.
Menü 4: Durch sogenannte 'Tendenzen' 
kann geprüft werden, ob die Meßergeb­
nisse im Zusammenhang mit bestimmten 
Annahmen (Hypothesen) stehen, ob 
Abweichungen davon mit einer bestimm-

Hild 3: Das 
Hauptmenü: 
Schnelle Anwahl 
derV nterverzeich ■ 
nisse per Tastatur. 
Verschiedene 
Systeminforma­
tionen stehen in 
der Kopfleiste.

ten Wahrscheinlichkeit zufällig oder 
bedeutungsvoll (signifikant) sind. Dieses 
Menü enthält die umfangreichsten Prüf­
verfahren und wird mit 'Unterschiede 
absichem' überschrieben. Das heißt ganz 
allgemein, daß mit den Tendenzen gete­
stet wird, ob sich eine gewisse Anzahl an 
Werten um einen bestimmten Punkt grup­
piert. Das heißt speziell, daß eine Vertei­
lung mehrerer Stichproben um einen 
Punkt beobachtet und beurteilt wird, wie

Hauptnenuc:

(II Daten eingeben, korrigieren, transformieren und speichern 
(2) Daten darstellen, klassifizieren und Verteilung überprüfen 
(J) Beschreibende Statistik (Kennwerte)
(4) Rbsichern von Unterschieden
(5) Prüfen von Zusamenhangen (Korrelationen)
(l) Regressionsrechnung
(7) Faktorenanalyse
(8) Varianzanalyse
(5) Theoretische Verteilungen
(K) Kundenanwendungen
(M) Heustart
(P) Paraneter ändern
(El Ende des Programs

Ihre Kahl: I
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Hild 4:
Wenn zuviel 
Abhängigkeiten 
gezeigt werden 
sollen und zudem 
verschiedene 
(iruppen im 
unmittelbaren 
Vergleich, dann 
legt man 
Linienzüge 
übereinander.

Bild 5: Ein 3D- 
Hild zeigt eine 
Mengenlandschaft, 
nur ist die 
Darstellung hier 
noch nicht 
automatisch

sich diese Punkte in welcher Form dort 
verhalten. Es können die unterschiedlich­
sten Tabellen und grafischen Darstellun­
gen gewählt werden.
Mcnii 5: Zusammenhänge prüfen. Die 
gesamte Korrelationsrechnung in allen 
ihren Spielarten dient nur dem Zweck, 
den Grad eines Zusammenhangs zweier 
Variablen zu prüfen.
Mcnii6: Regression berechnen. Wenn aus 
der Korrelation schließlich ein Zusam­
menhang erkannt und bestätigt wurde, 
dann wird die Regressionsrechnung an­
gewandt, um eine bekannte mathemati­
sche Formel zu finden, damit die Werte 
der einen Variablen in die der anderen 
überführt werden können. Auch hier ist 
das Werkzeug sehr umfangreich als Ta­
bellen und grafischen Schaubildem zu 
finden.
Menü 7: Faktorenanalyse. Wenn eine 
größere Anzahl von Merkmalen bewiese­
nermaßen voneinander abhängig ist, kann 
dies auf eine kleinere Anzahl unabhängi­
ger Einflußgrößen (genannt ‘Faktoren’) 
zurückgeführt werden. In der Faktoren­
analyse wird dies durch sogenannte 
agglomerative Verfahren erreicht.

Menii H: Varianzanalyse. Kurz gesagt, 
hier wird auf ‘Nummer sicher’ gebaut. 
Das bedeutet, es kommen verschiedene 
Verfahren zur Anwendung, die eine stati­
stische Sicherheit berechnen (gewisser­
maßen die Gegenprobe). Meistens kom­
men als Bestätigung für fehlerfreies Ar­
beiten (und Denken) die 100% heraus.

Menii 9: Theoretische Verteilungen. 
Wahrscheinlichkeitsdichte. Freiheitsgra­
de, Verteilungsfunktion und Schranken 
sind die Schlagworte dieses Kapitels. 
Verfechter der Statistik benutzen dieses 
Werkzeug zur Untermauerung waghal­
siger Thesen und ein kleinwenig in 
Richtung Spekulation. W ill heißen: Hier 
wird’s nun aber sehr theoretisch und für 
den Durchschnittsmathematiker kaum 
noch nachvollziehbar.

Handhabung
Wenn man länger mit ProSTatist arbeitet, 
fällt der Verlust der Maus fast nicht mehr 
ins Gewicht. Man ist schnell in den ent­
sprechenden Untermenüs. Nur eines fällt 
etwas unangenehm ins Gewicht: das 
Beenden verschiedener Untermenüs oder 
Eingabefelder wird durch viele verschie­
dene Befehle erreicht. Einmal mußte ich 
“ E ”  für Ende, anderes Mal eine "0" und 
ein weiteres Mal das komplette Wort 
“ Exit" eintippen. Man muß also ständig 
nachschauen, wie man dieses Menü been­
den kann.

Eine durchgängige Benutzerführung mit 
einheitlichen Tastenfunktionen wäre si­
cher von Vorteil.

Sehr zu loben ist der hierarchische Aufbau 
der Menüs und Unterverzeichnisse. So 
gelangt man von den einfachen Funktio­
nen der Menüs 1 bis 3 in logischer Reihen­
folge über die verschiedenen aufbauen­
den Test- und Analyseverfahren bis hin zu

den höchsten ‘Etagen’ der Theorie in 
Menü 9.

Grafik
Es dürfte einleuchten, daß es nicht aus­
reicht. massenweise Zahlenkolonnen ein­
zutippen. nur um wiederum massenweise 
Ergebnisse in Kolonnenform auszudruk- 
ken. Die statistische Beschreibung diver­
ser Vorgänge und Abhängigkeiten steht 
und fällt mit der Übersichtlichkeit. Des­
wegen ist es unverzichtbar (und vielleicht 
das Wichtigste überhaupt in der Statistik) 
Resultate grafisch darzustellen.

In ProSTatist ist dies auch oft die zwangs­
läufige Fortführung in den Menüs - eine 
Grafik kommt garantiert. Die Palette ist 
nicht unbedingt sehr groß, aber ausrei­
chend: Balken- oder Tortendiagramm, 
Linienzug oder Punktwolke.

Alle Grafiken dimensionieren sich zu­
nächst selbst. D.h. der Maßstab und die 
MinimaL/Maximalschranken stellt das 
Programm aus den gegebenen Werten 
fest und gestaltet darin die Grafik. 
Manchmal wird auch eine Veränderung 
der Grafik durch manuelle Eingabe fester 
Grenzen erlaubt.

ProSTatist - im Ganzen 
gesehen
ProSTatist ist sicher ein interessantes 
Programm für die “ Hobby-Statisten" 
(oder wie heißen die noch gleich?), aber 
durch seine Funktionsvielfalt bstimmt 
auch eine große Hilfe für den Profi. Be­
züglich der Arbeitsgeschwindigkeit kann 
ich mir mangels Vergleichsprodukten 
leider kein objektives Bild machen - ein 
subjektives sei mir dennoch erlaubt: 
Wenn man vom Grafikaufbau ausgeht, ist 
ProSTatist ganz schön fix. Alles andere 
was sich im RAM abspielt, entzieht sich 
leider unserem Einblick. Nur das mit 
knapp 130 Seiten sehr ausführliche und 
mustergültige Handbuch vermittelt einen 
ungefähren Eindruck, welche Arbeit Pro­
STatist zu leisten in der Lage ist.

DK
Bezugsadresse:
ST Profi Partner 
Mönkhofer Weg 126 
2400 Lübeck 
Tel.: 04511505531
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C o m p u t e r w a r e  b r i n g t  S c h w u n g  in  I h r e n  A t a r i

NEODESK ist so vielseitig und gleichzeitig so ein­

fach und angenehm zu bedienen, daß Sie sich 

schon bald fragen werden, wie Sie bisher ohne 

diese Benutzeroberfläche ausgekommen sind. 

Überzeugender Funktionenreichtum erleichtert 

die tägliche Arbeit.

Unverbindliche Preisempfehlung: 89.- DM.

Ihr Atari-Fachhändler zeigt Ihnen auf einer Demo- 

Diskette die wichtigsten Funktionen oder bietet 

Ihnen die Möglichkeit, das Original zu sehen. 

Prospekte bekommen Sie bei Ihrem Fachhändler

oder direkt bei:

COMPUTE RWARE
Gerd Sender • Weißer Straße 76 • D-5000 Köln 50 • Tel. 0221-392583 • Schweiz: DataTrade AG Zürich • Tel. 01-2428088 
Weitere Programme von COMPUTERWARE: REGENT BASE II (Datenbank) • U1S-UNIVERSAL ITEM SELECTOR • HARD D ISK TOOLKIT • HARD DISK 
ACCELERATOR • HARD D ISK SENTRY • ANSITERM • VSH-MANAGER • MT C-SHELL • MICRO MAKE • MICRO C-SHELL

Entenmühlstraße 57  
6650 Homburg/Saar 

Telefon (06841) 6 4 0 6 7  
Telefax (06841) 2467 rhothron

Von der Datenerfassung bis zur fertigen Publikation

•  Messen
•  Auswerten
•  Dokumentieren 
mit den 
Hard- und Softwareprodukten 
aus dem Hause rhothrDH

I A  l i t t l  l it t  MrimsttlliMf 6r#phik HtMtrik |
---------------------  _ i7 jt .a iJf i.T t

Computer Designed Instrumentation
für alle Wissenschaftler und Ingenieure
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2 Hamburg

Einkaufsführer
Hier finden Sie Ihren 

Atari Fachhändler

Computer&Zubehör-Shop
Gerhard u. Bernd Waller GbR

Kieler Straße 623 
2000 Hamburg 54
3 “ 040/5706007 
BTX 040 57052 75

Berlin

Steglitz Schloßstraße 
030/79001-418

Ihre Tür zur Zukunft:

h a rs la d t-

c a m p u t E r - c E n t E i
hardware software-Problemlösungen

r  - K E
\  /  u a alp

omputers g.m.b.h.
alphatromc. atari, commodore 

dai. epson. sord mit pips, nec 
hard /software nach maß — 
Servicetechnik 

Kurfurstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/8911082

K e i t h s t r . 1 8 - 2 0  •  lO O O  B e r l in  3 0  
m  0 3 0 / 2 1 3 9 0  2 1  

1 8 6  3 4 6  c o m  d

Berlin

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

O e r  ATARI S T  
Hmrdwmrm

Spexialitt [

Computertechnik 
PUBLIC DOMAIN 

SERVICE
Sämtliche verfügbaren 
ST COMPUTER  -  PD's. 

vorrätig und weitere 
Serien für den S T  z.B. 

PD-Pool und ST-Vision.
lO O O  Berlin 65 * Pankstr 42

Tel.: 0 3 0 /4 6 5  70 28
SERVICE STATIONEN
A uch h ie r a lle  PD  s vorrä tig !
1/44. Lahnstrasse 94 

1/20. Schönwalder Str. 65
C O M P U T E R - S T U D IOA ATARI B-Schlichting~  I  m l  . . . die etwas andere Computerei

. wir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfurstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 323061

Ihr Atari-Hindler In Berlin

COMPUTERSHOP 
Radtke u. Kögel

Riesen Software Angebot

Fürbringerstt 26 - 1000 Berlin 61 
Tel. (030) 6 9146 29 • BTX (030) 6 9176 66

Ihr Spezialist in Berlin 
für Hardware + Zubehör 
Eigenes Softwarestudio 
über 1000 verschiedene 

Titel am Lager

ATARI-Fachmarkt 
NEC-Fachhandel - MS-DOS Fachmarkt

Katzbachstraße 6 + 8 ■ 1000 Berlin 61 
3  030/7864340

Bit Computer Shop
OsterstraBe 173 • 2000 Hamburg 20 
■fetetai 040/494400

C r e a t e a m
Computer Hard & Software
Bram f» ld#r C h a u t t M  300 2000 H am bo rg  71 
Tele fon S a  N r 0 4 0 / M l  50 91

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000 Hamburg 13 
Telefon (040) 441695

NEU: Software Shop

I qTÍVí Systemhandler 
Wandsbeker Chaussee 58: 
2000 Hamburg 76_______

Hardware
Software
Beratung
Service

| H A B A
COMPUTER AG

ATARI Systemfachhändler
Munsleistraße 9 2000 Hamburg 54

Telelon 040/56 60 1-1

2[ÎTÎTÎ1Norderstedt

Ulzburger Sir 2 
2000

2120 Lüneburg

Sienknecht
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - Werkstatt

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 /46122, Btx 402422
Mo.-Fr. 900-l800 und Sa. 900-1300
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2210 Itzehoe 3170 Gifhorn 4200 Oberhausen

Uai i i n i u - i  h i n
I n h a b e r  U tn c .h  R u b e l  • M a r t i n  K r .n n i i  •

Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 3 3 9 0 /9 1

2300 Kiel

m c c n
ITlicro Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 • ®  04 31 / 56 70 42

2800 Bremen

il
Faulenstraße 48—52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiemann
ATARI-Systemfachhändler

Markstr. 52
2940 Wilhelmshaven
Telefon 0 442 1 -2 6 1  45

3000 Hannover

OATALOGIC
COMPUTERSYSTEMi
ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

COM DATA
A m  S c h iffg ra b e n  1 9  3 0 0 0  H a n n o v e r 1

Te le fo n  0 5 1 1 - 3 2 6 7 3 6

3040 Soltau

F & T Com putervertrieb

Am Hornberg 1 
(Industriegeb Almhöhe)
3040 Soltau 
Tel. 05191/16522

C OM PUTER 
H AUS 
G IFHORN
INHABER AXEL RITZ

D-3170 GIFHORN 3  
POMMERNRING 38 C~ B  
TELEFON (05371) 54498

MITGLIED DER

DIE COMPUTER­
PARTNER
IHR FACHHÄNDLER 
FÜR ATARI. 
AMSTRAO. AEG. LEO. 
NEC. OKI. EPSON

3400 Göttingen

B ü ro el n r i c  h t u o g s  • Z e n t r u m

Q Jiederholdt
3400 Gottmgen-Weende 
Wagenstieg 14 - Tel 05 51/38 57-0

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel
Telefon (05 61) 70 00 00

Düsseldorf

B E R N S H A U S  g^ h
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211 - 719181

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Ellerstraße 155 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon 0211/785213

Hard und Software
W erner W o h lfah rtstätte r
Atari Ladenlokal
Public Dom ain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4 0 0 0  Düsseldorf-Unterrath
Atari Anw ender Telefon (0 2 11 ) 4 2 9 8 7 6

4010 Hilden

Beachten Sie I  f l
unsere Anzeige U J  C i  U c
in d iesem  H eft! E L E K T R O N I K
C om puter Drucker Software Bücher Service

Gustav-Mahler-Straße 42-44 
Tel. (02103)31880+41226

Redakteur Spectre 128
für TO S, DOS. UNIX. 

MAC. AMIGA und 
andere System e

by COMPUTER MAI
dBMAN-Vertretung für NRW und BEN ELU X

1SYS-COMPUTER GbR
Tel 0208/655031 Telefax 0208/650981 
Max-Eyth-Straße 47 - 4200 Oberhausen 11

4300 Essen
ATARI System lachhándler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Llmpecker Platz 4300 Essen t 
Tel.: (02 0 t) 1763 99

4320 Hattingen

Ihre Tür zur Zukunft

c S K p u t w i â Ï Ï i ï

4330 Mülheim
Computer und Bürotechnik 
Vertriebsgesellschaft mbH
D icksw a ll 79 4330 M ülheim  Telefon 0200/340 34

_ Computer Hard- und Software auch Im Leasing
H ¿ 3 r ~ » C J O n  C om pu terku rte  Km A nfangar une  ForTgaschnllana
Conput ar

V I C T # R  ^  S E L -Fe rn kop ie re r

¡VFC ^  ATARI O K IL ”  w.— .—*. ~ aeaauttsa

4422 Ahaus

ATARI • Epson Fujitsu 
Molecular ■ NCR • Tan- 
don - Schneider - Star OCB
OCB Computershop 
Wallstrafte 3 
4422 Ahaus
Tel. 02561/5021

OCB-Hard- und Software 
Wessumerstrafte 49 
4422 Ahaus
Tel. 025 61/50 21

4430 Steinfurt

CBS GmbH
C O M P U TE R S Y S TE M E

Tecklenburg er Str. 27 
4430 Steinfurt-Burgsteinfurt 

TP 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Vielter Str. 43 • 4500 Osnabrück 

Fax (0541) 58 66 14 
Telefon (0541)58 66 46 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978
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4520 Melle

C B S G m b H

C O M P U T E R S Y S T E M E
4 43 0  S U in fu r t T el. 0 25 51 /2 5 65

HaferstraBe 25 4 52 0  Melle 
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund

Elektronik 
Computer 

Fachliteratur
ATARI-Syatem-Fachhindler

4600 Dortmund 1. Guntherstraß« 75. Tel. (02 31) 57 22 84

city-elektrenik
ATARI S y s t e m fa c h h á n d le r

1 8 r B

K A R S T A D T  A k t ie n g e s e l ls c h a f t  
K a m p s tra ß e  1 - 4 6 0 0  D o rtm u n d  
Te le fo n  (02 31) 5 4 3 9 1

cc C om pu ter S tud io  G m bH

Elisabeths» 5

Atari-System fachhandler
P C s  von Tandy

Schneider Peacock
Drucker von

i
Star Brother NEC

Tel 0231/528184 Tx 822631 cccsd Fax 0231/528131

4650 Gelsenkirchen-Horst

MENTIS GmbH
Hard- und Software, Literatur 
Bauteile. Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

Poststraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

4650 Gelsenkirchen

X C o m p u te rs y s te m e  
u n d  A n w e n d u n gC -S -A  

ATARI DTP CENTER
Festp latten  -  W echselplatten  

SCSI -  Festp latten  
Scanner -  Großmonitore  

. / DTP -  Vorführungen

-f- Computersysteme und Anwendung 
"  Hüttenstr 56 - 4650 Gsteenkxchen

Tel .0209. 203420 FAX 0209. 271584

4708 Kamen

D *M  Computer 
Weststraße 45 
4708 KAM EN  
0 2 3 0 7  17052

D ie  ¡ungen  
/ Spesiahsten
IfurPC

07307 IMS/

4712 Werne

Vogler & TVümper
Hard- und Software

Lünener Straße 14 
4712 Werne 
Tel. (02389) 51495

4800 Bielefeld

hardware
software

organisation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 61663

5000 Köln

BUROI MASCHINENbraun
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR. 39 
TEL. (0221)219171

5040 Brühl

a es

COMPUTER
Pingsdorfer Straße 141 • 5040 Brühl
Telefon 02232/13063

Telefax * BTX 02232/47356 
Vertragspartner: Atari,Star,Tandon

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 71 / 26 24

5253 Lindlar

^ S y s t e m s
o H  [D IG ITAL SYSTEMS KRÜGER 

AATARI System-Fachhändler
—  5 2 5 3  L i n d l a r

Q R h o i n s t r .  15  
T e l .  0 2 2 6 6  / 4 1 1 4  F a x  4 0 8 3

5300 Bonn

I  '  Hardware
V Manilore-Scanner-Druck«

- Software
T A  Am-, Bnndun , Individ

- Z ubehör
i n r r r *

—  '<Xr  A  f u i  E W . Kommunikation und I

- BeratÄ

IComputer & Beratung Behnck 
(0228) 67 70 21

W ir beraten und verkaufen 
K  Mo- Fr 15-20Uhr, Sa 9-12Uhr oder nach Vereinbarung! 4

5414 Vallendar

j=  G IRASO FT
‘ xL '^ S L  Systemlösungen mit Com puter

// *
ATARI Systemfachhandler für Mayen-Koblenz
Ihr autorisierter Fachhändler für GTC* Personalcomputer, Sur, 

Epson und NEC

W ir schreiben B E R A T U N G  und S E R V IC E  groß! 
/entrak- 5414 VaMradw. KbriaMr. 117. T U -  «2*1*1727

5419 Dietdorf, Hauptstraße 50 
5500 TVier, Ehrangerstr. 31

5500 Trier

1 1bürocenter
lULEHR

Güterstraße 82 • 5500 Trier 
S  06 51/209710

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

5600 Wuppertal

COMPUTER FINKE «“w™
33ESORTRRI - SXSTEiTFRCHHRnOLER _

KIPOOHF 22 * 5 600  WUPPERTAL 1 * TEL 0202 45 32 33

HARDWARE * SOFTWARE * ZU8EHOR •  SERVICE * SCHULUNGEN

A  ATARI
— w ir  m a c h e n  S p i t z e n t e c h n o l o g i e  p r e i s w e r t .

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (02 02) 81917

5630 Remscheid

C O M  S O F T
N o rd s traß e  57 • 5 6 3 0  R em scheid  

Telefon  (0 2 1 9 1 )2 1 0 3 3
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5650 Solingen

MegaTeam
Computer-Vertriebs-OHG 

Kölbach - Finke
Hardware - Software - Zubehör - Service

Rathausstraße 1-3 ■ 5650 Solingen 1 
Telefon (0212)45888 Fax (0212) 47399

5800 Hagen

A  ATARI
Vertragshändler Axe l Böckem

Computer + Textsysteme
Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 

Telefon (02331)73490

5900 Siegen

V e r ir r t«  IM Gm bH  
Hpfdware Software Schulung

Siegen - Weldenauer Str. 72 • s  02 71/7 34 95
 ̂ /

Frankfurt

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (069)27306-0

Eickmann 
Computer

Der Atari-System-Fachhändler!
z.B.: Festplatten von 30 MB bis 110 MB für Atari 
ST und Mega ST, Zusatzaufrüstungen für Ihre Fest­
platten bis 110 MB, Umrüstung Ihres SM 124 in 
einen EM 124 Muitisync für alle Auflösungen.
Slotkit für PC 1...

besuchen Sie unser Fachgeschäft: 
In der Romerstadt 249 

6000 Frankfurt 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

DASB RO-FACHGESCHÄFT!
M üller & Nemecek GmbH

Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel.(069)232544

6100 Darmstadt

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon (061 51)56057

6200 Wiesbaden

A ATARI
• "  lp4l«Ate<hr>olO|« P ' f ’tw t'T

COMPUTERCENTER
D E R  S Y N T H E S IZER  • STUDIO  JA C O B  G M BH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI - Equipm ent, eigener Service

6200 W C SB A D E N . MAINZER STR . 137 
TeL( 06121) 71 94 90 BBS: ( 06121) 70 17 39

Bei uns werben bringt

GEW INN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

6240 Königstein

KFC 
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6174-30 33 
Mail-Box 06174-5355

6250 Limburg

[B ü r o -  u n d
[ i n f o r m t i o m t u h n i k

Salzgasse 6 
lel:06431/2602l 

Fax:0643l/23722 
6250 Limburg

System  Vertragshändler ATARI

* STAR * TANDON * 
* REIN * SANYO * A

6300 Gießen

6400 Fulda

Schneider ATARI Commodore

W EINRICH
BÜRO • ORGANISATION 
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (06 61) 492- 0

6457 Maintal

LRNDOLT-  COMPUTERA  Beratung - Service .  *=*
Verkauf - Leasing 

ATARI Finanzierung
6457 Maintal-Dömighcim Robcrt-Bosch-Slraßc 14 

Tel.(06181)4 52 93 Fax (06181) 43 10 43 
Mailbox (06181) 4 88 48 B u  *2 98 99#

6520 Worms

Computersysteme
GmbH

6520 worm« Friedricbstraße 22 

Talefon 0 62 41 / 67 57-58

6700 Ludwigshafen

MKV Computermarkt

Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596

6720 Speyer

E  t z  k o r n
D ie FacM eute füR C o m p u t e r

AUTORISIERTER ATARI - VlRIRAQbhiNdllR 
Haröware. SoItware & ZubrtröR Iür

• Applt • Acorn • Jonathan • MS/Dos •

6720 Speyer AuestraBe 20 
TeIeIon 06232 /F2428 oöer 32455 

Mo. Fr. 9 - 12 u. 15 18 >0 Sa. 9 14 LBr

THEILLE B

Computersysteme
Gilgenstraße 4 ■ 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

6800 Mannheim

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfeldstraße 74-76 
“SÍ (0621) 850040 Teletex 6211912

6900 Heidelberg

JAC0M FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung ■ Service 

Hertzstraße 1 6900 Heidelberg 1 
Telefon (06221) 302437

im Stuttgart

O O a l l i s c r ^

I+Co.Personal 
■Computer

Marktstr. 48. Tel. 0711/567143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt
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7030 Böblingen 7475 Meßstetten 7750 Konstanz

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 07031 /226015

COMPUTER
CENTER

7047 Jettingen

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka
Heilbergstraße 3 
Im Multi-Center 
7047 Jettingen 
Telefon (07452) 77615

COMPUTER
SHOP

7100 Heilbronn

Computer-Welt
A  Am Wollhaus 6 

7100 Heilbronn 
Tel. 07131 684 01 -02

7312 Kirchheim/Teck

è
%

■iv

/KATARI -Systemfachhandel 
Hardware -  Software -  Service
Plochingerstr. 14 - 7312 Kirchheim/Teck

Tel. 07021/3949

7410 Reutlingen

MKV GMBH
Listplatz 2 
7410 Reutlingen 
Telefon 07121-36647

Ihr ATARI-Systemhandler im Zollern-Alb-Kreis

H Ein * PC-CO nPU TERH RRfiT

S HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI COMMODORE CUMANA DA1ABECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meflsletten 1 ■ Hauplslialle 10 0 7431/61280

7500 Karlsruhe

MKV GMBH

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

ERHARD!I Am Ludw igsplatz
Am Ludwigsplatz 7500 Karlsruhe 1 TeU0721TI608^^

Otfenbur

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft lur Microcomputer Hili Funk

In der Jeuch 3 
7600 Ottenburg 
Telefon 07 81 / 5 79 74

7700 SingenV'UM©
C o m p u t e r s y s t e i n e

Ringstraße 4 
Telefon (07731) 68222

7730 VS-Schwenningen

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/38071-72

ATARI *  P C ’s *  SC H N E ID ER

computer - Fachgeschäft

rosier
Rheingutstr. 1 • «  0  75 31-2 18 32

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

7800 Freibur

Bötzinger Straße 60 
7800 Freiburg 

Telefon: 0761/47804-0 
Fax: 0761/42102 

P Y R A M I D  C O M P U T E R

7850 Lörrach

■MM -

a u K c r

a» K<

CTUKCtfoK«

Computer 
Service

L u ls s n a tr . e ,L ö m .o h .
t ?  0 7 0 2 1 /4 4  07

7890 Waldshut-Tiengen

/e rv lce  gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 W aldshut-Tiengen 
Telefon 0 7 7 5 1 / 3094

7918 lllertissen

bicözch gmbh
technische Informationsysteme 

Computerladen

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5

8000 München

Ihr Spezialist für:
dBMAN - Komplettlösungen 

vortex Massenspeicher
» Wwwvecfw DNW

A B A C  M ü n c h e n
K e lle rs t ra ß e  11, 8 0 0 0  M ü n ch e n  8 0  

T a l. 0 8 0  4 4 8  0 0  8 8
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8000 MünchenH

U J d u j i Q
C O M PU T ER  + BÜ RO TEC H N IK  
COM PUTER SO FTW ARE PER IP H E R IE  
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÄDTER STRASSE 62L 
EURO-INDUSTRIE-PARK 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/3113066 TELETEX 898341

City Studio
Rindermarkt 6, 8000 München 2 
Tel. 089 / 26 09 801 -02

Bei uns werben bringt
GEW INN ,:;ü*

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

S C h u l Z  C o m p u t e r
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

8032 Gräfelfing

ProMarkt
Pasinger Strafte 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089 - 8548823 
Fax 089 - 8541764

8150 Holzkirchen

8200 Rosenhelm

Jjjckjuig
COMPUTER + BÜROTECHNIK 

Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim 
Tel. ( 08031 ) 38 00 30 
Fax ( 08031 ) 1 53 34

A utorisierter ATARI System -K achhandler

Fischer & llach
Computer GmbH

M ünchner Straße 41 • 82(X) Rosenheim
Tel.: 0  80 31 /  I 47 55 Fax: 0  80 31 / 1 76 67

H ardw are  Softw are 
Schulung S ch n e llrep ara tu r

8400 Regensburg

Zim m erm ann
c Ick tro land

8400 Regensburg 8390 Passau 
Dr.-Gessler-Str. 8 Kohlbruck 2a 
®  09 41 / 9 50 85 ®  08 51 / 5 20 07

8423 Abensberg

WITTICH 
COMPUTER GMBH

Tulpenstr. 16 ■ 8423 Abensberg

S  o 94 43 / 4 53

8500 Nürnberg

E I N E  I D E E  A N D E R S

f i C H H J K

1. K LA SSE EIN KÄUFEN  IM  M EL

8520 Erlangen

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 / 4  20 76

(Strem e 
Marco Hildebrandt E r l a n g e n

Service : Loewenichntr. So,
Laden : Luitpoldatr. 22 
Telex : 629765 atron d

\ ________________ Telefon: o9131/250-18

8520 Erlangen
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With A Little Help 
For My GEM

rogrammier
JV r a x is

T.W.Müller

N eu ein steig er  in  GFA BASIC 3.0,
BESONDERS, WENN SIE VON RECHNERN 

KOMMEN, DIE KEIN SO LEISTUNGSFÄHIGES 

BASIC VORZUWEISEN HABEN, TUN SICH 

MANCHMAL ETWAS SCHWER MIT DEM UNGE­

WOHNTEN 'LU XUS', DEN GERADE DIE VER­

SION 3.0 b ie t e t . G erad e  d ie  P ro g ram ­

m ie r u n g  d e r  B e n u t z e r o b e f l ä c h e  

GEM, d ie  d e n  ATARI ST als  ersten 

R echner  a u s z e ic h n e te , w ird  vom  GFA 
BASIC 3.XX SEHR KOMFORTABEL UND GUT 

DURCHDACHT UNTERSTÜTZT.

Für die fortgeschrittenen 
Leser: Die in diesem Ar­
tikel vorgestellten Routinen 

sind beileibe nichts Besonde­
res, aber trotzdem für den einen 
oder anderen bzw. für die eine 
oder andere einigermaßen 
nützlich und hilfreich, und 
wenn es nur um den geschon­
ten Hirnschmalz geht. Und an 
die Einsteiger unter Ihnen: 
Gerade als Neuling in Sachen 
Computer und Sprachen ist 
man dankbar für jedes Bei­
spiel, wie dieser oder jener 
Befehl einzusetzen ist (eige­
ne Erfahrung). Besonders 
schwierig für Einsteiger wird 
es, wenn von Adressen, Poin­
tern bzw. Zeigern usw. gespro­
chen wird. Und gerade GEM  
mit seinen Strukturen strotzt 
geradezu vor Zeigern. Jede 
Routine haarklein zu erklären, 
ließe diesen Artikel aus allen 
Nähten platzen. Deshalb muß 
ich mich relativ kurz fassen, 
sollten Unklarheiten aufkom- 
men, so finden Sie alles genau­
er und ausführlicher in der an­
gegebenen Literatur.

Im neuen GFA BASIC  3.xx ist 
es nun leicht möglich, in belie­
bigen numerischen Variablen 
(FLOAT. INTEGER. WORD. 
BYTE) einzelne Bits zu setzen 
oder zu löschen, zu negieren 
oder abzufragen. Die dazu

benötigten Funktionen heißen 
B IT SET O , B IT C L E A R O , 
B ITC H A N G EO  und B IT ­
T E ST !). Der Aufruf dieser 
Funktionen hat immer die glei­
che Syntax:

x = B.(y.f).

x,y: Variable, 
f : Konstante oder Variable, die 

Obergrenze hängt von dem 
Typ der Variablen y ab (ein­
schließlich der Null).

FLOAT : 63, INTEGER: 31, 
WORD : 15, BYTE : 7

Diese Funktionen werden z.B. 
benötigt, um in Dialogen oder 
Menüs Objekten bestimmte

Eigenschaften (über die Ob­
jektflags) oder Zustände zuzu­
weisen (über die Objektstatus- 
se, engl, object states ). Sie 
werden auch gebraucht, wenn 
es darum geht, festzustellen, ob 
ein Button selektiert wurde 
oder nicht. Doch leider ist die 
Syntax dieser Befehle für eine 
effiziente Programmierung 
und Verwaltung von Objekten 
nicht gerade optimal, da die 
Eingangsvariablen y der Funk­
tionen auch gleichzeitig die 
Ergebnisvariablen.vsind. Dazu 
kommt noch der Umstand, daß 
die ‘Variablennamen' die rein­
sten Bandwürmer sind. Dazu 
folgendes Beispiel:

W ir haben einen EXIT-Button 
namens EX IT . Die Variable, 
mit der dieser Button ange­
sprochen wird, heißt demnach 
exit&  (Verwendung des 
RCS2.PRG vorausgesetzt). 
Der Dialog EINGABE mit der 
Adresse cinyabecA ist über die­
sen Button verlassen worden 
und nun soll der Button dese- 
lektiert werden, also beim 
nächsten Start wieder normal 
erscheinen. Beim selektierten 
Button ist das Bit Nr. 0 des 
Objektstatus' gesetzt und muß 
wieder gelöscht werden. Der 
Status eines Objektes wird mit 
der Syntax OB STATE(treeVc, 
obj&) lesend und schreibend 
angesprochen. Die Zeile zum 
Deselektieren lautet also:

OB_STATE (eingabe%, exit) 
=BCLR (OB_STATE (eingabe%, 
exit&), 0)

Das ist ein Bandwurm von 57 
(!!) Zeichen, wobei späterhin 
wieder schnell vergessen wird, 
welche Bitnummem die ent­
sprechenden Flags und States 
haben. Besser wäre da eine 
Funktion, die das erledigt. 
Weil kein Wert zurückgeliefert 
wird, reicht hier auch eine Pro- 
cedure aus. Die gleiche W ir­
kung wie der Bandwurm er­
zielt folgender Aufruf von 24 
Zeichen Länge:
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deselect(eingabe% ,exit& ).

Die Vorteile liegen auf der 
Hand:

- keine Probleme mehr mit den 
Bitnummem,

- die Zeilen sind kürzer und 
verständlicher,

- die Gefahr von Tippfehlem ist 
geringer, damit auch die Feh­
lerhäufigkeit und Tippfehler 
werden meist schneller ge­
funden,

- das ermüdende und frustrie­
rende Alles-Doppelt-Schrei- 
ben entfällt (Programmierer 
leiden unter einer gewissen 
Schreibfaulheit in diesem 
Zusammenhang).

Auch der Nachteil sollte nicht 
verschwiegen werden: Das 
Programm wird um drei Zeilen 
länger, die allerdings zu einer 
Zeile wieder zusammenge­
klappt werden können. Der 
nächste Schritt, die Verwal­
tung von Objekten zu vereinfa­
chen, besteht darin, den einzel­
nen Bits Namen zuzuweisen, 
denn Namen merken sich 
leichter als Nummern. DaGFA 
BA S IC  keine Konstanten 
kennt, benutzen wir dafür Va­
riable vom Typ BYTE, da de­
ren Zahlenbereich (0..255) 
völlig ausreichend ist. Schließ­
lich wollen wir keinen Spei­
cherplatz unnötig belegen. Die 
Namen sind in der Procedure 
‘init_states‘ versteckt. Diese 
Procedure sollte zu Beginn des 
Programmes aufgerufen wer­
den, dann kann der Aufruf 
nicht vergessen werden. Die 
gesamte Sammlung an Proze­
duren und Funktionen sehen 
Sie in Listing I.

Ein weiterer Punkt, der oftmals 
Ärger macht, ist die Änderung 
der Inhalte von STRING- und 
TEXT-Objekten. Dazu wird 
die Funktion CHAR benutzt. 
Zu dieser Funktion gehören 
geschweifte Klammern ({ )). 
Diese Klammern bedeuten 
GFA BASIC  3.xx, daß die

Argumente ab einer Adresse zu 
finden sind, die durch die Zahl 
zwischen den Klammem ange­
geben wird. Dabei werden 
immer 4-Byte-Integers vor­
ausgesetzt. CHAR{i%} liest 
oder schreibt einen Nullbyte­
terminierten String (ein Null­
byte ist ein Buchstabe mit der 
Nummer Null (ASCII-Code 0) 
und wird bei GEM  und der Pro­
grammiersprache C dazu be­
nutzt, um das Ende eines 
Strings zu kennzeichnen.) ab 
der Speicheradresse i%. 
CHAR{{i%}} ist schon etwas 
schwieriger zu verstehen: In 
der Variablen i% ist eine Spei­
cheradresse abgelegt, ab der 
wieder eine Adresse steht, die 
dann auf den String ‘zeigt', 
also endlich angibt, wo er zu 
finden ist. Die Variable /% ist 
der Zeiger (oder neudeutsch: 
Pointer) auf den Zeiger auf den 
String (Kleine Anmerkung in 
diesem Zusammenhang: Oft­
mals treten Formulierungen 
auf wie: Ist kein weiteres Ele­
ment vorhanden, so zeigt der 
Pointer au f NIL. N IL ist die 
Abkürzung für Not In List, der 
Inhalt der Variablen ist mei­
stens Null oder minus eins. 
Manche Autoren setzen dieses 
Wissen leider voraus, tun aber 
Einsteigem keinen Gefallen 
damit.). Anders ausgedrückt: 
In der Variablen i%  steht eine 
Speicheradresse, ab der die 
eigentliche Adresse des 
Strings steht. In der durch die 
zweite Adresse angegebenen 
Speicherstelle steht nun das 
erste Zeichen des Strings 
(Wem nun das Bild einer 
Schnitzeljagd in den unermeß­
lichen Weiten des Reiches 
RAM in den Sinn kommt, der 
kann es dort belassen, die Vor­
gehensweise ist entspre­
chend.).

Wenn dieses Beispiel verstan­
den wurde, dann müssten die 
Begriffe Adresse und Zeiger 
ihre Schrecken verloren haben, 
denn nun arbeiten wir mit ih­
nen. Bei STRING-Objekten 
(STRINGs und BUTTONs) 
liefert die Struktur OB_ 
SP E C () die Adresse der

Strings, den String selbst lie­
fert CH AR {OB SP ECO} (le­
sen und schreiben). Bei TEXT- 
Objekten liefert OB_ SPEC() 
+0 die Adresse der voreinge­
stellten Zeichenkette (ptext). 
OB_SPEC()+4  liefert die 
Adresse der Textmaske 
(ptmplt), OB SPEC+ti die 
Adresse des Strings, der die 
Information enthält, welche 
Zeichen erlaubt sind (pvalid). 
Im allgemeinen wird also zum 
Auslesen der Editfelder 
OB SPECO+O genügen, den 
Text liefert C H A R |{O B _  
SPEC O II.

Nun kommt die böse Falle: W ir 
haben vergessen, von welchem 
Typ unser Objekt ist oder sind 
vom falschen Typ überzeugt 
(soll Vorkommen, lachen Sie 
nicht!!). Behandeln wir ein 
TEXT-Objekt wie eines vom 
Typ STRING und weisen ihm 
einen Text zu, so passiert zu­
nächst gar nichts. W ir haben 
bloß die TEDINFO-Struktur 
zerschossen, da die Adressen 
der Strings und alle sonstigen 
Informationen wie Zeichen­
satz, Rahmenstärke. Justie­
rung, reservierte Bereiche usw. 
durch die Zeichenkette ersetzt 
wurden. Alles kein Problem 
und nicht weiter schlimm, 
wenn wir rechtzeitig das Pro­
gramm beenden, bevor GEM  
den Treffer bemerkt. Beim 
Zeichnen des Objektes sehen 
wir dann - nichts! Meistens. 
Mehr passiert bei reinen 
TEXT-Objekten nicht, wenn 
wir Glück haben, denn ptmplt 
und pvalid haben für sie keine 
Bedeutung. Erschrecken Sie 
also nicht, wenn im RCS2.PRG 
bei den Objekten TEXT  und 
BO X T EX T  im geöffneten 
Zustand (Doppelklick !!) der 
Cursor (deutsch: die Zeichen­
einfügungspostion) plötzlich 
in der Luft hängt. Das hängt 
daran, daß etwas anderes im 
Programm oder der Dialogver- 
waltung ‘hängt’. Die Editfel­
der für PTM PLT und PVALID  
werden dabei nämlich einfach 
‘versteckt’ (Objektflag Hid- 
den. Bit Nr. 7, ist gesetzt). Aber 
bei edierbaren TEXT-Objek­

ten. da passiert es dann: Das 
GEM  greift nun auf die ver­
meintlichen Adressen von 
ptext und ptmplt zurück, doch 
da stehen Elemente unserer 
Zeichenkette!! Was nun pas­
siert, hängt von unserer Zei­
chenkette ab: Ergeben die ent­
sprechenden vier Bytes die 
Ursprungsadressen, so haben 
w ir Glück gehabt (Eher 
kriegen wir im Bergwerk einen 
Meteoriten auf den KopD. 
Kommt eine gerade Zahl her­
aus, haben wir vielleicht ganz 
neue Objekte auf dem Bild­
schirm oder der Rechner ver­
sinkt in Meditation (nichts geht 
mehr: keine Mausbewegun­
gen, kein Tastenklick). Ermit­
telt GEM  aber eine ungerade 
Adresse, dann haben wir drei 
hübsche Bömbchen vor uns 
und das Programm verabschie­
det sich.

Das ungefährlichste für GEM , 
was aber für unser Programm 
gefährlich werden kann: Das 
reine Lesen des Textes ptext. 
Es wird ein Leerstring zurück­
gegeben. der durch seine Län­
ge Null andere Fehler im Pro­
gramm hervorrufen kann und 
nach Murphy auch wird. Ganz 
schnell vorbei ist es, wenn wir 
aus Versehen ein STR1NG- 
Objekt wie eines vom Typ 
TEXT behandeln. Schon allein 
der Versuch ist strafbar und 
wird mit Abstürzen nicht unter 
drei Bomben bestraft.

W ir sehen also, hier lauem 
auch ein paar Fallen auf uns. 
Deshalb habe ich noch zwei 
Routinen geschrieben, die es 
erlauben, TEXT- und 
STRING-Objekte gleich zu 
behandeln, da innerhalb der 
Routine der Objekttyp abge­
fragt wird. Dem Ergebnis ent­
sprechend wird in der SE- 
LECT/CASE/ENDSELECT- 
Struktur verzweigt bzw. jede 
Tätigkeit bleibt aus, wenn der 
Typ nicht stimmt. Die Routine 
set textf) schreibt die Strings, 
während g et_ tex t$ () die 
Strings liest. Beide Routinen 
finden Sie in Listing 2.
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Zum Schluß möchte ich noch 
eine interruptgesteuerte Digi­
taluhr vorstellen. Diese Uhr 
zerfällt in drei Teile:

- Startroutine
- Anzeigeroutine
- Stoproutine

Kommen wir jetzt zur Betrach­
tung dieser Routinen:

Die Startroutine heißt start_ 
time. Sie stellt die Uhrzeit fest 
und die Anzahl der Stunden. 
Minuten und Sekunden. Da­
nach wird das GFA BASIC  mit 
EVERY 200 GOSUB show 
time angewiesen, jede Sekunde 
die Procedure show time zu 
durchlaufen. Bei jedem Aufruf

von show_time wird die An­
zahl der Sekunden um eins 
erhöht. Sind sechzig Sekunden 
voll, werden die Sekunden auf 
Null gesetzt und die Minuten 
um eins erhöht. Sind hier auch 
schon sechzig voll, werden die 
Minuten ebenfalls auf Null 
gesetzt (Möchten Sie einen 
Gongschlag zu jeder vollen 
Stunde, so können Sie hier die 
entsprechende Routine einfü- 
gen.) und die Stunden werden 
inkrementiert. Sind bereits 23 
Stunden voll, setzen wir diese 
auch auf Null. Die Routine ist 
flexibel gehalten, es können 
Datum und die Uhrzeit einzeln 
oder zusammen angezeigt 
werden. Gesteuert wird die 
Routine über die Flags datel.

time\ und dig_date\. Soll das 
Datum angezeigt werden, so 
wird der String datitmS auf das 
aktuelle Datum gesetzt. Ist die 
Zeit gewünscht, wird sie an den 
String gehängt. Sollen die 
Zahlen in Digitalziffern (wie 
bei TEM PU S) ausgegeben 
werden, wird der gesamte 
String in der Procedure con- 
vert() untersucht und die Z if­
fern werden durch die der digi­
talen Art ersetzt. Der Vollstän­
digkeit halber ist noch eine 
Procedure (deconvertf)) auf­
geführt, die die Konvertierung 
wieder rückgängig macht. Soll 
schließlich irgendetwas ange­
zeigt werden, so wird der 
String über TEXT x,y.a$ links 
oben ausgegeben. Die Uhrzeit­

anzeige wird durch die Proce­
dure s to p jim e  wieder abge­
stellt. Der Interrupt wird ge­
stoppt und die Anzeige ge­
löscht. Damit ist wiedereinmal 
das Ende eines Artikels er­
reicht. Natürlich gibt es auch 
an diesen Routinen sicherlich 
etwas zu verbessern, doch 
möchte ich das jedem einzel­
nen selbst überlassen.

Literatur:

G P ENGELS I M C GÖRGENS.
GFA BASIC Version 3.0
GFA Systemtechnik GmbH.
Düsseldorf
I . Auflage Mai 1988
ISBN 3-89317-004-9
GFA BASIC 3.0 Handbuch

1
' (c) MAXON Computer GmbH 

PROCEDURE init_states
2 •
3
4

• Flags

5 LET selectable|-0
6 LET default|-1
7 LET exit|-2
8 LET editable|-3
9 LET rbutton|=4

10 LET lastob|=5
11 LET touchexit|-6
12 LET hidetreeI*7
13 LET indirect|=8
14 •
15 • States
16 •
17 LET selected|=0
18 LET crossed|=1
19 LET checked|-2
20 LET disabled|=3
21 LET outlined|*4
22 LET shadowed|*5
23 •
24 RETURN
25 •
26 PROCEDURE deselect(tree%,obji)
27 clr_state(tree%,obji,selected|)
28 RETURN
29 *
30 PROCEDURE select(tree«,obji)
31 set_state(tree%,obji,selected|)
32 RETURN
33 •
34 PROCEDURE disable(tree%,obji)
35 set_state(tree%,obji,disabled|)
36 RETURN
37 '
38 PROCEDURE able(tree%,obji)
39 clr_state(tree*,obji,disabled|)
40 RETURN
41 '
42 PROCEDURE set__flag (tree* , ob ji, flag |)
43 OB_FLAGS(tree*,ob ji)-BSET(OB FLAGS(tree%,obji),

44
flagl)

RETURN
45 •
46 PROCEDURE clr_flag(tree*,ob ji,flag|)
47 OB_FLAGS(tree*,obji)-BCLR(OB FLAGS(tree*,obji),

48
flagl)

RETURN
49 *
50 PROCEDURE change_flag(tree*,obji,flag|)

51: OB FLAGS(tree%,obji)-BCHG(OB FLAGS(tree*,obji) ,
flagl)

52: RETURN
53: i
54: PROCEDURE set_state(tree*,obji,state|)
55: OB_STATE(tree*,obji)-BSET(OB_STATE(tree*,obji) ,

state|)
56: RETURN
57: •
58: PROCEDURE clr_state(tree*,obji,state|)
59: OB_STATE(tree*,obji)=BCLR(OB_STATE(tree*,obji) ,

state|)
60: RETURN
61 : •
62: PROCEDURE change_state(tree*,obji,state|)
63: OB STATE(tree%,obji)=BCHG(OB STATE(tree*,obji) ,

flagl)
64 : RETURN
65: •
66: PROCEDURE set_text(tree*,obji,a$)
67: SELECT OB_TYPE(tree*,obji)
68 : CASE 21,22,29,30
69: CHAR{{OB_SPEC(tree*,obji)>}=a$
70: CASE 26,28
71: CHAR(OB_SPEC(tree*,obji))-a$
72 : ENDSELECT
73: RETURN
74: •
75: FUNCTION get_text$(tree*,obji)
76: LOCAL a$
77: SELECT OB_TYPE(tree%,obji)
78 : CASE 21,22,29,30
79: a$=CHAR((OB_SPEC(tree*,obji))>
80: CASE 26,28
81: a$=CHAR(OB_SPEC(tree*,obji))
82: ENDSELECT
83: RETURN a$
84: ENDFUNC
85: •
86: PROCEDURE start_time
87: zeit$=TXME$
88: stundeI=VAL(LEFT$(zeit$,2))
89: minute|=VAL(MID$(zeit$,4,2))
90: sekunde|-VAL(RIGHT$(zeit$, 2))
91: EVERY 200 GOSUB show_time
92: RETURN
93: '
94 : PROCEDURE stop_time
95: EVERY STOP
96: TEXT 440,14,SPACE$(24)
97: RETURN
98: •
99: PROCEDURE show_time
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100 LOCAL s$,m$,h$ 133 END IF
101 t i M  ? —TRUE 134 IF time?
102 data!-TRUE 135 datum$=datua$+" ”+zeit$
103 INC Sekunde| 136 ENDIF
104 IF S e k u n d e |>59 137 IF dig_date?
105 Sekunda|-0 138 convert(datum$)
106 INC minutel 139 ENDIF
107 IF minutel>59 140 IF date? OR time! OR day?
108 minute|=0 141 TEXT 440+(24-LEN(datum$))*8,14,datum$
109 INC stunde| 142 datum$»"H
110 IF stunde|>23 143 ENDIF
111 stunde|-0 144 RETURN
112 ENDIF fstundel 145 •
113 ENDIF !minutel 146 PROCEDURE convert(VAR a$)
114 ENDIF ? Sekunde| 147 LOCAL i|,z|
115 IF time? 148 FOR i|—1 TO LEN(a$)
116 s$=STR$(Sekunde|) 149 z|=ASC(MID$(a$,i|,1))
117 m$=STR$(minute|) 150 IF z|>-48 AND z|<-57
118 h$=STR$(stunde|) 151 MID$(a$,i|,1)-CHR$(z|-32)
119 IF LEN(h$)—1 152 ENDIF
120 h$-"0"+h$ 153 NEXT i|
121 ENDIF 154 RETURN
122 IF LEN(m$)—1 155 •
123 m$="0"+m$ 156 PROCEDURE deconvert(VAR a$)
124 ENDIF 157 LOCAL i|,z|
125 IF LEN(s$)—1 158 FOR i|—1 TO LEN(a$)
126 s$-"0"+s$ 159 zl-ASC(MID$(a$,i| , 1) )
127 ENDIF 160 IF z|>-16 AND z|<-25
128 zeit$*h$+": "+m$+" : " + s$ 161 MID$(a$,i|,1)-CHR$(z|+32)
129 ENDIF 162 ENDIF
130 • 163 NEXT i|
131 IF date! 164 RETURN
132 datum$=DATE$

G E S U C H T  U N D  G E F U N D E N  V E R S I O N  V I ER  N U L L

THEMADAT
Aus lausenden von Daten diejenigen 
zu finden, die man wirklich braucht, 
erfordert eine leistungsfähige Daten­
bank. Eine die schnell und einfach zu 
bedienen ist und 'denkt' wie wir. Asso­
ziativ.
THEMADAT orientiert sie sich nicht am 
wörtlichen — buchstabengetreuen — 
Inhalt einzelner Felder, sondern an 
Begriffen, die den ganzen Datensatz 
beschreiben. Bildhaftes Denken bringt 
Sie zum Ziel.
Zur Suche nach einzelnen Datensätzen 
klicken Sie von jetzt an lediglich mit der

ASSOZIATIV.
Maus die gewünschten Themen an, 
und in kürzester Zeit erhalten Sie die 
gesuchten Datensätze. Einfach.

Zu jedem Eintrag können Verweise auf 
beliebige externe Texte und Grafiken 
gespeichert werden, die die gesuchten 
Infomationen ergänzen oder erläu­
tern. Text- und Grafikeditor sind zu 
diesem Zweck bereits in THEMADAT in­
tegriert.

Interessiert? Schreiben Sie uns oder 
rufen Sie an. W ir informieren Sie gern. 
Auch über die Updatemöglichkeiten 
für Anwender älterer Versionen.

Hardwarevoraussetzungen: ATARI ST 
mit 1MB RAM, SM 124 und doppelseiti­
gem Diskettenlaufwerk (Betrieb mit 
Festplatte empfohlen).
Unverbindliche Preisempfehlung: 248 DM

Für 10,- DM (Schein) erhalten Sie von uns 
die Them adat Test-Disk. Postwendend.

Sachen gibt's..

SHIFT SO N N EN SC H E IN & H A N SEN  • UNTERER LAUTRUPW EG  8 • D-2390 FLEN SBURG  • ®  (0461) 2 28 28 FAX: 1 70 50
SC H W EIZ : EDV-DIENSTLEISTUNGEN STIFTUNG G RÜN AU ERLENSTRASSE 73 8805 R IC H T ER SW Il S  (01) 784 89 47 Ö STERR EIC H : AMV BÜRO M ASCH IN EN
M ARIAH ILFERSTRASSE 77-79 1060 W IE N  • 'S  (0222) 586 30 30 N IED ER LA N D E: CAM  SYSTEMS ■ VOORSTRAAT 22 3512 AN  UTRECHT ®  (030) 31 42 50
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MÄUSE 
UND KNÖPFE

oder die vergessene Taste

j^ ro g ra m m te r
I f J r a x is

Uwe Seimet

N ur d ie  w enigsten  P r o g r am m e  a u f  

D E M  ATARI ST ERIN N E R N  SIC H  D A R A N , 

dass d ie  M aus  n ic h t  nu r  e in e , sondern  

zw e i T asten  h a t . D a d ie  A bfr ag e  der  

rec hten  M austaste vom  GEM nur  u n ­

v o llk o m m e n  U N TE R STÜ TZT WI RD,  IST  SIE  

D E M E N TSP R E C H E N D  W ENIG  ZU  E H R E N  G E ­

K O M M E N .

Dabei ist es mit wenigen 
zusätzlichen Programm­
zeilen möglich, die rechte 

Maustaste genauso effizient in 
einem Programm abzufragen, 
wie die linke.

Sehen wir uns zunächst jedoch 
erst einmal die Möglichkeiten 
an. die das Betriebssystem von 
sich aus zur Abfrage der beiden 
Maustasten bietet. So versorgt 
uns das VDI mit der vq mouse 
(SAM PLE M OUSE BUTTON 
STATE)-Routine. Das AES 
stellt uns graf mkstate zur 
Verfügung. W ill man eine der 
beiden angegebenen Funktio­
nen zur Abfrage der Mausta­
sten verwenden, erfordert dies 
eine Abfrage, die regelmäßig. 
z.B. in einer Programmschlei­
fe, erfolgen muß. Damit ein 
Mausklick möglichst bald er­
kannt wird, sollte diese Abfra­
ge möglichst häufig erfolgen. 
Soll gar auf einen Doppelklick 
reagiert werden, wird das Gan­
ze schon recht kompliziert.

Aber noch brauchen wir die 
Flinte nicht ins Korn zu wer­
fen. Um die linke Maustaste 
mit möglichst wenig Aufwand 
abzufragen, gibt es ja noch den 
evnljm tlon- bzw. evnt multi- 
Aufruf des AES. Dies stellt die 
sinnvollste Möglichkeit zur 
Abfrage der Maustaste dar. da 
hier erst dann wieder in das 
aufrufende Programm zurück­

gekehrt wird, wenn sich eine 
Aktion ereignet hat, die mit 
dem linken Maus-Button in 
Verbindung steht. Und somit 
sind wir auch schon beim größ­
ten Pferdefuß angelangt. Das 
GEM  auf dem ST erlaubt es 
nämlich nicht, über die ge­
nannten evnt-Routinen die 
rechte Maustaste abzufragen. 
Hier zeigt das Betriebssystem 
überhaupt keine Reaktion. Aus 
diesem Grund habe ich mir 
überlegt, wie man das GEM  
überlisten und die Abfrage der 
rechten Maustaste auch über 
die bereits vorhandenen evnt- 
Routinen realisieren kann.
Die Lösung für dieses Problem 
sehen Sie im Programm-List- 
ing. Angelpunkt für die Routi­
ne ist das Ändern des BU T­
TON CHANGE-Vektors. Die­
ser Vektor wird jedesmal dann 
angesprungen, wenn sich et­
was am Status der Maustasten 
geändert hat. Dies ist dann der

Fall, wenn eine Maustaste 
gedrückt oder losgelassen 
wurde. Die Nummer der ge­
drückten Maustaste wird im 
Datenregister DO an die BU T­
TON CH ANGE-Routine über­
geben. Zu diesem Zeitpunkt ist 
die Information, um welche 
Maustaste es sich handelt, 
noch nicht verlorengegangen. 
Mein Programm geht nun fol­
gendermaßen vor: Wird eine 
Null als Nummer der betätig­
ten Maustaste übergeben, wird 
sofort wieder in die alte Routi­
ne des GEM  verzweigt, da in 
diesem Fall nur eine Maustaste 
losgelassen worden ist. Wird 
eine 1 als Wert übergeben, 
handelt es sich um die linke 
Maustaste, bei einer 2 wurde 
die rechte Taste gedrückt. Über 
ein Flag merkt sich das Pro­
gramm nun, welche der beiden 
Maustasten betätigt wurde. 
Anschließend wird in jedem 
Fall eine 1 nach DO geladen.

Hierdurch wird dem Betriebs­
system simuliert, daß die linke 
Maustaste gedrückt worden ist, 
auch wenn es sich in Wirklich­
keit um die rechte gehandelt 
hat. Ein Druck auf die linke 
Maustaste ist aber nun für das 
GEM  Grund genug, die evnt- 
Routinen zu verlassen und die 
Programmkontrolle wieder an 
das aufrufende Programm zu 
übergeben. Sie als Program­
mierer wissen nun jedoch an­
hand des entsprechend gesetz­
ten Flags, welche der beiden 
Maustasten wirklich gedrückt 
worden ist und können entspre­
chend reagieren.

Ein Nebeneffekt der angegebe­
nen Routine ist übrigens, daß 
auch die Menüleiste und die 
Dialogboxen über die rechte 
Maustaste bedient werden 
können, da das GEM  nicht 
weiter zwischen den beiden 
Tasten unterscheidet. Schließ­
lich wissen ja nur wir anhand 
des von uns definierten Flags, 
daß es sich eventuell nicht um 
die linke, sondern die rechte 
Maustaste gehandelt hat.

Um die Mausroutinen korrekt 
verwenden zu können, müssen 
sie in das Hauptprogramm in­
tegriert werden. Die Initialisie­
rung erfolgt über die Routine 
init. Vorher muß bereits das 
VD I initialisiert worden sein, 
undwft /i muß das VDI-Hand-
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le enthalten. Die Dummy- 
Sprungadresse $ffff in Zeile 28 
des Quelltextes wird nach der 
Initialisierung durch den alten 
Wert der Routine fürdie Maus- 
Buttons ersetzt. Dieser Wert 
wird schließlich noch benötigt.

Die Variable flag  enthält nun 
stets die Angabe darüber, wel­
che Maustaste betätigt wurde 
und sollte nach einem evnt- 
Aufruf geprüft werden. Ist ihr 
Inhalt -1, so handelte es sich 
um die rechte Maustaste, bei 
einem Inhalt von 0 war es die

linke. Durch einen TST.B- 
Befehl kann sofort festgestellt 
werden, welche Maustaste den 
Abbruch einer evnt-Schleife 
veranlaßt hat.

Bitte denken Sie daran, vor 
dem Verlassen Ihres Pro­
gramms die Routine exit aufzu­
rufen, damit der alte Button- 
Vektor wieder eingetragen 
wird. Anderfalls würde sich 
das GEM  nach dem Verlassen 
Ihres eigenen Programms ver­
abschieden, weil der Mausvek­
tor dann ins Leere zeigt, ip*

1:
2: * Routinen zur effektiven Abfrage der rechten *
3: * Maustaste, 1989 by Uwe Seimet *
4: * (c) MAXON Computer GmbH 1989 *
D . 
6: ♦Initialisierung der Mausroutine
7: init :
8: moveq #125,d0 ; vex_butv
9: move.l #butvec,contrl+14

10: bsr.s vdi ; neuer Vektor f.Mausbutton
11: move.l contrl+18,oldvec+2 ; alten Vektor

merken
12: rts
13:
14: ♦rechte Maustaste abschalten
15: exit :
16: moveq #125,d0 ; vex_butv
17: move.l oldvec+2(pc),contrl+14
18: bra.s vdi ; alten Button-Vektor

zurückschreiben
19:
20: ♦neue Routine zur Behandlung der Mausbuttons
21: butvec:
22: tst d0 ; Maustaste losgelassen?
23: beq.s oldvec ; ja-
24: cmp #2,d0 ; rechte Maustaste?
25: seq flag ; Flag für rechte Taste
26: bne.s oldvec ; weiter, falls linke
27: moveq #l,d0
28: oldvec: jmp $ffff ; zurück zur alten Mausroutine
29:
30: ♦Allgemeiner VDI-Aufruf, Funktionsnummer in DO
31: vdi:
32: move vdi_h,contrl+12
33: move d0,contrl
34 move.l #vdipb,dl
35: moveq #$73,d0 ; Code für VDI
36 trap #2
37: rts
38
39
40 data
41
42 vdipb: d e .1 contrl,intin,ptsin,intout,ptsout

; VDI-Arrays
43
44
45 bss
46
47 contrl: ds.w 11
48
49 intin: ds.w 64
50
51 ptsin: ds.w 64
52
53 intout: ds.w 64
54
55 ptsout: ds.w 64
56
57 vdi_h: ds.w 1 ; muß VDI-Handle enthalten!
58
59 flag: ds.b 1 ; Flag für rechte Maustaste

Entscheiden Sie selbst!
Bitte ankreuzen:

Wollen Sie anspruchsvolle ST Games? J a O  Nein O  

Wollen Sie preisgünstige ST Games? J a O  N einO

Ergebnis: 2 x Ja - Prüfen Sie unser Angebot!

Rollenspiele
Bloodwych
Kult
Sleeping Gods Lie

69.90
67.90
65.90

Simulation

Action
Running Man (dt.) 63,90
Xenon II Megablast 69,90
Blood Money 65,90
Targhan 65,90

Pirates
Stuntcar
F-16 Combat Pilot

65.90
65.90
65.90

Sport

Aktuell
Chessplayer 2150 63,90
Ghostbusters 2 69,90
Borodino 77,90
Fighting Soccer 59,90
Turbo Outrun 59,90

63.90
65.90
55.90
65.90

Microprose Soccer 
Buffalo Bill's Rodeo 
Passing Shot (Tennis)
TV Sports Football

Adventure
Manic Mansion (dtsch.) 72,90 
Indiana Jones (dtsch.)
-The last Crusade 72,90

Happy Games
Rick Dangerous 
Paperboy

65.90
53.90

Strategie
Balance of Power 1990 
Waterloo

65.90
65.90

Nicht vergessen - kostenlosen Gesamtkatalog 
anfordern (enthält auch günstige PD- Software)!

SIERRA total
Goldrush 65,90
King s Quest 1/2/3 84.90
King's Quest 4 72,90
Larry 1 55,90
Larry 2 72,90
Manhunter 1 72,90
Manhunter 2 79,90
Police Quest 1 55,90
Police Quest 2 65,90
Space Quest 1 65,90
Space Quest 2 55,90
Space Quest 3 72,90

SoforLbeslellen beL
Werner Rätz,
Postfach 1640/ST,
7518 Bretten

Bestellung

07252/3058

Komplettlösungen zu diesen 
Sierra-Spielen: DM 12,-
je Lösung. Alle 14 komplett 
im Ringbuchordner DM 79,-

Neu! Manhunter 2 mit 
Komplettlösung für nur

DM 85.-

P♦ ♦
♦♦♦ ♦ «

POWER

PER

POST

Bei Fragen zu Sierra Adventures, einfach anrufen !

Die Lieferung erfolgt per Nachnahme, zuzügl. DM 6,50 
(Ausland DM 10,-) oder per Vorauskasse, zuzügl. DM 4,- 
(Ausland DM 6,-).

Richtige Entscheidung!
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FUNKTIONS 
ANALYSE

-r^rogrammter
¡P r a x is

in GFA-BASIC

M ichael Kraus

B e i F U A N A L  h a n d e lt  es sic h  u m  

e in  P r o g r am m  m it  einer  L än g e  von  c a . 

2 ,5  k B  ( e x k l . K o m m en tar e ). E s h a n ­

d e l t  SICH UM EINEN ALGORITHMUS ZUR 

A nalyse einer  vom  Benutzer  in n er h alb  

eines  P rogram m s  ein g eg e ben en  F or ­

m e l  bzw . F u n k tio n  u n d  sinnigerw eise  

der en  L ö s u n g .

Sicherlich kann diese Pro­
blemlösung von vielen 
Programmierern benötigt wer­

den. da das problem der direk­
ten Eingabe von Funktionen 
während der Programmlauf­
zeit recht häufig auftritt, denn 
die BASIC-Funktion DEF FN 
ist ja nur vom Programmierer, 
nicht aber vom Benutzer modi­
fizierbar.

Das Programm beinhaltet aus­
schließlich acht Subroutines, 
die ich der Reihe nach erklären 
möchte.

Init: Ein einmaliger Aufruf am 
Anfang eines Programms ge­
nügt. Es werden drei Felder 
dimensioniert: Res() enthält 
die von der Funktion definier­
ten Variablen und Konstanten 
sowie die aus den diversen 
Rechenoperationen erhaltenen 
Zwischenergebnisse. Var!() 
und Con!() sind Flags, die bei 
der Eingabe einer Variablen 
bzw. Konstanten gesetzt wer­
den. um eine Doppelabfrage zu 
vermeiden. Opl$ enthält alle 
Rechenoperationen mit zwei 
Operanden, Op2$ diejenigen 
mit einem Operanden.

Input: Eine vom Programmie­
rer beliebig gestaltbare Routi­
ne, Hauptsache, die Funktion 
steht in FuncS. Diese Variable 
bleibt übrigens erhalten, um sie 
zum Beispiel der Eingaberou­

tine zum Edieren übergeben zu 
können. Zu beachten ist das 
Eingabeformat: Akzeptiert 
werden beliebig viele Klam­
merebenen und alle Recheno­
perationen, die in OplS und 
Op2$ enthalten sind, Zahlen 
sind jedoch unzulässig. Es sind 
je zehn Variablen und Kon­
stanten erlaubt im Format VO 
bis V9 bzw. CO bis C9. das 
sollte wohl genügen. Eine ge­
mischtquadratische Gleichung 
2. Grades wird also z.B. so ein­
gegeben: c l* v lAc2+c3*vl+ 
c4. Das hat durchaus einen 
Sinn: Man kann die Funktion 
nicht nur benutzer-, sondern 
auch programmgesteuert mit 
beliebigen Werten belegen, 
ohne die Funktion edieren zu 
müssen.

Trim: Hier erfolgt die Um­
wandlung in Großbuchstaben, 
die Entfernung von Leerzei­

chen und die Umwandlung von 
V I. V2.... in 01.02.... bzw. C I.
C2,... in 11, 12 deren Wert
auf diese Weise direkt den 
Index im Feld Res() darstellt. 
V I steht also in Res( 1). V2 is 
Res(2), C I in R es (ll). C2 in 
Res(12) usw. Die restlichen 
Feldelemente werden die Zw i­
schenergebnisse enthalten. 
Unser Beispiel sieht also so 
aus: 1 I*01A12+I3*01+14.

Check: Es wird kontrolliert, ob 
eine Eingabe gemacht wurdem 
bzw. ob alle Klammerebenen 
richtig geöffnet bzw. geschlos­
sen wurden. Die Routine kann 
beliebig erweitert werden. z.B. 
mit einer Kontrolle auf unbe­
kannte Funktionen und Opera­
tionen.

Const: Hier werden die Kon­
stanten eingegeben und in 
Res(10) bis Res(19) gespei­

chert. Im obigen Beispiel wür­
de C2 also gleich 2 sein und in 
Res( 12) stehen.

Vars: Das gleiche geschieht 
hier mit den Variablen. Eine 
Trennung der beiden Eingabe­
routinen ist deswegen sinnvoll, 
weil man die Konstanten mei­
stens nur einmal eingibt, die 
Variable! n) jedoch mehrmals. 
Es muß dafür also nur Vars 
aufgerufen werden.

Main: Hier steht der Lösungs­
algorithmus, der folgenderma­
ßen funktioniert: Gesucht wird 
nach der ersten geschlossenen 
und der dazugehörigen offenen 
Klammer: man erhält so eine 
von mehreren möglichen in­
nersten Klammerebenen. Die 
For-Schleife bestimmt die 
höchstwertige Rechenopera­
tion innerhalb dieser Ebene. 
Falls eine solche Operation 
gefunden wird, wird deren 
Position bestimmt und die bei­
den Operanden rechts und 
links des Rechensymbols aus 
Res() in O l und 02 geholt. 
Anschließend werden diese 
abhängig von der Operation 
miteinander in R verknüpft. R 
wird nun in Res()abdem Index 
20 abgelegt, der String dem­
entsprechend manipuliert 
(gekürzt) und der Indexpointer 
für Res() inkrementiert. Wird 
keine Operation gefunden, 
werden die nun unnötigen
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Folgende Funktion mit zwei Variablen soll definiert werden:
Herkömmliche Schreibweise: f(x,y)=sin(x+5)*((4+3)/yA2)+x mit x=3, y=7 
Eingabeformat: sin(v1 +c1 )*((c2+c3)/v2Ac4)+v1 
Eingabe der Konstanten: c1=5, c2=4, c3=3, c4=2 
Eingabe der Variablen: v1=3, v2=7
Res() sieht so aus: Res(1)=3, Res(2)=7, Res(11)=5, Res(12)=4, Res(13)=3, Res(14)=2. Rest 0 
Die getrimmte Funktion lautet: (SIN(01+11)*(12+13)/02A14)+01)
Die Reduktion geht folgendermaßen vor sich:
(SIN(20)*((12+13)/02A 14)+01) In Res(20) steht res(1)+Res(11)
(21 *((12+13)/02A14)+01) Res(21 )=SIN(Res(20))
(21 *(22/02A14)+01) Res(22)=Res( 12)+Res(13)
(21 *(22/23)+01) Res(23)=Res(2)ARes(14)
(21 *24+01) Res(24)=Res(22)/Res(23)
(25+01) Res(25)=Res(21)*Res(24)
(26) Res(26)=Res(25)+Res(1)
Das Ergebnis steht in Res(26)

Klammem aus dem String ent­
fernt und mit der "kleinen" 
Repeat-Schleife nach einer 
evtl. vorhandenen davorste­
henden Funktion gesucht 
(Bsp.: SIN). Findet sich eine, 
wird der Operand aus Res() in 
O l übertragen und das Ergeb­
nis der Funktion in R abgelegt. 
Die nächsten drei Schritte sind 
mit den obigen drei gleich. Nun 
wird wieder nach einer ge­
schlossenen Klammer gesucht, 
und zwar so lange, bis eben 
keine mehr vorhanden ist. Was 
übrigbleibt, ist das Ergebnis, 
welches in Res steht.

Output: Das Ergebnis wird, 
hier nur als Beispiel, ausge­
druckt. Ich denke, eine Bei­
spiel (siehe Tabelle 1) wäre 
nun angebracht, stimmts?

Man kann den Ablauf gut ver­
folgen. wenn man in der Routi­
ne Main nach dem Print At- 
Befehl Void Inp(2) o.ä. ein­
fügt.

Die Anzahl der Rechenopera­
tionen sowie der Funktionen 
können beliebig erweitert wer­
den. Dabei ist nur ein wenig zu 
beachten: Eine Rechenopera­
tion muß in Opl$ vermerkt 
sein und darf nur ein Zeichen 
lang sein. Die Position des 
Zeichens in OplS bestimmt 
gleichzeitig die Priorität der 
Operation (von links nach 
rechts aufsteigend). Außerdem 
muß sie natürlich in der ersten 
Select-Case-Abfrage der Rou-

Tabelle I : Beispiel eines Rechenablaufs

tine Main enthalten sein. Die 
Zahl hinter dem Case ist die 
Position des Zeichens in Op 1 $. 
Eine Funktion muß in Op2$ 
vermekt sein, der Name darf 
beliebig lang sein und es gibt 
keine Priorität. In der zweiten 
Select-Case-An Weisung (nach 
Else) muß sie ebenfalls abgear­
beitet werden. Die Zahl nach 
Case ist die Position, ab der der 
Funktionsname in Op2$ be­
ginnt.

Beispiel: Aufnahme der Mo­
dulberechnung, dar gestellt 
durch und der Signum- 
Funktion Sgn( ):

Noch einen Hinweis: W ill man 
eine Wertetabelle erstellen, 
muß man normalerweise die 
Routinen Vars (oder eine eige­
ne Routine zur Variablenbele­
gung) und Main mehrmals 
durchlaufen. Dadurch wird die 
Formel jedesmal erneut redu­
ziert. was jedoch Zeit kostet. 
Abhilfe kann man schaffen, 
indem man Res() um eine 
Dimension erweitert. W ill man 
z.B. das Intervall von 1 bis 2.5 
in Schritten von 0,5 durchlau­
fen und V I damit belegen, 
belegt man Res() vor dem 
Aufruf von Main: Res( 1.0)= 1. 
Res( 1.1 )= 1.5, Res( 1,2)=2.

Res(l,3)=2.5. Eine Konstante 
ist für alle VI-Werte gleich, 
dementsprechend wird 
Res(lx.O) bis Res( lx.3)=Cx. 
Genauso oft muß man dann die 
beiden Select-Case-Anwei- 
sungen durchlaufen, genauer 
gesagt den Teil von 
"OI=Res(... bis Res(FI)=R” . 
Dies gilt in beiden Fällen, na­
türlich müssen alle Res()-Auf­
rufe angepaßt werden. Weitere 
Erkläuterungen und die Erklä­
rung der Variablen kann man 
dem Listing entnehmen.

f

Op1$="-+\&*/A"
Op2$=”SINCOSTANLOGLNSGN"
Procédure Main, 1 .Select-Case: (Case 4,5,6 um 1 erhöhen) 

Case 4 
R=01 Mod 02 

2.select-Case: Case 15 
R=Sgn(01)

1: Init !(c) MAXON Computer GmbH
2: Input
3: Trim
4: Check
5: Const
6: Vers
7: Main
8:
Q •

Output
y . 

10: Procedure Init !Initialisierung
11: Dirn Res ( 9 9 ) ,Var! ( 9 ) ,Con! ( 9 )  !(Zw.-)Ergebnisse
12: Opl$*"-+\*/A" !Oper. m. 2 Operanden
13: Op2$*"SINCOSTANLOGLN" !Oper. m. 1 Operand
14: Return
15: '
16: Procedure Input !Eingabe
17: Box 120,100,520,150v.
18: Text 128,120,"Bitte geben Sie die Funktion

ein:"
19: Print A t (17,9);"F-";
20: Form input 45 As Func$ !Func$ bleibt erhalten
21 : Return

22 .
23 Procedure Trim ! Formatieren
24 Fn$*H ("♦Upper$(Func$)♦")" !Nur Großbuchstaben
25 For I|«l To Len(Fn$) •Fn$ durchsuchen
26 J •=Mid$(Fn$,1 1,1)-" " fhier nach Leerzeichen
27 Fn$=Left$ (Fn$,Pred(I|))+Mid$(Fn$,I|-J!)

'weg damit, falls gefunden
28 Add I|,J! ! Zählerkorrektur
29 J 1=Asc(Mid$(Fn$,I|)) Ihier nach "C" und "V"
30 If J 1>47 And J 1<58 !"C" wird "1", 

"V" wird "0"
31 Mid$(Fn$,Pred(I|)) *Chr$(48-Mid$(Fn$, 

Pred(I|),1)«"C")
32 Endif
33 Next II
34 Ln 1«Len(Fn$) • Endgültige Länge
35 Return
36 •
37 Procedure Check * Eingabekontrolle
38 If Fn$<>"()" !Falls Eingabe
39 Clr A|
40 For I|«l To Ln| ?Klammern zählen y
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41 Sub A|,Mid$(Fn$, Z| , 1) ("-Mid$(Fn$,1 1,1)-")"
42 Next II ! A 1-0, wenn ok
43 If A 1<>0
44 Alert 0," Klammerebenen 1 falsch gesetzt.|",

1," OK ", Z|
45: • Endif
46: Else !Falls keine Eingabe
47: Alert 0,"Keine Funktion | eingegeben. | ",1,"

OK ",Z 1
48 Endif
49 Return
50 •
51 Procedure Const !Konstanteneingabe
52 Locate 1,2
53 Arrayfill Con!(),False !Indikator zurücksetzen
54 For I|*1 To Ln| !Fn$ durchsuchen
55 J 1=Asc(Mid$(Fn$,I|)) !Aktuelles Zeichen
56 K 1=Asc(Mid$(Fn$,Pred(I I))) «Zeichen links
57 If J 1>47 And J 1<58 And K|*49 !Falls J|*Zahl 

und K|*"l"
58 If Not Con!(J|-48) 'und nicht eingegeben
59 Print " C";Chr$(J| );"-";
60 Input Res(J|-38) 'Eingabe (in Res(10)- 

Res(19))
61 Con!(J|-48)=True !Indikator setzen
62 Endif
63 Endif
64 Next II
65 Return
66 '
67 Procedure Vars !Variableneingabe
68 Print
69 Arrayfill Var!{),False !Indikator rücksetzen
70 For I|*1 To Ln| !Fn$ durchsuchen
71 J 1=Asc(Mid$(Fn$, I | )) !Aktuelles Zeichen
72 K 1=Asc(Mid$(Fn$,Pred (I | ))) !Zeichen links
73 If J 1>47 And J 1<58 And K|*48 !Falls J|*Zahl 

und K|*"0"
74 If Not Var!(J|-48) !und nicht eingegeben
75 Print " V";Chr$(J|)
76 Input Res(J|-48) !Eingabe (in Res(O)- 

Res(9))
77 Var!(J|-48)*True !Indikator setzen
78 Endif
79 Endif
80 Next I|
81 Return
82 '
83 Procedure Main !Hauptroutine
84 F$=Fn$ !Fn$ bleibt erhalten
85 F | *20 !Index n. Zw.ergebnis
86 Repeat
87 Print A t (17,11);F$1'•' '
88 J 1=Pred(Instr(F$,")"))!Erste geschl. Klammer
89 K 1*Succ(Rinstr(F$,"(", J|)) !Dazugehörige 

offene Klammer
90 LI-0
91 For 1 1* K 1 To J| ! Suche höchste Oper.
92 L 1-Max(L1,Instr(Opl$ ,Mid$(F$,I|,1))) 

!L|=Position in Opl$
93 Next II
94 If L 1 ! Falls vorhanden
95 M 1 *K 1 -fPred (Instr (Mid$ (F$, K| , J| -Pred(K| ) ) ,

Mid$(Opl$,L 1,1))) ! hier ist sie

96 01*Res(Val(Mid$(F$,M|-2,2)))
!Operand links von ihr

97 02=Res(Val(Mid$(F$,Succ(M|),2)))
!Operand rechts

98 Select L| !Welche denn nu?
99 Case 1

100 R-01-02
101 Case 2
102 R - 0 1 + 0 2
103 Case 3 'Zahl nach "Case" gibt
104 R*01\02 !Pos. d. Rechensymbols
105 Case 4 ! in Opl$ wieder
106 R*01*02
107 Case 5
108 R-01/02
109 Case 6
110 R*01*02
111 Endselect
112 Res (F1 )*R ! Ergebnis merken
113 F$ = Left$ (F$,M|-3)+Str$ (F|)+Mid$ (F$,M|+3)

!String kürzen
114 Inc F | !Index erhöhen
115 Else !Falls keine gefunden
116 F$*Left$(F$,K 1-2)+Mid$(F$,K|,2)+Mid$(F$,J|♦

2) !Klammern eliminieren
117 M|-Pred(K|) !Nach vorhandener Fkt
118 Repeat !davor suchen
119 Dec M|
120 N 1-Asc(Mid$(F$,M 1))
121 Until N| <65 Or N|>90!b. ZeichenOBuchstabe
122 If M 1< K 1-2 !Falls gefunden
123 01=Res(Val(Mid$(F$ ,Pred(K|),2)))

!Operand der Funktion
124 Select Instr(Op2$,Mid$(F$,Suce(M|) ,K|-M|-

2)) ! Funktion herauspicken
125 Case 1
126 R-Sin(Ol)
127 Case 4 !Zahl nach "Case" gibt
128 R=Cos(01) !Position in Op2$
129 Case 7 !ab der Fktname steht
130 R-Tan(Ol)
131 Case 10
132 R-LoglO(Ol)
133 : Case 13
134 : R=Log(01)
135 : Endselect
136 : Res(F 1)-R !Ergebnis merken
137 F$=Left$ (F$,M 1) +St r $ (F|)+Mid$(F$,

Succ(K1)) !Funktion canceln
138 : Inc F| !Index erhöhen
139 Endif
140 Endif
141 Until Len(F$)-2 !Bis noch einer übrig
142 : Res=Res(Val(F$)) !Übertrag in "Res"
143 : Return
144 : '
145 Procedure Output !Ausgabe (als Bsp.)
146 Box 120,186,520,216
147 Text 128,206,"Das Ergebnis lautet: F="+

Str$(Res)
148 : -lnp(2)
149 Return
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GET-/PUT 
ROUTINEN IN C

Egbert Börners

In  GFA-BASIC g ib t  es d ie  s c h ö n e n ,

WEIL EINFACH HANDZUHABENDEN BEFEH­

LE GET, PUT. SG ET, SPUT. D a diese  

R o u tin e n  in  C n ic h t  exis tie r e n , w ur ­

d e n  d ie  G r a fik r o u tin e n  g e t_ im a g e

UND PUT_IMAGE GESCHRIEBEN, DIE SIE IN 

DIESEM ARTIKEL FINDEN.

M.1 s genügt, zwei Eckpunk- 
MZd te und eine String-Varia­
ble als Parameter an GET zu 
übertragen, um ein B ild ­
schirmrechteck im Speicher 
einzulesen. SGET braucht für 
das Einlesen des gesamten 
Schirmes eben nur den String- 
Namen. Namentlich unter 
GEM  fühlt man den Mangel an 
derartigen Grafikroutinen am 
meisten. Dialogboxen und 
Fenster läßt GEM  sich nur mit 
Mühe entlocken. Das Restau­
rieren der Hintergründe, nach­
dem die Objekte wieder ver­
schwunden sind, wird dem 
Programmierer überlassen.

Die hier vorgestellten Routi­
nen getim age  und put_image 
sind entworfen worden, um. in 
einem C-Programm eingebun­
den, exakt so zu funktionieren 
wie die BASIC-Routinen. 
Auch die Parameterübergabe 
ist genau dieselbe. Im monate­
langen Gebrauch haben sie 
sich als ‘full-proof erwiesen 
(und hoffentlich bleibt es so...). 
Das heißt, die g etim age-Rou­
tine überprüft die Koordina­
tenparameter. Falls sie gleich 
Null oder negativ sind, werden 
sie negiert, und ein Zeiger, der 
nomalerweise auf eine Puffe­
radresse zeigt, zeigt dann auf 
Null, damit der Rechner später 
nicht abstürzt.

Es ist die VDI-Routine 
\ro_cpyfm, die beim pixelwei­
sen Verschieben von Grafik­
blöcken eine Hauptrolle spielt. 
Sie ist es, die eingesetzt wird, 
wenn Bit-Blöcke rasch von 
einem Platz im RAM an einen 
anderen kopiert werden müs­
sen. Gerade deswegen kann sie 
viel Unheil anrichten, denn das 
VDI-Clipping (Abschneiden) 
wird nicht berücksichtigt. Vor­
sicht ist geboten, aber auch in 
dieser Hinsicht droht dem Pro­
grammierer. der das Routinen­
paar gellputjm age in seinen 
Programmen verwendet, keine 
Gefahr. Katastrophen wie das 
Überschreiben von Daten in 
der RAM-Disk sind wegen des 
'vertikalen Clippings’ inner­
halb der Routine getim age  
ausgeschlossen. Das wird im 
Demo-Programm gezeigt. 
Falls man versucht, mit der 
Maus einen Ausschnitt zu 
zeichnen, der höher ist als die

Arbeitsoberfläche des Desk- 
tops, gibt’s keine Kopie.

Es muß betont werden, daß es 
im Grunde genommen keinen 
Unterschied gibt zwischen 
Bildspeicher und 'normalem' 
RAM. Sonst wäre es nie mög­
lich, mit mehreren getrennten 
Bildschirmen zu arbeiten, wie 
z.B. das Zeichenprogramm 
DEGAS EL IT E  es tut. Wenn es 
sich um ein Grafikausgabege­
rät handelt, sei es Bildschirm 
oder Drucker, kann am besten 
von 'Rastern' gesprochen wer­
den. Raster legen fest, wieviele 
Pixel in der Breite und in der 
Höhe gebraucht werden, wie­
viele Bits die Farbe eines einzi­
gen Pixels definieren, wieviele 
(Computer-) Wörter in der 
Breite benötigt werden usw. 
Jeder RAM-Bereich kann also 
als Grafikspeicher dienen, vor­
ausgesetzt, daß das Raster 
durch eine Struktur genau be­

schrieben wird. Eine solche 
Struktur wird ein 'MFDB‘, 
Memory Form Definition- 
Block genannt: sie ist in VDI.H 
(oder GEMDEFS. H  beim 
Megamax C-Compiler oder 
GEMLIB.H Lattice C. hier 
heißt sie FDB) enthalten.

Kopieren bringt immer ein 
W OHER und ein WOHIN mit 
sich: Deshalb braucht ein 
Kopierverfahren zwei MFDB- 
Strukturen. Eine für die Defini­
tion des Quell-, die zweite für 
die des Zielrasters. Das heißt 
daß E IN E dieser Strukturen auf 
die Adresse des Speicherberei­
ches, der als ein Raster defi­
niert ist, zeigt. Die beiden Zei­
ger werden als Parameter an 
die VDI-Rasterkopier-routine 
vro cpyfm übergeben. Die 
Routine kann auf 16 verschie­
dene Weisen ihre Kopien 
'schreiben': die bekanntesten 
Schreib-Modi sind 'Über­
schreiben’ (3), 'X O R ’en (6). 
Transparent (7) und Invers- 
Transparent (13) (XOR ist 
Graphmode 3 von GFA-BA- 
SIC.). Außerdem braucht die 
Routine ein Feld, das mit den 
Koordinaten der beiden gleich­
großen Ausschnitte gespeist 
wird. Im Quelltext ist es als 
pxyar[8] deklariert worden.
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Der Quelltext
Es sind, wie man dort sehen 
kann, zwei Strukturen aufge­
führt worden. Die eine ist die 
oben erwähnte MFDB-Struk- 
tur. Die zweite heißt IM AG E - 
eine selbstdefinierte Struktur, 
worin die Breite, Höhe und die 
Speicheradresse des ausge­
schnittenen Rechtecks ein-ge- 
tragen werden. Mit der Dekla­
ration

IMAGE *bild, *hintergrund, ‘desktop

wird Speicherplatz angefor­
dert für z.B. drei Strukturen 
namens bild bzw. /Untergrund 
bzw. desktop. Das geschieht 
für jeden Bit-Block auf folgen­
de Weise:

bild = (IMAGE *) malloc(sizeof(IMAGE)); 
hintergrund = (IMAGE *) malloc(sizeof(IMAGE)); 
desktop = (IMAGE *) malloc(sizeof(IMAGE));

Die Bibliotheksroutine malloc 
belegt Speicherplatz für dyna­
mische Variablen und liefert 
einen Zeiger zurück, der auf 
die Adresse dieses Blocks 
zeigt. In Sachen Sparsamkeit 
und Flexi-bilität ist sie ideal. 
Denn man braucht kein auf 
eine feste Größe fixiertes Feld, 
das für die Abspeicherung der 
Ausschnitte entweder zu groß 
oder zu klein sein würde. Die 
Funktion malloc liefert genau 
das. was an Bytes nötig ist. Mit 
free kann der belegte Bereich 
wieder freigegeben werden.

Nachdem die Funktion 
MFDB-init aufgerufen worden 
ist, steht Ihnen nichts im Wege, 
getim age  und p u tim a g e  für 
Ihre Zwecke einzusetzen. Die 
Syntax ist den GFA-BASIC 
GET/PUT-Befehlen ähnlich.

get_image(x0,y0,x1,y1,bild);

liest das Bildschirmrechteck 
als Bit-Muster in den Speicher­

bereich ein. auf den der Zeiger 
der IMAGE-Struktur zeigt. 
Auch dieser Zeiger wurde 
durch einen malloc-Aufruf 
zurückgeliefert.

put Jmage(xO,yO, bild. S_ONLY);

stellt das eingelesene Rechteck 
am Koordinatenpunkt xO.yO 
wieder auf dem Bildschirm 
dar. S ONLY ist ein numeri­
scher Ausdruck, wofür auch 
ein Wert von 0 bis 15 eingetra­
gen werden kann, und ist in 
VDI.H (oder OBDEFS.H beim 
Megamax C-Compiler oder 
G EM LIB.H  bei Lattice C) de­
finiert.

Da put image seine Arbeit 
getan hat, kann 
derbeiegte Spei­
cherplatz (es 
könnten immer­

hin 32000 Bytes sein) freigege­
ben werden. Das heißt, falls der 
Compiler es Ihnen erlaubt, 
denn z.B. Megamax ist hier 
meiner Meinung nach nicht 
fehlerfrei. Der Aufruf

free(bild -> getbuf);

gibt den reservierten Platz frei. 
Sicherer ist es zu schreiben:

■S V:x':

Bi Id I Mil einen Gummiband kann ein Ausschnitt gewählt werden.

da jetzt das Flag berücksichtigt 
wird, das, falls es 0 ist, signali­
siert. daß einer der oben ge­
nannten Fehler passiert ist. 
Gibt der Programmierer nicht 
sofort nach put image den 
Platz frei, kann er (sie) das 
‘Bildchen’ innerhalb jeder 
Routine ‘PUT’ten. Es ist sozu­
sagen statisch zu verwenden. 
In diesem Fall sollte aber nicht 
vergessen werden, ein free  vor 
dem Ende des Programmes 
durchzuführen.

Die Frage, wie diese Routinen 
für das Retten der Hintergrün­
de von Dialogboxen zu benut­
zen sind, läßt sich einfach be­
antworten. GEM  bietet die 
Funktion form  center an, um

if(bild -> getbuf) > 0) free(bild -> getbuf);

ein Objekt auf dem Schirm zu 
zentrieren. Falls die Integerva­
riablen x.y.w.h deklariert sind, 
kann z.B. eine Dialogbox mit 
Baumadresse meldung folgen­
derweise zentriert werden:

form_center(meldung.&x,&y,&w,&h);

Die Variable w steht für Breite 
(width), I) für Höhe (heigth). 
also sind die Eckpunkte der 
Box, deren Hintergrund geret­
tet werden soll, bekannt. Mit

get image(x,y,x+w.y+h,box);

legen Sie den Hintergrund im 
Speicherab. Von heute ab kann 
auch in C sauber programmiert 
werden. Zum Schluß noch ei­
nige Tips für diejenigen, die 
get/put irnage als linkbare 
Bibliotheksmodule verwenden 
wollen. Die ersten drei im 
Quelltext aufgeführten Hea­
der-Dateien sind, mit den glo­
balen Variablen, unentbehr­
lich. Selbstverständlich sollte 
auch die IMAGE-Struktur 
deklariert werden. Aber, falls 
Ihnen die Routinen gefallen, 
warum diese Struktur nicht in 
VDI.H (oder GEMDEFS.H  
oder ..) z.B. unmittelbar über 
der MFDB-Struktureinfügen?

Bild 2: Das Demoprogramm gibt den gewählten Ausschnitt mehrfach aus.

1: /***********************************************/
2: /* GET_PUT.C */
3: /* Ein Programm in Turbo-C mit 2 Grafikroutinen*/
4: /* die den C-Programmierern die GFA-BASIC */
5: /* Graphikbefehle GET, PUT, SGET und SPÜT zur */
6: /* Verfügung stellt. Läuft in jeder Auflösung. */
7: /* Autor: Egbert Börners, Amsterdam. Mai 1989 */
8: /* (c) MAXON Computer 1989 */

9
10
11 #include <aes.h> /* diese erste drei */
12 iinclude <vdi.h> /* bitte */
13 #include <stdlib.h> /* immer einbinden */
14 #include <string.h>
15 #include <stdio.h>
16 — ►
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17: typedef struct /* eine Struktur - */
18: { /* hierin werden */
19: int breite; /* abgelegt: Breite, */
20: int hoehe; /* Höhe d .einzulesenden */
21: char *getbuf; /* Rechtecks und die */
22: ) IMAGE; /* Adresse im Speicher */
23: /* bevor Punktione- */
24: /* prototypen defi- */
25: /* niert werden. */
26: / *  */
27: /* Funktionsprototypen */
28: / *  */
29: int open_vwork(void); /* Wkst öffnen */
30: void close_vwork(void);/* und schliePen */
31: void graphik(void); /* nur Demozwecke */
32: void MFDB_init(void);
33: void get_image(int ,int ,int ,int ,IMAGE * );
34: void put_image(int ,int ,IMAGE * , int );
35: / * ----- T ......................................   v
36: /* Globale Variablen GEM */
37: / * ..................................................*/
38:
39: int contrl[12),intin(128J,intout[128],ptsin(128],
40: ptsout[128];
41:
42: int work_in[12],work_out[57];
43: int handle,gl_apid;
44 : int gl_hchar,gl_wchar,gl_hbox,gl_wbox;
45:
46: / * -----------    */
47: /* Glob. Variablen f ."get_image" u. "put_image"*/
48: / * ...... -.................   */
49:
50: MFDB schirm,getbuf; /* siehe Text. */
51:
52: IMAGE *bild,*torte,»desktop; /* IMAGE-zeiger */
53:
54: int Hires,Medres,Lowres; /* Auflösungsvar.*/
55: int pixhoehe; /* Höhe des Ausschnitts */
56: int schirm__vertik; /* Vert. Auf 1. Bildschirm •/
57: int pxyar[8]; /* für Koordinaten. */
58: int mode; /* für log.Verknüpfung : */
59: /* Die meist gebrauchte sind: */
60: /* S_ONLY 3 überschreiben */
61: /* S_XOR__D 6 Grapm.3 GFA */
62: /* S_OR_D 7 transparent */
63: /* NOTS_OR__D 13 inv. transpar. */
64 :
65: «define TRUE 1
66: «define FALSE 0
67:
68 : /***********************************************/ 
69:
70: void main()
71: <
72: if(open_vwork() == TRUE) (
73: «define max_breite (640-Lowres*320)-lastw-f 1
74: int x0,y0,xl,yl;
75: int mousex,mousey,lastw,lasth,button,dum;
76: int x,y;
77: char *meldung[] » {
78: ” [0]( I Desktop eingelesen. |][ Ahh ]",
79: "[0][ I Torte auch... |)[ Hmm J ",
80: -10]C ] (EndelWeiter)",
81: ” [0][| GruPe aus ... |][ Amsterdam ]"
82 : > ;
83: /* f .jede IMAGE-Struktur Platz reservieren */
84: bild » (IMAGE *) malloc(sizeof(IMAGE));
85: torte » (IMAGE *) malloc(sizeof(IMAGE));
86: desktop * (IMAGE *) malloc(sizeof(IMAGE));
87:
88: MFDB_init(); /* MFDB-Struktur init. */
89: graf_mouse(M_OFF,OxOL); /* Maus raus. */
90: x * 639-Lowres*320; /* Nur für Demo- */
91: y * 399-Lowres*200-Medres*200; /* zwecke */
92:
93: get_image(0,0,x,y,desktop); /* Desktop

einiesen */
94: form_alert(l , meldung[0]);
95: graphik(); /* Demographik darstellen */
96: get_image(0,0,x,y,torte); /* Torte einiesen*/
97: form_alert(1 , meldung(l]);
98: graf_mouse(THIN_CROSS,0); /* Fadenkreuz */
99 : graf_mouse(M_ON,0);

100:
101: while(TRUE) {

102 /* Mausknopf? */
103 vq_mouse(handle,(button,(mousex,(mousey) ;
104 if( button a* 1 ) (
105 dum = lastw = lasth “ 0;
106 evnt_timer(300,0); /* bremsen */107 /* Rechteck zeichnen mit 'Gummibox' */108 graf_rubberbox(mousex,mousey,dum,dum,
109 (lastw, (lasth);
110
111 /* dies sind die Koordinaten... */
112 xOamousex; y0=mousey; xl*x0+lastw-1;
113 yl * yO+lasth-1;
114 graf_mouse(M_OFF,OxOL);
115 evnt_timer(300, 0) ;
116 /* Bild abspeichern */117 get_image(x0,y0,xl,yl,bild);
118 /* Desktop 'PUT'ten */
119 put_image(0,0,desktop,S_ONLY);
120
121 if((bild ->getbuf >0) {/*kein Fehler? */
122 y - 12+Hires*7;
123 for (x=0; x<max_breite; x -f* lastw)
124 put_image(x,y,bild,S_ONLY);
125
126 free(bild -> getbuf); /* Speicher */
127 ) /* wieder freigeben */
128
129 button »0;
130 graf_mouse(M_ON,OxOL);
131
132 i f ( form_alert(l , meldung[2]) == 1)
133 break; /* Ende: aus Schleife */
134
135 graf_mouse(M_OFF,0);
136 put_image(0,0,torte,S_ONLY);
137 graf_mouse(M_ON,0);
138 graf mouse(THIN CROSS,0);
139 ) “ /* if */
140 ) /* while */
141
142 free(torte -> getbuf); /* alle reserv.Platz */
143 free(desktop -> getbuf); /* wieder frei */
144 form_alert(l , meldung[3]);
145 close vwork();
146 )
147 else
148 printf("Fehler bei der

Programminitialisierung");
149 exit (0);
150 )
151 / • _________ ________ ___________ */i ji / ---------------  ----- - ——
153 /* open__vwork () */
154 /* Arbeitsstation öffnen *// « _________________________ ___ *// ------------- ------------------ ------------
156
157 int open_vwork()
158 <
159 register int i;
160 /* anmelden bei AES */
161 if((gl_apid « appl_init()) !« -1) (
162
163 for(i * 1; i < 10; work_in(i+4-] * 0);
164 work_in(10) * 2;
165 handle = graf_handle((gl_wchar,4gl_hchar
166 (gl_wbox, (gl_hbox)
167 work_in(0] * handle;
168 v_opnvwk(work_in, (handle, work_out);
169 return(TRUE); /* hat geklappt »/
170 )
171 else
172 return(FALSE); /* oder nicht •/
173 )
174
1 1C /ft ___________________________________________ * /1 id / — ------------------------ -------------- ------ /
176 /* close_vwork() */
177 /* Arbeitsstation wieder schließen */

In ______________________________________ -______ */I/o / ------------------------------------------------
179
180 void clos._y»ork()
181
182 {
183 v_clsvwk(handle); /* Station schließen */
184 appl exit(); /* abmelden bei AES */
185 1
186 — ►
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187 / * * / O £  *7 void get_image(int x0,int y0,int xl,int yl,/ Z  D /
188 / * void graphik(void) * / 268 IMAGE * g_image)
189 / * Routine die Torte auf dem Schirm darstellt * / 269
190 / * * / A  / U

191 271 char ‘memory; / *  Zeiger für "malloc" * /

192 void graphik(void) 272 int anzahl_byte,pixbreite,pix;
193 < 273 / *  Anzahl Pixel pro Byte*/
194 int i, färbe; 274 pix «  8 /  schirm.fd_nplanes ;

195 / *  Auflosungsabh. Korrekturvariabl.f . Demo * / 275 graf_mouse(256,OxOL) ;  / *  Maus aus * /

196 int x_korr =  Lowres*320; 276
197 int y_korr »  (Lowres | |  Medres)*200; 277 pixbreite» ( (xl-x0)+16) &  OxFFFO; / *  d. 16
198 int x » (640-x_korr)/2 ; teilbar * /

/ *  Mittelpunkt */ 278 pixhoehe «  yl-y0; / *  Pixelhöhe d .Rechtecks*/
199: int y *  (400-y_korr)/2; 279

/ *  d.Schirmes •/ 280 if(pixbreite <»0 II pixhoehe <*0)
200: int radius =  170-85*Lowres; 281 g image »getbuf = 0 ;  / *  keine Bomben bitte*/
201 vswr mode(handle, MD REPLACE); 282 eise (

/* überschreib*/ 283 /* Bildschirmkoordinaten (= Quelle) und */
202 vsf_color(handle, BLACK); /* Füllfarbe */ 284 pxyar[0]=x0; pxyar[l]=y0; pxyar[2]=xl;
203 vsf_interior(handle, 3); /* Fülltyp */ 285 pxyar(3)-yl;
204 286 /* Zieleckp. (linksoben anfangen) eintragen*/
205 for(i*0, farbe=l; i<3600; i +* 450, färbe ♦♦ 287 pxyar[4]=0; pxyar[5]»0; pxyar[6]»xl-x0;

) ( 288 pxyar[7]»pixhoehe;
206 vsf_style(handle, (i+450)/450); 289
207 i f (Lowres | Medres) ( /* Farbbetrieb*/ 290 /* Anzahl Bytes des Rechtecks ausrechnen */
208 if ((färbe % 4) — 0) /* färbe MOD 4*/ 291 anzahl_byte=(pixbreite / pix)* (pixhoehe + 1)
209 färbe = 1; ♦ 8;
210 vsf_color(handle, färbe); /* Füllfarbe */ 292
211 > 293
212 v_pie(handle, x, y, radius, i, i+400) ; 294 /* RAM-Platz reservieren */

/* Torte? */ 295 memory = malloc(anzahl_byte*sizeof(char)) ;
213 > 296
214 vst_color(handle, BLACK); 297 if ( memory > 0 ) ( /* falls Platz ist */
215 vswr_mode(handle, MD_TRANS); 298
216 if (Hires) 299 g_image »breite = xl-x0; /* Br. in IMAGE */
217 y ■ 390; 300 g_image »hoehe = pixhoehe; /* eintragen,
218 else Höhe */
219 y - 190; 301 g_image ->getbuf = memory; /* u. die
220 v_gtext(handle, x-135, y. Adresse */
221 "Bitte zeichnen Sie eine <Rubberbox>' ); 302 /* des
222 ) Bereichs*/
223 303
224 /* 304 getbuf.fd_w = pixbreite; /* Gleiche f.
225 /* MFDB_init-routine •/ MFDB- */
226 /* laPt die MFDB-Struktur 'schirm' automatisch •/ 305 getbuf.fd_h = pixhoehe+1; /* Struktur die
227 /* Auflösungsabhängig ausfüllen, da Adressen- */ Ziel-*/
228 /* Mitglied gleich 0 ist. I.d.Struktur 'getbuf */ 306 getbuf.fd_addr = memory; /* raster
229 /* (Puffer für GET) kann nur d. Anzahl der Bit- •/ beschreibt.*/
230 /* Ebenen geschrieben werden. D. Routine bitte */ 307 getbuf.fd_wdwidth = pixbreite/16;
231 /* aufrufen bevor "get_image" oder "put_image" •/ 308 /* Rasterbreite in Worte
232 /* dazu */
233 309
234 void MFDB_init() 310 /* die VDI-Pixelkopierroutine aufrufen: */
235 < 311 /* von: Schirm nach: Puffer */
236 schirm.fd_addr = 0; /* Startadresse d. Bild­*/ 312 vro_cpyfm(handle, 3, pxyar, ¿schirm.
237 /* schirms. (= Flag) */ ¿getbuf);
238 313 >
239 schi rm_vertik * work_out[l]; /* y-Auflosung*/ 314 eise { /* falls kein Platz mehr frei */
240 315 form_alert(1,
241 / * Information über Anzahl der Bit-Ebenen (* */ 316 "[0]II Nicht genügend
242 /* Anzahl Bits pro Pixel(färbe)) wird bei VDI •/ Speicher...|][OK]") ;
243 /* eingeholt. Die » e r w e i t e r t e «  Information •/ 317 g_image »getbuf * 0; /* Flag ? */
244 / * wird nach Aufruf der Funktion 'vq_extend' * / 318 )  / *  eise * /
245 / * in work_out[4] geschrieben. • / 319 > / *  if * /
246 320
247 vq_extnd(handle, 1, work_out) ; 321 graf mouse(257,OxOL) ;  /*Maus an * /
248 getbuf.fd_nplanes =  schirm.fd_nplanes = 

work out[4];
322
323

)

249 324
250 / * Die akt. Auflösung läPt sich so herleiten * / 325 / *  put_image - Routine * /
251 switch(work_out[4])  { 326 / *  Schreibt eingelesenes Rechteck an beliebiger*/
252 case 4: Lowres =  TRUE; break; 327 / *  Stelle wieder auf dem Bildschirm. D. Routine*/
253 case 2: Medres = TRUE; break; 328 /* braucht als Parameter d.linken oberen Ecke d*/
254 case 1: Hires - TRUE; 329 /* Zielrechtecks, einen Zeiger auf IMAGE-Struk-*/
255

>

> 330 / *  tur, und den Modus für logische Verknüpfung * /
256 331 / *  des Quell- und Zielrasters. * /
257 332
258 / * 333
259 / * get_image - Routine • / 334 void put_image(int xO.int y0,IMAGE *p_image,int
260 / * Routine liest ein Bildschirmrechteck ein * / mode)
261 / * in d. Speicherbereich der m. "malloc" belegt*/ 335
262 / * wird. Routine braucht als Parameter die Eck­• / 336 <
263 / * punkte des Quellrechtecks und d. Zeiger auf * / 337 if ( (p_image »getbuf >0) & &  /* kein Flag*/
264 / * eine IMAGE-Struktur. • / 338 (y0 -fpixhoehe < *  schirm vertik) )  / *  Clip * /
265 / * 339 <
266 340 graf_mouse(256,OxOL) ;  — >
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341 /* Array ausfüllen */
342 pxyar[0]*0; /* Quelle ist Puffr*/
343 pxyar[1]=0;
344 pxyar[2]= p_image ->breite; /* Breite u .Höhe */
345 pxyar[3]* p_image ->hoehe; /* in IMAGE- */
346 /‘ Struktur les */
347 pxyar[4]=x0; /* Ziel ist nun */
348 pxyar[5]=y0; /* auf Schirm. */
349 pxyar[6]=x0+pxyar [2); /‘gleiche Breite */
350 pxyar[7]=y0+pxyar[3]; /* und Höhe. */
351
352 /* MFDB-Struktur, jetzt Quelle des Kopier- */
353 /* Verfahrens, ausfüllen. Erstes Mitglied: */
354 /* Zeiger auf Adresse des abgesp. Rechtecks */

355 getbuf.fd_addr = p_image -> getbuf;
356 getbuf . fd_w * pxyar [2] -f 16; /* dann Breite */
357 getbuf. fd_h « pxyar [3] 4*1; /* und Höhe. */
358 getbuf . fd__wdwidth * getbuf . fd_w/16; /‘Breite*/
359 /* in Horte. */
360 /‘ die Pixelkopierroutine aufrufen:
361 von: Puffer nach: Schirm */
362 vro_cpyfm(handle, mode, pxyar, tgetbuf, 

¿schirm);
363
364 graf_mouse(257,OxOL); /* Maus an */
365 )
366 )

Programmierpraxis-Disketten
Oft erreichen uns Anfragen, ob und wo ein ganz bestimmtes 
Thema in der ST Computer behandelt wurde. Sie mußten sich 
ggf. immer die betreffenden Monatsdisketten kaufen. Bei mehr­
teiligen Serien eine nicht ganz billige Angelegenheit. Jetzt wol­
len wir Ihnen Programmierpraxis-Disketten anbieten, auf denen

C1

sich Listings und Programme aus verschiedenen Ausgaben der 
ST Computer (nicht nur aus der Programmierpraxis) befinden. 
Die Disketten sind nach Programmiersprachen geordnet, und zu 
jedem Beitrag gibt es einen Kurzkommentar mit Artikelver­
weis.

GFA-BASIC 1

DM 15,-

- Submenüs
- Farbkonverter
- Diskinfo
- Kopier-Accessory
- 3D-CAD
- Preview 

u.v.m.

Assembler

Popup-Menü
■ Fastzoom
• schnelle Textausgabe
■ Gobang

u.v.m.

DM  15,-

ST-Ecke

■ GEM-Auto-Ordner-Programm
■ Checkdisk
- Disk-Protect
- Screensaver
- Tastaturbeleger
- neue Form_Dial-Routinen
- Hardcopy-Routinen 

u.v.m.
DM  15,-

- komplettes Line-A-Binding
- Feuerwerk-Bildschirmschoner
- gängige Bildformate
- Good-Blit
- Quick-Mouse
- viele Programmtips und -tricks 

u.v.m.

Pascal

I g ^ n iy n iw w i r r

Pascal

[ Ï Ï

DM 15,-

- Iconbehandlung
- Turtle-Routinen
- Sinus-/Cosinus-Routinen
- GEM-Font-Handling
- ASClI-Formatierer 

u.v.m.

Modula-2

Festplattenoptimierung
■ Splines
• Hardcopy
■ AES-Module
■ Accessories

Auf beiden Disketten ist natürlich viel mehr enthalten. Leiderreicht der Platz nicht aus, um alle Pro­
gramme adäquat zu beschreiben. Lassen Sie sich überraschen! Zu dem Unkostenbeitrag von DM 15,- 
kommen noch die Versandkosten von DM 5,- (Ausland DM 10,-)

MAXON Computer GmhH 
Industrieslr. 26 
D-62S6 Eschborn 
Tel.: 061961481811
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SHO W_ CMD
Zeig mir Deine Command Line!

Oliver Kuhn

Diese Möglichkeit gibt es 
auch. Man braucht ein­
fach nur ein Programm, das die 

erhaltenen Parameter auf dem 
Monitor ausgibt. W ie ge­
schieht das? Ganz einfach: 
Beim Starten eines Program­
mes mit Hilfe von Pe.xecf), und 
damit startet auch das Desktop 
die Programme, kann man 
Parameter übergeben. Die so­
genannte Command Line steht 
ab Position $80 in der Base­
page, dem Teil des Program­
mes, das das GEMDOS er­
zeugt und in dem alle Informa­
tionen zu Programmlänge und 
Sektoraufteilung stehen. Das 
Byte mit dem Offset $80 am 
Beginn der Basepage gibt die 
Anzahl der Zeichen an, die 
übergeben werden; danach 
kommt gleich die eigentliche 
Command Line. Bleibt nur 
noch ungeklärt, wie man an die

M a n c h m a l  m ö c h te  m a n  e in e m  P ro ­

g r a m m  P aram eter  ü b e r g e b e n , weiss

ABER NICHT, IN WELCHER FüRM. E lN

anderes  P r o g ram m  ü b e r g ib t  d ie  P a ­

ram eter  r ic h t ig . N u n  müsste es d o c h  

e in e  M ö g l ic h k e it  g e b e n , h er au szu -

F IN DEN, WAS DIESES PROGRAMM ÜBER­

GIBT...

Anfangsadresse der Basepage 
kommt. Nichts leichter als das: 
Sie liegt auf dem Stack. Man 
braucht sie sich also nur zu 
holen und weiß dann die An­
zahl und die Adresse der auszu­
gebenden Zeichen. Diese kann 
man mit der GEM DOS- 
Funktion Conout auf den Bild­
schirm schreiben. Das folgen­
de Programm SHOW_ CMD 
tut genau das. Es folgt noch ein

Zeilenvorschub und es wird 
auf einen Tastendruck gewar­
tet. damit man genug Zeit hat. 
die ausgegebene Command 
Line auch zu lesen. Ist die 
Anzahl der auszugebenden 
Zeichen gleich 0. wird das 
Programm sofort beendet. 
Somit läßt sich leicht feststel­
len, ob überhaupt Parameter 
übergeben wurden. Soweit zur 
Arbeitsweise des Programms.

Ich habe das nachfolgende 
Listing mit dem Assembler 
von Metacomco übersetzt, 
aber auch mit anderen Assem­
blern dürfte es keine Probleme 
geben, notfalls müssen vor die 
Direktiven te.xl und end ein 
Punkt. Ist das Programm abge­
tippt und assembliert. sollte 
man ihm den Namen des Pro­
grammes geben, das die Para­
meter erhält. Wird SHOW 
CMD dann von dem Parame- 
ter-übergebenden Programm 
aufgerufen, kann man die 
Command Line auf dem Bild­
schirm ablesen. Es dürfte jetzt 
kein Problem mehr sein, selber 
eine entsprechende Command 
Line zu basteln, ein Aufruf aus 
eigenen Programmen ist mög­
lich. Bleibt mir nur noch, viel 
Spaß beim eigenen Experi­
mentieren zu wünschen!

1
2 * *
3 * SHOW_CMD - zeigt die übergebene Command Line*
4 * *
5 * geschrieben von: Oliver Kuhn *
6 * Heinrich-Heine-Str. 28 *
7 * 3550 Marburg *
8 * *
9 * Version vom 10.10.88 *

10 * (c) MAXON Computer GmbH 1990 *
11
12
13 text ; Programm benutzt nur
14 ; Textsegment
15

16 H•>Ofi 4 (sp),a6 ; Anfangsadresse Base- 
page

17 ; -> a6
18
19 lea $80(a6),a5 ; Anfangsadresse
20 ; Command Line -> a5
21 d r . w d7 ; d7 löschen, damit 

oberes
22 ; Byte 0 ist
23 move.b (a5)♦,d7 ; Anzahl der Zeichen
24 ; -> d7
25 tst .b d7 ; Sind überhaupt Zeichen
26 ; auszugeben ?
27 beq ende ; wenn nicht, beenden
28 subq.w #l,d7 ; d7 für dbra um 1 _^
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29 ; verringern
30
31 aus : ; hier beginnt die
32 ; Ausgabeschleife
33 clr. w dO ; dO löschen, damit 

oberes
34 ; Byte 0 ist
35 move.b (a5)+,d0 ; Zeichen in dO
36 ; Zwischenspeichern
37 move.w dO, - (ap) ; Zeichen für Ausgabe
38 ; auf Stack legen
39 move.w #2, - (ap) ; Funktionscode 

'Conout'
40 ; auf Stack legen
41 trap «1 ; GEMDOS aufrufen
42 addq.1 #4, sp ; Stack restaurieren
43 dbra d7,aus ; wenn noch Zeichen
44 ; auszugeben sind nach
45 ; aus springen
46
47 move.w # $ D ,- ( * P ) ; CR (Carriage 

Return)
48 ; auf Stack legen
49 move.w #$2,-(sp) ; Funktionscode 

' Conout '
50 ; auf Stack legen

51 trap #1 ; GEMDOS aufrufen
52 addq.1 • 4, sp ; Stack restaurieren
53
54 move.w #$A,-(sp) ; LF (Linefeed) auf
55 ; Stack legen
56 move.w #$2,-<sp) ; Funktionscode 

'Conout'
57 ; auf Stack legen
58 trap «1 ; GEMDOS aufrufen
59 addq.1 #4, sp ; Stack restaurieren
60
61 move.w #7, - (sp) ; Funktionscode
62 ; 'Direct Con Without 

Echo ’
63 ; auf Stack legen
64 trap #1 ; GEMDOS aufrufen
65 addq.1 #2, sp ; Stack restaurieren
66
67
68 ende clr. w - (*P) ; Funktionscode 

'Term' auf
69 ; Stack legen
70 trap «1 ; mit GEMDOS-Aufruf
71 ; Programm beenden
72
73 end

A U S D R U C K S M I T T E L  D E R  K R E A T I V E N

Arabe sque
Anspruchsvolle Aufgaben erfordern 
entsprechende Werkzeuge, die Ihre 
Kreativität fordern. Arabesque bietet 
Ihnen die Möglichkeit, sowohl mit 
Raster- als auch mit Vektorgrafiken zu 
arbeiten. Oder beides zu vereinen.
Arabesque ist die professionelle Lö­
sung für den Atari ST. Einfach zu 
bedienen - und dennoch mächtig. Die 
richtige Software für anspruchsvolle 
Gestaltungsaufgaben - zu einem fai­
ren Preis. Überzeugen Sie sich

Ihrem Fachhändler, rufen Sie uns an, 
oder schreiben Sie uns. W ir införmic
ren Sie gerne.
Nebenbei... Sollten Sie zum Kreis der 
Grafiker, Textverarbeiter und Schreib­
tisch-Publizisten gehören, wird es Sie 
interessieren, daß Arabesque alle- 
wichtigen Grafikformate unterstütz. 
Es ermöglicht sogar Vektorgrafiken in 

rammen wie IST Word Plus® undjj 
Zwei® durch Übertragung als 

« in fik .

Arabesque wird mit einem leicht­
verständlichen Handbuch im stabilen 
Schuber geliefert und kostet (unverb. 
Preisempfehlung) 278,- DM. Service 
inclusive.
Falls Sie sich Arabesque einmal ansehen 
wollen, fordern Sie für 10,- DM (Schein) die 
Demodiskette an.

chen gibt’s...

SHIFT SO N N EN SC H E IN & H A N SEN  • UNTERER LAUTRUPW EG  8 • D-2390 FLEN SBURG  • ®  (0461) 2 28 28 FAX: 1 70 50
SC H W E IZ : EDV-DIENSTLEISTUNGEN ST IFTUN G G RÜN AU  • ERLENSTRASSE 73 8805 R ICHTERSW Il S  (01) 784 89 47 Ö STERRE ICH : AMV BÜROM ASCHINEN 
MARIAHILFERSTRASSE 77 79 ■ 1060 W IE N  ®  (0222) 586 30 30 NIEDERLANDE: CAM SYSTEMS VOORSTRAAT 22 3512 AN UTRECHT S  (030) 31 42 50
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ST-STATISTIK
• Uni- u multivariate Statistik

• Verteilungskennwerte, Faktor-,
Cluster-, Varianz- und Regressionsanaly­
sen, Crosstabs. T-, U-, F-, Wilcoxon-, 
Kaplan-Meyer-, Mantel-Haenszel-Test, 
Datenfilter, div. Transformationen u.v.a

• Volle Grafikeinbindung in 2D & 3D

• Balken, Torten, Bänder, Linien und 
Dendrogramme mit Grafikeditor frei 
beschriften und gestalten

• Eigener Dateneditor. Import u. Export 
in Text- u. Grafikprogramme (z.B. 
SciGraph) sowie Datenbanken

• unbegrenzt große Datenmatrizen

• Tests: ST-Magazin 7/89, ST-Computer 
8/89

Preis: DM 348.-, Demo 30.-

Schweiz: EDV-Dienstleistungen 
Stiftung Grünau Erlenstr. 23 
CH 8805 Richterswil

SciLab

SciGraph —

GmbH

SciGraph ist das professionelle Werkzeug für die Präsentation Ihrer 
Daten in hervorragender Qualität. GEM-Vektorgrafiken garantieren 
optimale Ausgabe sowie Kompatibilität mit vielen Programmen. 

Perfekte Business- und wissenschaftliche Grafiken werden 
automatisch erstellt und können objektorientiert mit dem eingebauten 
Vektorzeichenprogramm beschriftet und erweitert werden. 
Test in ST-Computer 1/90: "...erhält man ein exzellentes Präsentations­
grafikprogramm mit einem vollständigen Vektorgrafik-Editor"

Preis: DM 599.-, Demo DM 30.- 

Isestr.57 2000 Hamburg 13 Tel.: 040 4603702

Es handelt sich hierbei um einen Steckadapter für den Einbau von 
PC-Speed Emulatoren in Rechner der Mega ST Serie. Die 
SpeedBridge wird auf den Mega-Systembus aufgesteckt, die Versor­
gungsleitung angeschlossen, die PC-Speed Platine wird nur noch 
eingesteckt und fertig. Es sind keinerlei Lötarbeiten erforderlich, so

daß der Einbau auch für 
Ungeübte in weniger als 10 
Minuten zu bewältigen ist. 
Zusätzlich ist die Speed- 
Bridge mit Pullup-Wider- 
ständen ausgerüstet.^  CE Uli

----- -----

*. ....1

That’s New!!
SpeedBridge TT—Kit,
Sleckplatine für den Mega-Systembus 
mit eigener Sleuerelektronik für einen 
16 MHz 68000er (Hypercache) und 
einen PC-Speed Emuldtor Durch 
kompakte Bauweise ist die Karte auch 
mit Einbau-Festplatten kompatibel

Laserinterface 
Steckmodul lür den Atari SLM 804 La­
ser das den korrekten DMA-Betrieb 
mit abgeschalteten Laserdrucker er­
möglicht und somit eine erhebliche 
Geräusch- und Stromverbrauchsredu­
zierung nach sich zieht

Hersteller und Vertrieb: digital image. Postfach 1206, D -6096 Raunheim , Tel.(06l42) 22636 
in der Schweiz: DTZ Data Trade AG. Landstr. 1, CH-5415 Rieden/Baden. Tel.(0S6) 821880 

I in Österreich: Darius Computer, Andreas Huger Gasse 56/1, A-1220 W ien, Tel.(0222) 2395801

le c f iP lö t

Software für Forschung und Technik 
Dr. Ralt Diltrich RoonstraBe 5
3300 Braunschweig »0531/345063 

M eßausw ertung
10*

°3 5

o* Í
3

101
i o . .« ,  i t w i  i a u . Tem p eratur CK]

Hardware: ATARI ST (IMByte) oder MEGA-ST, Festplatte empfehlenswert 
Grafik: Lin.-Log.-Diagramme 2 unabhängige Y-Achsen, Schraffur zwischen 
Datenkurven! viele Teilungs- und Beschriftungsopiionen, Balkendiagramme: 
horizonlal-vertikal-geslapell, Kteisdiagramme, Fenster für Insel-Bilder, Vektor­
fonts (u. a. griech.), Fußnote mit Dateinamen. Datum., Zahlenedilor, 20 Kurven 
pro Diagramm, jeder Datenpunkt mit eigener X- und Y-Koordinate, Kurvenlange 
nur durch Massenspeicher begrenzt, . .
Bibliothek mit Bearbeilunasproarammen: Lin.-Fil, Polynom-Fil Spline-Fil,
Stammfunktion. Ableitung. Umskalieren, kumulierte Summen. Fkt.-Plotter. Ver­
knüpfen von Kurven (z B. Subtraktion eines Untergrunds). Kurve in Parameter­
form. FFT. Aulo-Kreuzkorrfkt.. Verteilungslkt. (zenlr.) Momente. . .
Legenden, Vielzahl von Beschriftungsvarianten (z. B.: Legenden an Kurven 
werden beim Umskalieren automalisch mitbewegt)
Ausgabe: NEC P6: 360dpi bis DIN-A3 (zerlegt auf 2 DIN-A4-Seiten), 9-Nadel, 
240dpi, HPGL-Plotter
Anbindung an Fremdsoflwate: Übernahme in SIGNUM2-Texte mit 360dpi (ein 
Diagramm über mehrere Hardcopies), Zahlenübernahme aus Tabellenkalkula- 
lionsprg.. einfacher Datenaustausch mir Anwenderprogrammen 
Günstige Lizenzpreise, 1-fach: 448.*’/ 2, 548. - / 3: 618.- / 4: 668 - / 5: 668 - 
Bei n-fach-LizenZ: 1 Handbuch und n Satze Systemdisketten, jeder Lizenz­
nehmer bekommt über seinen Anteil eine gesonderte Rechnung, für jeden 
Lizenznehmer Update-Service und Nachbestellung eines Handbuchs.
Emgwüagwna W aranzaichan SIGNUM 2 A pplication Sywtam . P 6  NEC . HTOL H*wl#tt Packard 
• )  F u i S tu d a n ta n  ( iK M tn k u la b o r ^ K tm r u g u n g )  DM 198-
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STECKE

Icon, die zweite
A usgabemöglichkeiten

W ie schon im letzten  M o­
nat erw ähnt, gibt es seit der 
Januar-A usgabe als Son­
derdisk  einen  Icon-K ditor, 
der das bisher u m stän d li­
che E rstellen  von Icons 
erleichtern  w ird . In dieser  
ST -E cke m öchte ich a u f die 
w eiteren A u sgab em öglich ­
keiten  des Icon -E d itors  
eingehen . M it ihm  ist es 
nicht nur m(tglich, Icons 
au szu geb en , sondern  es 
k ö n n e n  M a u s fo r m e n ,
Sp rites und F ü llm u ster  
generiert und a ls C- oder P ascal-C ode  
ausgegeben  w erden.

Sollte eine g rößere N achfrage bestehen, 
so  w erde ich auch eventuell eine B A SIC - 
A usgabe im plem entieren . In d ieser A us­
gabe m öchte ich B eispiele und E rläu te­
rungen veröffentlichen, w ie m an die 
Daten des Icon-E ditors vernünftig  nutzen 
kann. Zum  Schluß gehe ich noch au f  eine 
B esonderheit ein: Sie können m it dem  
Icon-Editor e ine M aus-A nim ation e rs te l­
len. die später auch sehr e infach  in eigene 
Program m e eingebunden  w erden kann. 
W as halten Sie bespielsw eise von einem  
M auszeiger, durch den Ihr N am enszug 
rollt?

BASIC-Anwendung
W ie m an Icons einsetzt, w urde in der 
letzten A usgabe der ST -E cke beschrie­
ben. w obei ich auch e in  B eispiel ange­
führt habe, w ie m an die speziellen  Icon- 
Editor-D aten in ein eigenes Program m  
laden kann und dadurch in D ateien g e ­
speicherte Icons in bestim m te B äum e e in ­
bindet. D iese E inbinde-R outine ins_icn() 
(und die dazugehörige R outine clr_icn()) 
finden Sie. als C -R outine program m iert, 
in der ST -E cke der ST -C om puter 01/90.

Die beiden R outinen habe ich. ein  w enig 
um geändert. auch in O M IK R O N .B A S IC  
und G F A -B A S IC  geschrieben . D adurch 
soll Ihnen gezeig t w erden , daß  d iese D a­
ten  ohne P roblem e in jed e  Sprache e in g e­
bunden w erden können , d ie einen  d irek ­
ten Z u g riff au f S peicherbereiche e rm ög­
licht. W ie ich schon erw ähn te , ist es bei 
e iner großen  A nzahl von Icons eventuell 
sinnvoll, eine einzige  D atei zu b ilden , in 
d e r alle Icons V orkom m en - so e ine Art 
B iblio thek. Sollte e in  L eser eventuell au f  
d ie  Idee kom m en , ein  P rogram m  zu 
schreiben , w elches in d e r L age ist. so lche 
Icon-B ib lio theken  zu erste llen , so  nehm e 
ich d ieses P rogram m  gerne m it au f  die 
Sonderdisk .

Zu den B A S IC -Program m en in L isting  I 
und 2 g ib t es e igen tlich  n icht viel zu 
sagen, w as n icht schon in der letzten ST- 
Ecke besprochen  w urde. Ich habe das 
P rogram m  allerd ings so  um geschrieben , 
daß  ab  sofort p ro  Icon zum  S ch luß  nur 
noch ein Speicherb lock  vorhanden  ist, der 
die IC N B L K -S truk tur. D A TA  & M A SK  
sow ie den T ex t-S tring  in e inem  en thält. 
D ie A d resse  des B locks w ird  von 
in s jc n f) zurückgegeben , so  daß  m an am 
Ende des P rogram m s diesen  sehr einfach  
w ieder freigeben kann - c lr jc n f) en tfällt

d a d u r c h .  M ö c h te  m an  
ins icnO noch w eiter o p ti­
m ieren . könnte m an zunächst 
d ie  gesam te Icon-D atei in den 
Speicher laden und dann die 
V erzeigerung  vornehm en.

(M)ausbildung
D er Icon-E d ito r ist auch in 
der L age, aus den edierten  
D aten eine S truk tur zu erzeu ­
gen , die es erm öglich t, diese 
d irek t in ein  C -Program m  
einzub inden . D aher sieht die 
S truk tu r auch  so  aus. w ie sie 

von D igital R esearch fü r das G EM  vorge­
schrieben  w urde (s. T abelle  1)

D araus ergib t sich d irek t, daß  eine M aus 
n ich t g rößer als 16x16 Punkte sein darf. 
U m  das Z eichnen e iner M aus, e ines S p ri­
tes oder Füllm usters zu erle ich tern , kann 
m an daher in dem  Icon-E ditor die A k­
tionsbox (gekennzeichnet durch  einen 
R ahm en) au f d iese G röße setzen , in dem  
m an im D rop-D ow n-M enü SONSTIGES 
den M enüpunkt 'SETZE BOX 16x16' 
an w ählt od e rd ie  T a s te 41 ’ drückt. W ie Sie 
in d e r S truk tur erkennen , hat die M aus wie 
auch ein Icon eine M aske. D iese M aske ist 
dafü r veran tw ortlich , o b  bei der M aus an 
der S telle, w o im Bild kein Punkt gesetzt 
ist. d er H intergrund durchschein t (M aske 
ist an  d ieser S telle 0 ) o d e r o b  sie w eiß 
erschein t (M aske ist an d ieser S telle 1). 
D ies können Sie d irekt beim  Z eichnen im 
F inale-B ild  im Icon-E ditor erkennen , 
oder prob ieren  Sie die M aus ein fach  mit 
SPRITE&MAUSTEST aus. D er M aus 
m uß allerd ings noch gesagt w erden, wo 
Sie k licken soll. D afür ist d e r sogenannte 
H ot-Spot, der die K oordinate innerhalb  
d e r M aus angibt, w o d iese als K lick- 
Punkt w irken soll. D iesen H ot-Spot kön­
nen Sie m it dem  M enüpunkt 'HOT-SPOT 
setzen' im Icon-E dito r d irek t als K lick in
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typedef struct mfstr
{

int mfxhot; /* Hot-Spot x-Koordinate 7
int mf_yhot; /* Hot-Spot y-Koordinate 7
int mfnplanes; /* Anzahl der Planes =1 */
int mf_fg; /* Maskentarbe=0 */
int m fbg; /* Zeigerfarbe=1 */
int mf_mask[16]; /* Maskendaten */
int mf data[16]; /* Zeigerdaten */} MFORM;

Tabelle I: Die von Digital Research vorgeschriebene Maus-Struktur

typedef struct
{

int xhot; /* Hot-Spot x-Koordinate 7
int yhot; /* Hot-Spot y-Koordinate 7
int form; /* -1; XOR-Format, 1 :VDI-Format 7
int bgcol; /* Maskengrundfarbe 7
int fgcol; /* Bildfarbe 7
int image[32];/* Daten für Bild und Maske im 'Wortwechsel' 7 
}SDB; r  Sprite-Definition-Block 7

Tabelle 2: Die Spritc-Struktur

Bild-Bit Masken-Bit VDI-Ergebnis XOR-Ergebnis
0 0 Hintergrund Hintergrund
0 1 Maskenfarbe Maskenfarbe
1 0 Bildfarbe Bild XOR Hintergrund
1 1 Bildfarbe Bildfarbe

Tabelle .1: Verknüpfungsmöglichkeiten von Sprites

die große Z eichenm aske setzen. E r w ird 
später bei der A usgabe d e r M ausfo rm ­
struk tur berücksich tig t und in die D aten 
eingetragen . D as A nw ählen der M aus­
form  im eigenen P rogram m  ist relativ  
einfach , da eigen tlich  nur die A E S-R outi- 
ne graf_moitse( 255 .m a u sa d r )  au fgeru ­
fen w erden m uß. D ann w ird au tom atisch  
von A ES ihre M ausform  verw endet.

Sprites
N ein, d ies sind keine A bköm m linge einer 
bekannten L im onade, sondern  d ie  b e ­
kannten B ildchen, die m it relativ  w enig 
A ufw and au f dem  B ild hin und her bew egt 
w erden können. W enn auch andere R ech­
ner, w ie beisp ielsw eise  der k leine A TA - 
R I-X L -B ruder oder auch H aus-und-H of- 
Feind-A M IG A , Sprites hardw areseitig  
auch K ollisionen und anderes verw alten  
können, so  sta tte te  A TA R I seinen  ST  
etw as küm m erlich  aus; e r  en thält nur eine 
Softw are-L ösung , die zudem  etw as sp ä r­
lich ausgefallen  ist. E r kann e in  Sprite 
zeichnen und w ieder löschen. W enn d ies 
auch ein w enig w enig  (eher viel zu w enig) 
ist, so llen  d iese k leinen Sprites n ich t ver­
schm äht w erden. Schaut m an sich d ie 
G röße der Sprites an, die genauso  w ie d ie 
M aus 16x16 Punkte g roß  sein dürfen , so 
verm utet m an, besonders w enn m an sieht, 
daß  die L änge der M aus- und Sprite- 
S truktur g leich  ist, daß  die S trukturen 
identisch sind. W eit gefeh lt - ähn lich , aber 
nicht g leich  (s. T abelle  2).

D er dritte  E intrag in der S truk tu r gibt an. 
ob  das Sprite im V D I- o der X O R -Form at 
gezeichnet w erden soll. Um d ie  V orge­
hensw eise zu beschreiben , soll die V er­
knüpfung in T abelle  3 dargeste llt w erden:

M it anderen W orten , das V D I-Form at 
stellt d ie Ihnen schon von d e r M aus be­
kannte B ild /M asken-V erknüpfung  dar. 
w ährend beim  X O R -Form at noch ein 
w eiterer Z ustand  h inzukom m t, bei dem  
H intergrund- und B ildfarbe X O R -ver- 
knüpft w erden. D er x /y-H ot-Spot d ient 
bei e inem  Sprite natürlich  n icht als K lick- 
Punkt. sondern  d iese r Punkt gilt als * N ull­
pu n k t' des Sprites. R ufen Sie über L ine-A  
die S prite-Z eichenroutine auf, übergeben 
Sie d ieser e ine Z eichenkoord inate . L ine- 
A zeichnet daraufh in  das Sprite  so, daß 
der H ot-Spot des Sprites und die Z e ich en ­
koordinate übereinstim m en. A lso  ist die 
S truk tur ja  doch fast g leich  der M aus­
struktur!?  W enn da  n icht d ie  e igen tlichen  
D aten w ären... W ährend  bei der M aus die 
Bild- und M askendaten  schön getrennt 
h in tereinander fo lgen, m üssen  sie bei

e in em  S p rite  schön  
g e m isc h t se in : E in  
W ort M a s k e , ein  W ort 
B ild, ein  W ort M aske, 
ein  W ort B ild... W ahr­
schein lich  fand A T A ­
RI, daß  d ies le ich ter zu 
p ro g r a m m ie re n  se i 
(m o v e .w  (A D + .D O ; 
m o v e .w  ( A I ) + ,D 1 ;
X O R  D O .D I...)- än ­
d e rn  k an n  m an  es 
n ich t, a lso  g ib t der 
Icon-E d ito r es in d ie ­
sem  Form at aus. B itte- 
schön....

Füllung
A uch d a s  E rs te llen  
e ines F üllm usters w ird 
von Icon-D esign  un­
terstü tzt. D azu stellt 
m an sich  am  besten  
auch w ie oben erw ähnt 
den R ahm em  im Icon- 
E dito r au f  d ie  G röße 
16x16 ein. P robieren 
Sie nun fo lgendes aus:
Z eichnen  Sie (m it der 
M aus) in den R ahm en einfach  zw ei/drei 
B ögen. N un schalten  Sie die E X O R -V er- 
knüpfung  ein. D anach ro tieren  S ie zw ei-/ 
dreim al und sp iegeln  eventuell noch 
einm aK nicht zw eim al, sonst ist a lles w ie­
d e r w eg). Jetzt können Sie sich Ihr Füll- 
m uster, das Sie eben  erste llt haben, m it 
e inem  T astendruck  au f ‘f  anschauen  - 
w ie gefällt es Ihnen? Es ist verb lüffend , 
w ie m an m it d ieser M ethode au f die 
Schnelle  e in  F ü llm uster erzeugen  kann. 
D er Icon-E d ito r unterstü tzt nu r das E r­
ste llen  von  m o n o ch ro m en  M uste rn , 
w enngleich  e r auch  in F arbe(!) in der 
m ittleren  A uflösung  läuft. Es können also  
nur F ü llm uster m it e in e r plane (F arbebe­
ne) erzeug t w erden. D as F ü llm uster ist 
relativ  einfach  erk lärt: Es ist ein  Feld von 
sechzehn  16-B it-breiten W örtern . Das 
heißt, daß  ein  F ü llm uster 16 Bits breit und 
16 Z eilen  hoch ist. so d aß e in e  Z eile  e inem  
W ort en tsprich t. D iese D atenm enge kö n ­
nen Sie L ine-A  übergeben , w ie Sie es in 
L isting  3 gezeig t finden, o d e r Sie verw en­
den das V D I und setzen d ieses M uster 
b e is p ie l s w e i s e  m it d e r  R o u tin e  
v s fu d p a K  h a n d le  f ¡11 a r ra y  .p la n es) ,  
w obei p lanes natürlich  g leich  1 gesetzt 
w ird.

Die M öglichkeiten  der A nw endung  von 
M aus-, Sprite- und F ü llm usterdaten  habe 
ich versucht, in L isting  3 aufzuzeigen.

N atürlich  m üssen  Sie n ich t das gesam te 
L isting  ab tippen. V ielle ich t haben Sie ja  
das L ine-A -B inding  von früheren ST- 
E cken schon. A m  einfachsten  ist es, die 
M ausform  auszuprobieren , w ofür Sie 
ein fach  graf_m ouse() benötigen.

Bewegung bitte
W as w ürden Sie von einem  M ausbild 
halten, w as sich verändert? R ichtig, ich 
fand diese Idee auch verlockend. D eshalb 
habe ich im Icon-E ditor ein kleines M aus- 
A nim ations-S tud io  eingerich tet. M it d ie­
sem  können Sie bis zu 20 verschiedene 
M ausphasen in e iner Datei abspeichem  
und w ieder laden. Im Icon-Editor kann 
d iese M aussequenz abgespielt und verän­
dert w erden. W ie einfach  das eigene 
V e rw en d en  e in e r  so lch en  S eq u en z  
beisp ielsw eise  in C  und B A SIC  ist, 
habe ich in L isting  5 und L isting 6 
dargestellt. P rinzipiell m uß [beispiels­
w eise durch e v n tj im e r  oder evnt multi 
(M U TIM ER....) zeitlich gesteuert) mit 
graf_mouse(255, maus_adr+i*37) au f 
e ine neue M ausform  um geschaltet w er­
den . D er E ffekt ist w irklich  super. W ie 
w äre es beisp ielsw eise  m it e inem  Pfeil, 
d e r sich dreh t, und dessen H ot-Spot an der 
Spitze sich m itdreh t...?

SH

100 J l  2/1990



ST-ECKE

& J  ^  ^  W E T T B E W E R B
.-3»

A
Im Laufe dieser ST-Ecke habe ich Ihnen 
beschrieben, daß Sie mit diesem Icon-Editor 
auch Maus-Animationen erzeugen können. 
Aber, wie so oft, ist ein Haken dabei: Was 
würden Sie von einem großen ICON-Aus- 
tausch halten? Wir fänden es einfach schön, 
wenn sich mit der Zeit eine Menge von Icons 
sammeln würde.

Und um Ihnen einen Anreiz zu geben, habe 
ich mir folgendes ausgedacht: Im Icon-Editor 
befindet sich die Möglichkeit, Mausanimatio­
nen zu erstellen. Doch: Diese tolle Funktion 
ist nur durch eine besondere Tastenkombi­
nation aktivierbar. Wenn Sie sie erfahren wol­
len, müssen Sie folgende Dinge tun:

1) Erstellen Sie 10 Icons (mit Einstellungen, 
Text und Buchstaben) oder aber mindestens 
5 Icons und 5 Mausformen im Icon-Editor- 
'*.DAT'-Format. Füllmuster können leider 
nicht akzeptiert werden. Mehr Icons sind na­
türlich gerne willkommen. Wir werden im 
Laufe des Jahres auch die 10 schönsten 
Icons und Mäuse prämieren - vermerken Sie 
also auf der Disk Ihren Namen und Adresse. 
Die Preise werden noch nicht verraten.

2) Schicken Sie uns diese Icons und einen an 
sich selbst adressierten und frankierten Rüc­
kumschlag, in dem wir Ihnen Tips&Tricks zum 
Icon-Editor sowie die Tastenkombination 
schicken werden.

3) Dieser Wettbewerb gilt bis zum 14.4.1990, 
das heißt, dies ist der Einsendeschluß. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Sie sehen also, jeder gewinnt etwas (nicht 
nur an Erfahrung), und später wird Ihr Icon 
vielleicht zum schönsten Icon des STs ge- 
kührt. Wir hoffen, daß wir auf diese Weise 
einige schöne Icons zusammenbekommen, 
die wir dann zu einer Icon-Diskette zusam­
menstellen werden. Also auf zum fröhlichen 
Icon-Designen...

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21

22:

23:

24
25
26
27
28
29
30

31:
32:
33:

34
35
36
37
38
39
40
41
42
43

44 :

45:

46:

**
** ICON-Demonstration 
** in OMIKRÖN.BASIC 
** Version 1.1
**
**
**

Autor: Stefan Höhn 
Datum: 28.12.1989

**
**
**
**
**

*****************************

Appl__Init 
Resourcedefs 
Aas Dafs

Bai AES anmelden 
Objektnummer definieran 
allgemeine Definitionen

Rsrc_Load("insicn.rsc",X%) ' Rasourca laden
IF X%<>1 THEN ' Fahler ist aufgatratan 

Appl_Exit ' bei AES abmelden 
END ' Programm beenden

ENDIF

Rsrc_Gaddr(0,Baum%,Baum_Adr%) ' Adresse des
Baums ermitteln 

Form_Center(Baum_Adr%,X%,Y%,W%,H%) ' Box
zentrieren

Ins_Icn("test.dat",Baum_Adr%,Icon%,Iconl%)
' <--- Icon einfügen

IF Iconl%*-l THEN • es hat nicht funktioniert
Rsrc Free ' Resourcespeicher freigeben
Appl_Exit ' bei AES abmelden
END ' Ende des Programms

ENDIF

Ob jc__Draw (0, Max_Depth% , X% , Y%, X%+W%, Y%+H% , 
Baum_Adr%) ' Dialogbox zeichnen

Form_Do(0,Baum_Adr%,Ret%) ' bearbeiten

' Ab dieser Stelle darf die Dialogbox nicht 
mehr aufgerufen werden?!!

FRE (Iconl%) ' Freigeben des Icons
Rsrc_Free ' Resource-Speicher freigeben 
Appl_Exit ' bei AES abmelden
END

' ** 
• **

INS_ICN 
Eingabe Name$: 

Tree: 
ob index:

Zu ladendes Icon **
Adresse der Dialogbox **
Objektnummer des 
Objekts, das zum Icon 
werden soll **

* iconout: Variable, in die die
Adresse der Icondaten **

* gesc) sieben werden
soll Rückgabewert **

*********************************************

47:

48
49
50
51

52:

53:
54:
55:
56:

57:
58:

59:

60
61
62
63

64:
65:

66:
67:
68:

69
70
71
72
73
74
75
76

78 : 
79:

80: 
81: 
82 : 
83:

84 :

DEF PROC Ins_Icn(Name$,Tree%,Ob_Index% , R 
Iconout%)

LOCAL 1% ' Schleifenzähler
LOCAL Icon_Adr% ' Adresse des Iconblks 
LOCAL Obj_Adr%,In_Ob% ' Adresse der Icon-

Objektstruktur, Geladene ... 
LOCAL Datamask__Adr% ' Zeiger auf Daten und 

Maske des Icons 
LOCAL Block_Size% ’ Größe von Daten und Maske 
LOCAL String_Adr% ' Zeiger auf Text des Icons

Iconout%*-l Bei Fehler wird eine -1 
zurückgegeben

In_Ob%= MEMORY(Object_Len%) ’ Speicher für zu 
ladende Objektstruktur reservieren 

IF In_Ob%«0 THEN ’ Fehler
aufgetreten

RETURN ' zurück...
ENDIF

String_Adr%= MEMORY(200) • ein wenig Speicher
für Textstring anfordern 

IF String_Adr%*0 THEN ' Fehler aufgetreten 
GOTO Proc_Endl ' schon reservierten

Speicherplatz freigeben
ENDIF

Icon_Adr%= MEMORY(Iconblk_Len%) ' Speicher für
Iconblk anfordern 

IF Icon_Adr%*0 THEN • siehe oben 
GOTO Proc_End2 
RETURN 

ENDIF

Datei öffnen 
Iconblk laden 
Objektstruktur 
laden

WPEEK (Icon_Adr%-f 22) / 8*
WPEEK(Icon_Adr%+24)

• Größe von Daten berechnen

OPEN "U",1,Name$
GET 1,Icon_Adr%,Iconblk_Len% 
GET 1,In_Ob%,Object_Len%

Block Size%-

Datamask__Adr%* MEMORY (2*Block_Size%)
' Speicher für Data & Mask anfordern 

IF Datamask_Adr%=0 THEN * Fehler aufgetreten 
GOTO Proc_End3 ' siehe oben

ENDIF
GET 1,Datamask_Adr%,2*Block_Size% ' Data &

Mask laden
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85: Str_Len%* LOF(1)-Iconblk_Len%-Object_Len%-2* 1:
Block_Size%-l • Der Rest ist String 2: • ** **

86 FOR I%*0 TO Str_Len% 3: • ** ICON- Demonstration **
87 GET 1,String_Adr%+I%,1 ' String einiesen 4 : ' ** GFA-BASIC **
88 NEXT 1% 5: • ** Version 1.0 **
89 6: • ** (c) MAXON Computer **
90 Iconout%= MEMORY(Iconblk_Len* + 2*Block_Si ze *♦ 7: ' ** Autor: Stefan Höhn **

LEN(Strin$)) ’ Platz für Gesamtblock 8: • ** Datum: 28.12.1989 **
91 IF lconout%=0 THEN ' Fehler aufgetreten 9: • ***************************
92 Iconout%«-l ' wieder auf -1 setzen 10: •
93 GOTO Proc__End4 ' siehe oben 11: appl_id=APPL_INIT() ! bei AES anmelden
94 ENDIF 12: @resourcedefs ! Objektnummer def.
95 13: @aes_defs ! allg. Definitionen
96 ' Im folgenden werden die zwischengespeicherten 14 •

Daten in einen gemeinsamen 15: ret%=RSRC_LOAD("d:\insicn.rsc") ! Resource
97- ' Block zusammenkopiert, so daß die einzelnen laden
98 ' Speicherteile freigegeben werden können. 16: IF ret%Ol THEN ! Fehler?!!
99 17: ret*APPL_EXIT() ! bei AES abmelden

100 MEMORYMOVEB Icon_Adr%L,Iconblk_Len%L TO 18: END ! Programm beenden
Iconout%L 19: ENDIF

101 MEMORYMOVEB Datamask_Adr%L,2*Block_Size%L TO 20: ~RSRC_GADDR(0,baum%,baum_adr%) ! Baumadresse
Iconout %L+Iconblk__Len%L ermitteln

102 MEMORY_MOVEB String_Adr%L,Strlen%L+l TO 21: ~FORM_CENTER(baum_adr%,x%,y%,w%, h%)
Icon_Out%L+Iconblk_Len%L+2*Block_Size%L ! Box zentrieren

103 22 •
104 ' Nun werden die entsprechenden Zeiger in die 23 8ins_icn("d:\test.dat",baum_adr%,icon%,iconl%)
105 ' Objekt- und Iconblkstruktur eingetragen. ! <--- Icon einfügen
106 24 IF iconl%«-l THEN ? es hat nicht funktioniert
107 Obj_Adr%=Tree%+24*Ob_Index% ' Zeiger auf 25 ret=RSRC_FREE() ! Resourcespeicher

Objektstruktur freigeben
108 LPOKE Obj_Adr%+12,Iconout% ' Ob_spec enthält 26 ret=APPL_EXIT() ! bei AES abmelden

jetzt Iconblk-Adresse 27 END ! Ende des Programms
109 WPOKE Ob j_Adr%*f20, WPEEK (In_Ob%+20) 28 ENDIF

' ob_width übernehmen 29 PRINT "Adresse der Icondaten: ",HEX$(iconl%)
110 WPOKE Ob j_Adr%+22, WPEEK (In_Ob%♦22) 30 •

' ob_height übernehmen 31 ~OBJC_DRAW(baum_adr%,0,max_depth%,x%,y%, x%+w%,
111 WPOKE Ob j_Adr% + 8 , WPEEK (In__Ob%-f 8) y%+h%) ! Dialogbox zeichnen

' ob_flags übernehmen 32 ret=FORM_DO(baum_adr%,0) ! bearbeiten
112 WPOKE O b j _ A d r 10, WPEEK(In_Ob%+10) 33 •

' ob_state übernehmen 34 ' Ab dieser Stelle darf die Dialogbox nicht mehr
113 LPOKE Iconout%,Iconout%+Iconblk_Len%+ aufgerufen werden?!!

Block_Size% ' Zeiger auf Maske 35 ~MFREE(iconl%) ! Freigeben des Icons
114 LPOKE Iconout%+4,Iconout%+Iconblk_Len% 36 ret=RSRC_FREE() ? Resource freigeben

' Zeiger auf Data 37 ~APPL_EXIT() ? bei AES abmelden
115 LPOKE Iconout%+8,String_Adr%:' Iconout+ 38 END

Iconblk_Len+2*Block_Size ' Stringzeiger 39 '
116 40
117 ' Das Freigeben der Speicherbereiche ist 41 ' ** INS_ICN **

gestaffelt - je nachdem welcher 42 ' ** Eingabe Name$: Zu ladendes Icon **
118 ' Speicherbereich schon angefordert worden war. 43 ' ** Tree: Adresse der Dialogbox **
119 -Proc_End4 44 ' ** ob_index: Objektnummer des Obj.,
120 FRE (Datamask_Adr%) das z. Icon werden soll **
121 -Proc_End3 45 ' ** iconout: Variable, in die die
122 CLOSE 1 • Datei schließen Adresse der Icondaten **
123 FRE (Icon_Adr%) 46 ' ** geschrieben werden soll.
124 -Proc_End2 Rückgabewert **
125 FRE (String_Adr%) 47
126 -Proc_Endl 48 •
127 FRE (In_Ob%) 49 PROCEDURE ins_icn (name$, tree%, ob__index%,
128 RETURN VAR iconout%)
129 50 LOCAL i% ! Schleifenvariable
130 51 LOCAL icon_adr% ! Adresse des Iconblks
131 ' Definitionen der Dialogbox - kann durch 52 LOCAL obj_adr%,in_ob% ! Adresse der Icon-
132 ' Umarbeiten a.d. ' *.h'-Datei gewonnen werden Objektstruktur, Geladene ...
133 ' 53 LOCAL datamask_adr% ! Zeiger auf Daten und
134 DEF PROC Resourcedefs Maske des Icons
135 54 LOCAL block_size% ? Größe von Daten und Maske
136 Baum%=0 ' Dialogboxnummer 55 LOCAL string_adr% ! Zeiger auf Text des Icons
137 Icon%si ' auszutauschendes Objekt 56 •
138 RETURN 57 iconout%*-l ! Bei Fehler wird eine -1
139 zurückgegeben
140 58 in_ob%=MALLOC(object_len%) ! Speicher für zu
141 ' Definitionen für die bessere Handhabung der ladende Objektstruktur

AES-Routinen 59 IF in_ob%=0 THEN ! Fehler aufgetreten
142 ' 60 GOTO proc_end0 ! zurück . . •.
143 DEF PROC Aes_Defs 61 ENDIF
144 62 •
145 Max_Depth%=7 63 string_adr*=MALLOC(200) ! Speicher für
146 Iconblk_Len%*34 Textstring anfordern
147 Object_Len%=24 64 IF string_adr%=0 THEN ! Fehler aufgetreten
148 RETURN 65 GOTO proc_endl ! schon reservierten Speicher
149 freigeben
150 ' Ab dieser Stelle wird die Gemlib 66 ENDIF

eingebunden...... 67 •
68 icon_adr%=MALLOC(iconblk_len%) ? Speicher für

Listing 1: Das iMden und Einfügen eines Icons in OMIKRON3 ASIC
— ►
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DIGITAL DATA DEICKE. NORDRING 9. 3 0 0 0  HANNOVER 1. TEL: 0511/6370 -54. -55
  ............

ddd-Com puter N eue Nam en. Neue Optionen + + + Preissenkungen bei Druckern

W ieder neue Produkte
LASER

Laserdrucker für ATARI ST
ddd-LASER/8, 100% software- 
kompatibel zum SIM 804 Bis 8 
Seiten/Minute schnell. Geräusch­
los in den Druckpausen durch 
Slandby-Schalter Günstig in den 
Verbrauchskoslen: -2.5 Pf/Blall für 
die ersten -tOOOO Seilen. Liefe­
rung komplett montiert u. be­
triebsfertig! Unglaublicher Preis, 
-Info anfordern-

ddd-LASER/8 für ATARI ST

DM 2498 -

DRUCKER
«=—«« 9-Nadler/DIN A4 ■»«■«» 
STAR IC IO DM444-
EPSON LX 400 DM 444.-
EPSON LX850 DM 594-
•«— = 9-Nadler/DIN A3 ======
STAR IC 15 DM994.-
====== 24-Nadler/DIN A4 =====
STAR IC 24-10 DM666.-
EPSON LO 400 DM 666.-
NEC P2200 DM 694-
EPSON IQ 550 DM 844-
Panasonic KXP 1124 DM 844.-
Citizen Swift 24 DM 894.-
0X1390 DM 1222-
NEC P6+ DM 1294.-
STAR XB 24-10 DM 1294.-
EPSON IQ 850 DM 1355-
====== 24-Nadler/DIN A3 =====
STAR IC 24-15 DM 1194.-
Mannesmann MT 222 DM 1394.-
NEC P7* DM 1694-
EPSON IQ 1050 DM 1794-
STAR XB 24-15 DM 1794-

MONITORE
Alle Auflösungen, ein Monitor 
TVM Multisync S/W DM 539.-
Scharfer Farbmonitor für ST 
ATARI SC 1224 DM 698-
Farb-Multisync falle Auflösungen 
Mitsubishi EUM 1481A DM 1248.-
dto.. der bekannteste Multisync 
NEC Multisync II DM 1294-
dlo mit sehr hoher Auflösung 
NEC Multisync 3D DM 1594-
Der Riese für DTP auf ATARI ST 
19'GroBbildschirm DM 3888-

FESTPLATTEN
Festplatten zum ATARI ST
ddd-Festplatten sind vielleicht 
die meisigekouften 'Fremd'plal- 
len. weil sie lOOX kompatibel 
durch Verwendung des Original 
ATARt-Controllers sind Schnelle 
Seagate Laufwerke und ein lei­
ser Lüfter (unhörbarl) sind ein­
gebaut. Betriebsfertig geliefert I

ddd-H D  3 2 DM 924- 
ddd-H D  4 8 DM1294. -  
ddd-H D  64'm<~«ch DM 1444,- 
ddd-H D  85/»»~«. DM 1594.- 
Bitle ausführliches Info anfordern I

SCANNER
Scanner. Drucker und Copierer
Silver Reed -SPAT- Flachbettscan­
ner. Bilder einiesen, bearbeiten 
und ausdrucken. Arbeitet auch 
direkt mit Calamus zusammen. 
Eigenes Thermo-Druckwerk ein­
gebaut In der Bildausgabe bes­
ser als jeder 24-Nadeldrucker! 
Umlangreiche Software wird mit­
geliefert. -Info anfordern-
2 0 0  DPI. 16 Grauslufen

DM 888-
Profi-Scanner 300/600 DPI
64 Grausluten. Auflösung von 75 
bis 600 DPI. direkte TI Ausgabe 
auf Laser möglich, incl. Software, 
mit Texterkennung

DM 2777-

SOFTWARE
Adimens 3.0 DM 344-
Arabesque DM 219.-
Calamus DM698.-
Creator DM219.-
Laser C DM 333.-
Lavadraw Plus DM 129-
Megamax Modula2 DM333.-
Scipt DM 188.-
Signuml2 DM349.-
STAD DM 155-

RAMs
Megabit-Chips, IM * 1 
Siemens 5ll000-70ns DM 28.50

d d d -M 2 /P C
ST und PC kompatibler Rechner
ddd-M2/PC voll ATARI ST kom­
patibel. 2MByte RAM. abgesetzte 
Tastatur. Monitor TOHz. Maus. 
Echtzeituhr usw. PC-(SPEED)-
Emulator eingebaut. Floppy 720 
KByte (NEU, optional 1.44 MByte, 
Virusschutz). Mit zusätzlicher
Schnittstelle für ddd-Schaltanla- 
gen, incl. Softwarepaket Wahn­
sinns Preis! -Info anfördern-
Sto  m it I MByte d d d - M I /I C  DM 2 0 9 5 .-) 

Io  m it 4  MByte <S*S-M 4/fC  DM J4 9 S .-)

DM 2725 -
NEU A uch a ls  d d d -M 2 /J6 M H x  DM 2 7 9 5 .-

ERWEITERN
Machen Sie mehr aus Ihrem 
ATARI- oder ddd-Computer

PC-SPEED DM 494.-
Einbau PC-SPEED ab DM 49.-

Supercharger DM 777.-
Supercharger IMB DM 944.-

HyperCache löMFIz DM 575.- 
Einbau HyperCache DM 69.-

Speichererweiterungen:
(incl. Einbau MI)
520 => 1MByte DM 294.-
1040 => 2MByte DM 694-
Megal => 2MByle DM 694- 
Megal => 4MByte DM a.A. 
Mega2 => 4MByte DM 794.-

Grafikkarte: 832*624 Pixel auf 
Multisync. ideal für Calamus 
MegaScreen DM 249.-
-Info anfordern-

SONSTIGES
Wechselplatte für ATARI- und 
ddd-Computer. voll kompatibel 
ddd-WP 44 DM 1998.-
Medium 44MByte DM 250.-
Geräusch Reduzierung für alle 
ATARI Festplatten; mit Park-ACC 
NR-Kit. incl Software DM 49.-
Diskettenlaufwerke -solo- 
TEAC 3 5' 720KByle DM 195.-
TEAC 35' 144MB DM 209-
TEAC 5.25' 360/720 DM 195.-
TEAC 5.25'360/L2MB DM 209.-
FID-Laufwerke am ATARI 
Platine mit Anleitung, a. Anfrage

Komplettsyslcm zum erstellen einer Anzeige wie dieser (Rechner Monitor. Laserdrucker. Sollware) bei uns schon für unter DM 5400 - Info antorderni

Öffnungszeiten, MO. - FR von IO - 18 Uhr durchgehend 
. aber auch außerhalb dieser Zeiten gerne für Sie da ! ❖



ST-ECKE

Iconblk anfordern
69 IF icon_adr%*0 THEN ! siehe oben
70 GOTO proc_end2
71 ENDIF
72 '
73 OPEN ”U",fl,name$ ! Datei öffnen
74 BGET #1,icon_adr%,iconblk_len% ! Iconblk laden
75 BGET f 1, in_ob% , ob ject_len% ! Ob jektstruktur

laden
76: block_aize%=DPEEK(icon_adr%+22)/8*

DPEEK (icon_adr%+24) •Data/Mask-Größe
77: •
78 LET datamask_adr%=MALLOC(2*block_size%)

! Speicher für Data&Mask
79 IF datamask_adr%»0 THEN ! Fehler aufgetreten
80 GOTO proc_end3 ! siehe oben
81 ENDIF
82 •
83 BGET f1,datamask_adr%,2*block_size% ! Data&Mask

laden
84 ' Der Rest ist der String am Ende der Datei
85 str_len%*LOF(f1)-iconblk_len%-object_len%-2* 

block_size%-l
86 FOR i%*0 TO str_len%
87 BGET f 1, string__adr%+i%, 1 ! String einiesen
88 NEXT i%
89 •
90 ' Speicher für die gesamten Icondaten anfordern
91 iconout%«MALLOC(iconblk_len%+2*block_size%+ 

LEN(strTnf))
92 IF iconout%*0 THEN ! Fehler aufgetreten
93 iconout%*-l ! wieder auf -1 setzen
94 GOTO proc_end4 ! siehe oben
95 ENDIF
96 '
97 ' Im folgenden werden die zwischengespeicherten 

Daten in einen gemeinsamen
98 ' Block zusammenkopiert, so daP die einzelnen
99 ' Speicherteile freigegeben werden können.

100 •
101 BMOVE icon_adr%,iconout%,iconblk_len%
102 BMOVE datamask_adr% , iconout%-f iconblk_len% , 2* 

block_size%
103 BMOVE string_adr%, iconout %-f iconblk_len%+2* 

block_size%,str_len%
104 •
105 ' Nun werden die entsprechenden Zeiger in die
106 ' Objekt- und Iconblkstruktur eingetragen.
107 •
108 ob j_adr % *t ree %+2 4 * ob_i ndex %

! Zeiger auf Objektstruktur
109 LPOKE obj_adr%+12,iconout%

! Ob_spec -> Iconblk-Adresse
110 DPOKE obj_adr%+20,DPEEK(in_ob%+20)

! ob_width übernehmen
111 DPOKE obj_adr%+22,DPEEK(in_ob%+22)

' ob_height übernehmen
112 DPOKE obj_adr%+8,DPEEK(in_ob%+8)

? ob_flags übernehmen
113 DPOKE obj_adr%+10,DPEEK(in_ob%+10)

! ob_state übernehmen
114 LPOKE iconout%,iconout%+iconblk_len%+ 

block_size% ? Zeiger auf Maske
115 LPOKE iconout%-f4, iconout %-f iconblk_len* 

? Zeiger auf Data
116 LPOKE iconout %-f 8, string_adr%

! Stringzeiger
117 •
118 * Das Freigeben der Speicherbereiche ist 

gestaffelt - je nachdem welcher
119 ' Speicherbereich schon angefordert worden war.
120 •
121 proc_end4:
122 -MFREE(datamask_adr%)
123 proc_end3:
124 CLOSE fl ? Datei schliePen
125 -MFREE(icon_adr%)
126 proc_end2:
127 -MFREE(string_adr%)
128 proc_endl:
129 -MFREE(in_ob%)
130 proc_end0:
131 RETURN
132 •
133 ' Definitionen der Dialogbox - kann durch 

Umarbeiten aus der

134 ' '*.h'-Datei gewonnen werden
135 •
136 PROCEDURE resourcedefs
137 baum%=0' Dialogboxnummer
138 icon%*l! auszutauschendes Objekt
139 RETURN
140 '
141 ' Definitionen für die bessere Handhabung der 

AES-Routinen
142 •
143 PROCEDURE aes_defs
144 max_depth%*7
145 iconblk_len%=34
146 object_len%*24
147 RETURN

Listing 2: Das Laden und Einfügen eines Icons in GFA-BASIC

1: /************************************************ 
2: /* Beispiel der Anwendung

der IconDesign-Dateien (Megamax-LaserC) */
3: /* (c) MAXON Computer GmbH */
4: /ft**********************************************/
5:
6: finclude <gemdefs.h>
7: finclude <osbind.h>
8: finclude <line_a.h>
9:

10: fdefine void /••/
11:
12: LINE_A *linea, *a000();
13: long *fonts, ‘routines;
14 :
15: /* Dies ist ein Feld zum Anwenden eines

Füllmusters */
16: int fill_array[]*
17: (
18: 0x4102,0x8181,0x21D4,0xlC88,
19: 0x2DF8,0x0DB8,0x2BC0,0x7E77,
20: 0xEE7E,0x03D4,OxlDBO,0xlFB4 ,
21: 0x1138,0x2B84,0x8181,0x4082
22: );
23:
24: /* Dies ist ein Feld für graf_mouse() */
25: int mouse__array (] *
26: < t i
27: 0x0002,0x0002,0x0001,0x0000,0x0001,
28: 0x0000,0x0030,0x0038,OxOFFC,
29: OxlFFC,0x3FFC,0x6FFC,OxFFFC,
30: 0xFFF8,0xFFF8,0x0000,0x0000,
31: 0x0000,0x0000,0x0000,0x0000,
32: 0x0000,0x0000,0x0010,0x0028,
33: 0x0F88,0xlFC8,0x2FF8,0x7FF8,
34: OxFFFO,0x1040,0x0000, 0x0000,
35: 0x0000,0x0000,0x0000, 0x0000
36: );
37:
38: /* Dies ist ein Feld f. Spritedaten von Line-A */
39: int sprite_array[]*
40: <
41: 0x0000,0x0000,0x0001,0x0002,0x0005,
42: 0x0000,0x0000,0x0030,0x0000,
43: 0x0038,0x0010,OxOFFC, 0x0028,
44: OxlFFC,0x0F88,0x3FFC,0xlFC8,
45: 0x6FFC,0x2FF8,OxFFFC,0x7FF8,
46: 0xFFF8,OxFFFO,0xFFF8,0x1040,
47: 0x0000,0x0000,0x0000,0x0000,
48: 0x0000,0x0000,0x0000,0x0000,
49: 0x0000,0x0000,0x0000,0x0000
50: ) ;
51:
52: main()
53: (
54: appl__init () ; /* bei AES anmelden */
55:
56: graf_mouse(USER_DEF,mouse_array);

/* Eigene Mausform einschalten */
57: gemdos(7); /* auf Tastendruck warten */
58: graf_mouse(0,OL); /* auf Pfeil

zurückschalten */
59: linear aOOO (4fonts,¿routines);

/* Initialisierung von Line-A */
60: demo_a005(); /* Füllmusterdemo */
61: demo_a00cd(); /* Spritedemo */ — ►
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STECKE

62: appl exit(); /* bei AES abmelden */ 133: linea->PATPTR = pattern;
63: > /* Muster-Adresse */
64 : 134 1inea->PATMSK = pat_nr; /* Musterhöhe */
65: demo a005() 135
66: < 136 linea->MFILL * plane_flag; /* alle Farbbits
67: int filll*0xffff,i ; benutzen? */
68: 137
69: 1i nea->WMODE=MD_REPLACE; 138 if (plane_no>0) /* 0 nicht erlaubt ! ! ! ! ! */
70: set_line_a (6f illl, 0 ,0, 4»Getrez () , 139 1inea->PLANESs plane_no;

0,0,0,0,0); 140
71: 141 linea->WIDTH = (plane_no>l) ? 160:80;
72: printf("\33E\n"); /* Bildschirm löschen */ /* Bytebreite des Bildes */
73: while(fCconis()) 142
74 : ( 143: linea->CLIP * clip_flag; /* Clipping
75: if (161) ein/ausschalten */
76: set_line__a (fill_array, 15, 0, 144 linea->XMINCL * cl_xl; /* Bereich setzen */

4»Getrez () , 0, 0, 0, 0, 0) ; 145 linea->YMINCL s cl_yl;
77: eise 146 linea->XMAXCL « cl_x2;
78: set_line_a(£filll, 0 ,0, 147 linea->YMAXCL s C1 y2;

4»Getrez () ,0,0,0,0,0); 148 )
79: 149
80: a005((int)Random()6511,(int)Random()6255, 150 set_line_color(color) /* Farbe in Line-A-
81: (int)Random()£511,(int)Random()6255, Variablen schreiben */

l); 151 int color;
82: 152 (
83: > 153
84 Crawcin(); 154 1inea->COLBIT_0 ■ color£l;
85: ) /* Bit 0 der Farbe */
86 155 linea->COLBIT_l s (color62)==2; /* Bit 1 */
87: void demo a00cd() 156 linea->COLBIT_2 s (colorS4)==4; /* Bit 2 */
88* ( 157 linea->COLBIT 3 s (color68)s=8; /* Bit 3 */
89: int i,x*0,y»0,ex,ey,step,p; 158 )
90: int bufferl[10+64] , buffer2[10+64); 159

/* Hintergrundbuffer */ 160 LINE_A *a000(font_poi, routine_poi)
91 /* Gibt Zeiger auf LINE_A-Struktur zurück */
92 while(fCconis ()) /* bis Tastendruck */ 161 long Äfont_poi, *routine__poi;
93 ( 162 (
94 ex-Random()6511; /* Zufallszahlen */ 163 asm{
95 ey=Random()6255; 164 dc.w OxaOOO /* Line-A-Initialisierung
96 if (ex>ey) aufrufen */
97 ( 165 move.l font_poi(A6), A0 /* Zeiger auf die
98 step= (ex>x) ? 1: -1; /* X-Richtung */ Zeichensltze */
99 for(i=x; i!=ex; i+=step) 166 move.l Al, (A0) /* abspeichern */

100 ( 167 move.l routine_poi(A6), A0 /* Zeiger auf
101 a00d(i,y,sprite_array,bufferl); die Line-A-Routinen */

/* Sprite 1 zeichnen */ 168 move.l A2, (A0) /* abspeichern */
102 a00c(bufferl); /* löschen */ 169
103 a00d(512-i,y,sprite_array,buffer2); 170 )

/* Sprite 2 zeichnen */ 171 ) /* Zeiger auf LINE-A-Struktur in DO */
104 a00c (buffer2); /* löschen */ 172
105 for(p=0; p<200; p++); 173 int a005(xl,yl,breite,hoehe,color)

/* Kurze Pause */ 174 int xl,yl,breite,hoehe,color;
106 ) 175 (
107 x*ex; 176 int tausch;
108 ) 177
109 eise 178 if (linea->PATPTR == 0) /* kein Muster
110 ( gesetzt •/
111 step» (ey>y) ? 1: -1; /* Y-Richtung */ 179 return;
112 for(isy; i'=ey; i+=step) 180
113 ( 181 if (!breite || »hoehe) /* Fläche hat keine
114 a00d(x,i,sprite_array,bufferl); Breite/Höhe */

/* Sprite 1 zeichnen */ 182 return;
115 a00c(bufferl); /* löschen */ 183
116 a00d(x,256-i,sprite_array,buffer2); 184 linea->MFILLsl; /* alle Farbebenen */

/* Sprite 2 */ 185 linea->Xl»xl; /* Koordinaten setzen */
117 a00c(buffer2); /* löschen und 186 linea->Ylsyl;

zeichnen */ 187 linea->X2sxl+breite;
118 for(ps0; p<200; p++);

/* Kurze Pause */
188
189

linea->Y2syl+hoehe;

119 ) 190 /* set_line_color(color);*/
120 ysey; 191
121 ) 192 asm{
122 ) 193 dc.w 0xa005
123 Crawcin(); /* Taste holen */ 194 )
124 ) 195 )
125 196 void aOOc(buf) /* Lösche Sprite */
126 set_line_a(pattern, pat_nr, plane_flag, plane_no. 197 int *buf;
127 clip_flag, cl_xl, cl_yl, cl_x2, cl_y2) 198 (
128 int *pattern, pat_nr; /* Muster */ 199 asm
129 int plane_no; /* Anzahl der Planes */ 200 (
130 int plane_flag, clip_flag; /* Farbflag, 201 movem.l A2/A6,-(A7) /* Register retten */

Clip-Flag */ 202 move.l buf(A6), A2 /* Sprite-
131 int cl_xl, cl_yl, cl_x2, cl_y2; Hintergrundsblock */

/* Clip-Bereich */ 203 dc.w OxaOOc /* Sprite löschen */
132 ( 204 movem.l (A7)+, A2/A6 /* Register

— ►
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Enfilent In Stmktnr. Craflk. Sound 
In Deutsch -  all« Prf. S/W und Farbe

A  ATARI ST TYPIST
ST als Schreibmaschine, zeilenweiser 

Ausdruck, ISzeiliges Bildschi 
Je nach Drucker bis zu 30 Sch 
File auf Disk. Kopie-Ausp.abe

chrif
Snweiser isplay.

58" 86.-
GELD A  ATARI ST
30 Routinen für Umgang mit Geld - Anlage 
Vermogensbildung - Rentensparen -Rendite 
Zinsen - Kredit - Hypothek - Laufzeit - 
Amortisation - Raten - Gleitklausel -Ef­
fektivzins - Akonto bei Verzinsung -Dis-

!l^ t i? y ! i" lU 0̂ T » ! S c i ; Ti1,uM sf e
A  ATARI ST  GLOB A LER  S TERNENHIMMEL

Zeigt aktuellen Himmel für jede Zeit/Ort 
Click auf Obhekt zeigt Namen+Daten -Pla­
neten, Sterne/-bilder - Teleskop^- Wan- 

hung - Edi'dern - Erddrel
ASTROL KOSMOGRAMM
Auf Namen, 
genau errechnet 
Zodiakradian

tor OM
A  ATARI ST

t+Zeit werden minuten- 
Sternzeit, Aszendent MC

 ant, Position aller Planeten +
bonne, Mond+Mqndknoten im Tierkreis,Hau­
ser nach Koch/Schack, Aspekte - Allgem. 
Person 1ichk.Analyse, Partnerschaftsskala 
Ausdruck auf 3 D1NA4 - Horoskop-Diagramm 
Koordinatentafel - Kalender DM 75.-
A  ATARI ST BIOKURVEN
Wissenschaftl.Trendbestimmung der Körper 
-Seele-Geist-Rhythmik - Bildschirmausga­
be monatlich vor/zurück, aus Drucker be­
liebig lang, tagl.Analyse ,+ Nennung kri­
tischer Zeiten - Absolut-/Mittelwerte - 
Wissensqh.Grundlagen - Editor f. Zusg^z- sch.Grundl_„—
daten. Grußadresse usw.
KALORIEN-POLIZEI A  ATARI ST
Auf Große, Gewicht. Geschlecht und Ar-

Üntergewic_____________    - . - ™
Gehalte - Aktivitäten+Verbräuche - Kalo-

Întabelle - Bildschirm-/Druckerausgabe einigen D1NÀ4 -UnerbittlichIDM 56.-

_______  ..ktivita
rientabelle - Bild 
au****************************************
oder Vorkasse * PH 3.- 
Preise unverbindlich.Liste gegen adressier- I. D IN K L E R  
te n  treiumschlag DINA5

A m  S c h n « j k l A r h a u G  7 
Tel. 0 2 9 3 2 / 3 2 9 4 7  0 - 5 7 6 0  A R N S B E R G  1****************************************
B o g is t r i A  ATARI ST

145mm, Kassenführunp* 
/unterbrechbar. Art 

•' mer/i
 aten. _

ten, Grußadressi 
Ideal für alle (ieschal 
men. Datei für 1000 Arten

+Normaldrucker 
145mm, Kassenfi
/unterbrechbar. A rt ik e (/ D ie n s t le is tu n g e n
?it Nummer/Name abrufbar. Einbindung von 
irmendaten, Werbeslogans, Sonderangebo- 

m/o MWJt-A«—

eg auf Lochrandpapier 
g auf Disk, ausdruck- 
ikel/Dienstleistungen

a.. ü./c mi/,-Ausgabe- 
harte mit Bar-Einnah-

DM 1T -
A  ATARI ST
Ein Edit

GESCHÄFT
erstellt Formular-, Adressen-

... ,_.enstl.Dateien. Di
Angebot/Auftrag/A.Bestati 
Lieferschein/Mahnung

Artikel-
tigung, 
EingaBi 
INA?, i

e .Maus wahjt
/Rechnung 
ie Hand oder

  Positionen/ülNA4, über Menge,
reis, Aufschlag/Rabatt, Skonto durchge­

rechnet zur Endsumme - Versand-/Liefer - 
_ DM 196.—Verpackungsaussagen -Texteditor

ProvlBloiiBBbfBChnunfl A  ATARI ST
Editor für Vertreter-/Kundena
Formulardaten - Eingabe Hand/..,,__

n/DINA4 - Wechselnde Satze/Pos. 
pesen, Endbetrag/MWSt. DM 116.-

Formularda., 
Positionen/DlNA4 
Storno.
A  ATARI ST

ressen und 
atei - 25

Invntur, Flbu-gwcht
Kontinuierliche Bestandsverwaltung -Neu­
erfassung, Streichen, Ändern, Hinzufügen 
Gruppeninventur nach Code - Oederzeitige 
Endauswertung m.Druckerausgabe DM 116.-
ETIKETTENORUCK__________ A  ATARI ST
Druckt 40 gängige Haftetiketten-Formate, 
Auflage nach Wahl, kinderleichte Gestal- 
tung, Ablage für Neuauflage DM 89.-
A  ATARI ST Datei Verwaltungen
Datenfelder von 8 Zeilen a 33 Zeichen je 
Datei max.1000 - Suchcode von max.33 Zeh
8b 1, mit jedem mehr Zielgr. einengend - ptionen: Code, Nummer, BTatt vor/zurück 
ndern/Streichen/Hinzu - Druck, wo sinn- 
oll: 80-Zeichen-/B' •^ 1 11/ JLI CILIICII/II IlliU Ul ULk. WO aillll

: 80-Zeichen-/Blockliste, Datenmaske 
Etikett, Zahlenauswertung -Gezielte Auf­
gabe, schnei] am Ziel - übersichtlich - 
Bedienfreundlich - Keine Blockade ! 
ADRESSEN DM 66.- GALERIE DM 116.-
B I BL IOTHEK 116.- LAGER 116.-
BRIEF MARKEN 116.- PERSONAL 116.-
DISKOTHEK 76.- STAMMBAUM 116.-
EXPONATE 116.- VIDEOTHEK 76.-
O E F I n DATA, vielseitig verwendbar, zum 
Selbstdefinieren der Inhalte 146. —

CASINO-Route« A  ATARI ST
Mit Schnellsimulation, Chancentest, Se- 
quenzenverfolgung, Häufigkeitsanalyse - 
Kassenführung, Setzen durch Anklicken in 
Bildschirm-Tischgrafik____________DM 68.-

BACKGAMMONA  ATARI ST
Bestechende Grafik, mausgesteuert, aus- 
führliche Anleitung, strategisch DH 58.-

III C T  f t ~ T R R i
f IVj I Hard- und S o ftu a re  “ 5 -

ST-C om puter /  2000'er
?PD-Nummem auf einer Dsk

Public Dom ein!
Bei aitem  ST-Comp. PDs smd «wer

D* tahtnfofgt s t  *2,3*4, «w . bn emcM. Nr. 2?4.

Je 2DD-Dl*k
1-9 Disketten Je 4.S0 D M  »5» 
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ST-ECKE

restaurieren */ 38: Sprit«[18]:*$6FFC; Sprit«[19]:=$2FF8;
205: 1 Sprit«[20]:*$FFFC; Sprite[21]:*$7FF8;
206: ) 39: Sprit«[22]:*$FFF8; Sprit«[23]:=$FFF0;
207: Sprit«[24]:=$FFF8; Sprit«[25]:*$1040;
208 : 40: Sprit«[26] :*$0000 ; Sprit«[27] :*$0000;
209: void aOOd(x,y,sprite,buf) /* Zeichne Sprite */ Sprite[28]:*$0000; Sprit«[29]:=$0000;
210: int x, y; /* Koordinate */ 41: Sprite[30]:=$0000; Sprite[31]:=$0000;
211: int ‘sprite, *bu£; /* Sprite-/ Sprite[32]:*$0000; Sprite[33]:=$0000;

Hintergrundspuffer */ 42: Sprit«[34]:s$0000; Sprit«[35]:=$0000;
212 < Sprit«[36]:*$0000; Sprit«[37]:*$0000;
213 asm 43: End;
214 <
215 movem.l D0-D1/A0/A2/A6,- (A7) /* Register Listing 4: Oie unterschiedlichen Pascal-Dateien des Iconeditors

retten */
216 move.w x(A6), DO /* X-Koordinate */
217 move.w y(A6), Dl /* X-Koordinate */
218 move.1 sprite(A6), A0 /* Sprite-Def. */
219 move.l buf(A6), A2 /* Hintergrunds­ 2 ;puffer »/ 2 : ** **220: d e .w OxaOOd /* Zeichne Sprite */ ** Maussequenz-DarStellung ** 

** (Las«r-C) **221: movem.l (A7)+,D0-D1/A0/A2/A6 /* Register
restaurieren */

3:
4:

222
223

>
>

5: ** Version 1.0 Datum 30.12.1990 **
6: ** Stefan Höhn **
7:
8:

** (c) MAXON Computer GmbH **

Listing 3: Oie C-Dateien des Iconeditors in der Anwendung
9:

10: iinclud« <osbind.h> /* TOS-Definitionen */
11:
12:

tinclude <gemdefs.h> /* GEM-Definitionen */

13: main()
14: <1 { Dies ist ein Feld zum Anwenden eines 15: int fd,r«t,i,mausmax;

Füllmusters ) 16: char *head="mss”,inhead[4];
2 VAR fil: packed Array[1..16] of integer; 17: int *maus_adr;
3 PROCEDURE setfill(); 18
4 Begin 19: appl_init(); /* bei AES anmelden */
5 fil[01]:=$4102; fil102]:=$8181; fil[03]:=$21D4; 20:

fil[04]:=$1C88; 21: fd=Fopen("maxon mss",0);
6 fil[05J:=$2DF8; fil[06]:=$0DB8; fil[07]:=$2BC0; 

fil[08]:=$7E77;
22: if (fd<0) /* Datei richtig 

geöffnet? */
7 fil[09]:=$EE7E; fil[10]:=$03D4; fil[11]:=$1DB0; 23: { /* nein */

fil[12]:=$1FB4; 24 form_al«rt(0,"[0][Fehler beim Laden der
8 fil[13]:=$1138; fil[14]:=$2B84; fil[15]:=$8181; Dat«i][Abbruch]");

fil[16]:=$4082; 25: return; /* Zurück */
9 End; 26: )

10 27
11 ( Dies ist ein Feld für das Setzen des 

Hausfeldes )
28 ret=Fread ( fd, (long) (strlen (head) -fl) , inhead) ;

/* Lesen des Kopfes */
12 VAR m: Mouse_Form; 29 if (!stremp(head, inhead)) /* * "mss" ? */
13 PROCEDURE setmaus() ; 30 ( /* JA */
14 Begin 31 rat-Fread(fd , (long)sizeof(int),(mausmax);
15 m.hot x = $00; m.hot_y = $00; m.res = 1; /* Mausformdaten lesen */
16 m.mask color = 0; m.data_color = 1; 32 maus_adr=(int*)Malloc(mausmax*37L);
17 m.data[01]:=$0000; m .data[02]=$0030; /* Speicher reservieren*/

m.data[03]:=$0038; m.data[041:=$0FFC; 33 if (maus adr>0) /* Speicher reserviert?*/
18 m.data[05]:=$1FFC; m.data[06]=$3FFC; 34 ( /* JA */

m.data[07]:=$6FFC; m.data[08]:=$FFFC; 35
19 m.data[09]:=$FFF8; m .data[10]=$FFF8; 

m.data[11]:=$0000; m.data[12]:=$0000;
sizeof(int)),maus_adr);

20 m.data[13]:=$0000; m .data[14]=$0000; 36 /* Datem */
m.data[15]:=$0000; m.data[16]:=$0000; 37 while(fCconis()) /* Solange kein«

21 Taste */
22 m.mask[17]:=$0000; m.mask[18]=$0000; 

m.mask[19]:=$0010; m.mask[20]:=$0028;
38 for (i«0; i<mausmax; i++)

/* alle Formen durchfahren*/
23 m.mask[21]:=$0F88; m.mask[22]=$lFC8; 39 {

m.mask[23]:=$2FF8; m.mask[24]:=$7FF8, 40 graf_mouse(255,maus_adr+37*i) ;
24 m.mask[25]:=$FFF0; m.mask[26]=$1040; /* neue Form setzen */

m.mask[27]:=$0000; m.mask[28]:=$0000; 41 evnt_timer(100, 0) ;
25 m.mask[29]:=$0000; m .mask[30]=$0000; /* einen Moment warten */

m.mask[31]:=$0000; m.mask[32] :=$0000; 42 )
26 End; 43 Cconin(); /* Taste abholen */
27 44 Mfree(maua_adr); /* Speicher
28 freigeben */
29 ( Dies ist ein Feld für das Spritefeld ) 45 >
30 VAR Sprite:packed Array[1..37] of integer; 46 Fclose(fd); /* Datei schließen */
31 PROCEDURE setsprite(); 47 >
32 : Begin 48 appl exit(); /* bei AES abmelden */
33 Sprite[01]:=$0000; Sprite[02]:=$0000; 

Sprite[03]:=$0001;
49 >

34 Sprite[04]:=$0002; Sprite[05]:=$0005
35 Sprite[06]:=$0000; Sprite[07]:=$0000; 

Sprite[08]:=$0030; Sprite[09]:=$0000;
36 Sprite[10]:=$0038; Sprite[11]:=$0010; 

Sprite[12]:=$0FFC; Sprite[13]:=$0028;
37 Sprite[14]:=$1FFC; Sprite[15]:=$0F88; 

Sprite[16]:=$3FFC; Sprite[17]:=$1FC8; -
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ST-ECKE

1: /*••** .
2: ** **
3: ** Maussequenz-Darstellung **
4: ** (Laser-C) **
5: ** Version 1.0 Datum 30.12.1990 **
6: ** Stafan Höhn **
7: ** (c) MAXON Computer GmbH **
8: ***************************•***••**•/
9:

10: finclude <osbind.h> /* TOS-Definitionen */
11: finclude <gemdefs.h> /* GEM-Definiticnen */
12:
13: mainO
14: (
15: int fd,ret,i,mausmax;
16: char *head="mss",inhead[4];
17: int *maus_adr;
18:
19: appl_init(); /* bei AES anmelden */
20:
21: £d=Fopen("maxon.mss",0);
22: i£ (fd<0) /* Datei richtig

geöffnet? */
23: { /* nein */
24: form_alert(0,"[0][Fehler beim Laden der

Datei][Abbruch]");
25: return; /* Zurück */
26: )
27:
28: ret=Fread (fd, (long) (strlen (head) -fl), inhead) ;

/* Lesen des Kopfes */ 
29: if (!strcmp(head, inhead)) /* * "mss" ? */
30: { /* JA */
31: ret=Fread(fd,(long)sizeof(int),(mausmax);

/* Mausformdaten lesen */ 
32: maus_adr=(int*)Malloc(mausmax*37L);

/* Speicher reservieren*/ 
33: if (maus_adr>0) /* Speicher reserviert?*/
34: { /* JA */
35: ret-Fread(fd,(long)(mausmax*37*

sizeof(int)),maus_adr);

36: /* Datem */
37: while(ICconis()) /* Solange keine

Taste */
38: for (i«0; i<mausmax; i++)

/* alle Formen durchfahren*/
39: {
40: graf_mouse(255,maus_adr+37*i);

/* neue Form setzen */
41: evnt_timer(100,0);

/* einen Moment warten */
42: )
43: Cconin(); /* Taste abholen */
44: Mfree(maus_adr); /* Speicher

freigeben */
45: >
46: Fclose(fd); /* Datei schließen */
47: >
48: appl_exit(); /* bei AES abmelden */
49: )

17
18

19:
20:

21:
22:

23:

24:

25:

26
27
28
29

30
31
32
33

34
35
36
37
38
39
40
41
42
43

** **
** Maussequenz-Darstellung **
** (GFA-BASIC) **
** Version 1.0 Datum 30.12.1990 **
** Stefan Höhn **
** (C) MAXON Computer GmbH **

10 ret*APPL_INIT() ? bei AES anmelden
(in GFA Dummy-Funktion)

11 •
12 head$="mss" ! Header in der Datei
13 inhead$="dum" ! String zum Header 

vergleichen
14 mausmax& = 0 ! Anzahl der gespeicherten 

Mausdaten
15 i%-0 ! Schleifenzähler
16 ! Tastatureingabe

OPEN "0",|1,"e:\maxon.mss" ! Mausseriendatei
öffnen

BGET # 1, VARPTR ( inhead$ ) , LEN (head$) -fl
! Header laden 

IF inhead$=head$ THEN • Header » "mss"?
BGET #1,VARPTR(mausmaxi),2 ! ja, Anzahl der

Mausform laden
maus_adr%=MALLOC(mausmax&*37) ! entsprechend 

Speicherplatz anfordern 
IF (maus_adr%>0) ! Speicherplatz bekommen, 

kein Fehler
BGET #1,maus_adr%,mausmaxi*37*2 ! Mausformen

laden

WHILE a$="" ! Solange keine Taste gedrückt
a$-INKEY$ ? Taste einiesen
~GRAF_MOUSE(255,maus_adr%+i%*37*2)

! Mausform setzen 
HIDEM ! Maus aus | Dadurch Neuzeichnen 
SHOWM ! Maus an | erzwingen 
i%*i%+l ! nächste Mausform
IF (i%=mausmax&) ! bei der letzten

Mausform angekommen? 
i%*0 ! Ja, von vorne beginnen

ENDIF
~EVNT_TIMER(100) ! ein wenig warten

WEND ? Ende der Schleife

ENDIF
ENDIF
CLOSE #1 ! Datei schliePen
-MFREE(maus_adr%) ! Speicher freigeben
~APPL_EXIT() ! Abmelden der Applikation

P l a t o n  Leiterplatten CAD-System f ü r  A ta r i  S T
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Zoom, v o rb i ld l ic h e  T e x t fu n k t io n e n .  G um m ibandtechn ik ,  e in iesen 
v e rs c h ie d e n s te r  D a te i fo rm a te . M i l l im e te r r a s te r  u.v.a 
A usgabe  a u f  D ru c k e r .  P lo t te r. X YZ -A n lage . F o top lo tte r  

in B o h rd a te n - ,  G e r b e r -  und  H P-G L-D ate i  
B o h re n  von L e i te rp la t te n .  F rä s e n  von F ro n tp la t te n  o.a 
L ie fe r u n g  inkl. P ro f i -D a te ia u s w a h l fe n s te r

C o m p u t e r

V o g l.  H e n n e .  F le i s o h m e n n  G b R
M aurener Weg 115a 
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TEIL 2:
In der heutigen F olge der  
k le in e n  P r o g r a m m e n t­
w ick lungsserie  W odan be­
schäftigen  w ir uns mit dem  
I m p le m e n t a t io n s m o d u l  
X BR A  und der R esource- 
D atei.

D as universelle X ßßA -M o- 
dul von T hom as T em pel­
m ann (herz lichen  D ank!) 
enthält e infach zu handha­
bende R outinen, die es erlau ­
ben, das X ßßA -P ro toko ll 
auch unter M odula-2 zu be­
nutzen. Da bereits im  D efin i­
t io n sm o d u l a u s fü h r lic h e  
E rklärungen zu finden w a­
ren, m öchte ich m ich kurz 
fassen.

XBRA DRRH
ursprUngl iche 

Adresse 

des Uektors

Einsprung­

adresse

-* C  O f f s e t  - i 8 O f f s e t  - I I Afflset so

Bild I: Die Speicherverteilung

WODAN (C) HBXQN Computer GnbH by D. Rabith
Entwickelt n it Heganax Hodula-2, fffflIausI

I OK ~1 I Abbruch- ! I Hilfe ~1 I laden ~~1 I speichern!

an g e leg te  “ju n g frä u lic h e ” 
R esource-D atei eingefüg t. 
N ach dem  Ö ffnen der D ia­
logbox w erden alle nötigen 
E lem ente eingefüg t und mit 
passenden  A ttributen  verse­
hen. D ie fertige A usw ah l­
dialogbox  m it dem  N am en 
Auswahl se h e n  w ir  in  
B ild 2. D ie N am en der im 
Program m  benutzten  O b­
jek te  sind im  D efin itions­
m odul W odan aufgeführt.

Bild 2: Die (noch! leere Auswahlbox von Wodan

Creale erzeugt einen X ßßA -H eader, w ie 
e ra u c h im B ild  1 zu sehen ist. Ferner w ird 
eine E insprungadresse zurückgegeben , 
m it der m an die gew ünschte E in tragung  in 
den V ektor vornehm en kann. Installed 
erm öglicht die Suche nach e in e r zu e iner 
Identity  gehörigen  E in sp rungad resse , 
und Install nim m t die e igentliche E in tra­
gung vor. Remove nim m t den über Install 
e ingefügten  H eader w ieder heraus.

N eben diesen Installationsroutinen en t­
hält das X ßßA -M odul noch die A bfrage­
routinen Query, d ie  eine R outine Query- 
Proc für alle installierten  V ektoren au f­
ruft; Entry, die die A dresse liefert, au f die 
ein bestim m ter V ektor zeigt; PreviousEn- 
try, die den V orgänger in der Insta lla­
tionskette liefert; und Called, die die k o r­
rekte E insprungstelle  zurückgibt.

W enden w ir uns nun d e r R esource-D atei 
zu. E ine R esource-D atei w ird m it einem  
belieb igen  R esource-C onstruction -P ro - 
gram m  entw orfen . D em  M egam ax M o- 
d u la -2 -E n tw ick lu n g ssy stem  lieg t das 
R esou rce-C onstruc tion -P rog ram m  von 
K um a bei. V erbreite t sind aber auch die 
beiden RCSs (R CS = R esource-C onstruc- 
tion-S et) von A T A R I, die jed o ch  den 
N achteil haben , über keinen  Icon-E dito r 
zu verfügen . D ieser Icon-E d ito r w ird 
benötig t, um  den  W odan-S chriftzug  in 
den  D ialogboxen  anzufertigen .

D ie B edienung  d e rß C P  - R esource-C on- 
struction -P rogram m e - ist im m er ähnlich  
und dürfte  n iem andem , d e r sich  m it den 
O bjek tstruk turen  bzw . dem  AES näher 
beschäftig t hat, Schw ierigkeiten  bereiten. 
Ein E lem ent Dialog w ird in eine gerade

D as D efin itions- und das 
I m p l e m e n ta t io n s m o d u l  
w erden vom  RCP angelegt, 
es m uß a lso  n ich t abgetippt 
w e rd en . F e rn e r sind  in 
der L iste au f der nächsten 
Seite alle A ttribu te  und D e­

k larationen  der beiden D ialogboxen auf­
geführt.

B eginnen w ir aber schrittw eise  m it dem  
A ufbau. Die D ialogbox selbst erhält einen 
norm alen  R ahm en sow ie den Status 
SHADOWED. D anach w erden die im 
ersten  Schritt sich tbaren  E lem ente e inge­
brach t. D ie GJBO X , d ie später die bei­
den T exte “an “ und “au s"  aufn im m t, ist 
e igen tlich  n ich t nötig , “an ” und “ aus” 
w erden jedoch  Radio-Buttons, d.h. es ist 
nu r genau  e in e r d e r B uttons selektiert. 
D erartige B uttons beinhalten  d iese F unk­
tion  im m er dann, w enn ein  en tsp rechen­
des Flag gesetzt w urde. A lle O bjek te  m it 
d iesem  Flag bezogen  au f  das nächste 
übergeordnete  O bjek t (Parent) w erden 
dann als R adio-B uttons angesehen. A ls 
Paren t d ien t nun d ie  G IBOX. Som it ist
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eine e inw andfreie  Funktion von "an "  und 
“au s"  auch dann gew ährle iste t, w enn 
später w eitere R adio-B uttons m it anderen 
Funktionen innerhalb  des A usw ah ld ia­
logs V erw endung Finden sollen.

Im zw eiten  Schritt w erden nun die R adio- 
Buttons "an "  und "au s"  eingefüg t und der 
R ahm en der GI B O X  a u f  d ie  S tärke 0 
(n icht vorhanden) gesetzt. D ie R adio- 
B uttons erhalten  zusätzlich  das F lag SE- 
LECTABLE, w as soviel heißt w ie an ­
w ählbar. D am it auch im m er ein R adio- 
B utton schon gew ählt ist, setzen w ir den 
Status von Altan au f  SELECTED, also  
gew ählt. Innerhalb  der großen  Box w er­
den zw ei w eitere R echtecke (Boxes) e in ­
gefügt. D ie Box E dit-Feld  n im m t später 
die E d it-F elder und die K ennbuchstaben  
auf, die Box Cslider den  S lider m it den 
dazugehörigen  E lem enten.

D er R ahm en des O b jek ts E dit-Feld  w ird 
im dritten  Schritt au f die S tärke 0  gesetzt. 
E benso  w erden  d ie  K ennbuchstaben  
Charl bis CharlO und die E dit-Felder 
T ex tl bis T ext 10 in das E dit-Feld  au fg e­
nom m en. D ie E d it-F elder w erden m it 
e iner M aske versehen , die d ie  E ingabe 
aller Z eichen  zuläßt, a lso  nu r “XXXX 
In das Paren t-O bjek t Cslider w erden  die 
Childs Up (Pfeil nach oben). Down (Pfeil 
nach unten) und Slback (H in tergrund  m it 
M uster) eingefüg t. A lle drei O b jek te  e r ­
halten die F lags EX IT und TOUCHEXIT. 
TOUCHEXIT w ird benötig t, dam it d ie 
festgehaltene  M austaste  d ie  B uttons 
im m er w ieder anw ählt, und EXIT w ird 
gebraucht, dam it das P rogram m  zw i­
schenzeitlich  zum  Z uge kom m t, um  den 
S lider zu verschieben.

D er letzte Schritt vo llendet d ie  D ialog­
box, der S lider w ird e ingefüg t. D ieser 
e rh ä lt auch  den  S ta tu s  EXIT und 
TOUCHEXIT. Die A bschlußarbeit b e ­
steht nun darin , d ie O bjek te  zu sortieren , 
dam it d ie  D ialogbox g leichm äßig  bei 
A ufru f aufgebaut w erden kann. D ie A us­
w ahldialogbox w äre dam it vollständig .

D ie H ilfe-D ialogbox  w ird  prinzip iell 
genauso  en tw orfen , nu r en thält sie eine 
nicht so  kom plexe S truktur, w eshalb  au f 
e ine Z erlegung  in e inze lne  Schritte  ver­
zichtet w erden kann. F erner sind noch die 
A lertboxen aufzubauen . M it den zw ei 
D ialog- und den drei A lertboxen  ist d ie 
R esource-D atei vo llständig  und kann 
abgespeichert w erden.

Das en tstandene D efin itions- und das 
Im plem entationsm odul w ird com piliert 
und steht dann  zur w eiteren  B enutzung 
bereit.

WODAN Conputer GnbH by 0, Rabich
Entwickelt nit Meganax Modula-2.

]  I Abbruch I I Hilfe I I laden I E B H n a a

Bok Babbr B h ilfe  Bload Bsave

So S s M O t t

WODAN M M *  Conputer 6nbH by D. Rabich
Entwickelt Hit Meganax Modula-2. W M !ausI

Ftl tan RI taus 

Ed,U e,d Cslider

I OK *~1 I Bbbruch~l I Hilfe ~l I laden ~l I speichern!

\ / r x n  A  K l  (C) HflXQN Conputcr GnbH by D. Rabich 
W U U A l x  Entwickelt nit Meganax Modula-2. W M I a u s I

i 0
? V
j Text!

t, . . . Slback----
7 __________

0

I OK 1 1 Abbruch 1 I Hilfe 1 1 laden 1 1 speichern 1

I CharB
Char"  Charte

WODAN iC) HI,X0N ^puter &ibH bu D'RabichEntwickelt nit Meganax Modula-2. W M  IausI
t L " " «

8 .
1 _ ________
0 ____  -__ __________  ___________________  ____ 0

I OK ~l I Rbbruch~l I Hilfe ~l I laden ~1 I speichern"]

Bild .1-6: Die einzelnen Elemente der Auswahlbox
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Objekte in Dialogbox AUSWAHL

Index Name ob_type ob_flags ob_state ob_spec
0 G BOX NONE SHADOWED 0x21100L
1 “Wodan" G IMAGE NONE NORMAL ->BITBLK
2 “Copy...’ G STRING NONE DISABLED -»String
3 “Entw..." G STRING NONE DISABLED ->String
4 G IBOX NONE NORMAL 0x1100L
5 Altan G BOXTEXT SELECTABLE RBUTTON SELECTED ->TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
6 Altaus G BOXTEXT SELECTABLE RBUTTON NORMAL ->TEDINFO (te font: 3, tejust: 2, te color: 0x1180)
7 G IBOX NONE OUTLINED 0x1100L
8 Editfeld G IBOX NONE NORMAL 0x1100L
9 Chari G BOXCHAR NONE NORMAL 0x41001100L

10 Textl G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te ptmplt: “__te_pvalid: "XX...",
te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)

11 Char2 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x42001100L
12 Text2 G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te_ptmplt: ‘__...", tepvalid: "XX...",

te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)
13 Char3 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x43001100L
14 Text3 G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (teptmplt: “__...", te pvalid: "XX...",

te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)
15 Char4 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x44001100L
16 Text4 G .FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te ptmplt: “__...”, te pvalid: “XX...”,

te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)
17 Char5 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x45001100L
18 Text5 G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te ptmplt: "__...", tejDvalid: “XX...",

te font: 3, tejust: 0. te color: 0x1180)
19 Char6 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x46001100L
20 Text6 G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te ptmplt: “__...", tejtvalid: “XX...",

te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)
21 Char7 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x47001100L
22 Text7 G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te ptmplt: “__...", te pvalid: “XX...",

te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)
23 Char8 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x48001100L
24 Text8 G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te ptmplt: “__...", te pvalid: “XX...",

te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)
25 Char9 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x49001100L
26 Text9 G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te_ptmplt: te_pvalid: “XX...",

te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)
27 Chari 0 G BOXCHAR NONE NORMAL 0x4A001100L
28 Textl 0 G_FTEXT EDITABLE NORMAL ->TEDINFO (te ptmplt: “__te_pvalid: “XX...",

te font: 3, tejust: 0, te color: 0x1180)
29 Cslider G IBOX NONE NORMAL 0xFF1100L
30 Up G BOXCHAR EXIT TOUCHEXIT NORMAL 0X1FF1100L
31 Slback G BOX EXIT TOUCHEXIT NORMAL 0xFF1111L
32 Slider G BOX EXIT TOUCHEXIT NORMAL 0xFF1100L
33 Down G BOXCHAR EXIT TOUCHEXIT NORMAL 0x2FF1100L
34 Bok G BUTTON SELECTABLE DEFAULT EXIT NORMAL -»String
35 Babbr G BUTTON SELECTABLE EXIT NORMAL -»String
36 Bhilte G BUTTON SELECTABLE EXIT NORMAL -»String
37 Bload G BUTTON SELECTABLE EXIT NORMAL -»String
38 Bsave G BUTTON SELECTABLE EXIT LASTOB NORMAL -»String

Objekte in Dialogbox HILFE

Index Name ob_type ob flags ob_state ob_spec

0 G BOX NONE SHADOWED 0x21100L
1 “Wodan" G IMAGE NONE NORMAL -»BITBLK
2 “Hilfe" G BOXTEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2. te_color: 0x1111)
3 “Version" G STRING NONE DISABLED -»String
4 Version G STRING NONE DISABLED -»String
5 G BOX NONE NORMAL 0xFF1100L
6 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
7 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
8 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
9 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)

10 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
11 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te. color: 0x1180)
12 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
13 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
14 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
15 G TEXT NONE NORMAL -»TEDINFO (tejont: 3, tejust: 2, te_color: 0x1180)
16 Bhok G BUTTON SELECTABLE DEFAULT NORMAL -»String

EXIT LASTOB
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D iese Folge ist nun beendet. Im nächsten  
und übernächsten  M onat finden Sie an 
d ieser S telle das Im plem entationsm odul 
HandleW odan, w elches d ie  V erw altung  
d e r D ialoge übernim m t. Im H eft danach 
fo lgen die restlichen W odan-M odule und 
dann können Sie das P rogram m  vervo ll­
ständigen und austesten .

Uersion

Bis dann...

Dietmar Rabich

Literatur:

I I I  ATARI ST Profihuch, H.-D. JankowskiI J. F. 
Resclikel D. Rabich. 6. Auflage, Syhex-Verlag 
1988189. S. 467ff. 915.

12/ Einführung in Jas Resource Construction Set 
yon Digital Research, S. Höhn. ST Computer 
Extra I9H7, Sonderheft 2. S. 6ff

13/ GEM Programmier-Handbuch. P. Balmal W. 
Filler, Sybex-Verlag I9B8, S. 75ff, 41 I ff

14j Ohjektstrukturen im AES, S. Höhn, ST Compu­
ter Extra I9H7, Sonderheft 2, S. 22ff

VODAN Version 1,00 Hilfe

Oie in der AusHahldialogbox eingegebenen Texte ersetzen den zu 
Anfang der jeweiligen Zeile aufgeführten Buchstaben, sofern nan 
die entsprechende Taste in Verbindung nit <Alternate> drückt. 

Die in den zehn Zeilen sichtbaren Texte sind edierbar, die nicht 
aufgeführten erscheinen, wenn der Slider nach oben bzw. 

unten geschoben wird. Alternativ können auch die Pfeile oder 
das genusterte Feld in Hintergrund des Sliders angeklickt werden. 
Durch das Abspeichern bzw, Laden einer Paraneter-Datei besteht 
die Möglichkeit, die Texte konplett auszutauschen. Die Datei 

MODAM.IHF wird beiw Bootvoroano autowatisch nitgeladen.

I « I

Bhok
Es ist ein Schreib­
oder Lese-Fehler 

aufgetreten.

ran

Uodan konnte leider 
nicht aktiviert werden.

ran
Dierror Noinstal

Es ist Fehler bein Lesen der 
Paraneter-Datei aufgetreten. 
Die Standard-Einstellungen 

wurden gewählt.

ran

Bild 7: Die 
Elemente der 
Hilfsbox

Bild H: Die 
Alert boxen 
Wodans

Standard

1: IMPLEMENTATION MODULE Wodan;
2: (*$N+,M-*)
3: END Wodan.

1
2

DEFINITION MODULE Wodan;

3 EXPORT
4 Auswahl, Altan, Altaus, Editfeld, Chari, Textl,
5 Char2, Text2 , Char3 Text3, Char4, Text4,
6 CharS, Text5 , Char6, Text6, Char7, Text7,
7 Char8, Text8, Char9 Text 9, CharlO, TextlO,
8 Cslider, Up, Slback, Slider, Down, Bok,
9 Babbr, Bhilfe, Bload, Bsave, Hilfe, Version,

10 Bhok, Dierror, Noinstal, Standard;
11
12
13 CONST
14 Auswahl s 0; <* Formular/Dialog *)
15 Altan s 5; <* BOXTEXT in Baum AUSWAHL *)
16 Altaus I is I; <* BOXTEXT in Baum AUSWAHL *)
17 Editfeld s 8; <* IBOX in Baum AUSWAHL *)
18 Chari SB 9; <* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
19 Textl SS 10; <* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
20 Char2 3 11; <* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
21 Text 2 = 12; <* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
22 Char3 m 13; <* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
23 Text 3 s 14; (* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
24 Char4 = 15; (* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
25 Text 4 m 16; (* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
26 Char5 s 17; (* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
27 Text 5 ss 18; <* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
28 Char6 s 19; (* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
29 Text6 = 20; (* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
30 Char7 ss 21; (* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
31 Text7 s 22; (* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
32 Char8 3 23; <* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
33 Text 8 3 24; (* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
34 Char9 = 25; (* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
35 Text 9 ss 26; (* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
36 CharlO s 27; (* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)
37 Text10 ss 28; <* FTEXT in Baum AUSWAHL *)
38 Cslider s 29; (* IBOX in Baum AUSWAHL *)
39 Up s 30; (* BOXCHAR in Baum AUSWAHL *)

40: Slback s 31; <*
41: Slider * 32; <*
42: Down s 33; <*
43: Bok s 34; <*
44: Babbr s 35; <*
45: Bhilfe m 36; (*
46: Bload 3 37; <*
47: Bsave = 38; <*
48: Hilfe 3 1; <*
49: Version 3 4; <*
50: Bhok * 16; <*
51: Dierror 3 0; (*
52: Noinstal = 1; (*
53: Standard 3 2; (*
54 :
55: END Wodan.

BOX in Baum AUSWAHL *)
BOX in Baum AUSWAHL *) 
BOXCHAR in Baum AUSWAHL *) 
BUTTON in Baum AUSWAHL *) 
BUTTON in Baum AUSWAHL *) 
BUTTON in Baum AUSWAHL *) 
BUTTON in Baum AUSWAHL *) 
BUTTON in Baum AUSWAHL *) 
Formular/Dialog *)
STRING in Baum HILFE *) 
BUTTON in Baum HILFE *) 
Meldung-String Index *) 
Meldung-String Index *) 
Meldung-String Index *)

1: IMPLEMENTATION MODULE XBRA;
2:
3: <*
4: 18.06.89 Thomas Tempelmann: Megamax-Version
5: *>
6:
7: FROM SYSTEM IMPORT ADR, VAL, ADDRESS, BYTE;
8:
9: IMPORT XBIOS;

10:
11: FROM SysUtill IMPORT SuperPeek, SuperLPeek,

SuperLPoke;
12:
13: CONST
14: Jmplnstr « 4EF9H; (* Code für 'JMP <adr>.L' *)
15:
16: (* für nicht-Megamax-Systeme:
17: MODULE SysUtill;
18:
19: (*
20: * lokales Modul mit Funktionen zum Zugriff

auf Daten im Supervisor-Modus
21: * -------------------------------------------------
22: *

— ►
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CASIO SHARP

„Die perfekte 
Kopplung.“
TMilSHLE koppelt
Ihren Pocketcomputer mit 
Ihrem ATARI ST.
•  sichere Übertragung in 

beide Richtungen
•  schnelles Speichern/ 

Laden auf Disk und Fest­
platte

•  Editor-Schnittstelle

•  GEM-Oberfläche
•  vergoldete Stecker
•  Standard- a Q  
Datenformate A  k

ab
Für weitere Produktinfos rufen 
Sie uns einfach an. 
Händleranfragen erwünscht. 
Telefax 07136/22513

• O M P U T I N G
Postfach 1136/1 

D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136 /2  0016

Nutzen Sie ihren Atari-ST Computer professionell

E K 9 Ö  e,n 8096-Entwicklungssystem
für den 0096 - Microcon troiler von INTEL

Utbromiäng : • Kiicrooontrolkrkam mit dem 80C196KA. 32kSyt» Rem. 32kflym Eprom mit Uorutorprogramm. ssnslk SchzuttnsUm• Amambler und Luüosr für den 8096 - Meechinenoode
• voll GOJ-onentmrtm ¡JEHUynqnmm zur Slsumning der Softwmre- •ntwicldung und zur Kommunikation mit dar kficrooonttuUaricart»• eine — Wttüchm Dokumentation, diverm Hüfrpxogrammo

Anwndimgmn Steuerung von Uotaran. Intatmomkarlsn. intaüigonta I/O-Syamme.
jaerKlo— ne Regelkras» (Hemmgaanlage. Exnapntzryateme   )

Einführungspreis DM 449,-

Vertrieb & Helmut Cordes Siegfried Cordes
Information : Hoffeldstraße 18 Hochlandweg 3

5060 Berg. Gladbach 2 8153 Neukirchen
Tel. 02202 / 56156 Tel. 08020 / 1490

D e r  H a m m e r :
CRAK GmbH
Techno log  i e zen tru m  
Emi 1- F i g g e - S t r  . 76 
4600 Dortmund 50  
T e l .  0 2 3 4 / 4 1 3 2 3 3

P lo tm a s ie r  B8B08 fü r  ATARI ST
Machen Sie Ihren 24-Nadel-Drucker zue hochauflösenden Plotter.
Mit dee PLO TM ASTER 6 8 0 0 0  ist es problemlos möglich Zeichnungen 
oder Diagramme, von CAD-Systemen oder eigenen Programmen, 
in voller Auflösung, auf dem Drucker auszugeben.
Die Verwendung einer besonderen Datenkompression ermöglicht 
Ausgabeformate bis DIN A2 bei minimalem Speicherbedarf und 
maximaler Druckgeschwindigkeit.
Der PLO TM ASTER 6 8 0 0 0  ist ein Hintergrundprogramst und verarbeitet 
49 Standard-Plotterbefehle, wie z.B. Linien,Kreise,Schraffür,...

PLO TM ASTER 6 8 0 0 0  für den Atari ST 179,-
Demoversion (wird beim kauf angerechnet) 25,-
Preise incl. MwSt zzgl. Versand. Lieferung nur gegen Nachnahme.

Bei uns werben bringt

G E W I N N

Sprechen Sie mit uns. 
Heim Verlag S  06151/56057

Suchen Sie eine Platte 
mit einem guten Preis-

Leistungs­
verhältnis ?

¿4.

- Datentransfer: 600 KByte/s
- Autobootfähig

- Treiber voll AHDI-kompatibel mit 
Softwarecache

- läuft mit PC-Speed. PC-Ditto. Aladin
und anderen Emulatoren

- SCSI-Host-Adapter mit Uhr
- Einbau einer zweiten Platte möglich

- thermogeregelter Lüfter 
-12 Monate Garantie 

AHS-50 49 MB. 40 ms 1298. -DM 
AHS-501 49 MB. 28 ms 1398. -DM
AHS-85 84 MB. 28 ms 1698. -DM

r* ♦ 64 kBQuantum <> \  Hardware-
19 ms y  v *  f  cache

AHS-40Q 42 MB 1398. -DM
AHS-105Q 105 MB 1998. -DM

Die Wechselplatte
AHW-44 Wechselplatte 1998. -DM 
dazu Medium 44 MB 298. -DM

Laufwerke
12 Monate Garantie auf TEAC-Laufwerke

AF-3 3.5’ Laufwerk. 720kB 228. -DM
von NEC oder TEAC 

AF-5 525' Laufwerk 720/360 kB 288. -DM 
Umschalter für PC-Emulatoren

AF-3D Doppelstation 2* 720 kB 428. ~DM
F r a n k  S t r a u ß  Elektronik

Schmiedstr.11. 6750 Kaiserslautern 
TeL 0631/67096-98 Fax: 60697
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23: * Die in diesem Modul verwendeten Funktionen
24 * SuperPeek, SuperLPeek und SuperLPoke
25: * dienen dazu, Daten im Supervisor-Mode 

zuzuweisen. Sie sind folgender*
26: * maPen definiert:
27: * PROCEDURE SuperPeek ( addr: ADDRESS;

VAR data: ARRAY OF BYTE );
28 * liest ab der Adresse 'addr' die Anzahl 

von 'HIGH (data)-fl' Bytes.
29: * PROCEDURE SuperLPeek ( addr: ADDRESS ): 

LONGCARD;
30: * liefert 4 Bytes ab Adresse 'addr'.
31: * PROCEDURE SuperLPoke ( addr: ADDRESS; 

data: LONGCARD );
32: * weist 4 Bytes ab Adresse 'addr' zu.
33: * Diese Funktionen müssen auch korrekt 

ablaufen, wenn bereits bei ihrem
34 * Aufruf der Supervisor-Mode aktiv ist. Sie 

können wahlweise durch Verwen­
35 * dung der Funktion 'XBIOS.SuperExec' 

('sup_exec()') oder mit 
'GEMDOS.Super'

36 * ('super()') implementiert werden.
37 *
38
39 IMPORT ADR, VAL, ADDRESS, BYTE;
40 FROM XBIOS IMPORT SuperExec;
41
42 EXPORT SuperPeek, SuperLPeek, SuperLPoke;
43
44 VAR from, to: POINTER TO BYTE; bytes:

CARDINAL;
45
46 PROCEDURE set;
47 BEGIN
48 WHILE bytes > 0 DO
49 toA :« fromA;
50 to:- ADDRESS (to) ♦ VAL (LONGCARD, 1) ;
51 from:- ADDRESS (from) + VAL (LONGCARD,

l);
52 DEC (bytes)
53 END
54 END set;
55
56 PROCEDURE SuperPeek ( addr: ADDRESS; VAR

data: ARRAY OF BYTE );
57 BEGIN
58 from:- addr;
59 to:- ADR (data);
60 bytes:- HIGH (data)-fl;
61 SuperExec ( ADDRESS (set) ) (* 'set' im 

Supervisor-Mode ausfuhren *)
62 END SuperPeek;
63
64 PROCEDURE SuperLPeek ( addr: ADDRESS ):

LONGCARD;
65 VAR data: LONGCARD;
66 BEGIN
67 from:- addr;
68 to:- ADR (data);
69 bytes:- 4;
70 SuperExec ( ADDRESS (set) ); (* 'set' im 

Supervisor-Mode ausfuhren *)
71 RETURN data
72 END SuperLPeek;
73
74 PROCEDURE SuperLPoke ( addr: ADDRESS; data:

LONGCARD );
75 BEGIN
76 from:- ADR (data);
77 to:- addr;
78 bytes:- 4;
79 SuperExec ( ADDRESS (set) ) (* 'set' im 

Supervisor-Mode ausfuhren *)
80 END SuperLPoke;
81
82 END SysUtill; (* lokales Modul *)
83 *)
84
85 CONST Magic - 'XBRA';
86
87 entryOffs - 12; (* Differenz zw.

'Carrier.magic' und 
'Carrier.entry' *)

88
89 (*

90:

91:
92

* Hilfsfunktionen, die ggf. optimiert werden 
können

a ________________________
*)

93
94 PROCEDURE equal (si, s2: ID): BOOLEAN;
95: VAR pi, p2: POINTER TO LONGCARD (* ein 4-Byte-

96:
Datentyp *);

BEGIN
97: p i :- ADR (si) ;
98 p 2 :— ADR (s2);
99- RETURN plA - p2A

100: END equal;
101
102- PROCEDURE sub (p: ADDRESS; n: CARDINAL): ADDRESS;
103 BEGIN
104 RETURN p - VAL (LONGCARD, n)
105 END sub;
106
107 (*
108 * Exportierte Funktionen
109 * -----— — ----------- -
110 *)
111
112 PROCEDURE Create (VAR use: Carrier; name: ID;

113
call: ADDRESS;

VAR entry: ADDRESS);
114 BEGIN
115 use.name:- name;
116 use.magic:- Magic;
117 use.prev:- NIL;
118 use.entry.jmplnstr:- Jmplnstr; (* Code für

119
'JMP <adr>.L' *) 

use.entry.operand:- call;
120 entry:- ADR (use.entry)
121 END Create;
122
123 PROCEDURE Installed (name: ID; vector: ADDRESS;

124
VAR at: ADDRESS): BOOLEAN;

VAR pc: POINTER TO Carrier; entry: ADDRESS; c:

125
Carrier;

BEGIN
126 at:- vector; (* Vorwahl für RETURN FALSE *)
127 LOOP
128 entry:- SuperLPeek (vector);
129 IF entry * NIL THEN RETURN FALSE END;
130 pc:* sub (entry, entryOffs);
131 SuperPeek (pc, c);
132 IF equal (c.magic, Magic) THEN
133 (* XBRA-Kennung gefunden *)
134 IF equal (c.name, name) THEN
135 (* Ende, da Name gefunden *)
136 at:- vector;
137 RETURN TRUE
138 ELSE
139 (* Vorgänger prüfen *)
140 vector:- sub (entry, 4)
141 END
142 ELSE
143 (* Ende, da XBRA-Kette zuende *)
144 RETURN FALSE
145 END;
146 END;
147 END Installed;
148
149 PROCEDURE Install (entry: ADDRESS; at: ADDRESS);
150 VAR pc: POINTER TO Carrier;
151 BEGIN
152 IF (entry - NIL) OR (at - NIL) THEN
153 HALT
154 ELSE
155 pc:« sub (entry, entryOffs);
156 pcA .prev:« SuperLPeek (at);
157 SuperLPoke (at, entry)
158 END
159 END Install;
160
161 PROCEDURE Remove (at: ADDRESS);
162 VAR pc: POINTER TO Carrier; entry: ADDRESS; c:

163
Carrier;

BEGIN
164 IF at - NIL THEN
165 HALT
166 ELSE
167 entry:- SuperLPeek (at);
168 IF entry - NIL THEN >
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169 HALT
170 ELSE
171 pc:* sub (entry, entryOffs);
172 SuperPeek (pc, c);
173 IF equal (c.magic, Magic) THEN
174 SuperLPoke (at, c.prev)
175 ELSE
176 HALT
177 END
178 END
179 END
180 END Remove;
181
182 PROCEDURE Query (vector: ADDRESS; with: 

QueryProc);
183 VAR pc: POINTER TO Carrier; entry: ADDRESS; c: 

Carrier; dummy: BOOLEAN;
184 BEGIN
185 LOOP
186 entry:* SuperLPeek (vector);
187 IF entry * NIL THEN RETURN END;
188 pc:* sub (entry, entryOffs);
189 SuperPeek (pc, c) ;
190 IF NOT equal (c.magic, Magic) THEN
191 EXIT
192 END ;
193 IF NOT with (vector, c.name) THEN RETURN 

END;
194 (* Vorgänger ist dran *)
195 vector:* sub (entry, 4)
196 END;
197 dummy:* with (vector, '????')
198 END Query;
199
200 PROCEDURE Entry (at: ADDRESS): ADDRESS;
201 BEGIN
202 RETURN SuperLPeek (at);
203 END Entry;
204

205 PROCEDURE Called (at: ADDRESS): ADDRESS;
206 VAR pc: POINTER TO Carrier; entry: ADDRESS; c: 

Carrier;
207 BEGIN
208 entry:* SuperLPeek (at);
209 IF entry « NIL THEN
210 pc:* sub (entry, entryOffs);
211 SuperPeek (pc, c);
212 IF equal (c.magic, Magic) THEN
213 IF c .entry.jmplnstr * Jmplnstr THEN
214 (* Wenn dies eine vom XBRA-Modul 

erzeugte Struktur ist, dann 
lie- *)

215 (* fern wir die Code-Adresse, die bei 
'Install' angegeben wurde. *)

216 RETURN c .entry.operand
217 END
218 END;
219 (* Ansonsten wird einfach die direkte 

Einsprungadr. geliefert *)
220 RETURN entry
221 END;
222 RETURN NIL
223 END Called;
224
225 PROCEDURE PreviousEntry (entry: ADDRESS): 

ADDRESS;
226 VAR pc: POINTER TO Carrier;
227 BEGIN
228 IF entry • NIL THEN
229 pc:= sub (entry, entryOffs);
230 IF equal (pcA .magic, Magic) THEN
231 RETURN pcA .prev
232 END;
233 END;
234 RETURN NIL
235 END PreviousEntry;
236
237 END XBRA.

★ &  ^  ATARI ST
Atari 1040 ST/E, SM 124, Maus 1498 ,-
Atari Mega ST 1, SM 124, Maus 1498 ,-
Atari Mega ST 2, SM 124, Maus 2 2 9 8 ,-
Atari Mega ST 4, SM 124, Maus 3 3 9 8 ,-
Vortex HDplus 30 MB Festplatte 1098 ,-
Vortex HDplus 40 MB Festplatte 1298 ,-
V/ortex HDplus 60 MB Festplatte 1598 ,-
Star LC 10 9 Madel Drucker 4 4 8 ,-
Star LC 24-10 24 Madel Drucker 7 2 8 ,- 
NEC P2 plus 24 Nadel Drucker 8 9 8 ,-
NEC P6 plus 24 Nadel Drucker 1398 ,-
Archipelagos (Deutsch) 79,-- 
Bard's Tale (Deutsch) 59,-
California Games (Deutsch) 56,- 
Chaos Strikes Back 79,-
Day of the Pharao (Deutsch) 79,- 
Dungeon Master (Deutsch) 79,- 
F 16 Falcon (Deutsch) 79,-
F 16 Falcon Mission Disk (D tsch ) 65,- 
Ferrari Formula 1 (Deutsch) 79,- 
Fighter Bomber (Deutsch) 89,~ 
Flight Simulator II (Deutsch) 109,- 
Great Courts Tennis (Deutsch) 79,- 
Indiana Jones Adv. (Deutsch) 79,- 
Kaiser (Deutsch) 109,-

Kings Quest IV 93,-
Kult (Deutsch) 62,-
Leisure Suit Larry II 93,-
Oil Imperium (Deutsch) 62,-
Pirates (Deutsch) 79,~
Police Quest II 84,-
Populous (Deutsch) 79,-
Populous Lands (Deutsch) 45,-
Red Storm Rising (Deutsch) 79,-
RVF Honda (Deutsch) 79,-
Shadowgate 59,~
Space Quest III 93,-
Stunt Car Racer (Deutsch) 79,-
TV Sports Football (Deutsch) 79,- 

w  Kostenlose Preisliste gegen 1,~ DM Rückporto anfordern! -mi

Computer&ZubehörShop G. und B. Waller GbR
Kieler Strafte 623 - 2000 Hamburg 54 

S “ 040 /570  60 07 • Fax 040 /570  29 92 • BTX 040 570 52 75
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Einschreiber

hat’s Write - Junior
Flexible Textverarbeitung 
für Einsteiger
N eben  dem  K önnen  der Ju n io r-V e rs io n  ist b e sonde rs
der güns tig e  P re is  e in e  E n tsche idung  für a lle , d ie
leicht und richtig e inste igen  w ollen

•  Flexibel, d.h. e in fa che r U m gang  mit e inem  kom ­
fortab len, preisgünstigen Tex tve rarbe itungsp ro ­
g ram m  Jede rze it ig e r Aufstieg  in d ie  P ro fi-Vers ion  
m ög lich

•  Graphikeinbindung

•  Seitenlayout

•  Absatzlayout

•  Silbentrennung nach  deu tschen  R ege ln , e rw e i­
terbar d uch  E ing abe  e igener W örter in unbe­
g renzte r Höhe

•  B is  zu  10 ve rsch ieden e  Fonts (Schriftarten) in e i­
nem  Text m ög lich

•  L ie fe rung  mit 10 Fonts (10 versch. Schriften 
gleich dabei)

•  Ausdruck im Graphik- und Text-Modus (auch 
gem isch t innerha lb  e ine r Ze ile)

•  Blockfunktionen

•  Suchen und Ersetzen

•  Tabulatoren

•  ASCII einiesen und Speichern

•  Bilddarstellung entspricht dem Ausdruck (Ke i­
ne E ing abe  von S teue rze ich en  nötig)

leicht verständliches deutsches Handbuch

P re is: D M 148,-

Aufstieg
Jederze it Aufstieg In die Profi-Version m ög lich  
(O rig ina l-D iskette  der Jun io r-V ers ion  an Heim - 
Ve rlag  e in sen den  und  P ro fi-V e rs ion  bestellen)

P re is: D M  1 9 8 , -

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise.

Vielschreiber

That’s Write
Die professionelle 
Textverarbeitung für Atari ST
E n d lich  e in  Tex lvera rbe itung sprog ram m , daß ne­
ben se inem  K önnen  auch  anw ende rfreund lich  ist.
M it That's Write steht Ihnen e in  fle x ib les  und  um fang­
re ich e s  Tex tp rogram m  für Ihren S T  zu r Verfügung . 
That's Write b ietet s ich  für a lle  gäng igen  A nw endun ­
gen e ine r Textve rarbe itung  an. D uch  d ie  e in fa che  B e ­
d ienung  per M au s  ist e s  für den  E in s te ig e r le ich t und 
schn e ll zu  erle rnen , b ietet aber für den v ie lb e sch riebe ­
nen A nw ende r eben fa lls  d ie  B ed ienun g  über d ie  T a ­
statur o d e r d ie  Defin ition  e ig ene r Funk tionen  über 
M akro.

Komplettpaket mit großem Funktionsumfang: 
a  e igener Fonteditor a  in ternationa le  mehrfach frei
belegbare Tasta tu r a  a lle  T asten  mit Floskeln und 
Makros belegbar e zuverlässige e ingebau te  Silben­
trennung a  um scha ltba re  Trennregeln für verschie­
dene Sprachen a  e ingebau te  Rechtschreibkorrek­
tur a  d a s  Haup tw örte rbuch  kann g ew echse lt w erden 
(Option Englisch, Niederländisch, w eitere  in V o rb e ­
reitung) a  e ingebau te  Serienbrieffunktion mit 
S chn itts te lle  zu  D atenbanken  und  Adressverw a ltun - 
gen  a  integrie rte  Schn itts te lle  zu  A c ce sso r ie s , D a ten ­
übe rnahm e  a u s  A d ressve rw a ltung  a  autom  
E rs te llu ng  von Stichwortverzeichnis a  autom . E r ­
ste llen  von Inhaltsverzeichnis e  autom  Fußnoten­
verwaltung a  autom  Endnotenverwaltung a  Um­
benennen, Kopieren, Löschen von D ate ien  vom  P ro ­
g ram m  au s  a  Snapshot-Accessory erlaubt a u s  an ­
deren P rog ram m en  B ild e r vom  M on itor abzug re ifen  
und  d ie se  in T h a t 's  W rite  zu  ve rw enden  a  einfache 
Installation a  viele Druckertreiber a  Gliederungs­
funktion

Optimale Druckerausnutzung von: 
e  9-N ade l-D ruckern  (alle Au flö sungen) a  24-Nadel- 
D ruckern  (alle A u flö sungen , auch  360x360  dpi) a  L a ­
se rd rucke rn  (alle Au flö sungen) a  A tari-La se rd rucke r 
S L M 8 0 4  über D M A  
N u r Tex td ruck  bei:
a  Typen radd ruckern  (auch P ropo rtiona lsch rift in 
B locksatz!), ve rsch ie den e  T ypen räde r anpaßbar

Ausdruck von Text- und Grafiktextmodus in einer 
Zeile:
a  op tim a ler R and a u sg le ich  a  unterstützt interne 
Sch riften  d e s  D ruckers, w ie  P roportiona l, P ic a , E lite , 
S chm a l, Breit, doppe lt hoch , a  unterstützt G ra fik ­
fonts fre ie r G röße  a  unterstützt b e lieb ig  v ie le  
D ow n load -Fon ts in  e inem  Text a  unterstützt d ru cke r­
interne Vekto rfon ts (Kyocera, . .)

Bildschirmanzeige entspricht Ausdruck 
(WYSIWYG)

Einfachste Bedienung per Maus, Tastatur oder 
Makros

Flexible Textgestattung durch Absatz- und Seiten­
layouts

Optimierung der Seiteneinteilung

Sonstiges:
a  unterstützt se lb s tänd ig  den B litter a  läuft unter 
a llen  bekannten T O S -V e rs ion en  und  unter G E M  2.2 
a  unterstützt Farb- und  M onoch rom b ild sch irm  so ­
w ie  G roßb ild sch irm e  a  korrekte  Behand lung  von 
getrenn ten W örtern be i Su ch en , E rse tzen  und 
R ech tsch re ibeko rrek tu r a  zw ei Texte  g le ichze itig  
bearbe itbar, sch n e lle s  W echse ln  zw ischen  den  T ex ­
ten a  autom . S ich e rn  w ährend  dem  Sch re ib en  in e i­
nem  e inste llba ren  Zeitin terva ll a  E in fügen  von 
D atum -kurz, Datum -lang, Se itennum m er. F o lg e se i­
te  per Tastend ruck  a  Textsta tistik  —  A n za h l der 
W orte, Ze ilen , Se iten , B ild e r a  Zäh lfunktion  für 
W orte  (und/oder W ort-Teile) a  Ausschne iden /E in fü ­
gen  von B lö cken  mit 4 unabhäng igen  Puffern a  
E in füge- und Ü be rsch re ibm odus auch  bei P roportio ­
na lschrift a  fle x ib les  ASC II-Laden/S ichern  ze ilen- 
/absatzw e ise  a  Textübernahm e von Is t 
W ord/W ordp lus. V o rhandene  Texte  w erden mit 
Fußnoten und a llen  Attributen w ie  fett, kusriv, 
hoch/tief, unterstrichen e inge le sen  a  10 M arken  
zum  schn e lle n  A nsp r ingen  von Textpassagen , d ie 
mit dem  Text ab ge spe iche r l w erden a  H ilfsfunktio ­
nen w ie  .Wort k le in  sch re ib en ', .Wort groß sch re i­
ben ', ,1. B u ch stab e  g roß/Rest k le in ' zu r schne llen  
Korrektur von T ipp feh le rn  a  kom fortab les B ew e­
gen  im  Text: Ze ich enw e ise . W ortw e ise . Ze ilenw e i­
se , Ab sa tzw e ise . B ildsch irm -Se itenw e ise , 
Tex t-S e itenw e ise  (zur Kon tro lle  d e s  Se itenum ­
bruchs), Text An fang /Ende , B lo ck  Anfang/Ende, 
S e itenan fang  a  D ru ckau sgabe  au f D ruckerport 
(schne lle  D irektansteuerung), D ruckerport über 
B ios, R S 2 3 2  oder Date i —  B ild e r können beim  
D rucken  auch  w egge la ssen  w erden (P robeaus­
drucke , u s  w.) a  So  la ssen  s ich  zuerst .gerade ' 
und  spä te r .ungerade ' Se iten  ausd rucken  um  P a ­
p ier kom fortabe l be id se itig  zu  bed rucken  ohne  je­
d e s  B la tt e in ze ln  w enden  zu  m üssen, a  Hotline für 
reg istrierte Anw ende r
Änderungen von That's Write 1.3 gegenüber 
Version 1.2:
1 . Neues Handbuch (über 200  Se iten  im  R ingordner 
m it S ch u b e r 2. ca. 60kB kürze r 3. ca. 20—30%  
schn e lle r (B ilder um rechnen sogar 2  b is  10 mal 
schne lle r) 4. On-Line Rechtschreibkorrektur (Kor­
rektur scho n  w ährend  dem  Sch re iben) 5. Gliede­
rungsfunktion (Text kann stu fenw e ise  zugek lappt 
w erden) 6. A b sa tzab stand  e inste llba r (Leerze ilen  
zw ischen  Ab sä tzen  jetzt unnötig) 7. Statistikfunktion 
zäh lt Se iten . Ze ilen . W orte, B ilde r 8. B ilde r e inze ln  
anze igen , ändern  der G röße  auch  per M au s (G um ­
m iband), sichern von Bild auf Disk 9. B lock: s iche rn  
nun auch  ASC II, g eänderte s  laden/sichern 
10. IZe ichen —  nach  Layoutl scha lte t auf A b sa tz ­
attribute zu rü ck  11. A ttribute  m erken/setzen ertaubt 
Sp e iche rung  de r A ttribute  12. S tichw ort ist nun in­
v e rs  dargeste llt, d a  .Inhalt' du rch  G liede rung  fast 
n ich t m eh r benötigt w ird  13. Zäh lfunktion  zäh lt W or­
te bzw  Ze ichenke tten  14. Seitennummernsymbol 
für Folgeseite 15. Absatz-/Se iten layou t überneh­
m en für n eu es  Layou t d ie  Vore inste llu ng  des aktue l­
len Layou ts  16. A u sd ru ck  w ah lw e ise  ohne  B ilder 
(P robeausd ru ck  .) 17. Tastenkom m andos W ort 
groß, k le in, k le in  aber 1. B u ch stab e  groß 18. W ort­
w e ise  sp ringen  nun au ch  be i s ilbengetrennten W or­
ten korrekt 19. A b sa tzw e ise  vor/zurück

Pre is: D M 328,-
Info-Broschüre zu 
zu That’s Write — kostenfrei

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

BESTELL-C0 UP0 N an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir: That's Write Junior à 148,- DM
That’s Write Profi à 328,- DM
That’s Write Postscript* à 498,- DM
Aufstieg Junior V. auf Profi V. à 198,- DM
Aufstieg Profi V. auf Postscript* V. à 248,- DM 
That’s FunFace à 128,- DM
ULTRASCRIPT* à 398,- DM

Name, Vorname________________________________
Straße, Hausnr. ________________________________
PLZ, Ort ______________________________________
Benutzen Ste auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarle

Schweiz
Data Trade AG 
Lands tr. 1
CH - 5415 Rieden Baden

Österreich
Haider
Computer ♦ Penpherie 
Grazer Str 63 
A - 2700 Wiener Neustadt



D I E  T e x t v e r a r b e i t u n g

■  einfach ■  gut tt überlegen ■  professionell

Massenschreiber
m

Lhat’s Write - Postscript*
Erste Postscript‘-fähige Textverarbeitung 
für den ATARI ST
•  Datenübergabe an Fo to sa tz  und  B e lich tun gss tu ­

d io s  m ög lich  Reproqua litä t 2000 dpi und mehr

•  Mitgelieferte Fonts:
U T im es  (in G rößen  von 8— 36)
U H e lve tica  (G rößen von 8— 36)
U D ingba ts

Ausgereifte Schriften

Optimaler Qualitätsausdruck von Text und 
Bildern

D ru cken  Uber Ultra-Script oder ähn lich e  P ro ­
g ram m e

Alle Funktionen wie in 
Textverarbeitung That's Write

der Profl-

Pre is: D M 498 ,-

Aufstieg
Jederze it Aufstieg von der Profi-Version That's 
Write in d ie  That's Write Postscript‘ -Version
m öglich

M ög lich  für reg istrierte Anw ender
That's Write Postscript‘ -Version a ls  Aufstieg
e in fach  beste llen

P re is: D M  2 4 8 , -

ULTRASCRIPT *
Postscript* auf Ihrem Drucker
Fü r registrierte Anw ende r von T H A T ’S  W R ITE  
P O S T S C R IP T *  besteht d ie  M ög lichke it, d a s  P ro ­
gram m  zu erweitern mit e ine r speziellen Version von 
U L T R A S C R IP T  ‘  D ie se  V e rs ion  be inhalte t T re ibe r für 
a lle  gäng igen D ru cke r (9 u 24 Nade ln , sow ie  ATARI- 
Laserd rucker) und d ie  Fon ts  T IM E S ’ , H E L V E T IC A " , 
C O U R IE R ’ , L U C ID A  F O N T  F A M IL Y - .

zum Überraschungspreis von D M 3 9 8 ,-

Adresschreiber

That’s Address
That's Address, die Adressverwaltung zu 
That’s Write
•  D irekte  Ü be rn ahm e  e ine r A d re sse  von T h a t 's  A d ­

d re ss  in den B rie f ohne  d ie  D aten noch  e inm a l sch re i­
ben zu  m üssen , oder d a s  P rog ram m  zu  v e rla ssen . •  
A u s  d ie sen  A d re ssen  na ch  e in igen  Krite rien  bestim m ­
te E in träge  für e inen  Se r ienb r ie f se lektie ren  
Unte r B e rü cks ich tigu ng  d ie se r V o rgaben  für Th a t 's  
W rite  haben  w ir That's Address entw ickelt:
Ständig verfügbar T h a t's  A d d re ss  ist e in  Accessory, 
d.h. a u s  e inem  lau fenden P rog ram m  kann auf d ie  D a ­
ten zugeg riffen  w erden D a s  P rog ram m  w ird  be im  E in ­
scha lten  d e s  R e ch n e rs  e inm a l au tom atisch  gestartet 
und  b le ib t b is  zum  A u ssch a lte n  verfügbar 
oder als Programm T h a t 's  A d d re ss  läuft auch  a ls  
P rog ram m , statt dem  A cce sso ry . kann  e s  (bei zu  g e ­
ringem  Spe iche rp la tz  z.B .) a ls  P rog ram m  gestartet 
w erden
Hohe Datensicherheit Je d e  Ände rung  oder N eu au f­
nahm e e ine r A d re sse  w ird  so fort abgespe iche rt 
Einfache Bedienung w ah lw e ise  per M au s  oder T a ­
statur la s sen  s ich  a lle  Funk tionen  betätigen 
Adressübergabe an That’s Write W äh len  S ie  den 
Knop f Übergabe —  S ie  w ech se ln  au tom atisch  zu rück  
in d ie  Textve rarbe itung  und  d ie  ange ze ig te  A d re sse  
e rsche in t an de r gew ünsch ten  S te lle  in Ihrem  Text. 
Serienbrief/Datenexport Ausgew äh lte  A d re ssen  (sie­
he Se lektion ) können  an  Th a t’ s  W rite  übe rgeben  w e r­
den. In V e rb indung  m it e inem  von Ihnen gesta lte ten  
Text m ach t T h a t 's  W rite  d a rau s  e in  R undsch re iben . 
Selektion A d re ssen  können  na ch  fre ien  Krite rien  a u s ­
gew äh lt w erden  Au sgew äh le  L isten  können  sofort be ­
arbe itet w erden oder zu r spä te ren  oder m eh rfachen  
V e rw endung  (z.B. erst bearbe iten , dann  Etikett. S e ­
rienbrief) abge spe iche rt w erden.
Manuelle Selektion E in ze ln e  A d re ssen  können  von 
H and  (auch m ehrfach) z .B . für E tike ttend ruck  abge ­
spe iche rt w erden.
Formulardruck P e r K nop fd ruck  bedruckt T h a t's  A d ­
d re ss  B rie fum sch läge . Karte ikarten . Ü be rw e isungen  
mit b e lieb igem  Absende r/Em pfänge r. 
Liste-/Etikettendruck Ausgew äh lte  A d re ssen  können 
auf dem  D ru cke r a ls  •  End lo s-E tike tten  •  —  L iste  
au sgegeben  w erden.
Formularanpassung D ie  Fo rm u la re  w ie  Ü be rw e i­
sung . können  über T h a t 's  W rite  von jedem  se lbe r 
geändert w erden
Übersichtlicher Bildschirmaufbau •  A lle  Fe ld b e ­
sch riftungen  w ie  Straße, P LZ , Ort, s in d  in k le ine r 
Sch rift g eha lten  (m an kennt d ie  Fe ld e r na ch  m eh rm a li­
ger B enu tzun g  sow ieso  ausw end ig ) und  können  vom  
Benu tze r e in fa ch  geändert w erden  •  A lle  D aten w ie  
Peter Müller, Dorlstr. 34, s in d  in no rm a le r Schrift 
gaha lten  D adurch  w ird der B ild sch irm au fb au  n icht 
überladen  und  w ichtige  D aten s in d  au f e inen  B lick  zu 
e rkennen.
Fü r  den B enu tze r von T h a t 's  A d d re ss  em p feh len  wir 
e inen  A T A R I S T  m it 1 M B  FtAM  (läuft o hne  T h a t 's  W ri­
te notfa lls auch  mit 512  kB)

P re is: D M 189,-

Freizeit — Funzeit

FunFace
Das Gesichtsmenu 
S.576.787.923.200.00 Gesichter

Q u ick  B row n Fo x  ® 1 9 8 9

if He knew of this before, 
the world surely would look a lot more fun

Läuft auf a llen  A T A R I S t/M ega  in hoher und  mitt­
lerer A u flö su ng  (auch au f Stacy) •  S ch ieb en  Te ile  
links, rechts, auf. ab. n ach  innen und außen •  A u s ­
w ah l per Z iffe r oder Zu fa llsgene rato r •  Zu fa llsan i­
m ation •  S ich e rn  und  Laden  a ls  F A C  •  G R A F IK  
M E N Ü : F re ihand . S p rühdo se  & Fü lle r, mit M uste r •  
P rim itive s •  Text •  Verg rößern  •  A usschne iden . 
Kop ie ren  & E in fügen  von/nach C lip board  •  Outlin e  
•  B a s -R e lie f •  Sp ieg e ln  & F lip -F lop  •  A bdunke ln  
& Au fhe llen  •  P ixe la te  & R a ste r •  S tauchen  & 
S tre cken  •  Scha tten  & M u ltischa tten  •  5 B ild sch ir ­
m e •  S ich ern /Laden  von IM G , P ix , R G H , C L P  & 
ICN

Pre is: D M 128,-
Presented by Compo Software

Neu! — New — Nouveau! 
Write und Junior inkl. Signum* Fontkonverter 
Weitere Fontdisketten erhältlich

Erwähnte Warenzeichen oder Handelsmarken 
Postscript (Adobe). Signum (Application Systems) 
Ultrascript (QMS. Inc.), LUCIDA (Bigelow & Holmes) 
TIMES. COURIER. HELVETICA (Linotype AG)



ANWENDUNGEN

A n w e n d u n g e n  

i n  d B M A N

Zeitdruck & Druckzeit
In der letzten  F olge haben w ir uns mit 
T agen , M onaten  und Jahren  befallt. 
W as d ie  Z eitfunktionen  an belangt, 
w ollen  w ir uns in d iesem  T eil m it W o­
chen , S tunden und M inuten befassen . 
Als ßeisp ie lp rogram m  w ird  uns dabei 
eine Prozedur mit vier U n terp rogram ­
m en d ienen.

Folgendes soll das P rogram m  leisten: In 
v ielen  A lltagsanw endungen  ist es no t­
w endig . bestim m te T ätigkeiten , das D a­
tum  und die Z eit, w ährend  der sie au sge­
führt w urden, zu erfassen  und auszuw er­
ten. D as P rogram m  arbeite t m it der 
D atenbank ABRV.D BF  zusam m en. E in- 
und A usgabe sind die beiden E in träge des 
H auptm enüs. D ie E ingabe der D atensätze 
erfo lg t über eine E ingabem aske. H aup t­
sächlich die Z eite ingaben  w erden sofort 
au f  ihre "S innhaftigkeit”  überprüft. So 
kontro lliert das P rogram m  sow ohl, ob 
S tunden und M inuten der A n­
fangs- und Endzeiten  in s innvo l­
len Bereichen liegen, als auch  die 
D ifferenz d e r beiden. D as ist gar 
n ich t so e in fach , w ie es au f den 
ersten  B lick erscheint. W enn alle 
E ingaben richtig  sind w ird dann 
ein  neuer D atensatz angeleg t.

s c h irm , D ru c k e r  
und  A S C II-D a te i 
als A usgabeeinheit 
zu r A usw ahl. A n­

sch ließend  w ird das System  so  konfigu­
riert, daß  das e igen tliche D ruckprogram m  
m it allen  E inheiten  zurech tkom m t. D azu 
gehören  die A nforderung  e ines D ateina­
m ens, fa lls in eine A SC II-D atei gedruckt 
w erden soll, ab er auch Schriftart, Z e ilen ­
abstand  und vor allem  die C odes fü r das 
Z eichnen  von durchgezogenen  Linien 
sind je  nach A usgabeeinheit un tersch ied ­
lich bzw . n ich t erfo rderlich  (s. A bb. 1). 
H ier noch einm al alle M odule und ihre 
A ufgaben  im Ü berblick:

1. Hauptmenü
2. Datensatzeingabe

Kontrolle
3. Ausgabeselektion
4. Einheitenmenü
5. Ausgabe

-> V_ARB.CMD 
-> V_AE.CMD 

V_GET.CMD 
-> V_SELLI.CMD 
-> V_KONDR.CMD 
->V ALI

Bei d e r E ntw ick lung  e ines P rogram m s 
kom m en perm anent F eh ler und V ergeß-

Die A usgabeselek tion  erfo lg t 
nach Z eiträum en. Es besteht e i­
nerseits die M öglichkeit, alle 
D atensätze fü r einen  frei d efi­
nierbaren Z eitraum  (von - bis) 
auszugeben , o d e r durch  d ie  V or­
gabe e ines e inzigen  D atum s alle 
D atensätze auszuw äh len , die zu 
derselben  W oche o d e r zum  g le i­
chen M onat gehören, ln  einem  
w eiteren  M enü stehen  B ild ­

lichkeiten  zutage, so daß 
m an im m er w ieder in 
den E ditor w echselt, Ä n­
derungen und K orrektu­
ren vom im m t, um dann 

das P rogram m  w ieder zu testen und so 
w eiter... Es ist daher sinnvoll, das G anze 
au f e iner R A M -D isk  abzuw ickeln . Auch 
d e r sto lze B esitzer eine Festplatte erspart 
sich viel “G ep iepse” , w enn e r den Editor 
die D atei ERR.DAT  und die P rogram m ­
dateien  in e ine R A M -D isk kopiert. W er 
sich A ccessories erspart, kann einem  
norm alen  ST  1040 noch 100 kB ab tro t­
zen, ohne daß  dB M A N  nach kurzer Zeit 
m it der H O R R O R  ER R M SG  1: “more 
mem ory is required"  seine D ienste ver­
w eigert. A llerd ings sind dann speicher­
p la tz f r e s s e n d e  B e fe h le  w ie  PO P  
W lND(n) und SAVESCREEN TO n  abso­
lut tabu. M it einem  ST, der au f 2,5 MB A r­
beitsspeicher aufgespeck t und m it einer 
perm anenten  500  kB R A M -D isk ausge­
stattet ist, gerät nach entsprechender 
K onfiguration  sogar das A rbeiten m it 
dem  Report Writer und dem  Screen G ene­
rator d ie beide w egen jed e r K leinigkeit 
d ie Festp latte  oder D iskette traktieren, 
zum  w ahren V em ügen . A ußerdem  be­
kom m t m an schon w ährend des Program - 
m ierens einen  V orgeschm ack au f die G e­
schw indigkeit der kom pletten  Prozedur. 
N achdem  sie dem  “G R E A SE D  LIG H T- 
N IN G ”-C om piler, de r seinem  N am en 
(geö lter B litz) alle Ehre m acht, anvertraut 
w urde, kann sich die V erarbeitungsge­
schw indigkeit in günstigen  Fällen (vor 
allem  bei D O  W H IL E -Schleifen) noch 

e inm al verdoppeln.

A bb.l: Schematische Darstellung der t'rogramm-Module fü r  die 
Zeiterfassung

A lso  die kom ischen  V-s vor den 
P rogram m -M odulen  dienen le­
dig lich  zum  bequem en K opieren 
in die R A M -D isk (M :) m it e i­
nem  K o m m a n d o -In te rp re te r  
(C O PY  C :V *.C M D  M :). Auch 
M äuseliebhaber können die D a­
teien so  besser "e inkreisen". D er 
dB M A N -in tem e K opierbefehl 
COPY FILE  erlaubt leider keine 
P latzhalter (* /?), sondern ver­
langt die expliz ite  A ngabe von 
D ateinam en bzw . E inheiten in 
Q uelle  und Ziel.

D am it dB M A N  in d ieser U m ge­
bung arbeite t, m üssen einige 
V o re in s te llu n g e n  v o rg en o m -
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m en w erden. Z unächst m uß  in der 
d B M A N -C o n fig u ra tio n s-D a te i C O N ­
FIG.DBM  das v irtuelle L aufw erk für den 
E ditor angegeben w erden:

** Word processor for modify command, or
memo fields.
WP=M:TEMPUS.PRG

A ußerdem  m üssen d ie Pfade fü r die Pro- 
g ram m odule und die Fehlerm eldungen  
e ingestellt w erden:

SET DEFAULT PRG TO M:
SET DEFAULT DXX TO M:

W er sich m ehr als 100 kB R A M -D isk 
leisten kann, sollte  au f jed en  Fall noch 
SET DEFAULT SYSTEM  TO M: e in g e ­
ben, um auch tem poräre  D ateien in die 
R A M -D isk um zuleiten . Solche tem porä­
re S icherheitsdateien  legt dB M A N  z.B 
bei der A usführung des B efehls M ODIFY  
STRUCTURE  an. aber auch bei der V er­
w endung der D £ ß (/G -K o m m an d o s

- replace cmd-line —> Shift F1
- insert cmd-line —> Shift F2
- delete cmd-line —> Shift F3

w ird autom atisch  e ine S icherungskopie 
anlegt, die nach korrek ter B efeh lausfüh­
rung w ieder gelöscht w ird. U m  sich unnö­
tige T ipperei zu sparen, kann m an diese 
und w eitere G rundeinstellungen  auch in 
e iner Datei (z.B . SET_DB.CM D) vo rneh­
m en und in der dB M A N -C onfigurations- 
Datei CONFIG.DBM  fo lgende Z eile e r­
gänzen:

** Define a cmd file to execute immediately
after loading.
COMMAND=DO SET_DB

N achdem  alle V orbereitungen  fü r ein 
kom fortables A rbeiten  getroffen  sind, 
kom m en w ir zur S truk tur der D atenbank 
ARBV.DBF. Sie besteht nur aus v ier Fel­
dern (s. T abelle  1).

Der Index
U m  die A usw ertung der D aten nach D a­
tum  und Z eit vorzunehm en, m uß die 
D atenbank indiziert w erden, und zw ar e i­
n e rse its  n ach  d em  D atum  (A B R V  
->TA G ) und andererseits nach der A n­
fangszeit (A B R V ->V O N ). D ies erfordert 
einen Indexschlüssel, d er die D atensätze 
in der Indexdatei im m er so  stellt, daß. 
w enn m ehrere T erm ine au f  ein  und d en ­
selben Tag fallen, d iese nach dem  Z e it­

punkt des B eginns der jew eiligen  T ä tig ­
keit geordnet sind.

U m  eine D atenbank  nach e inem  D atum  
sortieren  oder ind izieren  zu können , m uß 
das D atum  um gew andelt w erden. A SC II- 
m äßig  betrach te t lieg t ja  d e r 01 .10 . vor 
dem  02 .01 . D ies erled ig t die Funktion 
D T O K (D A T E O )  (D a te  T O  K ey : 
22 .10 .1989  — >  19891022). D urch e in fa ­
ches A nhängen  d e r Z eit e rg ib t sich d e r In ­
d exsch lü sse l D TO K(TAG )+ VO N  — > 
JJJJM M TTSS.M M . D er kom plette  B e­
feh l zum  E rzeu g en  d e r  In d ex d a te i 
ABRV.NDX  lautet a lso  INDEX FP ON  
D TOK(TAG )+VON TO ABRV.NDX.

M an m uß  bedenken , daß  au f  d iese W eise 
au fste igend  sortiert w ird. D ies ist aber, 
gerade w enn es sich um  ein  D atum  han ­
delt. n ich t im m er sinnvoll, da  ja  dadurch  
das ak tuellste  D atum  beim  A uflisten  am  
log ischen  Ende der D atenbank  steht. In 
unserem  Fall ist 
das in O rdnung , da 
die e inzelnen  D a­
tensätze au tom a­
tisch  gesuch t w er­
d en . B e im  m a ­
nuellen  A usw äh­
len e inze lner D a­
tensätze z.B . m it 
d e m  S H O P -B e ­
fehl kann eine au f­
ste igende R eihen­
fo lg e  se h r  u m ­
ständ lich  sein.

W ill m an e ine D atenbank in abste igender 
R eihenfo lge indizieren , m uß  d ies exp lizit 
angegeben  w erden : IND EX FP ON  
D T O K (T A G )+ V O N  TO A B R V .N D X  
DESCENDING LIFO. D abei d a rf  m an 
LIFO  n icht vergessen , sonst w ird  keine 

Indexdatei angeleg t (E R R M SG  
14: N o m atch ing  R ecord  found). 
L (a s t)-I(n )-F (irs t)-0 (u t)  bed eu ­
tet, daß  bei g le ichen  Schlüsseln  
der zu le tz t e ingegebene D aten ­
satz als e rs te r w ieder ausgegeben  
w ird. S ind zum  Z eitpunk t, an dem  
d ie  Indexdatei angeleg t w ird, 

noch keine D atensätze vo rhanden  m uß 
zusätzlich  noch EM PTY  e ingegeben  w er­
den.

Das Hauptmenü
D ie D atenbank  sam t Index m uß  ja  am  
A nfang  d e r P rozedur geöffnet w erden. 
D am it d ies n ich t unnö tigerw eise  je d e s ­
m al gesch ieh t, w enn w ir das P rogram m  
testw eise  starten , w ird zuerst gep rü ft, ob 
d ie  D a te n b a n k  sch o n  g e ö ffn e t is t

FILENAM Etfile ID) oder D BFfßle ID). 
D iese Funktion  überg ib t den D ateinam en 
d e r im  jew eiligen  A rbeitsbereich  g eö ff­
neten  D atei bzw . einen  N ull-S tring  ( ‘ *), 
w enn keine D atenbank  geöffnet ist.

A nsch ließend  w erden d ie  E inträge für das 
H auptm enü a ls x .V ariab le  defin iert. D ie 
Funktion  CENTER(C-string.länge) füllt 
den C haracterstring  links und rechts 
g le ichm äß ig  bis zur angegebenen  Länge 
m it L eerzeichen auf. W as d ie folgende 
T ite lze ile  be trifft, verw eise  ich au f  den 
ersten  Teil d ieser R eihe.

A la Carte
W ie schon erw ähn t, stellt dB M A N  eine 
ganze R eihe von seh r kom fortab len  
M enübefeh len /-funk tionen  zu r V erfü ­
gung. M an kann zw ei grundsätzliche 
P rinzip ien  ausm achen .

Bei den Funktionen 

VMENU(...) vertikal 
HMENU(...) horizontal 
PMENU(...) Pulldown zweidimensional 
MMENU(...) Maus zweidimensional

w ird d ie A nw enderausw ahl durch VME- 
NU () und /oder HM NEU() a ls num eri­
scher W ert übergeben.

Bei den  Funktionen

SMENUQ einzeiliges Scrollmenü
FMENU() Datenbank Feldmenü

m uß zuvo r eine V ariable defin iert w er­
den , die das E rgebnis als C -S tring  au f­
nim m t, z.B .

X.MEN1 = TEST V  
X.MEN2 = T EST  2'
X.VAR = SMENU

(3,4,1,",-,X.MEN1,X.MEN2)

D ie Syntax  a lle r V arianten  h ier zu be­
schreiben , w ürde zu w eit führen. B e­
schränken  w ir uns a lso  au f das konkrete 
B eispiel im L isting  ABRV.CM D  Z eile 35 
(A bb. 2)

FELD TYP LEN FORMAT Inhalt

1 TAG D 08 DD.MM.JJ Datum
2 VON C 05 SS:MM Beginn der Tätigkeit
3 BIS C 05 SS:MM Ende der Tätigkeit
4 ACT C 45 Art der Tätigkeit

Tabelle I: Datenbankstruktur ARBV.DBF

STUNDEN - ABRECHNUNG Hontag 30,10.1389 
08:57:22

EINGABE
AUSGABE

CANCEL

Abb.2: Hauptmenü mit der Funktion VMENVD
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BEFEH L RECNO0 BOF() EOF() Fehlermeldung
GO TOP --- > REC 1 F F keine
SK IP -1 --- > RECO Y F BOF no more records
GO BOTT--- > REC 3 F F keine
SK IP +1 --- > REC 4 F Y EOF no more records
GO 5 --- > REC 4 F Y EOF no more records
GOO --- > RECO Y F keine

Tabelle 2

ASSIGN
VMENU(',',X.MEN1,10,3,0,1,20,X.MEN2, 

X.MEN0.X.MEN3)

D ie Syntax d e r Funktion  lautet:

VMENU(delim,1.Eintrag.Zeile,Start,Hilfe. 
Abstand,Spalte,2.,24.Eintrag)

Das bedeutet, w asd ie  num erischen  V aria­
blen anbelangt:

- A ls T rennzeichen  w erden K om m as 
verw endet.

- D as M enü erschein t in d e r Z eile  10.
- D er M enü-C ursor steht au f  dem  3. 

M enüeintrag  (X .M ENO).
- Eine H ilfszeile m it d e r T asta tu rbe le ­

gung w ird n ich t dargestellt.
- D er Z eilenabstand  d e r M enüeinträge 

ist 1.
- D as M enü erschein t in d e r Spalte 20.

Die Bestellung
E s gibt untersch ied liche M öglichkeiten , 
sich in so  einem  M enü zu bew egen  bzw . 
es zu verlassen. D ie e inze lnen  M enü le i­
sten können en tw eder m it den P feiltasten  
oder m it den A nfangsbuchstaben  der 
E inträge erreich t w erden. D abei ist es 
unw ichtig , ob, w ie in unserem  B eispiel, 
L eerzeichen vor dem  ersten  B uchstaben 
stehen oder nicht. M an sollte  den E in trä­
gen en tsprechend  un tersch ied liche N a­
m en  g e b e n . A lso  m ö g lic h s t n ich t 
EINGABE  und ENDE  im selben M enü 
verw enden, obw ohl dB M A N  in einem  
solchen Fall, bei w iederho lter E ingabe 
der en tsprechenden  T aste , zum  nächsten  
M enü m it g leichen A nfangsbuchstaben  
w eiterspringt. D as M enü w ird norm aler­
w eise m it der R E T U R N -T aste  verlassen , 
w obei die N um m er der M enüleiste über­
geben w ird, au f  d e r der C u rso r stand. 
W ird das M enü m it der Funktionstaste  
F10 verlassen , so  w erden zu diesem  W ert 
40  addiert, dam it können vom  A nw ender 
zum  B eispiel H ilfstexte o d e r w eitere E r­
läuterungen angefordert w erden. A uch 
die E SC -T aste  beendet das M enü und 
übergibt VMENU<) m it dem  W E R T  0. 
D iese A rt und W eise, aus e inem  M enü 
auszusteigen , ist aber nur fü r U n terp ro ­
gram m e in teressant. D eshalb  habe ich 
zum  V erlassen des P rogram m s als so l­
ches einen  eigenen  M enüpunkt e in g e ­
führt. Soll das Program m  com piliert w er­
den. sollte m an noch eine zusätzliche 
S icherheitsabfrage einbauen .

W ichtig  ist vielle icht noch zu erw ähnen , 
daß nicht nur die M enüein träge, sondern  
säm tliche P aram eter als V ariab le  d efi­
niert w erden können. So  ist es zum  B ei­
spiel m öglich , den C urso r je  nach B edarf

a u f  un tersch ied ­
liche M enü le i­
sten zu setzen , 
o d e r  den  A n­
w e n d e r  e n t ­
scheiden zu las­
sen . ob  e r die 
H ilfszeile sehen 
w ill, oder sogar 
das ganze M enü flexibel genau  dort au f 
den B ildsch irm  zu bringen , w o gerade 
noch P latz frei ist.

A n d ie  M enüein träge kann durch “ /% ” 
getrennt ein  K om m entar angefügt w er­
den . der im m er dann , w enn der C urso r au f 
dem  jew eiligen  E in trag  steht, in der m it 
dem  B efehl SE T  M ESSAGE FIELD TO 
zeile,spalte.länge  defin ierten  Z eile ange­
zeig t w ird. Ich erw ähne d iese M öglich­
keiten  schon h ier, obw ohl sie erst in den 
anderen  P rogram m odulen  zu r V erw en­
dung  kom m en w erden. D urch d ie DO 
W H IL E -S chleife  w ird  von jedem  U nter­
program m  w ieder ins H auptm enü zu ­
rückgesprungen . N ach der T estphase 
sollte  m an natürlich  anstandshalber beim  
V erlassen  des P rogram m s die D atenbank 
korrekt schließen.

Das Eingabemodul 
V_AE.CMD

E in g a b e m o d u s  für neue D atensätze so ll­
ten  besonders so rgfältig  program m iert 
w erden , da  ja  bekanntlich  die “ S chw ach­
ste llen" jed es  P rogram m s vornehm lich  in 
den S chn ittste llen  nach außen liegen. 
Feh leingaben  durch  den A nw ender kön­
nen un ter U m ständen gerade bei D aten­
banken erst w esen tlich  später zu fatalen 
Fehlern  führen (z.B . D ivision durch 
N ull). Ist das P rogram m  erst e inm al co m ­
p iliert, landet m an/frau  in so  einem  Fall 
unw eigerlich  im D esktop.

Es ist auch sinnvoll, den neuen D atensatz 
ta tsäch lich  erst dann anzuhängen , w enn 
d ie  E ingabe abgesch lossen  ist. W ill der 
A nw ender die E ingabe aus irgendw el­
chen  G ründen  abbrechen  (z.B . w eil e r 
festste! lt. daß  bestim m te D aten  noch nicht 
vo rliegen), m uß d e r D atensatz  nicht w ie­
d e r gelösch t w erden. P rinzip iell g ib t es 
zw ei M öglichkeiten , d ies zu realisieren.

A lle zu erfassenden  D aten w erden zu ­
nächst als y .V ariab len  defin iert, dann 
w ird ein leerer D atensatz  angehängt und 
m it dem  B efehl REPLACE  m it den D aten 
v erso rg t. A bgesehen  davon , daß  es 
m anchm al n icht anders geh t, ist das nicht 
sehr elegant. D iese M ethode hat außer­

dem  den N achteil, daß sie nicht m it For­
m a td a te ie n  z u sa m m e n a rb e ite t (SET  
FORM AT TO FILE.FMT). E ine E ingabe­
m aske m it SET FORM AT TO  ... aufgeru­
fen, d a rf  nur SAY- und GET-A nw eisun­
gen enthalten . Sie ist deshalb  so praktisch, 
w eil sie m ehrfach verw endet w erden 
kann, z.B . zur E ingabe und zum  Ä ndern 
von D atensätzen . A llerdings funktioniert 
sie nur zusam m en m it APPEND  und 
EDIT. verlangt also  einen  konkreten  D a­
tensatz.

D aher ist es oft effek tiver, die D aten erst 
einm al in einen  v irtuellen  D atensatz zu 
schreiben , und diesen  nach erfo lg ter E in­
gabe an das Ende der D atenbank zu kopie­
ren. V irtuelle D atensätze, also  solche, die 
e igen tlich  gar nicht w irklich existieren , 
finden w ir an zw ei S tellen e iner (nicht 
vernetzten) D atenbank. Da es nicht ganz 
richtig  w äre zu sagen, diese D atensätze 
befinden sich am  A nfang und am  Ende 
je d e r  D atenbank, m üssen w ir etw as w ei­
ter ausholen , und uns die G esam tstruk tur 
e iner D atenbank verdeutlichen.

Die Sache mit 
BOFund EOF
D ie beiden Funktionen B O F (B egin O F 
F ile) und EO F (E nd O F File) übergeben 
e ine logische 1. w enn sich der Satzzeiger 
am  A nfang  bzw . am  Ende der D atenbank 
befindet. D abei ist zu beachten

- EOF() = LASTRECO+1
- BOF() = FIRSTREC -1
- indizierte Datenbank: EOF/BOF = 

logisches(r) Ende/Anfang.
- nicht indizierte Datenbank: EOF/BOF = 

physikalisches(r) Ende/Anfang.

U m  das P rinzip  deutlich  zu m achen, ge­
nügt es, von e iner D atenbank m it drei 
D atensätzen  auszugehen.

BOF | REC 1 ; REC 2 ; REC 3 | EOF

B ew egen w ir uns nun in dieser D atenbank 
und sehen, w o w ir landen (s. T abelle  2):

Da die D atenbank tatsäch lich  nur die D a­
tensätze 1 -3 besitzt, sind REC 0  und REC  
4 logischerw eise v irtuelle D atensätze. 
(A us gegebenem  A nlaß sei an d ieser Stel-
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Sound Sampling Systeme in 8 Bit und 16 Bit

*.'D SAMPLER II Maxi ♦ AS SOUND SAMAR »
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Anti A lysing Anti A lysing
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Samplezeit netto Samplezeit netto

Sample Software:**
M id ifäh ig , Somplesequenzer, Transponieren, Loop, Echo, Fader, 
Auto M ixer m it M ix  Editor, Reverse Play, M ultisam pling, Keyboard 
Editor, Sample Cutter m it null Position Finder, Soundb ib lio thekver­
waltung, Sam pleeinbindung in eigene Programme

Anschlußfertiges G erät, Software und Handbuch 
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Zubehör: 10 Disketten, Soundbibliothek (Effekte) 
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bei 4 MB Speicher
Somplesoftware nur fü r M onochrom m onitor 
unverbindliche Preisem pfehlung
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MAXI PLUS
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0 23 2 3 / 3 8  98 58
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STUNDEN - ABRECHNUNG Montag 10,10.1989
08:57:22

DATUM [im jB H jE  von (¡UMl b is ll:RH Uhr 

ACT

Mittwoch 18.10.1989 2 Std. 45 Min.

Abb.3: Bildschirmdarstellung der Eingabemaske Eisting V AE.CM l) Zeile:25

Anzeige der Stunden
- die Zeitdifferenz wird errechnet TIMESUB0
- das Ergebnis in Stunden umgewandelt TIMETON(,2)
- und die Vorkommastellen in einen STR(.O)

C-String verwandelt
Anzeige der Minuten
- die Zeitdifferenz wird errechnet TIMESUB0
- das Ergebnis in Minuten umgewandelt TIMETON(,3)
- durch 60 dividiert und der Divisionsrest MOD(,60)
- in einen C-String verwandelt STR(,0)

Frühstück

le w ieder e inm al d arau f h ingew isen , daß  
m an/frau  n ich t a lles g lauben  darf, w as im 
H andbuch steht.) D ie e inzige M öglich­
keit einen  v irtuellen  D atensatz  zu e rre i­
chen. ohne eine Feh lerm eldung  abfangen 
zu m üssen ist a lso  GO 0. D ieser w ird, 
w enn die E ingabem aske n ich t m it der 
E SC -T aste verlassen w ird , an das (physi­
kalische) Ende der D atenbank kopiert. 
N achdem  die E ingabe durch d ie  O ption 
GETFILE  überprüft w urde, zeig t das 
Program m  die E ingaben noch einm al an 
und gibt dabei d ie  S tundend ifferenz aus, 
um  dem  A nw ender e ine letzte logische 
K ontrolle zu erm öglichen , bevor der 
D atensatz endgü ltig  gesichert w ird  (s. 
A bb. 3).

Die Zeitfunktionen
Z ur V erarbeitung  und B erechnung  von 
S tunden. M inuten und Sekunden  stellt 
dB M A N  vier Funktionen zu r V erfügung:

TIMEADD(zeit1 ,zeit2)
TIMESUB(zeit1,zeit2)
NTOTIME(wert.einheit)

N(umeric) TO T(ime) 
TIMETON(zeit.einheit)

T(ime) TO N(umeric)

Die Zeit ist ein  C-STRING  im Form at 
"00 :00 :00 :(X r (T T :S S :M M :ss). A ls E in ­
heit sind num erische W erte von 0-3  e r­
laubt.

0 = Tage
1 = Stunden
2 = Minuten
3 = Sekunden

M an kann grundsätzlich  sagen: Z e it als C - 
STRING  kann sow ohl einen  Z eitpunkt als 
auch einen  Z eitraum  bezeichnen. Z eit als 
num erischer W ert steht sinnvollerw eise 
fü r einen Z eitraum . W er sagt schon: “Es 
ist 11,5 U h r ”? Z .B .:

? TIMESUB('01:00:00:00y01:00:00') 
ergibt —> 23:00:00'

? TIMETON('01:00:00:00',1) 
ergibt —> 24 Stunden
? TIMETON(’01:00:00:00',3) 
ergibt —> 86400 Sekunden

Tabelle.?

W ie w ir sehen, rechnet dB M A N  intern 
m it e in e r Sstelligen Z eit, unsere D aten ­
bank hingegen  nur m it e iner 4stelligen . 
N och einm al als d irek ten  V ergleich:

dBMAN-Format: TT:SS:MM:ss 
*.DBF-Format: SS:MM

Ein kleiner Trick
Es w ird  deu tlich , daß  dB M A N  als M inu­
ten und S ekunden  in terpre tiert, w as e i­
gen tlich  S tunden und M inuten  sind. Bei 
näherem  B etrachten  ist das aber gar nicht 
so  schlim m . Im G egenteil - die B erechnug 
von Z eiten  ist ja  nur w egen der lästigen 
60 iger-ln te rva lle  so  um ständlich . Die ge l­
ten aber ebenso  für S tunden  und M inuten 
w ie fü r M inuten und Sekunden. D a in 
unserer A nw endung d ie  m axim al m ög li­
che  Z eitspanne nur 24  S tunden beträgt, 
kann uns ganz egal sein , w as dB M A N  für 
w as hält. W ir m üssen  nur daran  denken, 
daß  w ir fü r d ie U m rechnung  in num eri­
sche W erte d ie  E inheit entsprechend  
“sh iften” . W enn a lso  im Form at die S tun ­
den den M inuten en tsp rechen , so gilt ab 
sofort (in unserer A nw endung) fü r die 
E inheit bei TIM ETONO

2 = Stunden
3 = Minuten

M an könnte  a lso  d ie Z eitd ifferenz ganz 
ein fach  anzeigen:

@  ROW(),COL() SAY $(TIMESUB 
(ABRV->BIS,ABRV->VON),4,2)+ ' Std.'

@  ROW(),COL() SAY $(TIMESUB 
(ABRV->BIS,ABRV->VON),7,2)+ ' Min.'

D as ist doch sehr prak tisch  und w ürde 
z .B . fo lgende B ildsch irm darstellung  e r­

zeugen: 01 Std. 05 Min. D a aber jeder 
seine M acken hat und ich “ führende N ul­
len” (im  doppelten  Sinn des W ortes..!) 
partout n icht ausstehen kann, m ache ich 
m ir sow ohl im täglichen Leben als auch 
beim  Program m ieren  ein ige M ühe, sie zu 
“en tfernen". D ie M ühe lohnt sich aber, da 
w ir ohnehin  eine U m rechnung benötigen, 
w enn w ir die Z eitd ifferenzen  addieren, 
bzw . um  auszusch ließen , daß  die Z eitd if­

ferenz größer als 24 wird 
(w as in unserem  Fall im 
GETFILE V G E T .C M D  g e ­
schieht). Es sieht au f den 
ersten  B lick e tw as w irr aus, 
is t  a b e r  g a r  n ic h t  so  
schlim m , w enn m an nicht 
versuch t, w ie üblich von 
links nach rechts zu lesen, 
sondern sich von innen nach 
außen arbeitet (s. T abelle  3).

Tausendsassa GETFILE
W ie bereits im ersten  Teil angedeutet, ist 
es sinnvoll, für kom pliziertere  E ingabe­
kontro llen , die m it PICTURE  und VAUD  
nicht m eh r bew ältig t w erden können, ein 
oder m eherere  GETFILEs anzulegen.

D ie K onzeption  d e r GETFILEs beruht 
darauf, daß  beim  V erlassen des G ET - 
Feldes au tom atisch  das als GETFILE  
d e fin ie r te  P rog ram m odu l au fgeru fen  
w ird. G ibt m an zusätzlich  die O ption 
CHANGE  an, gesch ieh t d ies nur dann, 
w enn d e r Inhalt w irk lich  geändert w urde. 
D as ist insbesondere in den Fällen in teres­
sant, w o die Inhalte der E ingabefelder 
nicht nu r in den aktuellen  D atensatz, 
sondern  auch in die M aske für den fo lgen­
den D atensatz übernom m en w erden so l­
len. W erden sie nun n icht m ehr verändert, 
ist eine erneu te  Ü berprüfung ja  überflüs­
sig. In unserem  konkreten  Fall darf diese 
O ption  a lso  n icht verw endet w erden, da ja  
g rundsätzlich  ungültige Feld inhalte vo r­
gegeben  w erden (A nfang  = Ende).

W as die B ehandlung von tem porären 
V ariablen  anbelangt stehen beide Pro- 
g ram m m odule  au f  der g leichen Ebene. 
Im K lartext: DdsGETFILE  w ird nicht mit 
dem  Befehl DO programm  aufgerufen, 
deshalb  gilt:

Y.VAR bleibt Y.VAR und 
Z.VAR bleibt Z.VAR.

In e inem  GETFILE  sind prinzipiell alle 
dB M A N -B efeh le  anw endbar, außer logi­
scherw eise  @  G ET  und CLEAR GETS.

M an kann a lso  in e inem  GETFILE  alle 
m ög lichen  O perationen  ausführen. Das
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Für jede einzelne Zeitangabe gilt:
mögl. Bereich Stunden Minuten
Zeitbeginn VON 0-23-> Zeile 9 0-59-> Zeile 13
Zeitende BIS 0-24 -> Zeile 11 0-59 -> Zeile 13

Für beide Zeitangaben gilt
Beginn < Ende -> Zeile 15

Tabelle 4

im 1. GETFELD = -12:10- --- > AUSGABE:

EINGABE: Y.TMP = GETNAME(1)
?  Y.TEMP

 > VON
? &Y.TEMP

 > -12.10'

Mit einem PUNKT kann man Makros auch zusammensetzen!

EINGABE: Y.VAR = '10'
Y.NU = VAL(Y.VAR)
?  &Y.NU+2

 > 12
?  &Y.NU+2.' Einheiten'

 > 12 Einheiten
Y.VAR »-15- 
?  &Y.NU+2.’ Einheiten1

 > 17 Einheiten
aber

? TYPEC&Y.NU+2.' Einheiten-)
 > U(ndefiniert)

Abb.4

können nicht nur E ingabekontro llen , 
sondern genausogut E ingabehilfen  oder 
D atenübem ahm en aus anderen D aten ­
banken sein. M an stelle sich zum  B eispiel 
eine schlichte A dressendatenbank  vor. 
W ährend der E ingabe neuer A dressen 
erscheinen doch öfter die g leichen  O rte 
und in der Folge natürlich  identische T e- 
lefonvorw ahlnum m em  und P ostle itzah ­
len. D am it diese nicht im m er w ieder e in ­
getippt w erden m üssen, kann m an ein  
G ET Fl LE  (GETORTE.CM D ) an das E in ­
gabefeld für die O rtsangabe anhängen. In 
diesem  w ird dann die E ingabe daraufhin  
überprüft, ob  das erste Z eichen ein B uch­
stabe oder e ine Zahl ist. In e iner e igenen 
Datei (O RTE.DBF ). die nur O rte, P ost­
leitzahl und V orw ahlnum m ern enthält, 
können nun aufgrund der Postleitzahl und 
des O rtsnam ens (oder T eilen  davon) all 
jene  O rte aufgelistet w erden, die in Frage 
kom m en könnten. D er A nw ender w ählt 
nun m it H ilfe des SW O P-B efehls den 
gew ünschten  O rtsnam en aus. D ieser w ird 
sam t PLZ  und TEL in die E ingabem aske 
übernom m en. Falls der O rt noch nich t in 
der Datei steht, m uß e r neu eingegeben 
w erden, und kann au f W unsch in d ie D atei 
aufgenom m en w erden. S ind beide D ate i­
en m it G O T O  verbunden , steht in der 
eigentlichen A dreßdatei nur noch die 
Satznum m er des D atensatzes d e r D atei 
O R T E .D B F. in dem  die en tsprechenden  
D aten zu finden sind.

A uch B enutzerabfragen (“ Soll d e r neu 
eingegebene O rt in d ie D atei au fgenom ­
m en w erden?” ) sind in e inem  GETFILE  
m öglich. D a m an aber keine neuen G ET - 
Felder eröffnen d a rf (dB M A N  kom m t 
sonst verständlicherw eise vollkom m en 
ins Schleudern), m uß  m an sich au f E inga­
b em e th o d en  b e sc h rä n k e n , d ie  ke in  
R F A D -K o m m an d o  b e n ö tig e n . (z .B . 
ACCEPT;M ENU();SHOP  etc.).

D ie Ü berprüfung von B enutzereingaben, 
stellt ganz besondere A nsprüche an die 
Phantasie des P rogram m ierers. M an m uß 
sich ja  alle m öglichen und unm öglichen 
E ingaben e ines poten tiellen  A nw enders 
ausdenken, um sie gegebenenfalls abfan- 
gen zu können. A m  besten  geht m an sy­
stem atisch nach der A ussch lußm ethode

vor - “ ... W as 
d a rf  un ter keinen 
U m ständen e in ­
g e g e b e n  w e r ­
den?". In unse- 
r e m k o n k r e t e n  
F a ll V G E T .
CM D  könnte  das 
w ie in T abelle  4 
aussehen.

G l e i c h z e i t i g  
m üssen  w ir uns 
noch einm al über die E inheiten  k lar w er­
den. A uch d iesm al kom pliziert die T a tsa ­
che, daß  w ir die E inheit gesh ifte t haben, 
d ie Ü berprüfung  nicht w esen tlich , da 
dB M A N  bei Z eitfunk tionen , (w ie bei D a­
tum sfunk tionen , vgl. 1 .Teil) g rundsä tz ­
lich jed en  B lödsinn akzep tiert und in 
(scheinbar!!) sinnvolle D aten  um rechnet. 
Sogar TIM EADDC100' ,'00') w ird  lo­
gisch  korrekt in ’01 :40 ' um gerechnet - 
u n d , w a s  g a n z  w ic h t ig  is t ,  
TIM E SU B l‘0 0 ',’ 100') erg ib t natürlich  *- 
0 1 :4 0 ’ (vergl. L isting V_GET.CM D. Z e i­
le: 15) D as heiß t, auch w enn w ir in Ü ber­
einstim m ung  m it dem  dB M A N -Z eitfo r- 
m at arbeiten , erspart uns das keinesw egs 
oben genann te  E inschränkungen . Im 
G egen te il, w ir m üssen uns m it noch m ehr 
Stellen herum schlagen.

U m  nun nicht fü r A nfang  und Ende je  ein  
e igenes GETFILE  an legen zu m üssen , 
w as theoretisch  und p rak tisch  ohne w ei­
teres m öglich  w äre, vera llgem einern  w ir 
lieber d iese B edingungen.

D azu helfen  fo lgende Funktionen:

G ETN AM E() übergibt den  V ariab lenna­
m en des GETFELDES (C)

und

GETNO<) überg ib t die laufende N um m er 
des GETFELDES (N )

Das heißt konkret: GETNO ( ) ste llt fest, 
aus w elchem  Feld der E ingabem aske das 
GETFILE  aufgerufen  w urde, d .h . ob  es 
sich um  den A nfangs- (GETNO( )= 2 ) oder 
E ndw ert (GETNO()=3) handelt. D as ist 
no tw endig , w eil die E ingabebere iche  für 
d ie  S tunden untersch ied lich  sind. Die 
Ü berprüfung , o b  die D ifferenz von Ende

und A nfang  g rößer als N ull ist, d a rf auch 
erst e rfo lgen , w enn beide D aten  vorlie­
gen , da  andernfalls das E rgebnis im m er 
falsch w äre und der A nw ender das G et- 
Feld n ich t verlassen  könnte, um  die zw ei­
te Z eit e inzugeben.

W enn w ir den V ariablennam en in die 
tem poräre  V ariab le  Y.TMP  schreiben, 
können w ir m it dem  vorangestellten  
M akro-O perato r deren  Inhalt erm itte ln  (s. 
A bb. 4).

Z usätz lich  soll dem  A nw ender noch ein 
H inw eis au f  d ie  zulässigen E ingabeberei­
che gegeben , bzw . ihm  m itgeteilt w erden, 
w o die U rsache des Fehlers zu suchen/ 
finden ist ( Y.M SG ) (s. A bb. 2).

W enn w irsch o n  einm al alle V ariablen  zur 
V erfügung  haben, können w irau ch  gleich 
noch sinnvolle  W erte h ineinschre iben, 
und vertauschen  z.B . A nfang und Ende. 
M it dem  Befehl REFRESH GETS  w erden 
die G E T -F elder upgedatet, und nach der 
R ückkehr zur E ingabem aske d ie  neuen 
W erte angezeig t. Sie sind natürlich  w ei­
terh in  durch  den A nw ender edierbar. 
D eshalb  steht, um  den C urso r in einem  
g a n z  b e s t im m te n  E in g a b e fe ld  zu  
(re)position ieren , d ie Funktion ASSIGN  
U SE R ST A T (n )  z u r  V e rfü g u n g . D a 
dB M A N  bis zu 64 G et-F elder g leichzeitig  
öffnen und verw alten  kann, d a rf  n theore­
tisch  e inen  W ert zw ischen -63 und +63 
annehm en. D abei ist zu beachten , daß n 
im m er relativ  zu GETNO() anzugeben  ist.

D er W ert 0  bew irk t folglich, daß  der 
C u rso r im dem  Feld verbleibt, aus dem  er 
kam . M it ASSIG N USERSTAT(254) w ird 
das R E A D -K om m ando  abgebrochen.
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ASSIG N USERSTAT(255) (default) b e ­
w egt den C urso r en tsprechend  d e r T aste, 
m it der der A nw ender das G E T -F eld  ver­
lassen hat.
USERSTAT(255) en tspräche also  je  nach 
T aste

D a der C u rso r ab er n icht in die erste  
Spalte des G E T -F eldes zu rückgesetzt 
w ird, sondern  w ieder in der Spalte landet, 
aus der das Feld verlassen w urde, verw en­
den w ir h ier den W ert -1. W enn w ir noch 
einm al zusam m enfassen , ob  alle den k b a­
ren Fehleingaben  durch  unsere CASE- 
A bfrage erfaß t sind, m üssen w ir vor allem  
bedenken, daß, sobald  eine C 4 S £ -B ed in - 
gung zutrifft, n icht m eh r geprüft w ird , ob 
noch eine w eitere zutrifft. Da in den ersten  
drei Fällen im m er d ieselben  E inste llun ­
gen vorzunehm en sind, kontro llieren  w ir 
m it H ilfe von Y.M SG , m it w elchem  E r­
gebnis d ie C 4 S £ -A u sw ertu n g  beendet 
w urde, und fassen so  alle  drei M öglich­
keiten zusam m en.

D urch d iese zugegebenerm aßen  nicht au f 
den ersten  B lick durchschaubare K on tro l­
le w ird gew ährleiste t, daß alle  W erte 
zw ischen

ANF = 00:00 Uhr END = 24:00 Uhr
(maximale Zeitspanne)

und

ANF = 00:00 Uhr END = 00.01 Uhr
(kleinste Zeitspanne)

erfaß t w erden können und unser k leiner 
" E in h e ite n sc h w in d e r  in keinem  Fall zu 
falschen E rgebnissen führen kann.

W ollte m an 100% sicher gehen, m üßte 
m an noch die ganze D atenbank daraufhin  

u n te rsu c h e n , o b  n ich t 
schon vorher D atensätze 
e ingegeben  w urden , d e ­
ren Z eiten  sich m it den 
je tz t e ingegebenen  über­

schneiden  (fast e in  N etzw erkproblem ). 
D azu m üßten  aber alle neu e ingegebenen  
D aten, auch jen e , d ie  n icht überprüft 
w urden , als tem poräre  V ariablen  zw i­
schengespeichert w erden, da der virtuelle 
D atensatz  zur Suche verlassen  w erden 
m uß  und dessen Feld inhalte  dam it ge­
löscht w ürden. E infacher ist es daher, den 
D atensatz  erst einm al anzuhängen , da ja  
bei e iner ta tsäch lichen  Ü berschneidung 
sich auch e in  früher e ingegebener D aten ­
satz als falsch  erw eisen  kann. F ür die 
Suche nach Ü berschneidungen  sollte man 
dann gegebenenfalls ein  e igenes P ro­
gram m odul m it e inem  eigenen  M enü e in ­
führen.

W ie gesag t, m it e tw as Phantasie  kann die 
Ü berprüfung  von E ingaben schnell ins 
U ferlose ausarten , und m an w ird sich in 
d e r R egel d a rau f beschränken , nu r solche 
E ingaben au tom atisch  abzufangen , die 
en tw eder o ffensich tlich  unlogisch  sind 
oder zw angsläu fig  zu Fehlerm eldungen  
führen w ürden.

Sow eit a lso  d ie  D ateneingabe. D ie drei 
M odule zur A usw ertung  und A usgabe der 
D aten w erden w ir im fo lgenden  3. Teil in 
A n g riff nehm en.

A ufgrund  der S truk tur und des Indexes, 
den w ir für die D atenbank gew ählt haben, 
ist d ie  A usw ertung nach der A rt der T ätig ­
keiten kaum  sinnvoll m öglich. Um dies zu 
realisieren , w äre es angebracht, ein w ei­
ters Feld (z.B . ART,C A)  e inzuführen , und 
ein zw eites Index-File ARTDAT.NDX  mit 
d e m  S c h lü s s e l  A R T + D T O K (T A G )  
+VON — > CCCCJJJJM M TTSS.M M  
anzulegen.

D ie m axim ale A nzahl der g leichzeitg  
geöffneten  Indexdateien pro D atendatei 
ist ja  n icht durch dB M A N  selbst, sondern 
nur durch das jew eilige  B etriebssystem  
begrenzt (FC B s). Im Feld A R T  könnten 
dann fest defin ierte K ategorien fü r be­
stim m te Projekte eingetragen w erden. 
D ie M odule fü rd ie  A usgabe sind so ange­
legt. daß  E rw eiterungen in d ieser R ich­
tung ledig lich  noch im Program m odul 
SELLI.CM D  berücksichtig t w erden m üß­
ten . Ich hoffe , die in diesem  Teil ange­
sprochenen B efehle , Funktionen und 
M ethoden geben dem  P rogram m iem eu- 
ling e in iges M aterial zum  Ü ben und den 
fo rtgeschrittenen  P rogram m ierern  ein 
b ißchen M otivation zum  “W eitertü fte ln" 
und E xperim entieren , denn - aller guten 
D inge sind drei, und im dritten und letzten 
T eil geht es dann um die verschiedenen 
M öglichkeiten , D atensätze zu suchen und 
vor allem  auch zu Finden. A usgaben 
a u f  bestim m te E inheiten um zuleiten, 
D rucker e inzustellen  und die IB M -G ra- 
fikdruckzeichen (A SC IK dez.) >185) für 
den A usdruck von durchgezogenen Li­
nien bzw . “ K ästchen"zu  nutzen und, und, 
u n d ...

Peter Neuehel

RETURN —> USERSTATO =+1 LASTKEY() =17 
PFEIL n. OBEN —> USERSTATO = -1 LASTKEYO =327 
ESC —> USERSTATO = 255 LASTKEYO =27

1 * PROCEDURE V AE
2
3

* EINGABE VON NEUEN DATENSAATZEN

4c SET GET VIDEO TO 112
D
6 * VIRTUELLEN DATENSATZ ANLEGEN
7 GO 0
8
9

REPLACE TAG WITH DATE()

10 * EINGABEMASKE
11 8 05,00 ERASE
12 0 06,4 TO 10,60
13 0 07 ^>05. SAY 'DATUM ' GET ABRV->TAG
14 0 ROW(),25 SAY 'von ' GET ABRV->VON PICT •99:99'

GETFILE V_GET
15 0 ROW(),35 SAY ’bi« ' GET ABRV->BIS PICT '99:99'

GETFILE V_GET
16 0 ROW(),45 SAY 'Uhr'
17 0 ROW 0  4-2,05 SAY 'ACT ' GET ABRV->ACT
18 READ
19 * KONTROLL ANZEIGE
20 DAT = TAG
21 0 11,4 TO 14,60
22 0 12,5 SAY 6WOT ♦ '•f DTOC (TAG)
23 0 12,30 SAY STR(TIMETON(TIMESUB(ABRV- >BIS,ABRV-

>VON) , 2) , 6, 0)4- ' Std. '
24 0 12,42 SAY STR(MOD(TIMETON(TIMESUB(ABRV-

>BIS, ABRV->VON) , 3) , 60) , 2, 0) 4» Min. '
25: WAIT
26
27 * ÜBERNAHME
28: IF LASTKEYO <> 27
29: APPEND RECORD
30: END IF
31: RETURN

1:* QUELLTEXT FÜR EINE ARBEITSSTUNDENBERECHNUNG
2:* DATENBANK DBMAN 5.01
3:* PETER NEUCHEL
4:* TEL 09359/1370
5:
6:* PROCEDURE V_ARB.CMD
7:*
8: SET TALK OFF
9:* NUR WAHREND DER ENTWICKLUNGSPHASE

10: IF FILENAME(FP) * "
11: SELECT FP
12: USE ABRV INDEX ABRV
13: ENDIF
14: SELECT FP
15:
16:
17: DAT * DATE() — ►
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18: ERASE
19:* MENÜ DEFINITON
20: X.MEN1 * CENTER('E I N G A B E 25)
21: X.MEN2 ■ CENTER('A U S G A B E 25)
22: X.MENO - SPACE(25)
23: X.MEN3 « CENTER('CANCEL' , 25)
24: DO WHILE .T.
25:* TITEL
26: 8 1,15 SAY 'STUNDEN - ABRECHNUNG •
27: 0 1,60 SAY £WOT
28: 0 1,71 SAY DAT USING '99.99.99'
29: 0 2,71 SAY TIME(2)
30: 0 09,19 TO 14, 46 
31: 0 03,0 TO 03,80 
32: 0 23,0 TO 23,80 
33:
34:* MENU 
35: ASSIGN

VMENU(',',X.MEN1,10,3,0,1,20,X .MEN2,X .MEN0,X .MEN3) 
36:* AUSWERTUNG 
37: DO CASE
38: CASE VMENU() ■ 1
39: DO V_AE
40: CASE VMENU() * 2 
41: DO V_SELLI
42: CASE VMENU() * 4
43: RETURN
44: ENDCASE 
45: ENDDO 
46: RETURN

10:
11:

12
13
14
15
16

17:

18:
19:
20:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
30:
31:
32:
33:

* PROCEDURE V_GET
• GET-FILE ZUR ÜBERPRÜFUNG DER BENUTZEREINGABEN

► VARIABLEN DEFINITION 
Y .MSG * •’
Y . TMP = GETNAMEO
► ÜBERPRÜFUNG 
DO CASE
CASE .NOT. NRANGE(VAL($(4Y.TMP,1,2)),0,23) .AND. 
GETNO() * 2

Y.MSG - 'EINGABE-BEREICH STUNDEN -> 00-23' 
CASE .NOT. NRANGE(VAL($(6Y.TMP,1,2)),0,24) AND. 
GETNO() * 3

Y.MSG * 'EINGABE-BEREICH STUNDEN -> 00-24' 
CASE NOT. NRANGE(VAL($(6Y.TMP,4,2)),0,59)

Y.MSG ■ 'EINGABE-MINUTEN -> 00-59'
CASE (AT('-',TIMESUB(ABRV->BIS,ABRV->VON)) <> 0 ;

.O R . TIMETON(TIMESUB(ABRV->BIS,ABRV- 
>VON),2) > 24 ;

OR. ABRV->VON * ABRV->BIS) AND
.GETNO()■ 3 

Y.MSG * 'ANFANG GRÖSSER ENDE »!’
► *GET-VARIABLEN NEU BELEGEN 

Y.TMP - VON
P.VON * P.BIS 
P.BIS - Y.TMP 
ASSIGN USERSTAT(-1)

ENDCASE
* END KONTROLLE UND EINSTELLUNG
IF .NOT. '!!'$Y.MSG .AND. Y.MSG <> "

STORE '00:00' TO £Y .TMP 
ASSIGN USERSTAT(-1)

ENDIF
REFRESH GETS
* AUSGABE FEHLERMEDLUNG 
0 12,9 ESAY Y.MSG 
RETURN
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Numerische 
Mathematik

D e r  N a c h  t r a g

A n d ieser S telle  w ollen w ir die letz ten  noch fehlenden 
L istings aus unserer Serie N um erische M athem atik  nach tra­

gen, die dam it ih r vorläufiges Ende findet. G erade  die N um erische 
M athem atik findet sich in vielen A nw endungen  im  täglichen  
C om puterleben  w ieder, so daß  w ir hoffen , daß  Sie durch  d iese 
Serie zu neuen T aten  angereg t w urden.

x
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15

16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32

/* Beispielprogramm zum Verfahren von Newton.
/ *   .............
/* Entwickelt mit Turbo C. 15.02.1989
/***********************************************

 */ *  ♦
/* Listing 1 / by D. Rabich 
/* (c) MAXON Computer GmbH

/* Routinen importieren */
# include <stdio.h>
# include <math.h>

/* Grenze zur Berücksichtigung eventueller 
Ungenauigkeiten */

« define FLOATFEHLER 1.0E-6

/* Funktion f */ 
float f(float *x)

{
return((*x)*(*x)-2.0) ;
)

/* Ableitung der Funktion f */ 
float fs(float *x)

<
return(2.0*(*x));
>

/* Berechnet Nullstelle Funktion f */

33:

34:
35:
36:
37:
38:
39:
40:
41:
42:

43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60 
61 
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72

float newton(float (*f)(), float (*fs)(), 
float xs)

<
float x,

def ; 
int n;

n*l;

/* Annahme, daß Genauigkeit nicht erreicht 
wurde */ 

def«2.0«FLOATFEHLER;

/« max. 50 Iterationsschritte durchführen «/ 
while ((n<50) 66 (fabs(def)>FLOATFEHLER))
{
x-xs-(*f) (6xs)/(*fs) (4xs); 
def=x-xs; 
xs=x; 
n++ ;
)

printf("Benötigte Schritte: %d\n",— n);

if (fabs(x-xs)>FLOATFEHLER) 
printf ("««« Genauigkeit nicht erreicht «««");

return(x);
)

/« Hauptprogramm */ 
void main(void)

{
/« Ausgabe der Nullstelle «/ 
printf("f(%12.10g)-0\n",

newton(f,fs,3.0));

/* Auf Taste warten... */ 
getchar();
>

Listing I

1: /*********************************************** 
2: /* Beispielprogramm zur Sekantenmethode.
3: / *      .......................
4: /* Entwickelt mit Turbo C. 15.02.1989
5 : /***********************************************
6:
7: / * . . . . . . . ♦ . . . . . . . . . . . . . . . */
8: /* Listing 2 / by D . Rabich */
9: /* (c) MAXON Computer GmbH */

10:
11: /* Routinen importieren */
12: # include <stdio.h>
13: # include <math.h>

14 :
15: /* Grenze zur Beruckaichtigung eventueller 

Ungenauigkeiten */
16: * define FLOATFEHLER 1.0E-6
17:
18 : /* Funktion f */
19: float f(float **)
20:
21: {
22: return((**)*(**)-2.0);
23: >
24 :
25: /* Berechnet Nullstelle Funktion f */
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26 float sekante(float (*f)(), float xO, float xl)
27
28 {
29 float x,
30 y0,yl;
31 int n;
32
33 n=l ;
34
35 if (fabs(xO-xl)<FLOATFEHLER)
36 xl+*4.0*FLOATFEHLER;
37
38 y0«(*f) (6x0);
39 yl«(*f)(4x1);
40
41 if (y0— 0.0)
42 return(xO);
43
44 if (yl««0.0)
45 return(xl);
46
47 /* max. 50 Iterationsschritte durchführen */
48 while ( (n<50) 66 (fabs(xl-xO)>FLOATFEHLER))
49 <
50 x »xl-yl*(xl-xO)/ (yl-yO);
51 x0=xl;

52: xl«x;
53: y0*yl;
54: yl«(*f)<4x);
55: n+4-;
56: )
57:
58: printf("Benötigte Schritte: %d\n",--n);
59:
60: if (fabs ( X - X l)>FLOATFEHLER)
61: printf("*** Genauigkeit nicht erreicht ***");
62:
63: return(x);
64: )
65:
66: /* Hauptprogramm */
67: void main(void)
68:
69: {
70: /* Ausgabe der Nullstelle */
71: printf("f(«12.10g)*0\nH#
72: sekante(f,2.0, 3.0)) ;
73:
74: /* Auf Taste warten... */
75: getchar();
76: )

Listing 2

2: /* Beispielprogramm zur Methode der
Intervallhalbierung. *

3: / » -------------------------------------------------- *
4: /* Entwickelt mit Turbo C. 15.02.1989 */5; /************************************************/
6:

8: /» Listing 3 / by D. Rabich */
9: /* (c) MAXON Computer GmbH */

10:
11: /* Routinen importieren */
12: * include <stdio.h>
13: # include <math.h>
14:
15: /* Grenze zur Berücksichtigung eventueller

Ungenauigkeiten */
16: * define FLOATFEHLER 1.0E-6
17:
18: /* Funktion f */
19: float f (float *x)
20:
21: {
22: return((*x)*(*x)-2.0);
23: )
24:
25: /* Berechnet Nullstelle Funktion f */
26: float bisektion(float <*f)(), float x0, float xl)
27:
28: (
29: float x,y,
30: yO.yl;
31: int n;
32:
33: n-1;
34:
35: y0=(*f>(6x0);
36: yl-(*f)(ixl);
37:
38: if (y0==0.0)
39: return(x0);
40:
41: if (yl=-0.0)
42: return(xl);

43
44 if(y0*yl>0.0)
45 {
46 printf("*** falsche Wahl der Startwerte ***");
47 return(0.0);
48 >
49
50 /* max. 50 Iterationsschritte durchfuhren */
51 while ((n<50) 66 (fabs(xl-xO)>FLOATFEHLER))
52 <
53 x*(x0+xl)/2.0;
54 y*(*f) (6x);
55 if (y0*y<0.0)
56 i
57 xl=x;
58 )
59 else
60 {
61 XiioX

62 )
63 n-f-f ;
64 )
65
66 printf("Benötigte Schritte: %d\n",--n);
67
68 if (fabs(xl-xO)>FLOATFEHLER)
69 printf("*** Genauigkeit nicht erreicht ***");
70
71 return(x);
72 >
73
74 /* Hauptprogramm */
75 void main(void)
76
77 (
78 /* Ausgabe der Nullstelle */
79 printf("f(%12.10g)*0\n".
80 bisektion(f,1.4,1.5));
81
82 /* Auf Taste warten... */
83 getchar();
84 )

Listing .1

1
2
3

<*
<*
<*

Beispielprogramm zur einfachen *) 
Fixpunktiteration in mehreren Unbekannten. *)

5 (* Entwickelt mit SPC Modula 2. 20.02.1989 *)
6 (************************************************\

8 (* ......... + ...................
9 (* Listing 4 / by D. Rabich *)

10 <* (c) MAXON Computer GmbH *)

11:
12: MODULE Fixpunktiteration;
13:
14: (* Importe *)
15: FROM InOut IMPORT WriteReal,WriteCard,WriteLn, 

WriteString,Read;
16:
17: (* Konstanten *)
18: CONST FloatFehler = 1.0E-6;
19: MaxDim = 3; ►
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20 MaxCount = 50;
21
22 <* Typ *)
23 TYPE Vektor * ARRAY [l..MaxDim] OF REAL;
24
25 (* Variablen *)
26 VAR VoidChar : CHAR;
27 x,y : Vektor;
28 Counter : CARDINAL;
29
30 (* Funktion F(x,y,z) *)
31 PROCEDURE F (x : Vektor; VAR y : Vektor);
32
33 BEGIN
34 y  111:-x[23*x[3]/6.0;
35 y [2]:-5.0*x[l]-3.0;
36 y [31:=x[l]*x[2]*x[3]/2 .0
37 END F;
38
39 (* Maximaler Abstand der Vektorkomponenten *)
40 PROCEDURE MaxAbsV (x,y : Vektor) : REAL;
41
42 VAR i : CARDINAL;
43 MaxV,Help : REAL;
44
45 BEGIN
46 MaxV:-0.0;
47 FOR i:*l TO MaxDim DO
48 Help :=ABS(x[i]-y [i]) ;
49 IF Help>MaxV THEN
50 MaxV:»Help
51 END
52 END;
53 RETURN MaxV
54 END MaxAbsV;
55

56 BEGIN
57
58 Counter:=0;
59
60 (* Startwerte *)
61 x[l]:-1.0;
62 x [2]:*1.8;
63 x[3]:*3.2;
64
65 LOOP
66 F (x, y) ;
67 IF (MaxAbsV(x,y)<FloatFehler) 

OR (Counter>MaxCount) THEN
68 EXIT
69 END;
70 INC(Counter);
71 x:«y
72 END;
73
74 IF CounterOKaxCount THEN
75 WriteString(’Iterationsschritte:');
76 HriteCard(Counter,5);
77 WriteLn;
78 WriteString('Fixpunkt;');
79 WriteLn;
80 WriteReal(y(1],12,8) ;
81 WriteLn;
82 WriteReal(y[2],12,8) ;
83 WriteLn;
84 WriteReal(y[3],12,8);
85 WriteLn
86 END;
87
88 Read(VoidChar)
89 END Fixpunktlteration.

L isting  4

S T - F I B U  —  d i e  K o m p l e t t - L ö s u n g  f ü r ' s  B ü r o

ST-FIBU
die komfortable Finanzbuchhaltung — 

vom Buchhaltungsfachmann

— Dialoa-orientiertes Buchen
— Korrektur der Buchungen im lfd. Monat möglich
— Offene Posten Buchhaltung
— Druck aller Listen — auch über Datei
— Bilanz, GuV-Rechnung, Umsatzsteuerauswertung
— Kassenbuch, Journal, Saldenliste, Konten . . .
— Kontenplan nach dem BIRILIG

Auf Wunsch Anpassung an Ihren Betrieb
— Kostenlose Einweisung in das Programm
— Umfangreiches Handbuch
— Lauffähig auf jedem ST ab 1 MB und SW Monitor 
Demo-Version (wird angerechnet) D M  6 0 , •  
ST-FIBU D M  3 9 t , *  /  4 9 t , *  *

’ Mandantenfähig

ST-GMa-Text
die komfortable — schnelle Textverarbeitung

— Automatische Zeilenformatierung
— Proportionalschrift
— Versch. Schriftbreiten und -höhen
— Eingebauter Zeichensatzeditor
— Funktionsaufrufe per Maus oder 

Tastatur
— Umfangreiche Hilfsbildschirme
— Serienbrieffunktion und Mahnwesen mit 

Daten der ST-FIBU
— Kostenlose Einweisung in das 

Programm
Demo Version (wird angerechnet) D M  6 0 , -  
ST-GMo-Text
(Zusatzmodul 1 zur ST-FIBU) D M  1 5 0 , - / 2 0 0 , -  * 

’ Mandantenfähig

S T-Fakt
das einfach zu bedienende Rechnungsprogramm

— Auswahl der Kunden/Artikel über Nummer, 
Tastatur oder mit der Mous

— Druck von Rechnungen, Gutschriften, Liefer­
scheinen, Angeboten, Versandpapieren .

— Ausdrucke können noch Ihren Wünschen 
angepaßt werden.

— Automatische Erstellung der Buchungen für die 
ST-FIBU

— Nutzung der ST-FIBU-Adressdatei
— Kostenlose Einweisung in das Programm 
Demo Version (wird angerechnet) D M  6 0 , -  
ST-Fokt als Zusatz­
modul 2 zur ST-FIBU D M  2 0 0 , - / 2 5 0 , -  *
als eigenst. Progr. D M  2 5 0 , - / 3 0 0 , - *

’ Mandantenfähig

G M a - S o f t  - G e r d  M a t t h ä u s  - B e t r i e b s w i r t  -  B e r a s t r .  18  - 6 0 5 0  O f f e n b a c h  - Tel .  0 6 9 / 8 9 8 3 4 5

□  J Q J G
□ J □  J □
□ j d j d
□  ¿ □ ¿ a
□  J Q J D
□  J D J D
□  J Q J D
□  J D J D
□  J D J D
□  J D J D
□  J D J D
□  J D J D

D J D
d j d
D J D
D J D
D J D
D J D
D J D
D J D
D J D
d j d  
O J D  Ui

D J  
□  J
DJ
u j
D J
DJ
DJ
B i
D J
Bi
B i
D J

/ r

□  J D
□  j a
□  f a
□  J D 
B iB
□  J D
□  J D  
B iB
□  J O
□  J O
□  J O 

l i O

•  F inanzbuchha ltung
•  Test  In Nr. 1 1 / 89  d i e s e s  H e f t e s
•  M irage,  APL

und viele neue Programme,  
Tools,  Hardware,  Li teratur,  . . .

g c J a  t  Gesellschaft für dezentrale Daten-Technik mbH 
Stapelbrede 39 • 4800 Bielefeld 1 • Telefon 0521/875 888

J O J O
□  J O J O
□  J O J O  
O J O J O
□  J O J O
□  J O J O  
O J O J O
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M A X O N

p r ä s e n t i e r t  s e i n e  n e u e  

S o f t w a r e - L i n i e

M e r k u r

M erkur ist ein vielseitiges Tool für den 
Monochrommonitor, das den im ST im­
plem entierten V T52-Term inal-Em ula- 
tor ersetzt.
Alle Zeichen, die über GEMDOS- und BIOS- 
Funktionen an den Bildschirm geschickt wer­
den, verwaltet und bearbeitet Merkur. Damit ist 
die Geschwindigkeit der Ausgabe erheblich 
höher. Ebenso enthält Merkur eine Reihe nützli­
cher Funktionen, die das Arbeiten mit dem ST 
erleichtern und verschönern sollen. Grafik, die 
im Doodle-Format vorliegt, kann problemlos 
angezeigt und über Modem an andere STs 
'verschickt' werden. Merkur hat auch ein Tasta­
tur-Reset und, und, und...

• wesentlich schnellere Bildschirm­
ausgabe unter TOS

• erw eiterte VT52-Funktionen w ie  
Zeilenscrolling in beide Richtungen

• eigener ICON- sowie FO NT-id itor, 
Installation der ICONs und FONTs 
im System

•  M a u s g e s c h w in d ig k e i ts e in s te l lu n g

•  frei einstellbarer Bildschirmschoner

• Tastatur-Reset sowie Kick O ff

• beinhaltet verschiedene Bindings- 
Kits für C und Pascal

D i s k s t a i

Dieses Program m ist ein luxuriöses 
W erkzeug, mit dem Sie Ihren Disketten­
inhalt verw alten  können.
Durch Erzeugen einer Liste hat man einen Über­
blick über den gesamten Inhalt sämtlicher Disket­
ten. Durch seinen integrierten Icon-Editor sind 
Sie immer in der Lage, Ihre eigenen Icons nach 
persönlichem Geschmack zu definieren. Die 
Ausgabe auf jedem beliebigen Drucker ist durch 
Selbsteinstellung der Schriftarten von vornher­
ein gewährleistet. Bringen Sie mit diesem wert­
vollen Programm endlich Ordnung in Ihre Dis­
kettensammlung!

•  eigenes Desktop und dadurch 
sehr große Bedienerfreundlichkeit

•  Ablage der Dateien unter Stich­
w örtern

• zu jedem Stichwort kann ein 
eigenes Icon eingegeben w erden

• eigener Icon-Editor

• freie Ausw ahl der Dateien bei 
der Ausgabe

• eigenes Seitenlayout der Ausga­
beliste bestim m bar (z.B. m ehr­
spaltig, Reihenfolge der Dateien, 
andere Schriftarten)

•  Druck von Diskettenlabels mit 
gegenbenfalls eigenen Icons

2

i
«

M i n i E d

Lassen Sie sich von dem Nam en nicht in 
die Irre führen. Dieser M inieditor kann 
mehr als sein N am e glauben läßt.
Unter dem Namen MiniEd versteckt sich ein lei­
stungsstarker Editor mit einer Fülle von Funktio­
nen, die das Arbeiten erleichtern. Blockopera­
tionen sowie Suchen und Ersetzen sind keine 
Neuheiten, und über sie verfügt MiniEd natür­
lich ebenfalls. Operationen w ie die Übertra­
gung von Blöcken in einen anderen GEM-Editor 
besitzt aber nicht jeder. MiniEd ist ein Accesso- 
ry und steht deswegen für jedes Programm 
bereit, das Accessories zuläßt.

• um fangreiche Edierfunktionen

• leistungsfähige Blockoperationen

• D irektübertragung von Textblök- 
ken in andere GEM-Editoren 
(z.B. IST W ard )

•  Drei verschiedene Zeichensatz­
größen in allen Auflösungen

•  ständig aufrufbereit
•  läu ft im eigenen Fenster

Name:
Vorname:
Straße:

On:
Unterschrift:

B estellcoupon M A X O N  C om pu ter G m bH  Industriestraße 26 6236  E schborn  T el.: 06196/481811

H ierm it bestelle ich:
Versandkosten: Inland D M  7.50

□  Exemplare von "Merkur" für D M  49.00 Ausland D M  KUX)
□  Exemplare von "MiniEd" für D M  49.00 Auslandbestellungen nur gegen Vorauskasse

Nachnahme /uzgl. D M  4.00 Nachnahmegebühr.
□  Exemplare von "Diskslar" für D M  39.00

Vorauskasse 
□  Nachnahme

V ertrieb in der Schweiz: D TZ D ata Ira tlc  AG U n g t f r a u c  94 Postfach 4 13 C H -8 0 2 1 Zürich Tel.: 01 /242 80  XX Fax.: 01/291 05  07 
V ertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhart Tem m el G cs.m .b.H . & Co.K G  M arkt 109 A -5440 G olling Tel.: 06244/70X1-17 Fax.: 06244/71XX-3 

V ertrieb in Frankreich: A R O BA CE 2 Ruc P iem ontesis F-750IX Paris T el: 1/42235044 Fax 1/42545631



PROJEKT

GANZ
■  I

SCHON 
DICHT

LAUFWERKS-INFORMATION

Laufwerkskennung: B
Laufwerksnane: __

Anzahl der Ordner: 0
Anzahl der Dateien: 0

Bytes belegt: 0
Bytes frei: 1456640

I DK |

HD-Laufwerke am ST 
Teil II

N achdem  w ir in der letzten  A usgabe  
die benötigte H ardw are für unser 1.4 
M ß -L au fw erk  ausfüh rlich  b esch rie­
ben und sogar schon eine softw arem ä- 
ilige S tepratenum schalt ung vorgestellt 
haben, kom m en w ir heute zu einem  der  
w ichtigsten  Punkte der D isk etten n u t­
zung, dem  F orm atieren .

Es sei jed em  freigestellt, seine 1.4 M B- 
D isketten au f  e inem  P C -A T -R echner zu 
form atieren , w as aber au f  D auer recht un ­
p raktisch  w äre. D esw egen w erden w ir 
auch in der L age sein  m üssen, unsere H D - 
D isketten au f  e inem  A TA R I S T  fo rm atie­
ren zu können! N atürlich  können Sie auch 
w eiterhin per D esktop form atieren , allein  
b leibt es dann bei läppischen neun Sekto­
ren pro  S pur und 720 kB  pro  D iskette. Ein 
spezielles Form atierprogram m  m uß her - 
und in unserem  L isting  bekom m en S ie es 
auch.

H D F O R M A T , so  d e r  e in fa lls re ich e  
N am e, versieht H D -D isketten  im 3.5"- 
und 5 .25"-Form at m it dem  passenden  
hundertp rozentig  M S-D O S-kom patib len  
18- bzw . 15-Sektor-Form at. W oher der 
U nterschied  zw ischen den  beiden D isket­
tengrößen? Bei 5 .25"-L aufw erken  dreht 
sich d ie D iskette im  H D -M odus 360m al

in d e r M inute, w ährend  es in den 3.5"- 
L aufw erken bei 300  U pM  bleib t. D ie D a­
tenrate liegt bei beiden L aufw erken aber 
bei 500  kB it/s - daraus schließt m an , daß 
durch  die schnellere  R otation  bei den 
5 .25"-L aufw erken  jed es  Bit m eh r R aum  
e inn im m t. W as zu r Folge hat, daß  bei 
5 .25"-L aufw erken  w en iger P latz au f  e i­
ner S pur fü r d ie  Sektoren  b leib t. Bei den 
A Ts und P S /2-R echnern  haben sich dar­
um  18 und 15 Sektoren fü r 3 .5"- und 
5 .25"-L aufw erken  e ingebürgert - das 
en tsp rich t 1.4 bzw . 1.2 M B G esam tkapa­
zität.

W eitere  C harak te ris tika  des Form ats, das 
H D FO R M A T  anfertig t:

- 80 Spuren
- 2 Seiten
-18 oder 15 Sektoren
-1 Sektor pro Cluster
- 9 Sektoren pro FAT
- 224 Einträge im Wurzelverzeichnis
- MS-DOS-kompatibler Boot-Sektor
- MS-DOS-kompatibles Media-Byte $F0
- 2847 freie Sektoren auf 3.5”-Disketten
- 2367 freie Sektoren auf 5.25”-Disketten

D as D ISK  IN FO  im liefert bei so  fo rm a­
tierten  D isketten  1456640 bzw . 1210880 
freie B ytes (ein  K ilobyte w eniger, als ta t­
säch lich  verfügbar w äre - h ier schlägt der 
u ralte G E M D O S -F eh ler zu , der dazu

führt, daß die letzten beiden C luster eines 
Laufw erks n icht benutzt w erden).

U ngew öhnlich  ist, daß  ein C luster nur aus 
einem  Sektor besteht; die FA T w ird da­
durch  g rößer als gew ohnt, und auch die 
FA T -Z ugriffe verlangsam en sich. M S- 
D OS hat die unangenehm e und äußerst 
unverständliche E igenschaft, daß es die 
Param eter im  B oot-Sektor, die beispiels­
w eise die C luster-G röße defin ieren , nicht 
o der nur äußerst w iderw illig  akzeptiert. 
Bei einem  $F0-M ediabyte , w ie m an es für 
H D -D isketten  laut D O S-K onvention ver­
w enden m uß, geht M S-D O S einfach 
davon aus, daß  die obigen S tandardm aße 
e ingehalten  w erden - e ine V erifikation 
d ieser A nnahm e anhand der B oot-Sektor­
param eter findet n icht statt. G elobt sei 
T O S , das h ier w esentlich  flex ib ler ist und 
auch das obige M S-D O S-Form at to le­
riert. M S-D O S hält sich nicht an seine 
e igenen  K onventionen, also  m üssen w ir 
dem  R echnung tragen.

W enn Sie keine D aten m it PCs austau- 
schen w ollen, können Sie natürlich  auch 
die S tandard-C luster-G röße von zwei 
Sektoren w ählen  - dazu  können Sie im 
L isting  von H D F O R M A T  die K onstante 
SPC  en tsprechend  anpassen . M ehr als
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PROJEKT

1: /* FORMATIEREN VON HD-DISKETTEN - QUICKtDIRTY VERSION
2: ** Written 1989 by Joachim Bohs and Claus Brod
3: ** (C) 1989 MAXON Computer
4 :
5:

*/

6: «define TÜRBOC 1 /* 1: TÜRBO-C */
7: 
8 :

«define LASERC 0 /* 1: LASER-C */

9: «include <string.h>
10: «include <stdio.h>
11: «include <ctype.h>
12:
13: «if TÜRBOC
14 : « include <tos.h>
15: «endif
16: «if LASERC
17: « include cosbind.h>
18: « include <portab.h>
19: «endif
20:
21: «if LASERC
22: long _sysbase;
23: «endif
24 : «if TÜRBOC
25: long *_sysbase * (long *)0x4f2;
26: «endif
27:
28: «define seekrate 0x440L
29: «define _hdv_init 0x46AL
30:
31: «define PUT(a) putchar(a)
32: «define ESC POT(27)
33: «define SAVE_CURSOR ESC; PUT('j•) /* Cursorpos. retten */
34 : «define RESTORE_CURSOR ESC; PUT( ' k ' ) /* Cursor positionieren */
35: «define CLS ESC;PÜT('E') /* Löschen */
36: «define CLS_AB_CURSOR ESC; PUT( ' J ' ) /* Ab Cursor löschen */
37: «define HOME ESC; PUT('H ') /* Home */
38: «define REVERSE_VIDEO ESC; PUT('p') /* Revers an */
39: «define NORMAL_VIDEO ESC; PUT('q') /* Revers aus */
40: «define C_OFF ESC; PUT('f') /* Cursor aus */
41 : «define C_ON ESC;PUT('e ') /* Cursor an */
42: «define FILLER 0L
43:
44: «define CON 2
45:
46: «define SPF 9 /* Sektoren pro FAT */
47: «define DIRSIZE 14 /* Platz für 14*16*224 Einträge */
48: «define SPC 1 /* 1 Sektor pro Cluster */
49:
50: «if TÜRBOC
51: «define WORD int
52: «define UWORD unsigned int
53: «define VOID void
54: «define UBYTE unsigned char
55: «define FALSE 0
56: «define TRUE (!FALSE)
57: «define ULONG unsigned long
58: «define disk_info DISKINFO
59: «define bpb BPB
60: «endif
61:
62: NORD os_version = 0;
63: WORD side = 2,
64: tracks * 80;
65: WORD drive typ = 0 ;  /* 0 * 3.5", 1 - 5.25" */
66: WORD spt = 18; /* Sektoren pro Track */
67:
68: static UBYTE fat_buffer[SPF*512] *
69: <
70: 0
71: ) ;
72 :
73: «if LASERC /* Vorwärtsdeklarationen */
74 : WORD formatdisk();

Sektoren 10 9 9 18 18
Spiralfaktor 2 0 2 3 0
Interleave 1 11 1 1 21
Transfer­
rate (in 
kB/s)

20.7 22.3 18.3 37.8 44.3

Tabelle I: Formate im Wettlauf

zw ei S ektoren pro  C luste r verträgt G EM - 
D O S erst ab  T O S  1.4.

H D F O R M A T  prüft nach dem  Form atie­
ren je d e r Spur, o b  alle  Sektoren lesbar 
sind. D efekte Sektoren w erden in den 
FA T s ausm ark iert, so daß  sie später nicht 
m ehr benutzt w erden. L iegt ein  defek ter 
S ek to r im B ereich de r V erw altungssek to­
ren (V erzeichn is, FA Ts, B oot-Sektor), 
hilft auch d ieser T rick  n ich t w eiter - w enn 
sich e ine solche D iskette auch nach m ehr­
m aligem  Form atieren  n icht o rdentlich  
beträg t, sollten Sie ih r zeigen , w as eine 
H arke ist: ab  in d ie  Schublade dam it.

Citius! Citius!
N atürlich  b ietet H D FO R M A T auch die 
M öglichkeit, Schneiladedisketten  zu fo r­
m atieren . D azu w erden zw ei versch iede­
ne M ethoden angew endet:

- Sp iralisierung  m it S p iralfak to r 3 (funk ­
tion iert e rs t ab  T O S -V ersion  1.2, also 
B litterT O S)

- Form atieren  m it In terleave-F ak to r 21 
(bzw . 18 bei 15-Sektor-D isketten)

D ie letztere M ethode erzeugt D isketten, 
von denen genauso  schnell geladen w ird, 
als hätten S ie ein  F A ST L O A D -Pro- 
gram m  installiert. L eider erb t d iese L ö­
sung auch  d ie  N achteile der FA ST- 
L O A D -L ösung: L aufw erke, deren  K öpfe 
zu lange nachschw ingen , können even ­
tuell L esefeh ler verursachen . W enn Sie 
ju s t ein  so lches L aufw erk haben oder m it 
e inem  solchen L aufw erk D aten austau- 
schen w ollen , so llten  S ie sich m it der 
Sp iralisierung  zufriedengeben , d ie fast 
genauso  schnelle D isketten  erzeugt. Da 
sich  H D F O R M A T  kom plett au f  TO S- 
R outinen stü tzt, kann die Spiralisierung 
allerd ings ers t ab  T O S  1.2 eingesetzt 
w erden - darum  zeigt H D F O R M A T  auch 
an , w elche T O S -V ersion  in Ihrem  R ech­
ner aktiv  ist.

U nd nun halten  Sie sich fest: H D -D isket- 
ten sind n ich t nur w esentlich  aufnahm e­
freu d ig e r, sondern  auch  d oppe lt so 
schnell w ie verg le ichbare  “ norm ale” 
Form ate! D azu betrach te  m an T abelle  1.

N atürlich  g ib t es auch  schon eine H Y - 
P E R F O R M A T -V ersion , d ie alle  neuen 
H D -F orm ate un terstü tzt. M it H Y PE R ­
FO R M A T  kann m an H D -D isketten  gar 
m it m axim al 21 Sektoren form atieren  - 
1.7 MB au f  e in e r 3 .5"-D iskette! A ller­
d ings nur bei In terleave 2, w as im m erhin 
noch für T ransferraten  von m ehr als 20
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PROJEKT

75: VOID st«p();
76: WORD version();
77: VOID dpoke ();
78: WORD ‘spiral ();
79: UBYTE inkey ();
80 lendif
81
82 #if TURBOC /* Prototypen ‘/
83 VOID dpoke(ULONG, WORD);
84 UBYTE inkey( UBYTE * );
85 WORD errchk( WORD, WORD, UBYTE *, WORD, WORD >;
86 WORD ‘spiral( UWORD, UWORD, UWORD );
87 WORD formatdisk( WORD, WORD, WORD );
88 VOID main();
89 VOID d_free( WORD );
90 VOID step( WORD );
91 WORD writeboot( WORD, WORD );
92 VOID marksec(WORD, WORD, WORD, WORD, char *, WORD);
93 VOID header(VOID);
94 tendif
95
96
97 /* dpoke: Schreibt inhalt.w in a dresse */
98 VOID dpoke( adresse, inhalt )
99 ULONG adresse;

100 WORD inhalt;
101 {
102 ‘ (WORD *)adresse * inhalt;
103 >
104
105 /‘ inkey: Holt bestimmte Tasten ‘/
106 UBYTE inkey( auswahl )
107 UBYTE ‘auswahl;
108 <
109 UBYTE C, i;
110
111 do
112 <
113 while (!Bconstat(CON));
114 c ■ (UBYTE)Bconin(CON);
115 for(i * 0; ‘ (UBYTE ‘) <(ULONG)auswahl+i) !■ (UBYTE)0; i++ )
116 if ( ‘ (UBYTE *)((ULONG)auswahl+i) ■■ c )
117 break;
118
119 ) while ( •( ‘ (UBYTE *)((ULONG)auswahl+i) ** c) );
120
121 return(c);
122 >
123
124 /* header: Gibt Header-Meldung aus ‘/
125 VOID header()
126 <
127 CLS;
128 printf(" \33p============HD-Formatter!=========
129 printf("1989 by Joachim Bohs & Claus Brod\n");
130 printf (" TOS-Version %d. %d\n\n" , os version»8,

OS version & Oxff);
132 )
133
134 /‘ errchk: Fehlerbehandlung */
135 WORD errchk( spur, seite, wo, fehler, drive )
136 WORD spur, seite, drive;
137 UBYTE ‘wo;
138 WORD fehler;
139 i
140 UBYTE c;
141 WORD i;
142
143 if (fehler)
144 <
145 SAVE_CURSOR;
146 if (fehler *= -13)
147 printf( ”\n Schreibschutzfehler beim %s! 0»zcX*

148 eise
149 printf( ”\n Fehler %d beim %s! \n",fehler , WO );
150
151 printf( " Drive %c: \n", (char)drive+'A ' ):
152 printf( " Spur %d Seite %d \n\n", spur, seite );
153 printf( " [1J weiter \n" );
154 printf( ■ [2] nochmal \n" );
155 printf( " [3] raus \n");
156
157 fehler * (WORD) (inkey (**123")0 ’) ;
158 RESTORE_CURSOR;
159 CLS_AB_CURSOR;
160

kB /s taugt. B esonders interessant ist das 
20-S ektor-Form at (1 .6  M B), das m it 42.5 
kB /s auch seh r schnell ist.

Kräftig gestaunt...
...haben wir. daß  der gute alte W D 1772 
unsere T ak tlosigkeiten  so tapfer du rch ­
steht. U nsere L ösung läuft nun seit m eh­
reren M onaten bei e inem  der A utoren 
(JB); bei ein igen  V ersuchskam ickeln  
haben w ir unsere Erfahrung bestätigen 
können. D er W D 1772 schein t für HD- 
B etrieb  w ie geschaffen  zu sein. Ü brigens 
ex istieren  vom  W D 1772 auch L izenzver­
sionen; w ir haben eine der Firm a VLSI 
entdeck t. A uch dam it gab  es keine P roble­
m e. D ie D aten fühlten  sich au f den HD- 
D isketten , d ie  vom  1772 form atiert und 
beschrieben w urden, sichtlich wohl - kei­
ne besonderen V orkom m nisse. D er D a­
tenaustausch  m it PC s lie f reibungslos. 
N atürlich  haben  w ir auch gleich versucht, 
einen  der verfügbaren M S-D O S-E m ula- 
toren (PC Speed) m it dem  neuen Form at 
zu konfrontieren . Lesen und beschreiben 
konnte d e r E m ulator d ie H D -D isketten 
ohne Fehler, nicht aber form atieren - das 
M S -D O S-eigene FO R M A T -Program m  
stellte  sich quer, w ahrscheinlich , weil es 
n ich t m itbekam , daß  ein H D -L aufw erk 
angesch lossen  war. D er M S-D O S-E m u- 
lation d ieses letzte Q uäntchen  Perfektion 
h inzuzufügen , sollte doch den P rogram ­
m ierern  der E m ulatoren  höchste Freude 
und G enugtuung  zugleich  sein... ähnliche 
B efried igung  w erden auch all die Pro­
g ram m ierer von B ackup- und K opierpro­
gram m en verspüren w ollen - oder irren 
w ir hier?
B leibt e igen tlich  nur noch anzum erken, 
daß  3 .5"-H D -D isketten  inzw ischen als 
N o-N am es für 40  M ärker in der Z ehner­
packung  zu bekom m en sind - w enn m an 
bedenkt, daß  au f  d ie  H D -D isketten das 
D oppelte  paßt, lohnt sich die Sache auch 
finanziell.

Joachim Bohs I CB I Anton Stepper

L ite ra tu r:
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ISBN 3-88745-563-0 
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Olaf Hartwig. ISBN 3-88745-503-7 
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181 Western Digital:
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EINS für alle . . .

Das UNIVERSALINTERFACE für Panasonic-Scanner 
am ATARI ST (inkl. Scansoft)
Unterstützt a lle  3 Panasonic-Scanner.
Automatische Scanner-Erkennung

Ü b e r z e u g e n d  DIE H A R D WA R E
U n terstü tzt a lle  3  P a n a s o n ic  S c a n n e r
M od e lle  F X -R S 5 0 5  (m ax. 400  dp i, P seu d og ra u s tu fe n  d u rch  D ithe rvertah ren) 

F X -R S 5 0 6  (max. 400  dp i, 16 e ch te  G raustu fen )
F X -R S 3 0 7  (max. 600  dp i, 256  e ch te  G raustu fen )

S c a n n e n  und  S p e ich e rn  a lle r g ä ng ig en  B ild fo rm a te  m ög lich:
IM G  (G EM -Im age  Fo rm at, fü r z .B . C a la m u s  usw .)
T IF  (S tanda rd -T IFF  Fo rm a t «  e rm ö g lich t D a te n a u s ta u s ch  m it IBM -kom patib -

le n  P C ’s)
IFF  (Am iga -S tanda rd  Fo rm at)
B L D  (M egapa in t Form at)

B e g e i s t e r n d  DIE S OF T WA R E
•  A rbe ite t m it a llen  g äng ig en  Fe stp la tten  zu sam m en: z .B . A T A R I M e ga f ile  30/60/ 

4, V O R T E X  20/30/60
•  S ca n n e n  von S chw a rz -W e iB  und  G rau b ild e rn
•  M eh re re  B ild e r  in  ve rsch . Fen s te rn  g le ich ze it ig  b earbe iten
•  S c h n e lle s  S c ro lle n  d u rch  d ie  B ild e r
•  M aßangaben  a lte rnativ  in P ixe l, cm  ode r Zo ll
•  Kop ie ren , V e rk le ine rn , V e rg röße rn  von  B ild te ile n  m ög lich , ab e r  zw is ch e n  ve r­

sch ie d en en  B ild e rn  (be i e ch ten  G ra u b ild e rn  o hne  Q ua litä tsve r lu s t)
•  W an d lu n g  von S chw a rz -W e iß  n a ch  G ra u b ild  und  um gekehrt.
•  V e rb e sse rte  B ild a u sg a b e  d u rch  Laserw e rt. d .h . d e r L a s e r  kann  bee in flu ß t w e r­

den , den  H in terg rund  he lle r od e r d unk le r zu  m a chen  (nur be i P a n a so n ic  L a s e r ­
d ruckern )

•  A u s lag e ru n g  von zu  g roßen  G ra u b ild e rn  au f d ie  F e s tp la tte

Ü b e r r a g e n d  DAS BESONDERE
1. D a s  Zu sam m en a rb e iten  m it a lle n  g äng ig en  Fe stp la tten  
2 Scantace e rm ög lich t B ild b ea rb e itung  und  A u sg a b e  s ch o n  m it k le in em  R e c h ­

n e rsp e ich e r  (520 ST). B e re its  b e im  520  S T  kann  de r A T A R I-L a se rd ru c k e r  e in g e ­
se tzt w erden.

3. A u fg rund  der guten und  s truk tu rie rten  P ro g ra m m ie rung  d e r  So ftw a re  s in d  fo l­
g ende  w e ite re  b e so nde ren  V o rte ile  gegeben:
—  So ftw a re  benötig t kaum  A rb e its sp e ich e r
—  A T A R I-La se rd ru cke r  benö tig t ke inen  e ig en en  D ru cke rpu ffe r

P IC , P A C  (S tad  Form at)
P I3  (D ega s  Fo rm at)
IM C  (S ign um  u. C re a to r  Fo rm at)

D ruckertre ibe r:
F ü r  fo lg ende  D ru cke r  s in d  e n tsp re ch en d e  T re ib e r vo rhanden : 
H P -La se r je t kom pa tib le  
C a n o n  La se rd ru c ke r  
A T A R I L a se rd ru c ke r
N E C  P 6  und  kom pa tib le  2 4 -N ad e ld ru cke r  
E P S O N  kom pa tib le  9 -N a d e ld ru cke r

•  N a ch b ea rb e itu n gen  von a lle n  B ild e rn  m it d em  E d ito r m ög lich , d .h . P ixe l (e in ze l­
ne  B ild punk te ) k ö nnen  g e se tz t und  g e lö sch t w erden

•  Lupen fun k tion  » 4 -fa che  V e rg röß e ru ng , d adu rch  e in fa ch e  N a chb ea rb e itun g

•  A u ssch n itte  lö s ch en  od e r kop ie ren , d .h . e s  kann  a u s  m eh re ren  e in ze ln en  B il­
d e rn  e in  n e u e s  B ild  e rs te llt w e rden .

•  G ra u w e rts c a la  (H istog ram m ), d .h . a n h a n d  de r G ra u w e rts ca la  ist zu  e rken nen , 
in w e lch em  G ra u w e rtb e re ich  m an  s ic h  befindet.

•  L in e a re  S o la r isa t io n . d .h . H e llig ke it (Kontrast) k önnen  ve rände rt w erden.

•  A q u id en s ite n . d .h . d ie  A n za h l d e r G ra u s tu fe n  kann  verr ingert w e rden  (Kon tu ­
renve rb e sse rung ).

•  D e u ts ch e s  H an d b u ch

—  E x trem  s c h n e lle  U m re ch n u n g  von  B ild e rn  von Schwarz-Wel6 nach Grau 
o de r von Grau nach Schwarz-WeiB

—  U n te rs ch ie d lic h s te  R a s te rve rfah ren  m ög lich
z .B . •  F loyd -S te in b e rg  •  D ithe r •  5 d irekt a n w äh lb a re  R a s te r  (auch bei 
P a n a so n ic  F X -R S  505  zu  benu tzen)

4. A u to m a tis ch e  E rk e n n u n g  d e s  in s ta llie rten  S ca n n e r-M o d e lls

5. K o n se q u e n te s  A u sn u tze n  de r S canne r-M ög lich ke ite n .

A b  1 8 . D e z e m b e r  b e i  I h r e m  F a c h h ä n d l e r  o d e r  b e i m  H e i m - V e r l a g

B E S T E L L C O U P O N
Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

 Scantaca U n ive rsa lin te r fa ce
für P a n a so n ic -S c a n n e r  am  A T A R I S T  ä  898,— DM
(U n ve rb ind lich  em p fo h len e r V e rka u fsp re is )

Z a h lu n g  □  pe r S c h e c k  □  pe r N a ch n ah m e  zu zü g l. 5 —  D M  V e rsa n d k o s ten  un abh än g ig  
von  b e s te llte r S tü c k za h l

Nam e:

Straße:

Schweiz
D a ta  T ra de  A G  
Landstr. t

'C H  - 5 4 1 5  R ie d e n  - B a den

Österreich
H a id e r
C o m p u te r  + P e r ip he r ie  
G ra z e r  S tr. 63  
A  - 2700 W ie n e r N eu stad t
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PROJEKT

HDFORMAT

In den K opfzeilen  g ib t H D FO R M A T  
die T O S-V ersion  bekannt. E rst ab T O S 
1.2 funktion iert die S p iralisierung , die 
zu r B esch leunigung  des F orm ats ver­
w endet w ird. Z usätz lich  g ib t es noch die 
” F astload"-O ption . d ie  ein  ganz  speziel­
les S chneiladeform at erzeug t (siehe 
H auptartikel) und au f  allen  T O S-V er-

l)as Menü von 
HDFORMAT

sionen zu r W irkung  kom m en kann. D ie 
O ption  L aufw erk , m it der zw ischen A: 
und B: um geschaltet w erden kann, sollte 
ke iner großen  E rläu terung  bedürfen. 
D rive-T yp  schalte t zw ischen  dem  15- 
und 18-Sektor-Form at um , je  nachdem , 
ob  ein 3 .5"- o d e r ein  5 .25"-H D -L auf- 
w erk angesch lossen  ist.

V or dem  eigen tlichen  Form atieren w er­
den alle  angesch lossenen  Floppy-Lauf- 
w erke au f  d ie S tep-R ate von 6 m s um ge­
stellt, dam it es keine P roblem e gibt. N ach 
dem  F orm atieren  gibt das Program m  die 
erre ich te  K apazität au f der D iskette aus. 
D iese kann schw anken, je  nach D isket­
ten typ  und A nzahl der beim  Form atieren 
ausm ark ierten  Fehlerbereiche. T ritt ein 
Fehler beim  Form atieren  auf. w ird dieser 
m it dem  en tsprechenden  B IO S-Fehler 
gem eldet; m an hat dann die A usw ahl, den 
Feh ler zu überspringen  (“w eiter” ), den 
Form atiervorgang  an der fehlerhaften 
S telle zu w iederholen  (“nochm al” ) oder 
das Form atieren  abzubrechen  (“ raus” ).

D as Program m  läßt sich m it T urbo  C und 
L aser C  übersetzen . Z u r A npassung setzt 
m an die en tsprechende K onstante im 
Q uelltex t. F ü r L aser C  m uß es also  am  
A nfang des L istings heißen:

#define LASERC 1
#define TURBOC 0

HD-Fornatter!
(C) 1389 by Joachin Bohs & Claus Brod 

TOS-Version 1.4

JaufH erk: 0
Jrive-Typ: 3.5" 
lastload: off 

¡jach los!
Suit_________

161 if (fehler < 3) fehler--;
162
163 ) /* endif fehler */
164
165 return (fehler);
166 ) /* end errchk() */
167
168
169 /* spiral: Berechnet Spiralisierung */
170 WORD *spiral( max_side, track, side )
171 UWORD max_side;
172 UWORD track;
173 UWORD side;
174 <
175 UWORD start_sector, i, spiral;
176 static WORD sector_field[18];
177
178 spiral = 15;
179 if (drive_typ == 1) spiral = 12;
180
181 if (max side ■* 2)
182 <
183 start_sector=(1+(((track+1)*max_side-l 

4-side)-1) *spiral) % spt;
184 for (i*0; i<spt; i4-4-)
185 sector_f ield [ i] ■ ((start_sector4-i- 

•p t)+ l;
-1) %

186 >
187
188 return((sector field[0]);
189 >
190
191 /* marksec: Markiert Sektor i.d.FAT als defekt */
192 void marksec(track, side, sides, sector, 

pattern)
fatbuf,

193 WORD track, side, sides, sector, pattern;
194 char *fatbuf;
195 <
196 WORD logsec. cluster, cluspos;
197 WORD firstsec;
198
199 logsec = (track*sides 4- side) * spt 4* sector

- 1;

200
201
202
203
204
205
206
207
208
209
210 
211 
212
213
214
215
216
217
218
219
220 
221 
222
223
224
225
226 
227

233
234
235
236
237
238
239
240
241
242

firstsec * 1+SPF*2+DIRSIZE;

if (logsec >= firstsec)
<

cluster
cluspos

((logsec - firstsec) / SPC) 
cluster 4- cluster/2;

♦ 2;

if
(

)
else

<

(cluster % 2)

fatbuf[cluspos] &= 0x0f;
fatbuf [cluspos] I* (pattern«4);
fatbuf [cluspos + 1] = (pattern»8);

fatbuf[cluspos] = (pattern & Oxff); 
fatbuf[cluspos + 1] &= OxfO; 
fatbuf [cluspos 4- 1] I* (pattern»8) ;

>

/* writeboot: Schreibt Bootsektor und FATs */ 
WORD writeboot( drive, exflag )
WORD drive, exflag;
<
static UBYTE boot_buffer[ 512 ] « 
(

228 OxEB, 0x34, 0x90, 0x49, 0x42, 0x4D, 0x20
229 0x20, OxBE, 0x00, 0x9C, 0x00, 0x02, 0x01
230 0x01, 0x00, 0x02, OxEO, 0x00, 0x40, OxOB
231 OxFO, 0x09, 0x00, 0x12, 0x00, 0x02, 0x00
232 0x00, 0x00, 0x00, 0x00, 0x00

>;

static UBYTE cleansector[512] 
<

>;

WORD fehler = 0,
s, t, i, secs;
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243 boot_buffer[21] * (UBYTE)OxfO; 317: (
244 318: HOME;
245 HOME; 319: printf("\n\n\n\n Formatiere Spur %02d,
246 printf("\n\n\n\n\n\n\n\n\n Schreibe Seite %ld\n", t, s );

Bootsektor\n” ); 320 do
247 321 <
248 secs = tracks * side * spt; 322 for (i = 1; i <ss spt; i++)
249 323 marksec(t, s, 2, i, fat_buffer, 0 );
250 Protobt( boot_buffer, OxOlOOOOOlL, -1, exflag); 324
251 325 /* Jetzt wird erst richtig formatiert. Ist
252 boot_buffer[26] * (UBYTE)side; das fastload-Flag gesetzt, wird ein
253 boot_buffer[27] * (UBYTE)0; 326 ** spezieller Trick eingesetzt, um ein
254 327 ** Format zur erzeugen, das sich auch ohne
255 boot_buffer[19] ■ (UBYTE)(sees % 256); 328 ** Fastload-Programm doppelt so schnell
256 boot_buffer[20] * (UBYTE)(sees / 256); lädt (S. SCHEIBENKLEISTER, Kap. 8).
257 boot_buffer[24] * (UBYTE)(spt % 256); 329: ** Allerdings vertragen nicht alle
258 boot_buffer[25] * (UBYTE)(spt / 256); Laufwerke Fastload (zu langes Nach-
259 330: ** schwingen der Leseköpfe)!
260 do 331: ** Ist das fastload-Flag gelöscht, wird ab
261 < TOS 1.2 Tempo durch Spiralisierung
262 fehler = Flopwr( boot_buffer, FILLER, drive, 332: ** gemacht (Faktor 15, entspricht

1, 0, 0, 1 ); HYPERFORMAT-Faktor 3). Mit Fastload
263 fehler = errchk( 0, 0, " Schreiben des 333: ** erreicht man mehr als 40 kB/s, mit

Bootsektors\n",fehler, drive ); 334- ** Spiralisierung immer noch mehr als 35
264 ) while ( fehler 1 ); kB/s (zum Vergleich: Schnelle Normal-
265 335 ** Disks liegen bei 20 kB/s).
266 if( 1 fehler ) 336 */
267 < 337 if (fastload)
268 fehler = Rwabs(0, 0L, 2, 0, drive); 338 {

/* Wechsel anmelden */ 339 filler * FILLER;
269 (void) Getbpb( drive ); 340 intleave = 21;
270 341 if (drive_typ == 1)
271 printf(" Schreibe FAT\n" ); 342 intleave = 18;
272 do 343 )
273 < 344 eise
274 for (i * 1+SPF*2; i<* 1+SPF*2+DIRSIZE; 345 (

346 if (os version >= 0x0102)
275 < 347 <
276 fehler = Rwabs( 1, cleansector, 348 filler B (long) spiral (side.

1, i, drive ); t, s );
277 fehler = errchk( 0, 1, 349 intleave * -1;

" Schreiben des 350 )
Wurzelverzeichnisses\n", 351 eise
fehler, drive ); 352 <

278 ) 353 filier « FILLER;
279 fat_buffer[0] * OxfO; 354 intleave = 1;
280 fat_buffer[1] = Oxff; 355 )
281 fat_buffer[2] * Oxff; 356 )
282 fehler * Rwabs( 1, fat_buffer, 9, 357 fehler = Flopfmt(format_buffer,

1, drive); filler, drive,
283 fehler * Rwabs( 1, fat_buffer, 9, 358 spt, t, s, intleave,

10, drive); 359 magic, virgin);
284 fehler = errchk( 0, 1, ” Schreiben 360

der FATs\n", 361 if (fehler —  -16)
fehler, drive ); 362 <

285 ) while( fehler == 1 ); 363 bufpnt * (WORD *)format_buffer;
286 364 while (*bufpnt)
287 ) /* endif »fehler */ 365 <
288 366 HOME;
289 return( fehler ); 367 printf("\n\n\n\n\n\n \7Fehler
290 ) /* end writeboot() */ auf Spur %d, Seite %d,
291 368 Sektor %d \n", t, s.
292 ♦bufpnt);
293 /* formatdisk: Disk formatieren */ 369 marksec(t, s, 2, ♦bufpnt++,
294 formatdisk( drive, exflag, fastload ) fat buffer, 0xff7 );
295 WORD drive, exflag, fastload; 370 >
296 < 371 >
297 static UBYTE format buffer[ 20000 ] = 372 fehler = errchk( t, s, "Formatieren",
298 < fehler, drive );
299 0 373
300 ); 374 ) while ( fehler == 1 );
301 375
302 WORD *bufpnt; 376 if (fehler) t ■ -1;
303 WORD virgin = 0xe5e5, 377
304 fehler = 0, 378 ) /* endfor side */
305 intleave = -1, 379
306 s, t, i; 380 ) /* endfor tracks */
307 long filler; 381
308 ULONG l_fehler. 382 if( »fehler )
309 magic * 0x87654321; 383 {
310 bpb * dummy; 384 fehler = writeboot(drive, exflag);
311 385 fehler = (int)Rwabs(0, 0L, 2, 0, drive);
312 HOME; C_OFF; 386 >
313 387
314 for (t = tracks-1; t > -1 ; t--) 388 C_ON;
315 { 389 return(fehler);
316 for (s = side-1; s > -1; s--) 390 — ►
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391 ) /* end formatdiskO */
392
393
394 /* step: Steprate einstellen */
395 VOID step(steprate)
396 WORD steprate;
397 <
398 long hdv_init, old_stack;
399
400 old_stack = Super(NULL);
401 dpoke(seekrate, steprate);
402 hdv__init * * (ULONG *)_hdv_init;
403 (void) Super( (void *)old_stack );
404
405 Supexec(hdv init);
406 >
407
408
409 /* d_free: Wieviel Platz haben wir? */
410 VOID d__f ree ( drive )
411 WORD drive;
412 <
413 disk_info buf;
414
415 (void) Rwabs(0, 0L, 2, 0, drive); /* Wechsel 

anmelden */
416
417 if( Dfree ( «buf, drive+1 ) •= -46 )
418 printf("\n %ld Bytes auf Diskette frei \n\n".
419 buf.b_free * buf.b_clsiz 

* buf.b_secsiz );
420 eise
421 printf("Fehler bei Dfree() \n\n' );
422 )
423
424
425 void main()
426 (
427 UBYTE c;
428 UBYTE *drive_string;
429 WORD format, nochmal, fastload.
430 WORD drive, exflag, i;
431 long ssp;
432
433 exflag = fastload = FALSE ;
434
435 ssp = Super( NULL );
436 #if TURBOC
437 os_version * * (WORD *)(*_sysbase 2);
438 ttendif
439 «if LASERC
440 os_version = * (WORD *)(_sysbase + 2);
441 iendif
442 (void) Super((void *)ssp);
443
444 drive * 0;
445 spt = 18;
446
447 do
448 (

449 header();
450 printf("\n \33pL\33qaufwerk: %c\n", 

'A '+drive);
451 printf(" \33pD\33qrive-Typ: ");
452 if (drive_typ==l)
453 printf("5.25\"\n");
454 else
455 printf("3.5\"\n");
456
457 printf(" \33pF\33qastload: o");
458 if (fastload) printf("n\n"); else 

printf("ff\n");
459 printf("\n \33pM\33qach los!\n");
460 printf(" \33pQ\33quit\n");
461
462 c = toupper(inkey("LIfFmMqQdD"));
463
464 switch (c)
465 {
466 case 'L': drive = 1 - drive;
467 break;
468 case 'F': fastload = !(fastload);
469 break;
470 case 'D': drive_typ * 1 - drive_typ;
471 break;
472 case 'M':
473 if (drive_typ == 1)
474 spt = 15;
475 else
476 spt = 18;
477
478 if (drive == 0)
479 drive_string = "A:";
480 else
481 drive_string = "B:”;
482
483 printf("\n Wirklich eine \33p2HD\33q- 

Disk \n" );
484 printf(" in Drive \33p%s \33q

formatieren (J/N)?\n\n",
485 drive_string);
486
487 c * toupper(inkey("jJnN"));
488 if ( e —  'J' )
489 <
490 step( 0 );
491 header();
492 (void) formatdisk ( drive, exflag, 

(void) Getbpb drive );
494 d_free(drive);
495 Cnecin();
496 )
497 else
498 printf("Abbruch\n");
499 break;
500 ) /* switch */
501
502 ) while (c 'Q');
503
504 ) /* end main() */

r

Ganz schön dicht - HD-Laufwerke am ST
Haben Sie schon das passende Laufwerk?

TEAC FD 235 HF

n

•3.5" HD-Floppylaufwerk 

•720 kB und 1.44MB 

•Bauhöhe 1.54 cm (1") 

•benötigt nur +5V 

•beige

Ideal als HD-Laufwerk ( 1.44 MB) und 
als normales Zweitlaufwerk (720 kB) ein­
sehbar.

I______________

Steckersatz DM 17,90
•ATARI-Floppystecker, 14pol.

•Siromversorgungsbuchse

•Pfostenverbinder. 34pol. 
für Shugart-Bus

YM A X O f J
Computer gmbh

M A X O N  C om pu ter G m bH  • S chw albacher Str. 52 • 6236  E schborn  • T el.: 0 6 1  9 6 / 4 8  1 8 1 1 -----------

Achtung! 
Es w ird  nur das reine 

Laufwerk geliefert, also 
kein Gehäuse, kein Netzteil, 
keine elektronische Bauteile.

_____ 1
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TEIL II: Die Hardware

W ir bauen uns ein  
S C S I-In terface! So  
könnte der T itel d ie­
ses A rtikels lauten .
U n g e ü b te  L ö tk o l­
b en sch w in ger m ag  
die K om plexität d ie ­
se s  P r o je k te s  e r ­
schreck en , doch w er 
sich ein w enig  mit 
d er  F u n k tion  der  
Schaltung au sein an ­
dersetzt, nim m t ihr 
d a m it  a u c h  d en  
B lack -B ox-C h arak -  
ter. Z um  K instieg in 
d ie  H a rd w a re  ist 
d ieses Projekt a ller ­
d ings nicht geeignet, 
d a fü r  e m p fe h le n  
sich eher ein M on itor-U m schalter oder  
eine E P R O M -B ank.

D as K onzept d ieser Schaltung  sieht vor, 
m it handelsüb lichen  T T L -IC s. a lso  ohne 
M ikroprozessoren und kom plexe In ter­
face-B auste ine , e ine  A npassung  von 
A CSI nach SCSI vorzunehm en. D as E nd­
p rodukt sollte kostengünstig  und die 
B auteile leicht erhältlich  sein. Im m er 
neue 'F ea tu re s ' und die B ehandlung  von 
S onderfallen  ließen jed o ch  den  U m fang 
derart anw achsen , daß  sich der E insatz 
höherin tegrierter Schaltk reise  anbot. In ­
zw ischen zieren zw ei G A L -B auste ine  die 
P latine, w odurch die IC -A nzahl au f  ‘nur 
n o ch ’ 11 reduziert w erden konnte.

Wohin mit den Daten?
E igentlich m üßten ein paar D rähte genü ­
gen. um den A C SI- m it dem  S C S I-B us zu 
verbinden. G ut. S ie w issen , daß  die b e i­
den B usse d ie D atenbits in un tersch ied li­
cher Polarität anb ieten , a lso  w ird  ein

B austein  m it Inverterfunktion  benötig t. 
Invertierende D rähte g ingen  auch , aber 
d ie sind fu rch tbar schw er zu bekom m en.

L assen  Sie noch einm al e inen  L esevor­
gang vor Ihrem  geistigen  A uge ablaufen: 
M it dem  /?E(?-Signal legt d e r SC SI-C on- 
tro lle r seine D aten  au f  den B us, der 
A TA R I übern im m t d iese m it dem  ACK- 
bzw . C S-T akt. N ach der fa llenden F lanke 
des Ü bem ahm etak tes (das ist die V order­
flanke, da  alle S teuersignale  low -aktiv  
arbeiten ) d a r f das T arget seine D aten 
w ieder deak tiv ieren . D er A TA R I hätte 
d iese ab er gerne bis zur R ückflanke stabil 
(m indestens!), a lso  bekom m t e r sie auch. 
D as erled ig t IC4, e in  tak tflankengesteuer­
tes S peicherelem en t, auch  F lip flop  g e ­
nannt. M it d e r fa llenden  /?£@ -Flanke 
speichert e s  die an liegenden  D aten bis 
zum  nächsten  L esezugriff. D as verw öhnt 
selbst den ansp ruchsvo llsten  D M A -C hip .

N un m ag aufgefallen  sein , daß  dem  T a r­
get die T ak tvorderflanke doch b loß  zum

Z eitpunkt der R ück­
flanke un tergescho­
ben w erden m üßte, 
dann w äre eine Spei­
cherung  nicht m ehr 
n ö tig . G u te  Idee, 
könnte von m ir sein 
(haha!). D och w er 
erw ägt ernsthaft, bei 
je d e m  g e le s e n e n  
Byte über 0.(XXXK)02 
S e k u n d e n  s e in e r  
k ostb aren  Z e it zu 
opfern , um ein B au­
teil für DM 3.75 e in ­
z u s p a r e n  (p lu s  
M W St.)?

A uch für das Schrei­
ben ist ein speichern­

des E lem ent nötig . Schließlich  w artet der 
A TA R I nich t darauf, daß  d ie D aten über­
nom m en w erden, sondern  setzt dem  T ar­
get e ine  Frist von gut 200 ns. Es gib t aber 
Fälle, in denen  das T arget m it anderen 
D ingen beschäftig t ist. z.B . w ährend der 
Selektion  oder in der M essage-Phase, also 
sollten d ie  D aten d a rau f R ücksicht neh­
m en.

Zum Ablauf: D er A TA R I legt die S chreib­
daten  au f  den Bus und bestätig t d ies kurz 
danach  m it der A ktiv ierung von CS oder 
ACK. Bei d e r V erw endung  e ines F lip­
flops (w ie beim  L esen) w ürden die D aten 
erst m it oder kurz nach der T aktflanke au f 
d e r SC SI-Seite erscheinen . D ieser Z e it­
nachteil m uß nicht h ingenom m en w er­
den . D as L ö su n g sw o rt he iß t Laich  
( ‘L ä tsch ’). E in L atch ist e inem  Flipflop 
seh r ähn lich , nur w erden die anliegenden 
D aten n ich t m it e in e r T aktflanke zum  
A usgang  durchgeschalte t und gespei­
chert. D ie D aten  erscheinen  am  A usgang 
w ährend  der gesam ten T aktdauer, und
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erst m it der R ückflanke beginnt die S pe i­
cherung. G enau d ieses V erhalten  w ird m it 
IC3 beim  Schreiben genutzt. D er T akt ist 
(fast) ständig aktiv , so  daß ankom m ende 
D aten sofort w eitergereicht w erden. Erst 
m it der CS- oder ACK- V orderflanke ver­
riegelt das Latch, und das T arget hat alle 
Z eit der W elt, sich die D aten e inzuverle i­
ben - zum indest b is zum  T im eout.

Im  Schaltb ild  ist zu erkennen , daß  der 
eben beschriebene T akt von einem  G eb il­
de erzeugt w ird, w elches den in teressan­
ten N am en ‘IC 6 .74L S 74 ' trägt. D ies ist 
eine (nicht gerade neue) N achbildung 
eines Set-R eset-F lipflops. W arum  dazu 
ausgerechnet zw ei D -F lip tlops herhalten  
m üssen, ist leicht zu beantw orten . D iese 
U rform  der speichernden E lem ente ex i­
stiert in handelsüblichen N achsch lage­
w erken nur als Latch, also  tak tzustands­
gesteuert.

Das vom  A TA R I so nachlässig  behandel­
te H andshaking w ird vom  IC 6 etw as nor­
m iert. Ein Z u g riff m it CS  oder ACK  
(V orderflanke) setzt d ieses F lipflop , und 
die R ückflanke des SC SI-A cknow ledges, 
w elches das Ende e ines H andshake-V or- 
ganges m arkiert, stellt w ieder den A us­
gangszustand her. D ieser A ufw and hat 
zur Folge, daß  die A CSI- und die SCSI- 
Seite des H ost-A dapters relativ  unabhän­
gig voneinander arbeiten können. D ie üb­
lichen Z eitbedingungen (“D as D M A - 
G erät m uß innerhalb  von soundsoviel Na- 
nosekunden ...” ) gelten fü r die D atenw e­
ge nicht m ehr! D am it sind w ir aber schon 
m itten in der S teuerungslogik.

Steuerreform
Die m eisten der S ignale, die n ich t als 
D atensignale zu identifizieren  sind, füh­
ren zum  IC5, e inem  G A L 20V 8, und das 
ist auch gut so. Es gibt wohl keinen e in fa ­
cheren W eg, S ignale durch ein  paar D ut­
zend U nd/O der-G atter m iteinander zu 
verknüpfen, als durch d iese p rogram ­
m ierbaren Logikbausteine. B eisp ie lsw ei­
se erhält der S C SI-C ontro ller sein ACK- 
Signal, w enn e r selbst durch Setzen von 
R EQ  die B ereitschaft zur D atenübertra­
gung anm eldet und (fü rC -F ans: & & )d e r 
A TA R I aus dem  gleichen G rund  IC6 
aktiviert. Das T aktsignal für IC6 stam m t 
übrigens auch aus dem  G A L: d ie  V erknü­
pfung ist aber ein  w enig kom plexer (nicht 
unbedingt schw ieriger).

Ein k leiner, aber sehr w ich tiger T eil der 
S teuerungslogik  befindet sich in dem  an­
deren G A L . dem  IC2. Es ist ein  F lipflop ,

dessen  A usgang  am  Pin 16 herausgeführt 
w ird , und die A ktiv ierung  des H ost- 
A dapters anzeig t (low -aktiv). Bei jedem  
ersten  K om m ando-B yte ist zum  C S-T akt 
die L eitung  A I  aktiv . D iese Inform ation 
w ird  vom  IC5 zum  IC2 übertragen . S tim ­
m en nun die en tsp rechenden  D aten-B its 
m it d e r e ingeste llten  T arge t-A dresse  
überein , so  d a rf  sich das G erät au f  einen 
D ialog m it dem  R echner freuen. In unse­
rem  Fall w ird  das F lip flop  (C odenam e 
SELFF) gesetzt und dam it der R est der 
Schaltung  aktiviert.

B esonders aufm erksam e Z eitgenossen  
haben vielle icht schon die drei üblichen 
S c h a lte r  zum  
E instellen  der 
T a rg e t-A d re s ­
se  v e rm iß t .
W enn S ie sich 
das Schaltb ild  
einm al gen au ­
e r ansehen , ... 
w erden Sie sie 
auch nicht fin ­
den . E s g ib t 
n ä m l ic h  n u r  
z w e i d a v o n  
(S 1 .S 2 ) , und  
dam it w erden 
die A dressenO ,
2 ,4  oder 6  e in ­
g e s te l l t .  D e r 
H o s t-A d a p te r  
v e rs c h w e n d e t 
näm lich  gleich 
zw ei A dressen , w enn seine M öglichkei­
ten ausgenutzt w erden, und zw ar paar­
w eise gerade/ungerade. A TA R I hat aber 
inzw ischen  zugeben m üssen , daß  m ehr 
als v ie r G eräte  am  A C SI-B us sow ieso  
m ehr P roblem e als F reude bereiten . A u­
ßerdem  verw enden  Sie dem nächst eh nur 
noch SC SI-G eräte...

Z w ei S ignale  w erden noch nach alter 
V äter S itte m it H ilfe ana loger T echnik  
bearbeitet. E ines davon ist das R eset vom  
A C SI-B us (RST). Laut S C S I-N orm  m uß 
RESET  fü r m indestens 25 |is  aktiv  b le i­
ben. U nser R echner begnügt sich aber m it 
knapp  der H älfte, näm lich  12 p s . “ Ist der 
K erl v ielle ich t p ingelig” w erden sich 
m anche von  Ihnen je tz t zurufen , doch 
w enn es dann bei e inem  G erät doch  nicht 
funktion iert, heiß t es g leich: “ B indet den 
B arden !” (oder so ähn lich). E s g ib t aber 
einen  viel w ich tigeren  G rund  fü r d iese 
R eset-L ogik  als nur ein  paar M ikrosekun­
den. L assen Sie beisp ielsw eise  Ihre F est­
p latte  an laufen , und d e r A T A R I ist noch 
ausgeschalte t, zieht d ieser das RST-Si-

gnal au f  aktiven L ow -Pegel. D er M otor 
läuft zw ar hoch, doch  die C ontro ller- 
E lektronik  in itialisiert sich n icht vo llstän ­
dig. D as w ird  nachgeholt, w enn RST  ver­
schw indet, also  w enn d e r R echner e inge­
schaltet w ird, aber dann  erfo lg t ein  K opf- 
an -K opf-R ennen: E rreicht d e r ST  die 
H arddisk-L eserou tine, bevor d ie  Platte 
fertig  ist, w ird eben von der guten  alten 
F loppy gebootet. D ie L ogik um  R 2, R3 
und C I in teressiert das alles nicht. D er 
R eset-Im puls w ird ca. 40  p s  lang und 
dam it basta.

D as zw eite  m it K ondensatoren  behandel­
te Signal heißt SEL. A uch h ier gibt es

w ieder e ine V orschrift, d ie fo lgendes 
besagt: U m  ein SC S I-G erät zu selek tie­
ren, w ird  zunächst das d e r SC SI-ID  en t­
sprechende D aten-B it aktiv iert. Nach 
e iner vorgegebenen  Z eitspanne d a rf dann 
SEL  ak tiv iert w erden. D iese Z eitspanne 
w ird  durch R5 und C 2 (nein , nicht R 4) ge- 
bi Idet. W er es gerne nachrechnen  m öchte, 
bitte sehr: t = R * C  * ln( 1 - Uc / U ). Für Uc 
w ird  dabei d ie obere Schw ellenspannung 
des S chm itt-T riggers  IC7 e ingese tz t 
(1 .85V  typ).

D er SC SI-B us kennt nu r ein  R equest- 
S ignal. O b  es  sich  um  eine K om m ando­
o d er D atenübertragung  handelt, en tschei­
det der Pegel au f der C /D -L eitung . D er 
H ost-A dap ter verfährt ebenso . E rst am 
A usgang  zum  A C SI-B us w ird  das D M A - 
R equest vom  IC5, P in 18 als IN T  oder als 
DRQ  w eitergeleitet.
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ttild 2: Hintereinanderschalten ron SCSI-Gerälen

To buff er or 
not to buffer
D ie B uspufferung ist e in  w enig  w ie Z a- 
phod (einer der H auptfiguren  aus dem  
B uch "P e r A nhalter durch  d ie G alax is” ) - 
zw eiköpfig . E inerseits b rechen die S i­
gnalpegel au f  dem  A C S I-B us schon bei 
geringster B elastung zusam m en, anderer­
seits m öchte  ich das G erät sehen, daß  auch 
dann noch arbeite t, w enn zeitk ritische 
S ignale erst m ehrere Puffer durch laufen  
m üssen. A nw esende Logik  natürlich  au s­
genom m en. Jede Pufferung  verfälsch t 
zusätzlich  das Z eitverhalten  zw ischen 
D aten- und S teuersignalen  (auch A nlie­
gende).

L eider haben ungepufferte  G eräte  heu t­
zutage kein leichtes Spiel m ehr. S tellen 
Sie sich bitte fo lgende K onfiguration  vor: 
An den A TA R I ist ein  ungepuffertes 
G erät ‘U ’ angesch lossen , dah in ter folgt 
ein gepuffertes G erät 'P '  und danach  ein 
w eiteres G erät ‘X '. Sch ick t nun d e r R ech­
ner ein  L esekom m ando an ‘U \  so  sendet 
d ieses G erät seine D aten in R ichtung 
A TA R I. G erät 'P '  sieht, daß  d ie  R/W- 
Leitung ‘L esen ’ anzeig t, und schaltet se i­
ne Puffer ebenfalls in R ichtung A T A R I, 
denn es könnte ja  ‘X ’ ausgew äh lt w orden 
sein. D ie Folge ist ein  handfester B uskon­

flikt. D iesem  Problem  kann m an nur 
en tgehen , indem  die ungepufferten  
T argets an das Ende d e r A C SI-K ette  
gehäng t w erden.

W ie im m er ist an d iesem  H ost-A dapter 
v ieles anders, denn er kann zw ischen 
G erä ten  vor ihm  und so lchen hinter  
ihm  unterscheiden! (E r läßt sich  kein 
’X ’ fü r e in  ‘U* vorm achen .) D ieses 
V erhalten  w ird  dadurch  erre ich t, in ­
dem  das D RQ -S ignal des DM  A -O U T - 
S teckers durch das G  A L IC5 geschleift 
w ird. B eginnt a lso  e in  T arget, das w ei­
te r h in ten  angesch lossen  ist, e ine D a­
tenübertragung , so  w ird zw angsläufig  
'D ata Request' ak tiv iert. G enau  darau f 
w artet aber der H ost-A dapter, und 
schalte t die B uspuffer zum  R echner 
du rch , andern fa lls  verharren  sie im 
neu tralen  T ri-S tate-Z ustand .

B leibt noch d ie  W ahl, e ine Schaltung  vor 
o d e r h in ter d ie  e igene Pufferung zu legen. 
L iegt sie davor, dann gib t es keine P rob le­
m e m it anderen  G eräten , aber der D M A - 
B us w ird  unnötig  belastet. L iegt sie d a ­
hin ter, so  geh t es d e r Schaltung  genauso  
w ie dem  bedauernsw erten  ‘U ’ w eiter 
oben. Z um  G lück  ex is tie rt dafü r ein  in­
zw ischen  a ltbekann ter T rick: Ist das e ig e ­
ne G erä t ak tiv iert, dann w ird  den fo lgen­
d e n  S c h a ltu n g e n  e in  p e rm a n e n te r  

S ch re ibzug riff vor­
g e tä u s c h t .  S o  
kom m t kein Puffer 
a u f  die Idee, seine 
D aten an den R ech­
ner losw erden zu 
m üssen.

S äm tliche  S ignale  
für G A L -B austeine 
gehen  ungepuffert 
d irek t dorth in  (also 
n ich t über LO S). 
G A L s w erden  in 
C M O S -T e c h n o lo -  
g ie gefertig t und be­
nötigen  dah er kei­
nen E ingangsstrom . 
Für d ie P ufferung 
sind in der vo rlie ­
g en d en  S cha ltung  
IC1 und ICA zu­
ständig. E rst h in ter 
d iesen  B auste inen  
w erden die S ignale 
w e i te r v e r w e n d e t .  
E ine A usnahm e b il­
det das /?/W -Signal, 
das aus den oben ge­
n a n n te n  G rü n d e n

(S tichw ort: T rick) vor dem  P uffer abge­
griffen  w ird.

Kommandogruppe 0 
kann jeder
W enden w ir uns zum  Schluß noch einm al 
dem  b isher e tw as vernachlässig ten  G A L 
m it N am en IC2 zu. D ie Funktion d e rT ar- 
get-E rkennung w urde bereits bespro­
chen . doch w as haben die anderen D aten- 
B its dort zu suchen? D och betrachten w ir 
zunächst den E ingangs-P in  14. D ort ist 
e in  E lem ent m it d e r B ezeichnung TS1 
angesch lossen . ‘T S ’ bedeutet T astschal­
ter, d.h . ein  S chalter und ein T aster sind in 
e inem  G ehäuse vereint und besitzen einen 
gem einsam en A nschluß  (Pin 2). D er 
T aste r befindet sich h in ter der Reset- 
L ogik und erm öglich t ein  m anuelles 
R ücksetzen des H ost-A dapters und aller 
angesch lossenen  SC SI-C ontroller.

D er Schalter ist am  IC2 angeschlossen  
und bew irkt ausgeschaltet ein V erhalten, 
w ie es jed es  andere derartige Interface 
auch zeigen w ürde. D er H ost-A dapter 
stellt sich dum m  und kennt nur noch die 
K om m andogruppe 0. A ußerdem  w ird nur 
e in  e inziges S C S I-G erät angesprochen 
(ID  0). D ieser M odus w urde aus zwei 
G ründen eingebaut. E rstens belegt der 
H ost-A dapter nu r noch eine Target- 
A dresse. (F ragen Sie m ich bitte nicht, 
w ozu das gut sein soll). Z w eitens unter­
stü tzen handelsübliche P rogram m e (z.B. 
H arddisk-U tilities) d ie erw eiterten  M ög­
lichkeiten  sow ieso  noch nicht. N orm aler- 
w eise w ird aber d ieser S chalter betätigt 
und dam it d e r sogenannte 'extended  
M ode' ak tiv iert. D am it arbeite t auch seit

Typische Übertragungsraten für 
verschiedene Plattentypen

G em essen  w urden die Ü ber­
tr a g u n g s r a te n  m it  d e m  
T ransfertest in C H E C K H D . 
dem  hardw arenahen  B ench­
m ark aus dem  B enchm ark­
paket der S T -C om puter. D ie 
zw ei W erte stehen jew eils  
für die m axim al erreichbare 
T ransferrate  ohne Z y linder­
w echsel (rein  theore tischer 
W ert) und m it Z y lin d e r­
w echsel.

M FM -Platte (z.B . T andon 
T M 262), 17 S ektoren pro 
Spur, 4  K öpfe, A C SI-H ost- 
A dapter, C on tro lle r A daptec 
4000A. A T A R I-H ost-A dap- 
ter:

510 kB/s / 408 kB/s

R L L -P la tte  (z .B . S eaga te  
S T 277), 26 Sek to ren  pro  
Spur, 6  K öpfe, C on tro ller 
A daptec 4070 , A T  A R I-H ost- 
A dapter:

780 kB/s / 668 kB/s

G leiche  T ransferraten  e rre i­
chen  S C S I-L aufw erke vom  
T yp  Seagate ST 157N .

S C S I-L a u fw e rk  Q u a n tu m  
P ro f ile  4 0 S , A C S I-H o s t-  
A dapter:

778 kB/s / 778 kB/s

S C S I -L a u fw e rk  S e a g a te  
ST 296N  m it S T -C om puter- 
H ost-A dapter (In terleave 1):

1000 kB/s / 860 kB/s
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d E N

D T P - A n w e n d e r

ffio y a l, T e tr ii, FRANCIS ,

Lotus , P G riS , (jxixzJ&a,

ronöo,'p in s e l,
Swing 2frf, Nature, 

Magic Leiters, jfraktur,
Für Ihre kreativen Arbeiten haben wir sie, die Type-Collection Calamusfonts und c fö W H ,
die Grafikserie ’’ Take o f f ” . Ihr ideen archiv auf Diskette. Cassy Bold, M o o n , 

T y p e ,  Tampa, l / l l M C ,

Phantom, Uv«, Avanti

Verzichten Sie doch einmal auf die gute alte Times oder Helvetica, probieren Sie 
einfach eine schicke Schreibschrift; oder soll es lieber etwas ausgefallenes sein’

Type-Collection Calamusfonts gibt es ab D M  39,-
” Take o f f ” . Grafiken zum Sammeln. Sie wurden uns vom Bergmoser+Höller Verlag zur Verfügung gestellt und 
erscheinen je Ausgabe auf 3 Disketten, die 2.4 MByte dieser hochwertigen Grafiken enthalten, ab 29,90

ST Profi-Partner, Regina Lütt, Mönkhofer Weg 126,2400 Lübeck, Tel.: 0451-505367, FAX.: 0451505531

Ganzseiten- 
Textverarbeitung 
für alle ATARI ST 

mit Monochrom- 
Bildschirm

Ohne Zusatz-Monitor

2 n d  W o r d

Nur DM 59.-

2nd_Word ist ein Textverarbeitungsprogramm, das 
auf ungewöhnliche Art ungewöhnliche Leistungen 
bringt, denn 2nd_Word beherrscht Proportional­
schrift und Blocksat/. und arbeitet nach dem WYSI- 
WYG-Prinzip, d.h. alles, was auf dem Bildschirm 
bearbeitet wurde, wird genauso auf dem Drucker 
wiedergegeben.
2nd_Word macht es möglich, eine komplette DIN 
A4-Seite auf dem Monitor abzubilden (rein soft­
waremäßig. also nur Bildschirm drehen).
Natürlich können Sie mit 2nd_Word Ihre Texte auch 
direkt schreiben. 2nd_Word ist ein eigenständiges 
Textprogramm für alle ATARI ST-Rechner mit mo­
nochromen Bildschirm und beinhaltet alle wichtigen 
Funktionen, die man zum Edieren braucht.

Features:
- Blocksatz, und Proportionalschrift auf Bildschirm 

und Drucker
- Ganzseitenlayout DIN A4 hoch
- WYSIWYG
- leichtes Umformatieren von Texten per Tasten­

druck
- Großbuchstaben in doppelter Höhe und Breite 

(Bildschirm und Drucker)
- lst_W ord-Texte können gelesen und geschrieben 

werden. Übernahme aller Attribute.
- variabler Zeilenabstand
- Tastenprogrammierung (jede Taste)
- Macrodefinition
- weiche Trennung

- Druck mit 8/9- und 24-Nadel-Drucker
- eigene Zeichensätze
- Zeichensatzeditor (für Bildschirm- und Drucker­

zeichensätze)
- Funktionstastenbelegung (Fett, Unterstrichen. 

Kursiv. Groß, Unproportional. Sub-/Superscript, 
Zentrieren. Einrücken. Reformat)

2nd_Word - das eigenständige Textverarbeitungs­
programm oder als Ergänzung zu lst_W ord.

B estellcoupon M A X O N  C om pu ter G m bH  Industriestraße 26 6236  Eschborn  Tel.: 06196/481811

Name:
Vorname:
Straße:___
O rt:____
Unterschrift:

H ierm it bestelle  ich:

□  2nd_Word wie oben beschrieben Nur DM 59.00

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Versandkosten: Inland DM 7.50
Ausland DM 10.00 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4.00 Nachnahmegebühr.
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Bestückungs-
seite

Bestückungs­
plan

M onaten e iner d e r P roto typen, ohne daß 
irgendw elche P roblem e aufgetreten  sind. 
Sollten  ab er e inm al bei V erw endung e i­
ner om inösen  Softw are F eh ler im  SCSI- 
B etrieb  auftreten , so  versuchen  S ie es m it 
d e r anderen S chaltste llung . An diesem  
Punkt m öchte ich Ihnen den H arddisk- 
T re iber CBHD.SYS  aus dem  'Scheiben­
kleister IV  e inm al w ärm stens em pfehlen .

K om m en w ir end lich  zurück zu diesem  
IC2. Sendet der A TA R I sein erstes K om ­
m ando-B yte, so  versteck t e r  in den D aten- 
B its 5 bis 7 d ie T arget-A dresse. D as ange­
sch lossene S C SI-G erät e rw artet an d ieser 
S telle  jed o ch  die K om m andogruppe. 
N orm alerw eise  re ich t e in  In terface logi­
sche N ullen w eiter, w om it die verfügba­
ren K om m andogruppen  bereits e rschöp­
fend beschrieben sind. (S ie dürfen  es 
w örtlich  nehm en). N icht so  d ieser H ost- 
A dapter. D ie B its 5 bis 7 w erden drei F lip ­
flops en tnom m en , w elche sich im  G A L 
IC 2 befinden. Insgesam t befinden sich in 
jed em  G A L  acht so lcher F lipflops, die 
aber zum  B eispiel im  IC5 gar n ich t ver­
w endet w erden. W ie kom m en aber die ge­
w ünschten  D aten und dam it die K om ­
m andogruppe in das G A L  hinein? H ier 
kom m t die zw eite  T arget-A dresse ins 
Spiel. An d iese A dresse w ird grundsätz­
lich nur ein  B yte gesendet, und zw ar das 
ers te  K om m ando-B yte. D rei B its (5-7) 
w erden für d ie  T arget-A dresse selbst 
verw endet. D rei w eitere  Bits (0-2) w er­
den  in genau  den F lip flops h in terleg t, die 
beim  fo lgenden Z u g riff au f das SC SI- 
G erät d ie K om m andogruppe liefern.

N atürlich  w erden auch die Bits 3 und 4  im 
1C2 hinterlegt. M it zw ei binären W erten 
lassen sich bekanntlich  v ier Z ustände e r ­
zeugen, und genau das m acht d e r D em ul­
tip lexer ICB. E r ak tiv iert in der S elek­
tionsphase e ines von v ier SC Sl-D aten- 
Bits. So lassen sich m it der en tsp rechen­
den Softw are v ier C on tro ller an einem  
H ost-A dapter betreiben. D as ist zw ar 
noch kein  vo llständ iger SC S I-B us, aber 
es spricht n ich ts dagegen , fü r vier w eitere 
C on tro ller ein  zusätzliches Interface zu 
installieren . M an stelle  sich einm al vor: 
V ier H ost-A dapter am  A TA R I, je d e r  be­
dien t v ier S C S I-C on tro ller (m acht 16), 
und jed e r C on tro ller kann bis zu 8 G eräte 
verw alten . D as sind 128 H arddisks, C D - 
R O M s, S tream er, L aserdrucker... W er 
spricht da  von E inschränkung? F airer­
w eise m uß gesag t w erden, daß  integrierte 
C ontro ller, w ie sie bei der H arddisk üb­
lich sind, m eist nu r ih r eigenes G erät 
bedienen.

« » » « ■ 99040 a 00 0 **-
f f  o o ä ö j o i i o o  _  O l *  0 0

o o o o o o o o o o o
ö ö ö o i a o o e o o
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SCSI-INTERFACE
IC2, GAL FÜR DATENHEGE
*IDENTIFICATION 
SCS02V23;

•TYPE
GAL20V8;

•PINS
%CSA1 = 1, Takt %
/S1 s 2, % Target-Nummer MSB %
/S2 x 3, % Target-Nummer LSB % D7 = 4 ,

D6 SS 5, «
% Datenbit 7 

Datenbit 6 %
D5 x 6, % Datenbit 5 %
D4 = 7, % Datenbit 4 %
D3 « 8, % Datenbit 3 %
D2 * 9, % Datenbit 2 %
Dl s 10, % Datenbit 1 %
DO x 11, % Datenbit 0 %
/TS1 x 14, % Umschalter %
/CSA1 = 23, % Takt als Dateneingang %
/STFF.R * 15, % Merker: 'Zusatzinformation vorhanden'
/SELFF R - 16, % Merker: 'Hostadapter selektiert'
SID1.R » 17, % SCSI-ID LSB
SID2.R * 18, % SCSI-ID MSB
DB5.T - 19, % SCSI-Datenbit 5
DB6.T « 20, % SCSI-Datenbit 6
DB7.T - 21, % SCSI-Datenbit 7
COMP.T * 22; % Vergleich Daten <-> Target-Nummer erfüllt

* BOOLEAN-EQUATIONS

SID1 X (S2 i D7 + /S2 6 /D7) £ (S1 £ D6 ♦ /S1 £ /D6) £ /SELFF
6 (D5 6 D3 ♦ /D5 6 SID1 £ STFF) £ TS1 ;

SID2 x (S2 £ D7 -f /S2 £ /D7) £ (S1 £ D6 4- /S1 £ /D6) £ /SELFF
6 (D5 £ D4 -f /D5 £ SID2 £ STFF) £ TS1 ;

STFF X (S2 £ D7 4- /S2 £ /D7) £ (S1 £ D6 ♦ /S1 £ /D6) £ /SELFF
& D5 £ TS1;

DB5 X SELFF £ /CSA1 £ D5 ♦ CSA1 £ DB5 + TS1 £ (STFF £ DB5
♦ /SELFF £ /STFF £ DO £

(S2 £ D7 4- /S2 £ /D7) £ (S1 £ D6 ♦ /S1 £ /D6) £ D5);

DB6 X SELFF £ /CSA1 £ D6 ♦ CSA1 £ DB6 ♦ TS1 £ (STFF £ DB6
♦ /SELFF £ /STFF £ Dl £

(S2 £ D7 ♦ /S2 £ /D7) £ (S1 £ D6 4- /S1 £ /D6) £ D5);

DB7 X SELFF £ /CSA1 £ D7 + CSA1 £ DB7 4- TS1 £ (STFF £ DB7
♦ /SELFF £ /STFF £ D2 £

(S2 £ D7 ♦ /S2 £ /D7) £ (S1 £ D6 4- /S1 £ /D6) £ D5);

SELFF X (S2 £ D7 ♦ /S2 £ /D7) £ (S1 £ D6 4- /S1 £ /D6) £ /D5 £ /SELFF

COMP = (S2 £ D7 + /S2 £ /D7) £ (S1 £ D6 ♦ /S1 £ /D6) £ /D5;

•END

(¡A L -L is ting  I

SCSI-INTERFACE
IC5, GAL FÜR STEUERUNGSAUFGABEN 
FAST-MODUS

•IDENTIFICATION
SCS05V23;

•TYPE
GAL20V8;

•PINS
/DRQ 2, % DRQ eines folgenden ACSI-Gerätes
/ACK 3, % ACSI Acknowledge
/Al 4 , % ACSI Anzeige für 1. Kommandobyte
/SELFF 5, % Merker: 'Hostadapter selektiert' aus IC 2
/CS 6, % ACSI Chip-Select
/ACKFF 7, % Gespeichertes CS/ACK für Handshaking
/IO 8, % SCSI Input/Output
/REQ 9, % SCSI Request
/MSG 10, % SCSI Message
/BSY 11, % SCSI Busy
COMP 14, % Vergleichssignal aus IC 2

Ein GAL ist auch nur 
ein Mensch
A ls die ersten  program m ierbaren B au­
steine auftauchten , genügte der S chalt­
plan  n icht m ehr, um eine Logik zu verste­
hen. D ie P rogram m ieranw eisungen w a­
ren ebenso  w ichtig  gew orden. Fehlen 
d iese Inform ationen , w ird der Schaltplan 
relativ  w ertlos.

D ie Syntax  der A nw eisungen variiert von 
P rogram m  zu Program m , doch es gilt das 
M otto : “K enn' ich eine, kenn ich 
a //e ”(S ch ille r?  O der B ukow ski?). Nach 
ein paar K om m entaren  und D efinitionen 
fo lg t die A ufzäh lung  aller E ingangs- und 
A usgangssignale . D er S lash ' / '  kenn­
zeichnet dabei invertierte, a lso  low -aktive 
S ignale. D adurch kann der E ntw ickler bei 
den G leichungen  positiv denken, und 
zw ar logisch  und nicht esoterisch . W enn 
Sie a lso  '/C S ' und V A /' defin ieren , so 
können  Sie d iese Signale später durch 
A ngabe von 'C S & A I '  U N D -verknüpfen 
ohne sich darum  zu küm m ern, ob  diese 
S ignale  nun logisch ‘0 ’ oder ‘ 1 ’ repräsen­
tieren.

D a G A L s an ihren A usgängen vielfältig  
m an ipu lierbar sind, w ird  bei der B e­
sch re ibung  d e r A usgangssignale  ein 
Funktionskürzel verw endet. ‘CLRD .T' 
b e z e ic h n e t e in e  T r i-S ta te -F u n k tio n , 
‘ SELFF.R' bedeutet, daß das interne Flip­
flop  verw endet w ird (registered). Zum  
S ch lu ß d as  W ichtigste: Jeder der m axim al 
8 A usgänge w ird durch eine B oolesche 
G leichung  beschrieben. D ie Z eichen 
und *+’ stehen dabei fü r U N D - bzw . 
O D E R -V erknüpfung .

D aß diese Schaltung m it den G A L s über­
haupt rea lisierbar w urde, verdanke ich 
nicht zuletzt S tefan  (Prinz) G ollm er. Zum  
einen  besitz t er. im G egensatz zu m ir. ein 
G A L -P rogram m iergerät (das nennt m an 
w ohl ‘w irtschaftliche A bhäng igkeit’), 
zum  anderen trieb  sein schier unerschöpf­
licher R eichtum  an sub tiler D etailkritik 
den V ersionszäh ler in R ekordzeit au f die 
M arke 2.2. Je tz t w eiß ich, w ie nahe Per­
fektion  und Funktionsuntüch tigkeit bei­
e inander liegen.

N ach diesem  Süßholz für den Sponsor 
w enden Sie Ihren Blick bitte w ieder den 
log ischen  G leichungen  zu. M it E rklärun­
gen . w arum  gerade d ieses S ignal m it je ­
nem  verknüpft w urde, w äre w ahrschein­
lich die halbe Z eitschrift zu füllen. Darum  
bitte ich h ier um Ihre E igeninitiative.
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Alles Lesens-Werte

Experimente 
am Schreib­
tisch

Durch schnelle Computer 
kann seit geraumer Zeit die 
Simulation von Naturvor­
gängen realistisch vorge­
führt werden.
Mit diesem Buch werden Sie 
in die Lage versetzt, in Ihrem 
ATARI ST Galaxien kollidie­
ren zu lassen, ohne daß der 
Himmel einstürzt, oder gar 
die gewagtesten chemi­
schen Experimente zu ris­
kieren, ohne daß gleich das 
Haus in die Luft gesprengt 
wird.
Natürlich darf bei allem 
Spieltrieb die Theorie der 
Gesetzmäßigkeiten nicht zu 
kurz kommen. Ausführlich

dUSäi

M l

UM Sil IM»
IN ST l*\NI 'AI. PI I N

I

4 8

COMPUTER

KM IIS» K» XI*» KIM» N I » 
\\l \I\KI VI

Fürs 
Programmieren 
unentbehrlich

Die Art und Weise wie be­
nutzererstellte Daten be­
handelt werden, ob beim 
Speichern, beim Sortieren

dokumentierte Listings in 
GFA-BASIC geben einen 
Einblick in die programmier­
technische Seite.

R o b e r t  B e c k e r  
C o m p u t e r s i m u l a t i o n e n  

3 3 7  S e i t e n  u n d  D i s k e t t e  
D M  5 9 , -
I S B N  3 - 9 2 7 0 6 5 - 0 3 - X

oder beim Suchen, ist ein 
zentrales Thema in der In­
formatik. Grund genug für 
Dirk Brockhaus, den ver­
schiedenen Strukturen und 
Algorithmen auf mehr als 
400 Seiten auf den Leib zu 
rücken.
Angefangen mit den Grund­
lagen, wie einfachste Struk­
turelemente, über komplexe 
Zahlen, sowie verschiedene 
Methoden für Suchen und 
Sortieren, bis hin zur Verar­
beitung großer Datenmen­
gen umspannt dieses Buch 
den gesamten Themenbe­
reich.
D i r k  B r o c k h a u s  
D a t e n s t r u k t u r e n  
4 0 3  S e i t e n  u n d  D i s k e t t e  

D M  5 9 , -
I S B N  3 - 9 2 7 0 6 5 - 0 2 - 1

Mehr als ein 
Buch! 
Mehr als nur 
Software!

Mittlerweile zählt Scheiben­
kleister II bereits zu den 
Standardwerken für den ST. 
Die Erfolgsautoren Claus 
Brod und Anton Stepper be­
schreiben auf fast 900 Sei­
ten alles, was man über 
Floppies, Festplatten, CD- 
ROMs und andere Massen­
speicher wissen muß. Das 
Buch beinhaltet einen gro-

OMIKRON.BASIC, mittler­
weile als ATARI-BASIC bei 
jedem ST beigefügt, wird in 
diesem Buch ausführlich be­
schrieben.
Eine kurze Anleitung für den 
Neuling führt in die grundle­
genden Kennisse der BA- 
SlC-Programmierung ein. 
Es folgt die Beschreibung 
der Befehle, Programmier­
kniffe mit vielen Beispielen, 
sowie Aufgaben und Lösun­
gen.
Sprites werden erklärt, die 
Overlaytechnik zeigt das 
Auslagern langer Pro­
grammteile nebst Laden bei 
Gebrauch.
W as sind Bibliotheken 
(Libraries)? Das Mitbenut­
zen fremder Bibliotheks­
funktionen, Aufrufe von TOS 
und GEM. sowie GDOS wird 
kein Geheimnis bleiben.

ßen Kursteil, in dem The­
men wie Floppy- und Fest- 
plattenprogram m ierung 
(über Betriebssystem und 
direkte Controllerprogram­
mierung), Aufzeichnungs­
verfahren, Anschluß von 
Fremdlaufwerken und sogar 
Justierung und Reparatur­
hinweise von Laufwerken
u.v.m. Zusätzlich wird eine 
Diskette mit 1.2 MB Soft­
ware mitgeliefert, die keine 
Wünsche offen läßt:
Track- und Sektormonitor, 
bootfähige RAM-Disk, 
Hyperformat bringt bis zu 
950 kByte, Festplattentrei­
ber CBHD.SYS (Laden von 
Accessories von beliebigem 
Laufwerk) u.v.m.

Das Buch zum 
Handbuch

iS ¡¡¿

OMIKRON
B A S I C

3 .0

I

SCHEIBEN 
KLEISTER

II
MANSKNSmOIKR 

AM ST

B r o d  S t e p p e r  
S c h e i b e n k l e i s t e r  I I  
8 7 2  S e i t e n  
u n d  D i s k e t t e  
D M  7 9 ,-
I S B N  3 - 9 2 7 0 6 5 - 0 0 - 5

Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Sound- und Grafikpro­
grammierung unter OMI- 
KRON-Basic, mit Klarheit 
über Metafiles, IMG-Format 
usw. Als Spezialität folgt die 
Beschreibung von internen 
Multitasking-Befehlen.

C l e m e n s  H o f f m a n n  
O M I K R O N .  B A S I C  3 .0  
3 5 5  S e i t e n  
u n d  D i s k e t t e  
D M  5 9 , -
I S B N  3 - 9 2 7 0 6 5 - 0 1 - 3

Bestellcoupon M AXON Computer GmbH Schwalbacherstr. 52 6236 Eschborn Tel.: 06196/48181 1

Name/Vorname

Straße

Ort

Unterschrift

Hiermit bestelle ich:
□ SCHEIBENKLEISTER II DM 79,00

□ COMPUTER-SIMULATIONEN DM 59,00 

C OMIKRON.BASIC 3.0 DM 59,00

DATENSTRUKTUREN DM 59,00

Versandkosten: Inland DM 7,50 
Ausland DM 10,00

Auslandbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4,00 Nachnahmegebühr.

□ Vorauskasse
□ Nachnahme

Vertrieb in der Schweiz: DTZ DataTrade AG Langstrasse 94 Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel : 01/242 80 88 Fax.: 01/291 05 07 
Vertrieb in Österreich Dipl.-Ing. Reinhart Temmel Ges.m.b.H. & Co.KG Markt 109 A-5440 Golling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 

Vertrieb in Frankreich: AROBACE 2 Rue Piemontesis F-75018 Pans Tel 1 ¿2235044 Fax 1/42545631



PROJEKT

/RST ■ 23, % 
/CSA1.T » 15, % 
C L R D .T  ■ 16, % 
/E N W R .T * 17, % 
A R E Q .T  » 1 8 ,  % 
ENBUF.T - 19, % 
/SACK.T * 20, % 
SELOÜT.T » 2 1 ,  % 
CLACK.T » 2 2 ;  %

Reset
Takt für IC 2 
Takt für Leseflipflop 
Freigabe für Schreiblatch 
ACSI-Request -> INT/DRQ 
Freigabe für DMA-Puffer 
SCSI Acknowledge 
Signal zur SCSI-Selektion 
Takt für Handshake-Flipflop

%
%
%
%
%
%
%
%
%

*BOOLEAN-EQUATIONS

CSA1 » CS & Al & /ACK + MSG £ REQ ♦ RST £ SELFF;

S E L O U T * SELFF 6 /BSY;

C L R D « REQ & IO & SELFF + /SELFF £ ENBUF £ (CS ♦ CLRD) + MSG;

ENWR » BSY 6 /IO;

AREQ * SELFF & /ACKFF 6 REQ ♦ /SELFF £ DRQ;

E N B U F « SELFF ♦ DRQ ♦ ENBUF £ (CS £ /ACK ♦ /CLRD £ /RST);

SACK * (REQ ♦ RST) £ ACKFF;

CLACK » MSG £ REQ ♦ /RST £ SELFF £ (ACK ♦ CS 
+ CS £ Al £ COMP £ /ACK;

4 /Al)

•END

G A I.-U sting  2

Stückliste ST Computer-SCSI-Host-Adapter

ICs

IC1 74LS245
IC2, IC5 GAL 20V8
IC3 74ALS563
IC4 74ALS564
IC6 74LS74
IC7 74LS19
IC8 74LS33
IC9 74LS38
ICA 74ALS08
ICB 74LS156

Kondensatoren

C1.C3-C11 100nF
C2 4,7nF
C12 47pF/16V, Elko, stehend

Widerstände

R1 10kii
R2-R7 470«
R8 1k«

Sonstiges

S1.S2 Schalter 1 xUm
TS1 Schalter 2xEin (Schalt- und Tastfunktion)
ST1.ST2 Sub-D-Buchse, abgewinkelt
ST3 Doppelpfostenleiste (Wanne oder Stecker), 50pol.
ST4 Floppy-Stromversorgungsstecker

W ühlen S ie sich in R uhe durch die For­
m eln . Bei etw aigen  Fragen oder A nregun­
gen w erde ich gerne w iederdas W ort bzw. 
d ie  T asta tu r ergreifen .

Handwerker 
sind gefragt
D ie A rt und W eise, w ie eine derartige 
Schaltung  aufgebaut w ird, sollte den b is­
herigen  E rfahrungen  und V orlieben en t­
sprechen. M anch ein P rak tiker ist auch 
bei kom plexen  A ufbauten  von ‘se iner’ 
Fädeltechnik  überzeugt, andere verw en­
den aussch ließ lich  einseitig  beschichtete 
P latinen und nehm en dafü r ein ganzes 
D rahtbrückenarsenal in K auf. Die bishe­
rigen L ayouts sind ausschließlich  für 
zw eiseitige P latinen entw orfen  (ich weiß, 
alle Platinen sind zw eiseitig). W erden die 
V orlagen ein igerm aßen  deckungsgleich 
au fgeleg t, ist d ie  W eiterverarbeitung  
nicht schw ieriger als bei e iner D reikanal- 
L ichtorgel (w issen  Sie noch, dam als?). 
D as P roblem  ist die fehlende D urchkon­
taktierung  der P latine. W ir kom m en also 
n icht d rum herum , die B auteile beidseitig  
zu verlöten.

D er A nsch luß  der SC SI-G eräte erfolgt 
üb e re in e  50polige Stift- oder W annenlei­
ste. D ie S trom versorgung übernim m t das 
N etzteil, w elches auch das(die) SCSI- 
G erät(e) versorgen soll. A lso  einfach den 
N etzte ilstecker in d ie P latine gesteckt, 
und von dort e ine V erbindung zum  G erät 
herstellen . Fertig .

D ie D M A -IN - und D M A -O U T -A n- 
schlüsse bestehen bekanntlich  aus 19poli- 
gen Sub-D -B uchsen leisten . H ier dürfte 
das einzige P roblem  der B auteilebeschaf­
fung liegen. D ie p raktischen ^ - P r i n t -  
B uchsen sind schw er erhältlich . E rsatz­
w eise können aber solche m it Lötkelch 
verw endet w erden, d ie m it kurzen D räh­
ten an die P latine zu löten sind.

Die 5V -V ersorgung  w ird durch C I 2 
(47pF ) noch einm al geglättet. Bei V er­
w endung e ines guten  N etzgerätes kann 
d ieser K ondensator entfallen . An den 
A bblockkondensatoren  (9 * lOOnF) sollte 
man nicht sparen. Sie d ienen dazu, die 
Im pedanz (Schein w iderstand ) der S trom ­
versorgung  zu verringern , und dam it die 
bei in tegrierten  Schaltkreisen  üblichen 
S trom spitzen  im  U m schaltm om ent zu 
‘en tsch ärfen ’.

S icher w erden sich viele  L eser nicht so 
intensiv m it der H ardw are auseinander­
setzen w ollen , w ie es zum  Selbstbau nötig 
w äre. G ehören  S ie zu denen, die beim
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Lesen der letzten A bsätze b laß  gew orden 
sind oder ein  ungutes G efühl in der M a­
gengegend  verspürten? M acht nichts! 
D er H ost-A dapter w ird von M A X O N  
auch als Fertiggerät für DM  348,- ange- 
boten (ab Ende Februar lieferbar) w erden, 
so daß  auch d e r H ardw are-A nfänger in 
seinen G enuß kom m en kann.

Ein Manual sagt mehr 
als tausend Worte
Jeder S C SI-C ontro ller besitzt E inste il­
m öglichkeiten . die im jew eiligen  H and­
buch genauer beschrieben sind. Z unächst 
w ird die SC SI-ID  au f  den gew ünschten  
W ert e ingestellt. V on den vorgegebenen 
acht Iden tifikationsnum m ern dürfen  die 
N um m ern 0  bis 3 verw endet w erden. Es 
ist sinnvoll, bei der E instellung '0 '  zu 
beginnen, da nu r diese SC SI-ID  von han ­
delsüblichen T reibern  un terstü tzt w ird.

D es w eiteren besitzt de r H ost-A dapter 
keine P aritätsbehandlung. D er A ufw and 
dafür w äre nicht gerech tfertig t, da die 
Daten vom  und zum  A TA R I auch nich t 
paritätsgesichert sind. D ie Ü berw achung 
der SC SI-D aten kann am  C on tro ller un­
terdrückt w erden.

D er SC SI-B us verbindet bekanntlich  b is 
zu acht G eräte m iteinander (eigentlich 
sind es acht C ontro ller, aber Sie w issen 
schon, w as ich m eine). E s ist vo rgeschrie­
ben. daß das erste  und letzte G erät der 
K ette m it A bschlußw iderständen  verse­
hen w ird. D abei handelt e s  sich um  eine 
K om bination aus Pull-up- und Pull- 
dow n-W iderständen , w elche d ie  B uslei­
tungen derart belasten , daß  eine T re ibe r­
leistung von 48m A  vorgeschrieben  ist. 
D iese T re iber hätten den A ufw and und 
vor allem  die K osten des Projektes in die 
Höhe getrieben. D er H ost-A dapter b e ­
gnügt sich daher m it 24m A -T reibem  
(auch die G A L s vertragen diesen  Strom ). 
Für den A nw ender bedeutet dies: G enau 
ein C ontro ller darf/m uß d iese W iderstän ­
de m ontiert haben, an w eiteren  G eräten  
m üssen sie entfernt w erden. D as F lach­
bandkabel zw ischen dem  Interface und 
den G eräten  sollte dabei natürlich  n icht 
länger als nötig  sein.

Power on
“Kontrollieren Sie vor dem Einschalten 
noch einmal alle Verbindungen und Löt­
stellen". Ü berlesen  S ie solch einen  Satz 
ebenso  gerne w ie ich? D as ist ein  Fehler. 
Beim  E inschalten des ersten  P rototyps 
sah ich au f dem  B ildschirm  die berüch tig ­

te M eldung: "Floppy antwortet nicht...". 
U rsache w ar e ine  sch lech te  V erb indung  
zu r P uffersteuerung , w odurch die D aten­
leitungen des R echners ständ ig  ak tiv iert 
w aren. D ie zw eite  P latine w ar schon  viel 
besser. D ie H arddisk  arbeite te  e in w an d ­
frei, lieferte  jed o ch  keine D aten zurück. 
D iesm al hatte ich schlicht und einfach 
eine L ötste lle  vergessen , und zw ar au sg e ­
rechnet die Spannungsverso rgung  vom  
L esepuffer IC4. N achdem  d iese K le in ig ­
keiten  beseitig t w aren, funktion ierten  die 
A dapter au f  A nhieb.

D iese B eispiele  sollen deu tlich  m achen , 
daß  e ine sorgfältige K ontro lle  den Z eit- 
und N ervenverlust bei d e r Fehlersuche 
m ehr als w ettm acht. S ie w issen  ja . nobo- 
dy is perfect (natürlich  au ß er D ir. Stefan). 
Sollte die Schaltung  dann, so  unw ahr­
schein lich  es auch klingt, im m er noch 
nicht funktion ieren , so  kann Ihnen der 
vo rliegende A rtikel s icher den e inen  oder 
anderen  H inw eis au f  d ie  Fehlerursache 
geben. Sie benötigen dazu  keinen M eßge­
rätepark . Ein L og ik tester (ca.D M  30.-) 
hat sich ab er a isex trem  nützlich  erw iesen , 
m it e inem  bereits vorhandenen  O sz illo ­
skop  g e h t’s natürlich  auch. A ber keine 
A ngst, no rm alerw eise w ird  es n icht nötig  
sein, die H ardw are-B eschreibung  noch 
einm al zu lesen (puh!).

N ach dem  E inschalten  b rauchen  Sie 
zw eierle i: e inen  T re ibe r für das jew eilige  
G erät und even tuell ein  Insta lla tionsp ro ­
gram m  zum  Form atieren  und P artition ie­
ren. “W ir w issen  nicht, w as d ieser freund­
liche M ann em pfieh lt, w ir em pfeh len ...!” 
N orm alerw eise  so llte so  ziem lich  je d e r  
T re ibe r funktion ieren . G ute E rfahrungen 
habe ich m it C B H D .SY S aus S cheiben ­
kle ister gem acht.

B eispiele, w ie die erw eiterten  Funktionen 
des H ost-A dapters anzusprechen  sind, 
erfahren  S ie in d e r nächsten  Folge, w enn 
es  w ieder heißt: “ S chw eine im W elta ll” 
äh, ich m eine “ Per SCSI zum  ST. T eil 3: 
D ie S oftw are".

Reiner Wiechert
L ite ra tu r:

BrodlStepper: Scheibenkleister II 
Jankowski/ReschkelRahich:
ATARI ST Profihuch 
SEAGATE Technology: S 
TI25NII38NII57N Product Manual. Rev.C 
SEAGATE Technology:
SCSI Interface Manual. Rev.B 
Scientific Micro Systems: S 
CSI Intelligent Data Controllers.
Reference Manual. Rev.C 
Texas Instruments:
Digitale integrierte Schaltungen 
Lattice: GAL Handbook

Computer aided 
software engineering

Structured Analysis
- Dataflow Diagram Editor
- Specification Editor
- Data Dictionary

für:
ATARI-ST 290dm
IBM-AT 390dm
DemoVersion 25 DM
SOFTWARETECHNIK 
Dipl.-Ing. U.Böhnke 
lsartalstr.6 
8025 Unterhaching 
Tel. 089/616760

U l/S -S oftw are Anfragen

Lernsoftware-Spezialist! erwünscht

Atari Special 4 88 faßt einen Artikel über Lern ST zusammen 
“Ein ideales Fremdsprachen-Lernprogramm

Lern ST plus-Universal-Lernprogramm
Die komplett überarbeitete Version von Lern ST bietet neben zahlrei
chen Detailverbesserungen auch viele neue Features
Lern ST plus ist em Programm zum komfortablen üben von Vokabeln
und Wendungen beliebiger Sprachen Durch Maskenkonzept laßt Sich
auch anderes Faktenwissen z B Geschichtsdaten, lernen
Lern ST plus enthalt u a versch Abfragemodi Lexikon Listendruck
tunktionen. Statistik und einen komfortablen Eingabeteil
Lern ST plus kostet inkl. ausführlichem Handbuch (mit Emsteigerteil)
und Updateservice auch weiterhin n u r ...................................  DM 59,-
Lem ST plus-Demoversion DM 10,-
Vokabeldisketten (benötig Lern ST plus) ie DM 20.-
Englisch ,3000 Vokabeln»
Latein (3000 Vok ♦ Wendungen)
Französisch ,4500 Vokabeln ♦ Wend )
Spanisch (4500 Vokabeln ♦ Wend )
Italienisch (4000 Vokabeln .  Wendungen)
Englisch II (3000 wettere Vokabeln ♦ Wendungen) 
Fuhrerscheinfragen 400 theoretische Fragen)
Geschichte (300 wichtige Ereignisse)

Deklinat/Konjugat -  für Latein
Programm zum Deklinieren und Konjugieren lat Substantive
und Verben (mkl 1680 Vokabeln) mit Anleitung DM 79,-
Bitte fordern Sie ausführlichen Softwareprospekt an!

Ulrich Veigel Sottwareservice Tel.07131/60023 
Mönchseestraße 83 7100 Heilbronn

Schweiz: Data Trade. Landstr 1. CH-5415 R ie d cn B a d cn

SCANNER
für Atari ST an den Druckern : NEC P2200.P6.P7, 
EPSON FX80, FX85, RX80, STAR NL10, LC10 
und letzt NEU auch für den STAR LC 24-10.
Scannen Sie mit festen Sitz des Scankopfes.
• RS 232-Anschluß Der empfindlichere Modulport bleibt 

frei. Es sind keine Lotarbeiten erforderlich
• Das bidirektionale (t) Scannen bei den Epson Druckern 

und berm Star LC10 halben Ihre Scanzeiten.
.  Assemble'-Scanroutinen garantieren Präzision
.  Einstellbar Scankontras! Scanparameier Zoomfaktor
• Gratikformate (monochrom) Screen Doodle Degas und 

IMG Format tur den Dateiexporf
SCANNER (anschlußfertig) DM 298,- per NN.

Dipl.-Ing. Gerhard Porada, Durrlewangstr. 27 
7000 Stuttgart 80, Tel.: 0711/74 47 75
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Es lohnt sich
CIS -  Lohn & Gehalt

Die Frau des Dachdeckermeisters Cor­
nelius weil! ein Lied zu singen. Über die 
Arbeit, die sie neben dem Haushalt 
noch erledigen muH. Herr Cornelius 
war so clever, die Ehefrau als 490- 
Mark-Angestellte zu beschäftigen und 
das Finanzamt bei diesem Coup (legal) 
zu beteiligen. F rau Cornelius ist nicht 
sonderlich glücklich darüber.

Ist doch klar, in der Sommerzeit ist die 
Hölle los. Herr Cornelius geht morgens 
gegen 5 Uhr aus dem Haus 
und kommt oft erst gegen 20 
Uhr zurück. Die Helligkeit 
muß ausgenutzt werden, rauf 
aufs Dach. Und was ist mit 
dem Schreibkram? JA ! Den 
muß Frau Cornelius erledi­
gen.

Warum ich Ihnen das er­
zähle? Also: Rechnungen 
schreibt Frau Cornelius so­
wieso jedesmal selbst, und 
die Bücher führt sie. und 
dann kommen noch Mah­
nungen und Bestellungen 
und...

Dann ist das Ehepaar Cornelius an einem 
verkaufsoffenen Samstag an einem Com­
putergeschäft vorbeigekommen (war ja 
sowieso schlechtes Wetter) und hat sich 
Geräte. Prospekte und Verkäuferworte zu 
Gemüte geführt. Das Ehepaar bzw. die 
Firma Cornelius war ideal eingestimmt, 
den Kauf einer EDV in Erwägung zu 
ziehen. Und so kam. was ja kommen 
mußte: Ab sofort laufen Briefe und Rech­
nungen der Firma Cornelius aus einem 
24-Nadeldrucker. Der nützliche Neben­
effekt, daß man fortan gleichlautende 
Briefe nicht jedesmal neu eintippen muß.

dürfte schon landläufig bekannt sein. 
(Übrigens: Herrn Cornelius gibt es wirk­
lich, wenn auch mit einem anderen Beruf.)

Irgendwann einmal hat die Firma Corne­
lius eine magische Schallmauer durch­
brochen: Mit einem Gesellen und zwei 
Lehrbuben kommt Meister Cornelius 
einfach nicht mehr ‘rum, es muß mehr 
Personal herbei. Man kann es sich un­
schwer ausmalen, wie das weiterläuft: 
Noch ein Geselle, noch zwei Lehrbuben,

ein/zwei Hilfskräfte usw. Dann kommt 
ziemlich bald der Gedanke auf. den gan­
zen Papierkram, den das Mehr an Perso­
nal so zwangsläufig mit sich bringt, viel­
leicht auch mit dem Firmencomputer zu 
erledigen - wofür hat man das gute Stück 
denn sonst angeschafft? (Womit wir nun 
endlich beim Thema wären.)

Lohnabrechnungen und das ganze admi­
nistrative Beiwerk waren schon immer 
die Domäne der Steuerberater (und art­
verwandter Berufe). Logisch, daß der sich 
längst einer EDV-Anlage bedient (bzw.

er läßt bedienen). Warum nur scheuen 
sich so viele Klein- und Mittelbetriebe, 
die Lohnabwicklung selbst zu erledigen? 
Der Riesenaufwand an vorgefaßten For­
mularen für alle möglichen Behörden 
mag wahrscheinlich verschrekken. Aber 
ist denn eine Lohnabrechnung wirklich so 
kompliziert?

An den Programmen kann es eigentlich 
nicht liegen. Für MS-DOS gibt es schon 
eine Unmenge, und so allmählich scheint 

unser liebgewonnener ST- 
Computer auch diese Büroar­
beit übernehmen zu wollen. 
Einen Vorreiterin diese Rich­
tung möchten wir Ihnen heute 
vorstellen:

C I S -  

Lohn & Gehalt
Zunächst sollte man wissen, 
welche Funktionen in Zu­
kunft benötigt werden. Weil 
nicht jeder Betrieb die glei­
chen Anwendungen braucht, 
ist "C IS - Lohn & Gehalt" 
nach dem Baukastenprinzip 
aufgebaut. So können neben 

dem Basisprogramm gleich oder später 
folgende Zusatzmodule eingebracht wer­
den:

- Berechnung von Lohn- und Kirchen­
steuer (integrierte aktuelle Tabelle)

- Beitragsnachweise auf Kassen verteilt
- Schnittstelle zu bekannten FiBu-Pro- 
grammen (z.B. TIM II, ST-Fibu. fibu- 
MAN)

- Erzeugen von Jahresmeldungen gem.
2. DEVO/DÜVO (Zulassung durch 
Sozialversicherer in Kürze)
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SOFTWARE

»lstam
a n lc g c n  . . .  
w er ( in d e m  . . .
AN suchen ... 
entfernen ... 
übersieht ...
Stmndaten drucken ... 
kunulierte Uerte init.. 
Sonderurlaub setzen ...

sonstige Daten 
Krankenkassen Indern ...

Periodcnabschlufl 
alle Arbeitnehmer ... 
aktueller Arbeitnehmer ... 
letzten AbschluA löschen 
letztes Journal löschen 

Jahresabschluß 
alle Arbeitnehmer ...

Periodenjournal drucken ... 
Arbeitnehmer Konto drucken .n r o e ix n e i

ü.

, — .ingeben ...
J Datum zu Beginn abfragen 
I Daten durch Pafcort geschützt

y  Daten zur aktuellen Periode abfragen 
y Rückfrage : 'Ausdruck in Ordung ?'

y  Sortieren nach Name 
y  auszuzahlenden Betrag anzeigen 
y  keine Überweisungen drucken 
y  Lohnstreifen drucken

EinsteliBTiM-ll 
ibu-Ausxertur

Aufschlüsselung für FIBU erstellen 
Aufschlüsselung Lohnsteueranmcldung 
Aufschlüsselung Beitragsnachweisungen 
Sonderauswertungen ausdrucken--------

F ibu~Auswertung splitten 
Vorjahresurlaub in April löschen 
Urlaubsgeldanspruch übernehmen 
Brutto-Schnitt für Rechner ermitteln

Vorgaben von der letzten Periode ...

Druckerausgabe verteilen ... 
Funktionstastenbelegung ...

Bundesland einstellen
jigd Stawd.ten .l

Lohnkonto zeigen... I
Urlaubskonto zeigen... U
Urlaubs-iüST-Konto ändern... 6

Nettolohn -> Brutto... B
Durchschnittslohn... R

überweisungs-Kontro11summen ?

Jahres-fleldung akt. AN... 
Jahres-Meldüngen alle AN... 
KV-Protokolldatei ausgeben... B
F i bu-Auswer tung ausoebcn... 1

Die Pull-Downs mit reichlich viel Menü

Abschlüsse Einstellungen

Stann

1 Anrede : ■ = » 1  — M 1"—~l»l 1 |s] I !

1 ¡Vornane Franz-Josef____  __ . ___

I fstraßc
PLZ / Uohnort 6000 Frankfurt an Hain 1_| (Telefon 065 132321____

Geboren an ! 01.01.1050 in Frankfurt/Oder _ 1
¡Staatsangehörigkeit : deutsch____________________ __  / 0001

f ¡BerufI ¡beschäftigt als
Dipl-Seilbahnschaffner______
Oberkellner__________

* y  h i
CMTIN-oO«Mlir2UNI>

IjKortoJl^BeOMlB
je 1 liicimti

BBBPUCH |
nein m  aci wicnnct otitjcwoim

UEITER 1

Eine Maske der Stammdatenerfassung. Hier werden die persönlichen Daten 
eines jeden Arbeitnehmers festgehalten.

kus-Rechner, und 
rechts lächelt 
derselbe Opa ei­
nen Computer 
an. Also, wir 
sind doch nicht 
in einem Grafik­
animationspro­
gramm - oder 
etwa doch?

Nach meinem per­
sönlichen Ge­
schmack hätte 
man auf diese Ein­
gangsspielerei

- Winter- und Schlechtwettergeld (Bau­
lohn)

- Anteilsrechnung zum Lohnfortzah- 
lungsgesetz

- Zusatzauswertung für Zusatz-Versor- 
gungs- und Urlaubskasse

- Datenträgeraustausch (Disketten­
clearing)

- Verwaltung eigener Urlaubskonten

Los gehts
Um es gleich vorwegzunehmen: Wenn 
Sie keine Festplatte haben, müßte späte­
stens jetzt eine herbei, denn ständig mit 
Disketten zu arbeiten, ist bei Programmen 
dieser Größenordnung völlig indiskuta­
bel und auch gar nicht geplant.

Zur Installation wird ein kleines Hilfspro­
gramm gerufen, das nach Namen. An­
schrift und einigen Systembedingungen 
fragt. Dann werden alle Dateien entspre­
chend eingerichtet. Es dauert eine gewis­
se Weile, bis diese Prozedur zu Ende 
kommt.

Dann der lang ersehnte Doppelklick auf 
"CIS-L&G.PRG" - Ja, was ist das denn ? 
Ich denk', ich bin im Kino. Da rollt ein 
Bild von unten nach oben über den 
Schirm, das links einen Opa zeigt mit 
Federhalter. Petroleumlampe und Aba­

durchaus verzichten können und den Pro­
grammieraufwand in andere Bahnen len­
ken sollen. Mit irgendeiner Taste kann 
man den "Film" dann abschalten.

Jetzt folgt die Abfrage für ein Paßwort. 
Bei der Erstinstallation wird entschieden, 
ob ein Paßwort vergeben werden soll. 
Dies ist eine sehr wichtige und nützliche 
Funktion, um den Datenbereich vor dem 
unberechtigten Zugriff Unbefugter zu 
schützen.

Nun erscheint die Programmoberfläche 
als eigenes Desktop. Es ist unschwer zu 
erkennen, daß dies nicht das System- 
Desktop ist: andere Bezeichnungen in der 
Kopfmenüleiste, andere Symbole, ein 
Schriftzug "Version 11” 
in der Bildmitte.

chen Angaben hin, sondern auch Hinwei­
se auf
- zuletzt gemeldete Krankenkasse
- letzte Lohnabrechnung früherer Ar­

beitgeber
- vermögenswirksame Leistungen
- Freibeträge der Steuerkarte
- Bankverbindung
- mitgebrachter Resturlaub 
usw....

Sollte bis dahin eine Krankenkasse auf­
tauchen. die noch nicht gespeichert wur­
de. folgt selbständig eine Eingabemaske 
für die Werte zur neuen Krankenkasse. 
Es ist eine Heidenarbeit, bis alle Feinhei­
ten zu jeder Person gespeichert sind. Aber 
trösten Sie sich mit dem Gedanken, daß ja 
nur einmal, und zwar ganz zu Anfang, 
solch ein Aufwand nötig ist.

2. Schritt: Lohn werte
Neben den persönlichen (manche spre­
chen auch von "personenbezogenen") 
Angaben brauchen wir noch die sachli­
chen (oder "leistungsbezogenen") Para­
meter. Das sind Werte für
- Stundenlohn
- Wochenarbeitszeit
- Überstundenzuschlag
- Urlaubskonto
- Steuer- und Sozialversicherungstage

1. Schritt: 
Personal- 
Stammdaten
Wie heißt es doch so in 
etwa: “Vor den Lohn 
haben die Götter den 
Schweiß gesetzt.”  Will 
heißen: Zuallererst 
müssen die Daten der 
Arbeitnehmer erfaßt 
werden. Dort gehören 
nicht nur die persönli­

mrrm rr-c:

000001 : Itüller-thuroau. Franz-Josef

Sehr effektiv: Zu den verschiedensten Personaldaten ist ein schneller 
Zugriff thier in Listenform) möglich.
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- Krankheitstage
- Sonderurlaub
- Resturlaub,
um nur einige zu nennen.

Das Zusatzmodul Baulohn stellt hier noch 
zusätzliche Faktoren für Winterbauförde­
rung oder Schlechtwettergeld sowie Zu­
satzversorgungskasse zur Wahl.

3. Schritt: Rechnen und 
Aus werten
In diesem Punkt zeigt CIS - Lohn & Ge­
halt erst richtig, was es kann. Entweder 
für nur einen Arbeitnehmer alleine oder 
den gesamten Personal stamm kann der 
Rechnungsgang gestartet werden:
- Ausdrucken von Lohnstreifen 

in vorgegebene Formulare 
(oder blanko)

- sofortige Übergabe zur FiBu- 
Schnittstelle, splitten auf Ko­
stenstellen

- Lohnsteueranmeldung
- Beitragsnachweis Sozialver­
sicherung, Schlechtwetter­
geld- Sonderauswertungen 
für Urlaubskassen, Zusatz- 
Versorgungskasse u.ä.

- Vorjahresurlaub löschen
- Vorgaben der letzten Periode 

übernehmen

Der Abrechnungszeitraum wird 
festgelegt (üblicherweise ein 
Monat). Dann werden für jeden einzelnen 
Arbeitnehmer die Angaben zu seiner per­
sönlichen Arbeitszeit (Leistungsvorga­
ben) gemacht. Daraus errechnen sich die 
Bezüge, diese vermindern sich um die 
Abzüge und ergeben die Erstattung.

4. Schritt: Ausdruck und 
Abschluß
Mit dem integrierten Druckprogramm er­
folgt der Ausdruck von Überweisung, 
Lohnkontrollzettel und Auszahlungsquit­
tung.

Ein Journal stellt eine komplettierte Liste 
aller gleichwertigen Vorgänge in einer 
Periode dar und steht im unmittelbaren

Zusammenhang mit einem anderen Be- 
rechnungs- bzw. Druckvorgang, wie 
Lohnzettel, Beitragsnachweise, Steuer­
anmeldungen usw.

Die Jahresabrechnung ist der absolute 
Schlußstrich unter das vergangene Jahr. 
Dort werden auch alle Jahresmeldungen, 
wie z.B. Lohnsteuerkartenaufdruck aus­
gelöst.

Formularanpassung 
durch Makros
Ein herausragendes Element von “CIS - 
Lohn & Gehalt” ist eine allgemein gültige 
Makrosprache zur individuellen Gestal­
tung des Ausdrucks auf vorgegebene 
Formulare.

Es werden Befehlsfolgen mit einer her­
kömmlichen Textverarbeitung geschrie­
ben und für“CIS-L&G” zugänglich abge­
speichert, das aus der Information den 
Formulareindruck zusammenbaut. So ist 
es ein Leichtes, durch Umändem be­
stimmter Befehle die Ausdruckgestal­
tung auf andere Formulare anzupassen.

Schlußgedanken
“CIS - Lohn&Gehalt" ist ein emstzuneh­
mendes, professionelles Lohnabrech­
nungsprogramm. Es gibt kaum einen 
Punkt, der zu bemängeln wäre, außer:
1. Der Kinofilm am Anfang müßte wirk­
lich nicht sein.

2. Die Abfolge von Menüs ist so gestal­
tet, daß gleiche Bedienelemente (z.B. 
der Pfeil zum Zurückblättem oder der 
Knopf für “weiter” ) nicht immer an glei­
cher Position stehen und ein unnötiges 
Mausbewegen nötig wird, um diese zu 
erreichen.

3. Viele Auswahlknöpfe bzw. -leisten 
sind so winzig, daß man sie kaum lesen 
kann und mit dem Mauspfeil fast nicht 
erreicht.
4. Die Pull-Down-Menüs sind mit viel 
Text überladen. Dies machte es sogar 
notwendig, unter dem Kopfeintrag 
“ Einstellungen” gleich zwei Menüs 
wechselweise herunterrollen zu lassen.
5. Das programmeigene Desktop bzw.

die 7 Icons sind eine interessan­
te und ausgefallene Idee, man 
hätte evtl. noch mehr häufig be­
nutzte Funktionen dort unter­
bringen können (und die Pull- 
Downs dadurch entlastet).

Als lobenswert muß unbedingt 
erwähnt werden:

1. das vorbildliche, ausführli­
che Handbuch. Auf mehr als 80 
Seiten (DIN-A4) wird das Pro­
gramm erschöpfend erklärt.

2. die Modulbauweise. Das 
Programm ist nicht mit (für den 
einzelnen Anwender) uninte­

ressanten Funktionen vollgestopft. Man 
kann sich sein spezielles Lohn&Gehalt- 
Programm selbst zusammen(be)stellen.
3. Die Makros.
Alles in allem ist es ein angenehmes 
Arbeiten mit “CIS - Lohn & Gehalt”, 
und spätestens dann wird man als Benut­
zereinsehen, daß Lohnabrechnung doch 
nicht so kompliziert sein muß.

DK

Bezugsadresse:

Ciechowski Computer Innovations 
Oher-Sautheimer Str. 18 
6501 Wörrstadt 
Tel.: 0673217354

Eine Auswahl, welche Arbeiten beim Periodenschluß gewünscht werden.
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VersaSoft präsentiert:

dBMAN 5.2 incl. Compiler j e t z t  nur  n o c h DM 798.-
A B A C  M ü n ch en , Kellerstraße 11, 8 0 0 0  München 8 0  

Tel. 0 8 9 /  4 4 8  9 9  8 8

und im  guten Fachhandel.

So urteilt die Presse:
dBMAN ist für professionelle Anwender kon- 
zipiert.(...) Es ist weitgehendst dBASE IIIplus 
kompatibel, bietet aber noch eine große An­
zahl zusätzlicher Punktionen.(...)
Unter dBMAN stehen 10 Dateibereiche zur 
Verfügung, in denen je eine Datei geöffnet 
werden kann. Eine Datei darf bis zu

2 Milliarden Datensätze zu je maximal 4000 
Bytes in maximal 128 Datenfeldern ent­
halten̂ ...) Durch Memofelder wird auch die 
Verarbeitung von großen Textmengen in ei­
ner Datenbank möglich.(...)
Mit dBMAN erhält man ein leistungsfähiges 
Werkzeug zur Erstellung von Daten­
bankanwendungen, 
aus ST-Computer 5/89

VersaSoft, dBMAN sind eingetragene Warenzeichen von VersaSoft 
Corporation. dBASE ist eingetragenes Warenzeichen von Ashton Tate.

M äckVÄeüren aussrrveclen* iM a b tp N o iK S

□  ISI Interpreter lür Atari ST
O  Demo Diskette iwrd bem Kaut angerecfnetl
□  ausluhrlche gratis Information
□  dBMAN 5.2 nci Comr»ier
□  Tempus V.2.00
□  das komplette Paket für nur

? ID für Ihre professionelle Datensicherung 
W  bieten wir einen Streamer-Service ab 
Z  DM 250.-/Jahr. - Fragen Sie nach!

A B A C  München Tel. 089/ 448 99 88 
Kellerslraße II * 8000 München 80

DM 
DM 
DM 1049.
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Der PC-Emulator für alle ATARI-Computer*

Superi Charger
*

t Prozessoren der 68000er Familie und TOS

Einfach

S u p c r C h a t> v r ]

1 *
DM 798,

Einfachste Installation durch Anschluß an den DMA-Port des ATARI. Keine 
Werkzeuge etc. notwendig. Kein Garantieverlust durch Öffnung des 
ATARI zu befürchten.

Sicher
Durch den externen Anschluß und die durch Fertigung bei SIEMENS er­
reichte hohe Qualitätskontrolle des Supercharger wird eine Beschädigung 
Ihres ATARI ausgeschlossen.

Flexibel
Der Supercharger kann ohne weiteres transportiert und so an mehreren 
ATARI verwendet werden. Auch bei Kauf eines weiteren ATARI der neue­
sten Typen kann der Supercharger weiter verwendet werden.

Schnell
Durch eine optimierte Programmierung des eigenen BIOS wird eine ex­
trem hohe Geschwindigkeit erreicht, die keineswegs das Gefühl aufkom- 
men läßt, an einem Emulator zu arbeiten. Das emulierte Original wird in 
Bezug auf Geschwindigkeit weit übertroffen.

Komfortabel
HOTKEY ermöglicht das .Einfrieren" des laufenden Programms, Arbeiten 
unter TOS und anschließende Rückkehr zu MS-DOS. Der ATARI Laserdruk- 
ker kann unter DOS verwendet werden. Auch unter DOS sind zweiseitige 
ATARI-Disks lesbar. Der 8087 Coprozessor wird voll unterstützt.

Komplett

Exklusiwertrieb Zentraleuropa:
SEH Computer-Peripherie-Geräte GmbH 
Beethovenstraße 26

Tel: (061 83) 83-0, Fax: (06183) 8338

Wir machen Nägel mit Köpfen -  Im Lieferumfang enthalten sind:
MS-DOS 4.01,512 KB RAM, deutsche Installations- und Bedienungsanleitung.

metmr
FOTO VIDEO ELEKTRONIK .

Vertrieb Handel:
Hako AG 
Burgstraße 23-25 
4630 Bochum 6
Tel: (02327) 303-0, Fax: (02327) 303134

Die SEH ist außerdem vertreten in Düsseldorf ■ Nürnberg • Augsburg • Stuttgart • München



D a t e n f e r n ü b e r t r a g u n g  ivuvr
und VT100

In diesem Monat möchte ich Ihnen zwei 
Standards näherbringen, die sich allge­
mein in der Datenfernübertragung 
durchgesetzt haben. Da ist zum einen 
das recht neue MNP (Microcom Net­
working Protocol). mit dem fehlerfreie, 
sehr schnelle Verbindungen möglich 
sind. Die Tabelle soll einen kleinen 
Überblick über die verschiedenen 
MNP-Rlassen bieten und Ihnen zeigen, 
welche MNP-Klasse Ihnen welche 
Vorteile oder Nachteile bietet.

Vorher allerdings werde ich Ihnen einiges 
über Schutzmaßnahmen gegen Viren 
erzählen, da die meisten Viren immer 
noch per DFÜ übertragen werden.

Viren
In den meisten Mailboxen können nicht 
nur Texte, sondern auch Programme ge­
schrieben und auch wieder gelesen wer­
den. So schön diese Tatsache auch ist, sie 
bringt doch einige Gefahren mit sich. So 
werden die meisten Viren noch immerper 
Datenfernübertragung in den heimischen 
Computer übertragen. Dazu gibt es einige 
Schutzmaßnahmen, die ich nun näher 
erläutere.
1.) Entpacken Sie die empfangene Datei 
in ein Unterverzeichnis, das Sie extra für 
diese Software angelegt haben. So kön­
nen Sie am einfachsten feststellen, ob und 
welche Dateien das Programm selbst er­
zeugt.
2.) Untersuchen Sie das Hauptprogramm 
mit einem Virenkiller, beispielsweise 
Sagrotan, auf Viren.
3.) Haben Sie eine Festplatte, dann benut­
zen Sie beim Ausprobieren der neuen 
Software ein Schreibschutzprogramm 
oder schalten Sie die Festplatte ganz ab.

Zwei Standards in der DFÜ

4.) Legen Sie vordem Testen eine Disket­
te mit einem garantiert virenfreiem Boot­
sektor ein. Ist der Bootsektor nach dem 
Start des Programms verseucht, sollten 
Sie das Programm schnellstmöglich ver­
nichten und den Sysop der Mailbox be­
nachrichtigen.

5.) Besitzen Sie ein Virenschutzpro­
gramm, sollten Sie dieses auf jeden Fall 
vor dem Austesten des Programmes in­
stallieren.

6.) Wenn Ihnen Unregelmäßigkeiten 
(falsche Dateilängen, zeitweilige 
Schreibzugriffe etc.) auffallen, benach­
richtigen Sie den Sysop der Mailbox, daß 
das Programm virenverseucht ist.
7.) Schalten Sie nach der Benutzung des 
Programms den Computer und alle Peri­
pheriegeräte aus. Legen Sie dann eine 
garantiert virenfreie Diskette zum Booten 
des Systems ein. Viren können sich nur 
dann halten, wenn der Computer Strom 
hat.
Wenn Sie diese Regeln einhalten, kann 
Ihnen nicht viel passieren. Die Virenge­
fahr ist allerdings immer noch nicht ganz 
gebannt. Arbeiten Sie am besten immer 
mit einem Virenkiller wie Sagrotan, um 
Ihre Programme und Daten ständig über­
prüfen zu können.

MNP
Das Microcom Networking Protocol 
(MNP) ist ein Kommunikationsprotokoll, 
das interaktive und Datei-Applikationen 
unterstützt. Das Protokoll wurde entwik- 
kelt, um dem ISO Open Systems Inter­
connection (OSI) Network Reference 
Manual zu entsprechen. Das OSI-Proto- 
koll ist in verschiedene standardisierte 
Ebenen eingeteilt: die Benutzung dieser

Standard-Ebenen ermöglicht die Kom­
munikation zwischen Geräten verschie­
dener Hersteller.

Die Link-Ebene des OSI-Network-Mo- 
dells ist verantwortlich für den Daten­
transfer. Sie benutzt die physikalische 
Ebene, um Daten zu übertragen. In nor­
malen Modem-Verbindungen geschieht 
das nach den "traditionellen'' Verfahren 
Bell 103. Bell 212A und V.22bis.

Leider sind die Telefonleitungen nicht 
immer die besten, so daß bei entfernten 
Verbindungen sehr viele Störzeichen 
auftreten können. Diese Fehler wurden 
bisher durch externe Programme ausge­
merzt, die nicht direkt mit dem Modem zu 
tun hatten, beispielsweise durch X-, Y-, 
Z-Modem oder Kermit.

Während diese Protokolle bei üblichen 
Verbindungen zuverlässig arbeiten, ver­
sagen sie bei schlechten Leitungen 
schnell oder verlieren arg an Datendurch­
satz durch doppelt gesendete Daten oder 
kleine Datenpakete. Das MNP-Fehler- 
korrekturverfahren unterstützt weitaus 
höhere Ebenen der Fehlerkorrektur in 
Telefonnetzen als man bislang für mög­
lich hielt. Die Korrektur wird dabei durch 
das Modem selbst durchgeführt, dazu 
wird keine spezielle (residente) Software 
benötigt.

MNP wurde entwickelt, um es einfach auf 
verschiedenen Systemen implementieren 
zu können. MNP-Einbindungen sind 
immer kompatibel miteinander. Das 
Konzept von MNP ist es. daß jede MNP- 
Klasse mit jeder anderen kommunizieren 
kann. Wenn eine MNP-Verbindung auf­
gebaut wird, einigen sich die beiden 
Modems automatisch auf die höchste 
MNP-Klasse. die unterstützt wird.



DFÜ-ECKE

Class 1
Dies ist die erste Klasse des MNP-Proto- 
kolls. MNP l benutzt eine byte-orientier- 
te, asynchrone Halbduplex-Methode des 
Datenaustauschs. Die Effizienz bei MNP 
1 liegt bei ungefähr 70%. Wenn also eine 
2400 Baud-Verbindung besteht, wird ein 
Datendurchsatz von ungefähr 1690 Baud 
erreicht.

Class 2
Im Gegensatz zu MNP 1 arbeitet MNP 2 
byte-orientiert. asynchron und volldu­
plex. Die Effizienz liegt bei zirka 84%, bei 
2400 Baud also ungefähr bei 2000 Baud.

Class 3
MNP 3 arbeitet bit-orientiert, synchron 
und vollduplex. Weil bei synchronen 
Übertragungen die "Start”- und “ Stop"- 
Bits nicht mehr nötig sind, ist das Proto­
koll effizienter. Der Benutzer kommuni­
ziert zum Modem und zurück immer noch 
asynchron, die Modems selbst verständi­
gen sich aber synchron. MNP 3 ist das 
erste Protokoll, das den Benutzer bei der 
Fehlerkorrektur auch noch “belohnt” , 
denn es bremst nicht mehr. Die Effizienz 
liegt bei ungefähr 108%, deshalb werden 
bei einer 2400-Baud-Verbindung auch 
zirka 2600 Baud erzielt.

Class 4
Bei MNP 4 wurden zwei neue Methoden 
eingeführt: “Adaptive Packet Assembly” 
und “ Data Phase Optimisation” . Bei der 
adaptiven Paketanpassung bewacht das 
Modem ununterbrochen die Verbindung. 
Ist sie gut. wird die Paketlänge größer 
gemacht. Ist sie schlecht, werden kleinere 
Pakete gesendet, um die Fehlerrate zu 
senken: Je weniger Daten sich in einem 
Paket befinden, desto weniger Fehler 
können auftreten. Die Datenphasen-Opti- 
mierung reduziert die Anzahl der übertra­
genen Steuerinformationen, da die mei­
sten konstante Informationen enthalten, 
die nicht unbedingt übertragen werden 
müssen. Die Effizienz bei MNP 4 liegt bei 
ungefähr 120%, das entspricht einem 
Durchsatz von 2900 Baud.

Class 5
Wenn Sie öfter in Mailboxen anrufen, 
werden Sie sicherlich schon geARCte, 
geLZHte. geZIPte oder geZOOte Pro­
gramme gefunden haben. Diese Dateien 
wurden durch den Benutzer oder den 
Sysop durch eine modifizierte Form der

ESC ( pt;pb r Scroll-Region setzen - pt: oben, pb: unten
ESC l ? 6h definierte Region einschalten
ESC ( ? 61 definierte Region ausschalten

ESC [ pn A Cursor pn mal nach oben - am Rand stoppen
ESC l pn B Cursor pn mal nach unten - am Rand stoppen
ESC [ pn C Cursor pn mal nach rechts - am Rand stoppen
ESC [ pn D Cursor pn mal nach links - am Rand stoppen
ESC I pi;pc H Cursor-Position setzen - pl: Reihe, pc: Spalte
ESC [ H Cursor nach links oben setzen
ESC [ pl;pc * Cursor-Position setzen - pl: Reihe, pc: Spalte
ESC l f Cursor nach links oben setzen
ESC D Cursor nach unten - am Rand scrollen
ESC M Cursor nach oben - am Rand scrollen
ESC E nächste Reihe (wie Return+Linefeed)
ESC 7 Cursor-Position speichern
ESC 8 gespeicherte Cursor-Position restaurieren

ESC I ? 1 h Cursor-Tasten im Applikationsmodus
ESC l ? 1 I Cursor-Tasten im Positioniermodus

ESC ( A englischer Zeichensatz in G0
ESC ( B amerikanischer Zeichensatz in G0
ESC ( 0 GO aktivieren
ESC ) A englischer Zeichensatz in G1
ESC ) B amerikanischer Zeichensatz in G1
ESC ) 0 G1 aktivieren

ESC [ m alle Attribute ausschalten
ESC [ 0 m alle Attribute ausschalten
ESC [ 4 m Unterstreichen anschalten
ESC 1 7 m Inversdarstellung anschalten
ESC ( 1 m Hellschrift einschalten
ESC ( 5 m Blinkschrift einschalten

ESC [ K bis zum Ende der Linie löschen
ESC [ 0 K bis zum Ende der Linie löschen
ESC 1 K bis zum Anfang der Linie löschen
ESC I 2 K gesamte Linie löschen (Cursor bleibt stehen)
ESC 1 J bis zum Ende des Bildschirms löschen
ESC [ 0 J bis zum Ende des Bildschirms löschen
ESC I 1 J bis zum Anfang des Bildschirms löschen
ESC t 2 J gesamten Bildschirm löschen (Cursor bleibt stehen)

ESC H Tabulator an aktueller Position setzen
ESC I 9 Tabulatorstop an aktueller Position löschen
ESC 1 0 9 Tabulatorstop an aktueller Position löschen
ESC I 3 9 alle Tabulatorstops löschen

ESC 1 i Seite ausdrucken
ESC 0 1 Seite ausdrucken
ESC I 1 1 Linie ausdrucken
ESC ? 4 i automatischer Druck aus
ESC ( 9 5 i automatischer Druck aus
ESC [ 4 i Druck-Controller aus
ESC I 5 i Druck-Controller ein

ESC ( 5 n Anfrage nach dem Terminal-Status
ESC [ 6 n Anfrage nach der Cursor-Position
ESC 1 ? 1 5 n Anfrage nach dem Druckerstatus
ESC [ c Anfrage nach dem Terminal-Typ
ESC Z Anfrage nach dem Terminal-Typ
ESC voreingestellte Werte einstellen
ESC ( ? 2 I VT52-Modus einstellen
ESC VT52-Modus verlassen
ESC [ 9 3 h 132-Spalten-Modus einschalten
ESC [ 9 3 I 80-Spalten-Modus einschalten
ESC 1 9 4 h Soft-Scrolling einschalten
ESC I 9 4 I normales Scrolling einschalten
ESC [ 9 5 h schwarze Zeichen auf weißem Grund
ESC [ 9 5 I weiße Zeichen auf schwarzem Grund
ESC [ 9 7 h automatischer Zeilen-Wrap ein
ESC ( 9 7 I automatischer Zeilen-Wrap aus
ESC [ 0 q LED 1 -4 ausschalten
ESC [ 1 q LED 1 einschalten
ESC [ 2 q LED 2 einschalten
ESC [ 3 q LED 3 einschalten
ESC [ 4 q LED 4 einschalten
Control-O Shift Out - Zeichensatz G0 wählen
Control-N Shift Out - Zeichensatz G1 wählen

Tabelle I: Oie wichtigsten VTIOO-Steuerzeichen
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Huffman-Codierung archiviert, um sie zu 
komprimieren. Das spart Speicherplatz 
und reduziert außerdem die Übertra­
gungszeit.

Nach dem Empfang können die Dateien 
mit einem Dearchivierungsprogramm 
wieder entpackt werden. MNP 5 wendet 
das gleiche Prinzip auf Modems an, je­
doch mit einem entscheidenden Unter­
schied: Die Kompression geschieht in 
Echtzeit durch einen adaptiven Algorith­
mus. Die Kompressionsrate hängt stark 
von der Art der übermittelten Daten ab. 
Programm- oder TTP-Dateien werden 
schlecht komprimiert, dann folgen Daten­
bankdateien. Textdateien und Druckda­
teien werden am besten komprimiert. Die 
Kompression variiert zwischen 1,3:1 und 
2:1. Im Durchschnitt beträgt die Kom­
pressionsrate 1,6:1, also 160%, was noch 
auf die vorher erwähnten Vorteile der

anderen MNP-Klassen aufaddiert werden 
muß. Normalerweise wird bei einer MNP 
5-Verbindung ein Durchsatz von unge­
fähr 200% erzielt, was 4800 Baud ent­
spricht.

VT100
Das VTIOO-Protokoll wurde von der Fir­
ma DEC entwickelt. Mit VTI00 können 
Sie durch spezielle Steuerzeichen bei­
spielsweise den Bildschirm löschen, Zei­
len einfügen oder auch den Cursor posi­
tionieren. Dabei stehen wesentlich mehr 
Steuersequenzen zur Verfügung als bei 
den recht mageren VT52-Steuerzeichen, 
die der ATARI ST vom Werk aus imple­
mentiert hat. Die Steuersequenzen in der 
Tabelle habe ich dem original VTIOI- 
Video-Terminal-User-Guide (EK- 
VT101-UG-003) entnommen. Wenn Sie 
also Texte entwerfen möchten, die

VTIOO-Steuerzeichen enthalten, um bei­
spielsweise verschiedene Farben zu ver­
wenden, sollten Sie sich nach dieser Liste 
richten, um keine falschen Sequenzen 
einzubauen. “ ESC" steht dabei für Esca­
pe, das ist der ASCII-Code 27.

Von nun an können Sie auch Ihre eigenen 
VTIOO-Grafiken erstellen. Vielleicht 
erklärt sich sogar einer unserer Leser 
bereit, einen VTIOO-Editor zu schreiben, 
mit dem die Steuersequenzen eingegeben 
werden können? Natürlich sollte das 
Ergebnis sofort auf dem Bildschirm zu 
sehen sein.
Haben Sie Vorschläge, Ergänzungen, 
Fragen? Schreiben Sie an

Redaktion ST-Computer 
DFÜ-Ecke 
Industriestraße 26 
6226 Eschborn
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RELAX

A xel, der putzige Held aus dem 
Spiel Axel’s Magic Ham­

mer. w ill seine entführte Freundin 
befreien. Da/u läuft er durch eine

oBflKo ö n o R o a fx ia j«  i

große Abcnteuerwelt und haut mit 
seinem Hammer auf verschiedene 
Steinblöcke, so daß Extrawaffen 
oder Bonus-Symbole freigelegt 

werden. Ein putzi­
ges Spiel, das auch 
jüngeren Compu- 
terspielern viel 
Freude bereitet.

' , • " , 0 0  ’ , 0  0

Axel's
Magic
Hammer

I n Gestalt von Ritter Arthur 
rennen Sie durch Wälder, pas­

sieren Friedhöfe, hetzen durch 
dunkle Verliese. Überall lauem 
Gefahren: Skelette schleudern 
ihre Sensen, riesige Vögel greifen 
an. und Fallbeile rauschen zu Bo­

den. Was ein echter Ritter ist, der 
wirft mit langen Speeren nach den 
Widersachern und versucht, effek­
tivere Extrawaffen aufzutreiben. 
Ghost “n“ Ghouls spielt sich sprit­
zig. besitzt passable Grafiken und 
stimmungsvolle Musiken- der 

Fortsetzungstitel 
zu Ghost “n ' Go- 
blins ist sein Geld
wert.

Ghost *n' 
(ioblins

H ard Drivin’, der beliebte 
Fahrsim ulator aus der 

Spielhalle, ist jetzt auch für 
ATARI ST erhältlich. Program­
mierer Jürgen Friedrich hat sich 
bei der ausgefülltcn 3D-Vektor- 
grafik 1:1 am vortrefflichen Origi­
nal orientiert. Leider ist bei allen 
Heimcomputerversionen die Steu­
erung mit Maus oder Joystick viel 
zu träge.

M it North &  South macht 
Bürgerkrieg Spaß. Als 

Wohnzimmerfeldherr können Sie 
heiße Schlachten gegen Computer 
oder Mitspieler schlagen. Treffen 
feindliche Truppen aufeinander, 
wird das Gefecht in einer frech 
animierten Action-Sequenz aus­
getragen. Spaßige Sound-Effekte 
und Comic-Grafiken lockern das 
Spielgeschehen auf.

D as englische Software-Haus 
Empire veröffentlicht zu 

Ehren von Torwart-Star Bixto I llg- 
ner ein Kickerspiel namens Bodo 
Illgner's Super Soccer. Wenn 
Bodo das Spiel sieht, wird er es 
den Programmierern wohl wütenil 
an den Kopf schleudern. Obwohl 
es viele Features wie Freistöße. 
Elfmeter, Eckbälle, Fouls. Trai­
nings-Sequenzen für die wichtig­
sten Standardsituationen, Per­
spektivenwechsel, verschiedene 
Spielmodi (Pokalspiele, Ligaspie- 
le...) und Ediermöglichkeiten für 
die Mannschaften aufweist, gibt es 
eine rote Karte für Empires neues 
Fußballspiel. Das Gekicke der 
Computergegner ist planlos und 
hektisch.

E ine unterhaltsame Idee: In 
farbenprächtigen Grafiken 

von “Captain America”  und “'Spi­
der Man" erzählt uns der ATARI 
ST mittels Sprechblasen eine 
Comic-Geschichte, die sich der

Spieler am heimischen Monitor 
durchlesen kann. Zwischendurch 
gibt's Zweikämpfe mit Robotern 
und anderen Bösewichten, die ge­
schickte Reaktionen am Joystick 
verlangen. Dr. Doom's Res enge 

ist für einige Minu­
ten ganz unterhalt­
sam, von den an­
dauernden Zwei­
kämpfen mit den 
schlecht animier­
ten Gegnern hat 
man aber schnell 
die Nase voll.

Dr.
Doom's
Revenge
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Master Grand 
Prix

M aster Grand Prix stammt, 
man glaubt es kaum, aus 

dem sonnigen Spanien. Im Lande 
der Orangen und Sangria hat ein 
Mann in Sachen Motorradrennen 
stets die Nase vom: Jorge Marti-

nez. Der gute war erster bei der 
Weltmeisterschaft 1988 in Spa­
nien. Was liegt also für ein spani­
sches Software-Haus wie Dyna­
mic näher, als um den Liebling der 
Nation ein Motorradrennen zu

stricken? So kann der geneigte 
Spieler die letzte Weltmeister­
schaft nochmals an seinem ST 
miterlebcn. Um Meister aller 
Motorradfahrer zu werden, muß 
man sich bei acht Rennen auf acht 
unterschiedlichen Kursen mög­
lichst gut plazieren. Vor jedem 
Rennen sind Qualifikationsläufe 
zu absolvieren. Je besser die Pla­
zierung ist, desto vorteilhafter ist 
nachher auch die Startposition im 
eigentlichen Rennen. Um die 
Strecke besser kennenzulemen, 
kann man sich den Streckenver­
lauf vor dem Rennen nochmal 
vom ST zeigen lassen. Klingt ei­
gentlich alles ganz vernünftig. Nur 
leider klaffen zwischen 
Konzeption und Reali­
sation Welten. Das 
Rennen ist in der Vo­
gelperspektive darge­
stellt. Sie steuern ein 
mickrig kleines Motor­
rad über die Piste, die 
nur in einem kleinem 
Ausschnitt auf dem 
Bildschirm erkennbar

ist. Der Rest wird mit tierisch ruk- 
keligem Scrolling ins Bild ge­
bracht. Auch die Rahmengrafik 
läßt sich nicht gerade als Augen­
schmaus bezeichnen: viel zu grob­
körnig. Als Sound ertönt eine kur­
ze digitalisierte Melodie, die aber 
dafür halbwegs mitreißend klingt. 
In der technischen Ausführung ist 
Ma-ster Grand Prix eine Enttäu­
schung. Ansonsten würde ich das 
Game als durchschnittliche Soft­
ware-Kost bezeichnen, an der sich 
bestimmt viele Spieler den Magen 
verderben werden.

CBO

© | ; MASTER ü*RAND P R Ix “ ) 8
K a t e g o r i e :  M o t o r r a d r e n n e n  
B e s o n d e r h e i t e n !  -

S p i e l e r !  1 
M o n i t o r !  c o lo r  

S te u e r u n g :  ^

H e r s t e l l e r !  D g n a n ic  
I n f o  b e i : R u s h w a re □1

1

P O H E R P B IfT

K a t e g o r i e :  A u to r e n n e n  
B e s o n d e r h e i t e n !  -

S p i e l e n  1
M o n i t o r !  c o lo r  

S t e u e r u n g !  ^  

H e r s t e l l e r !  A c t i v i s i o n  
I n f o  b e i !  A r i o l a s o f t

D irekt aus der Spielhalle 
kommt Powerdrift. Activi- 

sions aktionsgeladenes Autoren­
nen mit rasend schneller 3D-Gra- 
fik. Vordem Rennen hat der Spie­
ler die Qual der Wahl zwischen 
zwölf freakigen Rennfahrern und 
der Art der Steuerung (Maus oder 
Joystick). Dann geht die heiße 
Hatz los. Zwölf Wagen stehen an 
der Startlinie. Motorengeheul, der 
ST schreit: "Three, Two. One. 
Go!” . Stick nach vorne, und die 
Rennmaschine gibt Vollgas. Es 
geht über Stock und Stein, durch 
Wüste. Schnee, Matsch und 
Schlamm, rauf und runter, bei Tag 
und Nacht, insgesamt findet die 
Raserei auf 27 verschiedenen P i­
sten statt. Um sich für den näch­
sten Kurs zu qualifizieren, muß 
man nach vier Runden unter den 
ersten drei Plätzen vertreten sein. 
Das ist gar nicht so einfach. Des­
halbsollte man immer mit Vollgas 
fahren und so selten wie möglich 
den Wagen in den Kurven abbrem­

tionen. die besonders bei Unfällen 
voll zur Geltung kommen. Außer­
dem gibt es eine aufpeitschende 
Musik von Uncle Art und eine 
dramatische Sprachausgabe. Für 
mich ist Powerdrift die beste Sega- 
Konvertierung. die Activision bis­
her zustandegebracht hat. Wenn 
man das Spiel mit dem enttäu­
schenden Afterbumer aus dem 
letzten Jahr vergleicht, ist bei Ac­
tivision ein deutlicher Aufwärts­
trend in Sachen Spielhallenumset­
zung festzustellen. Weiter so!

CB

Powerdrift

sen. Wer Pow erdrift am ST spielt, 
dem wird schnell schwindelig. Die 
3D-Grafik ist atemberaubend 
schnell und fast so gut wie die des 
Vorbildes aus der Spielhalle, wenn 
auch ein wenig ruckeliger. Manch­
mal ist die Action so unheimlich 
schnell, daß man mit dem Auto 
von Auffahrten herrunterkracht 
und zu Boden fällt. Manche Pisten

haben eher Ähnlichkeit 
mit einer Achterbahn 
als mit einem Auto­
rennkurs. Powerdrift 
ist das wildeste Auto­
rennen. das es derzeit 
gibt. Da stimmt einfach 
alles. Abwechslungs­
reiche Hintergrundgra­
fiken. herrliche Anima­
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it dem Assembler-Paket von Disk 
2084. der Imagelab Bildverar­

beitung, der neuen Erdkugel, zahl­
reichen Kid-Programmen und dem 
neuen Monitor-Emulator stellen wir Ihnen 
diesen Monat wieder einige Lecker­
bissen der PD-Szene vor. Strategie­
freunden verhilft "Adel” zur Kaiserkrone 
und wer "FULL METAL PLANETE" kennt, 
wird sich der Herausforderung unserer 
Teaser-Dateien stellen. Diskette 2086 
enthält den 8. Teil der beliebten Clip-Art 
Sammlung, die damit insgesamt auf ca. 
4 0 0 0  Grafiken angewachsen ist.

Viel Spaß wünschen,
■

Die "23"

2081
B IG 'Font liest Signuml-Zeichen- 
sätze. generiert daraus große 
Überschriften und speichert sie als 
Bild im DOO-Format ab Die 
Headlines können nun problemlos 
in Signum! und Calamus einge­
setzt werden (s/w. S).

TU R N -P IC  liest Bilder im DOO- 
Format und dreht sie um 45 oder 
90 Grad (s/w. S)
CH SET-Find erstellt eine Liste 
aller Signuml-Fonts. die in einer 
oder mehreren SDO-Dateien ver­
wendet wurden (s/w)
2 Columns druckt Listings und 
Texte zweispaltig aus. wobei ver­
schiedene Schriftgrößen und Text- 
Attribute Verwendung finden (e) 
Cryptor ver- und entschlüsselt 
Dateien, die vor fremden Zugriff 
geschützt werden sollen (s/w) 
Disk-M anager liest Disketten- 
inhalte ein und erstellt Listen, die 
der besseren Übersicht über Ihre 
Sammlung dienen Programme 
können nach Themengebieten 
klassifiziert werden (s/w)
HP umfaßt eine Reihe von Word- 
plus- und Harcopy-Treibern für HP- 
Laserjet, Deskjet und Canon LBP 
P ro fi-P rin t 1.2 druckt ASCII- 
Dateien auf Epson-kompatiblen 
Druckern sauber formatiert aus. 
Signum!-Shell von M. Bauer 
stellt eine komfortable Arbeitsum­
gebung bereit
Sweep 2 .0  löscht Dateien eines 
vom Anwender festgelegten Typs 
Damit können z.B. BAK-Dateien 
von sämtlichen Laufwerken und 
Pdrtitionen entfernt werden 
M initext 2 .5 6  Update-Version 
Jetzt mit Wordwrap. Zeilenlineal. 
Suchen/Ersetzen, schneller Textaus­
gabe und Fehlerbeseitigung (s/w)

2082
Adel ist eine historische Simula­
tion, bei der 1-9 Spieler um die

Kaiserkrone kämpfen Neben wirt­
schaftlichen u militärischen Fak­
toren. kommt es bei diesem 
fesselnden Spiel auch auf ge­
schicktes Verhandeln mit Gegen­
spielern dn (f).

Alien Blockade ist eine ge­
lungene Variante des Quixx. bei 
der Sie den herumhuschenden 
Alien einsperren müssen (f) 
Telebörse versetzt 1-4 Anlage­
spezialisten in die Welt der 
Aktienspekulation Dividenden, 
Stimmungsbarometer. Provisionen 
und zahlreiche andere Ereignisse 
erhöhen den Realismus dieser 
spannenden Simulation (s/w) 
Schieber läuft als ACC und 
bietet jederzeit willkommene Ab­
wechslung (s/w)
Teaser 1 -7  sind als Ergänzung 
zu 'FULL METAL PLANETE" von 
Intogrames gedacht, sie bieten 
neue und ungewöhnliche Spiel­
situationen für fortgeschrittene 
METAL PILOTEN (f).
Assault 1 ist ein neues WK2- 
Scenario für den WARGAME 
CONSTRUCTION SET von SSI (f). Für 
Teaser und Assault benötigen Sie 
die jeweiligen Originalspiele

2083

Imagelab von Rainer Frädrich 
kommt aus dem Bereich des 
"Image Processing" - der digitalen 
Bildverarbeitung Digitalisierte 
Schwarzweiß-Bilder mit einer 
maximalen Größe von 1280 ' 800 
Pixel und 256 Graustufen können 
im Imagelab bearbeitet werden 
("Image Enhancement") Diese 
Form der Bildbearbeitung war

bisher eine Domäne der Groß­
rechner, jetzt ist sie PD (s/w).

2084
Turbo-Ass 1.1 ist ein schnelles 
und leistungfähiges Assembler- 
Paket von Markus Fritze und Sören 
Hellwig Aufgrund der einfachen 
und durchdachten Bedienung, der 
Übersetzung mit 1.3 Millionen 
Zeilen pro Minute, des Syntax- 
Checks bei der Eingabe, des 
Debuggers Bugaboo und vieler 
weiterer Features wird der Turbo- 
Ass professionellen Ansprüchen 
gerecht (S. MB)

2085
TAPLO 1.5 ist ein Hilfsmittel zur 
Auswertung von Meßreihen, stat 
Erfassungen oder anderen Zahlen­
werten die schnell und aussage­
kräftig analysiert werden (s/w)

........................ ! : : : : ! i : i t i : : : t i i ! t t i »
------------------------------  •  O a n l
IM 1 • «14

FEST steht für Finite Elemente 
auf dem ST und stellt eine 
interaktive Eingabe für FE-
Rechnungen dar Unter anderem 
kann dem Benutzer von FRAM77 
(ebenfalls PD) hiermit die Eingabe 
erleichtert werden Außerdem 
besteht die Möglichkeit einer SAP 
IV kompatiblen Eingabe, damit 
große Jobs über die serielle 
Schnittstelle an einen Großrechner 
abgegeben werden können (MB)

2086
C lip -A rt 8  enthält die 
obligatorischen Grafiken im PAC- 
Format. mit denen wir DTP- 
Anwender glücklich machen Das

I Besonderheiten 1
f ■ Läuft nur in Farbe
s/w ■ Läuft nur monochrom
e = in englischer Sprache
J * Joystick notwendig
MB = 1MB Speicherplatz
S = Shareware
G = GFA-Quellcode
K = Kontaktkarte eingebaut

beiliegende Dia-Show/Konverter­
programm ist verblüffend einfach 
in der Bedienung (s/w)

H l
iv a :|A * iT • ,»%/-V . F F

2087
Gnomplot 3 .0  dient der Dar­
stellung des Sternenhimmels mit 
über 5000 Sternen in gnom- 
onischer Projektion, damit Meteor­
spuren als Geraden dargestellt 
weren können (s/w. MB)

Stornkatalog mit ausführlicher 
Dokumentation von über 500 
Sternen. Sternbildern und über 
400 Kometen

Erdkugel 8 8  in einer weiteren 
Update-Version Das Programm 
projeziert den Globus mit bis zu 12 
Bildern pro Sekunde, läuft in allen 
Auflösungen sowie auf sämtlichen 
monochromen Großmonitoren mit 
1280 x 960 Punkten Länder­
grenzen und Städte einzelner Kon­
tinente werden angezeigt (MB. S)

2088
Kidmixup zeigt vier Einzelbilder 
verschiedener Comic-Strips, die



vom Kind in chronologischer 
Reihenfolge angeordnet werden 
sollen (f).

□ * 3

OM T*W PIC 
TMOT fMOUtO

F r — i f I  ' I «

2089
K FZ  wurde auf der Grundlage 
der ADAC-Broschüre "Autokosten 
in der Steuererklärung" entwickelt, 
es dient der steuerlichen Geltend­
machung Ihrer KFZ-Kosten (s/w)

l y x F r t  w x i h i i »  tm u mm u x n ____

Budget ermittelt die monatliche 
Belastung durch regelmäßig

Kidshapes ♦ Mal-/Legespiel, 
bei dem Bilder aus geomet­
rischen Formen erstellt werden (t) 
Makin’ Aiken zeigt Früchte und 
Gemüse an. aus denen immer 
wieder neue Menschen gebastelt 
werden können (f).
W eltall hält umfangreiches 
Informations- und Bildmaterial für 
Sie bereit Planeten. Schwarze 
Löcher und andere Erscheinungen 
werden ausführlich beschrieben 
Kleine Animationen zeigen die 
Umlaufbahnen der Erde und 
Planeten um die Sonne (f).

P D -S zene schon gelesen?
Jeden Monat neu, beim PD-Pool-Anbieter in Ihrer Nahe.

i r r t ï
«

ffi! ; : Ï !

auftretende Abzüge von Ihrem 
Konto Daueraufträge werden 
nach Höhe und Zahlungstermin 
erfaßt und von dem zur Verfügung 
stehenden Monatseinkommen 
abgezogen (s/w).
Home Budget verwaltet Ihre 
Haushaltsausgaben aut einfache 
Weise Einkäufe und Anschat­
tungen werden gebucht und nach 
Warengruppen sortiert Die 
Monatsbilanz gibt Aufschluß über 
Ihr Konsumverhalten (s/w).
Datari richtet sich in erster Linie 
an Wissenschaftler, die damit 
Versuche und Meßreihen grafisch 
und statistisch auswerten (s/w)

Datobert 3.0 stellt Datenreihen 
mit bis zu 4 Reihen und bis zu 12 
Spalten grafisch dar Die Grafiken 
können in DTP-Programme im­
portiert werden (s/w)

209 0
Em ula 5.1 emuliert den 
Farbmonitor auf Ihrem SM 124 
oder die monochrome Auflösung 
aut Ihrem TV/Farbmonitor Das 
Programm verfügt über eine auto­
matische TOS-Anpassung 
M ulti-Accessory 1.2 verbindet 
mehrere nützliche Funktionen in 
nur einem Menüpunkt 
H elfer 1.0 enthält 49 ACC- 
Funktionen in einem Menüeintrag 
HD-Shell 3.1 neue Version 
W orkshop 1.8 stellt eine 
komfortable Shell-Oberfläche für 
GFA-Programmierer bereit 
Getfish-Tab 2.3 verwaltet 
Sportligen mit bis zu 20 
Mannschaften (S).

PD-Pool sucht noch einige gute Programme zur Veröffentlichung 
auf den Disketten 2001 - 2100. Die Vorstellung erfolgt gleich­
zeitig in mehreren großen ST~ und PD-Zeitschriften.

Die vorgeste llten  D isk etten  erha lten  Sie exklusiv bei folgenden P D -A nb ie te rn :
COM PU-SIGN
Wildenbruchstr. 86 
1000 Berlin 44 
030 / 6868390

HD Computertechnik
Pankstr. 42 
1000 Berlin 65 
030 / 4657028-29

V.U. -  Volker Uecker
Hohenkamp 2 
2308 Preetz 
04342 / 83842

ST P ro fi-P artn er
Mönkhofer Weg 126 
2400 Lübeck 
0451 / 505367

T .U .M .-S T -S oft
Postfach 1105 
2905 Edewecht 
04405 / 6809

H&S W ohlfahrtstä tter
Irenenstr 76c 
4000 Düsseldorf 30 
0211 / 429876

O H S T-S oftw are
Nelkenstr. 2 
4053 Jüchen 2 
02164 / 7898

Elektronikversand Michiels
Leloh 24 
4056 Schwalmtal 
02163 / 4187

In terso ft
Nohlstr. 76 
4200 Oberhausen 1 
0208 / 809014

LOGITEAM
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
02241 / 71897

IDL S oftw are
Lagerstraße 11 
6100 Darmstadt 13 
06151 / 58912

Com puter T re ff
Nettelbeckstr. 12 
6200 Wiesbaden 
06121 / 404302

K R E A T IV S o ftw a re
Oberwürzbacher Str. 10 
6676 Mandelbachtal 
06803/3850 od. 06805/2666

Computer Software Markert
Balbachtalstr. 71 
6970 Lauda 9 
09343 / 3854

W eeske Com puter
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 
07191 / 1528-29 od. 60076

Gauger S oftw are
Zehntwiesenstr. 7 
7505 Ettlingen 
072437 31828

•pd-ex p r e s s> J .  Rangnow
Ittlinger Straße 45 
7519 Eppingen-Richen 
07262/5131 (ab 17 Uhr)

LAUTERBACH Software
Josephsplatz 3 
8000 München 40 
089 / 2722377

P eter Gerstenberg
Kafkastr. 48 
8000 München 83 
089 / 6377309

Schick EDV-System e
Hauptstraße 32a 
8542 Roth 
09171 / 5058-59

Händlerantragen erwünscht: Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gemeinsame Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich

□□
Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (Ausland: Bitte Euroscheck)

Per Nachnahme Nur Inland!
(zuzüglich DM 6 - Nachnahmegebühr)

. 2011 2021 2031 2041 2061 2071 2081

2 00 2 2012 2022 2032 . -1. 2< >52 2t >62 2072 2082

2003 2013 2023 2t >33 . • • . • ■ 2073 2083

200/ 2014 2024 . <4 . •: 2074 ;n4

2015 2 2‘ - " . . • ' . - • 2075 2' >85

. 2016 2026 . . :• . • . • ' 2076 2t -86

200 ; 2017 2027 2037 2047 2057 2067 2077 2087

* . » 2018 2028 2' 08 . ■*.- 2 ‘ - 2078 s

. 2019 2' >29 2039 . ' • . ' • 2079 2

2010 2Q2C . • . •: 206C . . " . ■

TeX Paketangebot
Programm + Druckertreiber.
Beschreibung in Heft 10/89.
bzw PD-Szene 2 und 3.

□  Tex ♦ c (NUO) 16.-
□  TeX ♦ D (P6. tSOdpi) 16-
□  t«X*E (P6. 360dpi) 20-
□  TeX ♦ F (IQ. 360dpi) 20-
□  TeX ♦ G (SIM 804) 20-
□  TeX ♦ H (IQ. 360x180) 16-
□  TeX ♦ J (IQ. teOdpi) 16.-
□  TeX ♦ K (HP D-Jet) 20-
□  2051 Metafont io-
□  2061 BibTeX. Index 8-

Diskpreis: 8 ,-  DM
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an meine Adresse:

Weitere Bestellungen bitte hier deutlich lesbar eintragen

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



RELAX

Rock 
'n' Roll

P fiffig, dieses neue Geschick­
lichkeitsspiel von Rainhow 

Ans. Per Maus oder Joystick steu­
ern Sie in Rock 'n ' Roll eine rol­
lende Kugel durch 32 labyrinthar­
tige Spielzonen, in denen es von 
gemeinen Hindernissen und Fal­
len nur so wimmelt. Tiefe Abgrün­
de. verschlossene Türen. Laser- 
Barrieren. brüchige Brücken, glit­
schige Eisbahnen und Beschleuni- 
gungsfeldcr sorgen dafür, daß der 
Spieler lange damit beschäftigt ist. 
den Ausgang zum nächsten Level 
zu finden. Glücklicherweise las­
sen sich einige Extras kaufen, 
vorausgesetzt, man hat zuvor Geld 
eingcsammelt. Wer keine Kohle 
gefunden hat. kann auch Lebens- 
energic als Zahlungsmittel ver­

wenden. Es gibt schon schicke 
Sonderausrüstungen für die Ku­
gel: Spikes, mit denen man auch 
auf Eisbahnen vorwärtskommt, 
und Bomben, um den Weg freizu­
sprengen. Mit Repair-Sets können 
Sie brüchige Übergänge wieder 
berollbar machen. Neben den Ex­
tras finden sich in den einzelnen 
Spielstufen auch verschiedenfar­
bige Schlüssel, mit denen man ent­
sprechende Türen öffnet. Außer­
dem gibt es noch herumliegende

Augensymbole. Je mehr man da­
von einsammelt, desto genauer 
zeichnet der ST auf 
Abruf einen Orientie­
rungsplan zum gegen­
wärtigen Level. Ganz 
nützlich, diese Karte.
Damit ist schnell in Er­
fahrung zu bringen, wo 
Teleporter zu finden 
sind, die die Kugel an 
eine andere Stelle im 
Labyrinth beamen. Als

schnelles Transportmittel bieten 
sich auch Röhren an. Sie saugen 
die Kugel vollautomatisch ans 
andere Ende der Röhre. Man sieht. 
Rock “n' Roll steckt voller De­
tails. Es gibt viele Extras, aber 
auch einen Haufen Elemente wie 
Ventilatoren (pusten die Kugel 
ganz gemein weg!) und Schalter, 
die man aktivieren muß. um Fallen 
zu umgehen. Bei Rock *n' Roll 
handelt es sich um eine nette M i­
schung aus Labyrinth. -Geschick- 
I ichkeits- und Stratcgiespiel.die in 
keiner Software-Sammlung feh­
len sollte.

CBO

Ol i R0CKH R0LL 1 ■&
K a t e g o r i e :  G e s c h i c k l i c h k e i t  
B e s o n d e r h e i t e n :  -

S p i e l e r :  1 
M o n i t o r :  c o l o r  

S t e u e r u n g :  X  ^  

H e r s t e l l e r :  R a in b o w  A r t s  
I n f o  b e i :  R u s h w a re

H e r tu n gII
i

Shufflepuck Cafe
B ei Broderbunds neuem Wett- 

kampfspieichcn handelt es 
sich eigentlich um ein sehr simpel 
gestricktes Game. Trotzdem 
macht es wenigstens für einige 
Stunden Spaß. Shufflepuck Cafe 
ist ein Tischhockeyspiel, wie man 
es in vielen amerikanischen und 
kanadischen Kneipen antrifft. 
Zwei Kontrahenten sitzen sich an 
einem Tisch gegenüber, der an 
beiden Längsseiten durch Banden 
abgeschlossen wird. Jeder Spieler 
steuert einen Schläger, mit dem er 
den Puck auf die Seite des Gegners 
schießt. Der wiederum verhindert, 
daß das Geschoß auf seiner Seite 
durchgeht, und versucht, ihn zu- 
rückzupfeffem. um eventuell ein 
Tor zu erzielen. So einfach geht 
das. Neun verschiedene, ziemlich 
skurril aussehende Gegner stehen 
zur Auswahl. Einige davon sind 
sehr leicht zu schlagen, andere 
lassen sich nur mit viel Übung 
bezwingen. Entweder gibt man

sich mit einer einzelnen Partie 
zufrieden, oder man wagt sich gar 
in den Tumiermodus. Damit das 
Shufflepuck Cafe nicht schon 
nach eingen Stunden total uninter­
essant wird, haben die Program­
mierer einige Extras eingebaut: 
Während einer Partie kann man 
durch Drücken der Space-Taste in 
einem Menü von zusätzlichen 
Optionen Gebrauch machen. 
Wem die Schläger nicht groß ge­
nug sind, der kann siemitderMaus 
fast bis zur Bande verbreitern. Da 
kommt dann kaum noch ein Puck 
vorbei. Natürlich ist auch der um­
gekehrte Fall möglich. Ge­
schrumpfte Schläger verschaffen 
dem Spiel einen zusätzlichen Reiz. 
Wer damit noch alle Pucks erwi­
schen w ill, die angeschossen kom­
men. muß ganz schön flink sein. 
Neben der Veränderung des 
Schlägers gibt es noch eine weitere 
Möglichkeit, den Schwierigkeits­
grad zu erhöhen: ln beliebiger

Größe lassen sich sogenannte 
Blockerauf die Spielfeldmitte set­
zen. die den Puck des öfteren 
ziemlich gemein ablen­
ken. Die Grafik von 
Shufflepuck Cafe geht 
in Ordnung. Dafür 
klingt der Sound, be­
sonders die schrille T i­
telmelodie. ziemlich 
grauenhaft. Der Spiel­
spaß hätte noch gestei­
gert werden können, 
hätten die Program-

mierer eine Zwei-Spieler-Option 
eingebaut.

CBO

|ol CS H U F F L E P U C K CAFE {

S p i e l e r :  X 
M o n i t o r :  c o lo r  

S te u e r u n g :  . X  ^  

H e r s t e l l e r :  B r o d e r b u n d  
I n f o  b e i :  R u s h w a re
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Soccer Manager Plus

RELAX

F ußballmanager-Program­
me scheinen in Mode ge­

kommen zu sein: Innerhalb 
weniger Monate erschienen 
Football Manager II, Kenny 
Daglish’s Soccer Manager und 
jetzt auch Starbytes Soccer 
Manager Plus. Da Fußball 
immer noch Volkssport Num­
mer 1 ist, wollen wir nicht ver­
säumen, auch das neueste Spiel 
dieses Genres vorzustellen: Zu 
Beginn dudelt der ST eine an­
sprechende Titelmelodie. 
Dann soll ich meinen Namen 
eingeben. Gut. Der ST lädt, 
Namen deutscher Bundesliga­
vereine erscheinen auf dem 
Bildschirm. Per Mausklick 
kommen weitere. Ich suche 
mir spaßeshalber SpVgg Un­
terhaching aus. Weiter geht's! 
Mein Manager-Vertrag er­
scheint auf dem Bildschirm: 
Wenn ich mit meinem Team in 
die Oberliga absteige oder zu 
hohe Schulden mache, werde 
ich gefeuert. Na schön. Wieder 
klicken. Endlich geht’s los. 
Eine Bank stellt mir freundli­
cherweise lOO.(XX),- DM als 
Startkapital für meine Aktivi­
täten zur Verfügung. Wieviele 
Spieler habe ich eigentlich? 
20! Viel zu viele. Da wollen 
wir doch gleich ein paar ver­
scherbeln. Ich wähle den Me­
nüpunkt Spieler verkaufen. 
Der ST zeigt eine Namensliste 
mit allen Spielern, die bei 
SpVgg Unterhaching unter 
Vertrag stehen: Stein? Allgö-

wer? Borowka? Burgsmüller? 
Seit wann spielen die bei Un­
terhaching? Ein Anruf beim 
Hersteller klärt auf: Das Pro­
gramm verwaltet nur Namen 
von 80 Spielern. Wenn der ST 
36 Mannschaften 20 Spielern 
zuordnen müßte, wäre die Da­
tenmenge viel zu groß. Die 
Namen eines Teams werden 
also zufällig zusammenge­
stellt. Ich klicke auf zwei 
Namen, und schwupp sind 
Jensen und Wuttke verkauft. 
Jetzt habe ich nur noch 18 Spie­
ler, dafür aber 961 .(XX),- DM 
auf dem Konto. Langsam 
komme ich in einen Kauf­
rausch und beschließe, noch 
einen Spieler zu ersteigern. Ich 
klicke mit der Maus den Menü­
punkt Spieler kaufen und spä­
he nach Sonderangeboten: 
Norbert Meier für 390.000 
DM,-. Ist ja fast geschenkt! 
Mittlerweile habe ich ein star­

kes Team mit 19 Spielern. 
Einer von ihnen. Hermann, 
kostet 450.000,- DM. Ob sich 
ein Verein wie Unterhaching 
dermaßen teure Spieler leisten 
kann? Zumal man als Manager 
mit seinem Team zu Beginn 
des Spiels am Tabellenende 
der zweiten Liga herumkrebst. 
Völlig unrealistisch! Bevor das 
erste Spiel beginnt, lege ich 
noch schnell im Hauptmenü 
die Eintrittspreise fest und 
schicke meine Mannschaft ins 
Trainingslager. Dann geht es 
um die Mannschaftsaufstel­
lung: Einer Liste 
entnehme ich an­
hand von Zahlen­
werten, welche Fä­
higkeiten meine 
Spieler auf den ver­
schiedenen Positio­
nen besitzen. Dem­
entsprechend bringe 
ich sie mit Hilfe ei­

nes Schiebereglers in Tor, Ab­
wehr, Mittelfeld, Sturm oder 
als Ersatzspieler unter. Dann 
wähle ich. ob ich als Trainer 
einfach nur das Ergebnis mit­
geteilt haben möchte oder Sze­
nen aus dem Spiel sehen will. 
Ich entscheide mich für letzte­
res. Der ST zeigt Ausschnitte 
aus dem Spiel, ohne daß man 
eingreifen kann. 3:2 gewon­
nen! Der erste Spieltag ist über­
standen. Wieder im Hauptme­
nü angelangt, beginnen die 
Vorbereitungen für das näch­
ste Match. Fazit: Soccer Ma­
nager Plus hat positive, aber 
leider auch negative Seiten wie 
die unrealistischen Mann­
schaftszusammenstellungen. 
Positiv fiel auf: ansprechende 
Grafik, vollkommen mausge­
steuert. komplett in Deutsch. 
Soccer Manager Plus ist mit 
Sicherheit kein Hit, braucht 
sich mit dem Preis von ca. 50,- 
DM aber nicht hinter den ande­
ren, weitaus teureren Manager- 
Programmen zu verstecken.

CBO

SOCCER MANAGER PLUS

B e s o n d e r h e i t e n :  —

S p i e l e r *  1 
M o n i t o r *  c o lo r  

S te u e r u n g *  f  

H e r s t e l l e r *  S t a r b y t e  
I n f o  b e i *  B o rn e o I HP

2/1990 ST“  161



SCSI Speed Drive Festplatten
Leistungsdaten: Die 

Verbindung eines reinen SCSI* 
Hochgeschwindigkeits- 
Hostadapters und die 
Verwendung von SCSI- 
Festplatten ermöglichen 
Geschwindigkeiten, die bisher

Gehäuse in neuem Design
SCSI Speed Drive Festplatten — 
eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den Atari ST.
1 Jahr Garantie,
7 Tage Rückgaberecht,
49 MB 28 ms und 85 MB 28 ms.
Neu: 85 MB, 24 ms, Int. 1 ,3 ,5 '
Neu: Ultra Speed Drive 42 MB, 
19 ms, 64 KB Cache, Ultra 
Speed Drive 80 MB, 19 ms, 64 
KB Cache — 2 Jahre Garantie
Neu: 155 MB SCSI Speed Drive 
Streamer, Übertragungsrate 
6,5 MB/Minute

Nicht nur Bestellungen werden 
zu 95 % innerhalb von 24 
Stunden ausgeliefert, auch 
technische Überprüfungen, 
Anpassungen und Reparaturen 
brauchen selten länger. Wer 
sonst bietet das?
Info- Telefon (0 23 05) 120 22

noch nicht erreicht wurden. In 
der Praxis ergeben sich 
Geschwindigkeitssteigerungen 
zwischen 30 — 60%. Die 
Festplatte Ist 100% kompatibel 
zu den original Atari ST 
Festplatten. Das heißt: Sie 
können auch andere 
Harddisktreiber oder den 
original Atari Harddisktreiber 
benutzen. PC Speed, PC Ditto, 
Aladin usw. sind auf unserer 
Festplatte selbstverständlich 
lauffähig. Desweiteren ist in 
der Festplatte eine Echtzeituhr 
integriert. Die Festplatte wird 
mit einer sehr umfangreichen 
Software ausgeliefert.

DMA-Port: Der DMA-Port 
der Festplatte ist herausgeführt 
und komplett gepuffert. Das 
macht den Anschluß weiterer 
DMA-Geräte (Atari 
Laserdrucker, weitere 
Festplatten etc.) möglich.

Die Technik: Durch eine 
besondere Art der 
Luftzirkulation wird die 
Festplatte ohne störenden 
Lüfter betrieben und die 
Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das macht 
die Festplatte zu eine der 
leisesten Festplatten für den 
Atari ST.
Das Gehäuse entspricht in 
Design und Abmessung dem 
Mega ST. Durch die robuste 
Ausführung kann es auch als 
Monitoruntersatz verwendet

werden. Das Netzteil (VDE,
GS) verfügt über 65 W  und 
kann auch eine zweite interne 
Festplatte versorgen. Alle 
Festplatten verfügen über 
einen AUTO Park und sind mit 
einer speziellen Pufferung 
ausgestattet, die vor Schäden 
der Festplatte schützen, die 
durch kleine Stöße entstehen 
können.

Die Software: .SCSI 
TOOLS' ist ein bisher 
einzigartiges Softwarepaket, 
das in Leistung, Zuverlässigkeit 
und Geschwindigkeit neue 
Maßstäbe setzt. SCSI TOOLS 
ist die erste HD-Software, die 
zum neuen Atari-Standard 
(AHDI 3.0) kompatibel ist und 
die neuen Möglichkeiten von 
TOS 1.4 nutzt. Hochgeschwin­
digkeitstreiber voll AHDI 3.0 
kompatibel, beliebig große 
Partitionen, Sektorgröße 
veränderbar, variabler GEM 
DOS Cache Buffer, Turbo DOS 
Kompatiblitätsmodus, 
besonders ausgeklügelter 
Softwareschreibschutz, Booten 
von allen Partition per 
Tastendruck, zusätzliche 
Datensicherheit durch 
Sicherheitskopie der 
Verwaltungsinformationen, 
Ausmappen von defekten 
Sektoren auf Controler und 
GEM DOS Ebene, komfortable

7 Tage 
Rückgaberecht

graphische Benutzerführung 
mit Help Funktion, mit TOS 1.6 
{1040 STE ) lauffähig, Speed 
Cache, Treibersoftware für 
integrierte Echtzeituhr, 
außergewöhnliches Back Up 
Programm.

Garantie, Service: Auf 
unsere Festplattensysteme 
gewähren wir 1 ganzes Jahr 
Garantie. Sogt Ihnen die 
Festplatte trotz unserer 
Qualität nicht zu, gewähren 
wir Ihnen ein siebentägiges 
Rückgaberecht unter 
Übernahme der Porto- und 
Verpackungskosten Ihrerseits.

Preise: Speed Drive 49 MB 
28 ms 1598,- DM, 85 MB 28 
ms 1998,- DM; Ultra Speed 
Drive 42 MB 19 ms 64 KB C 
1698,- DM, 85 MB 19 ms 64 
KB C 2498,- DM; 1155 MB 
SCSI Streamer 2298,- DM

Hard & Soft A. Herberg
Bahnhofstr. 289 • 4620 Castrop-Rauxel • 88(0 23 05 )157  64 • Fax 1 20 22
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Qualität, die bezahlbar ist..
Auto-Monitor-Switchbo«:

A. R. S. (automatic Resolution 
Selection). Das Programm wird 
automatisch in der richtigen 
Auflösung gestartet. Mit der 
Auto-Monitor-Switchbox 
können Sie über die Tastatur 
zwischen Monochrom und 
Farbmonitor umschalten oder 
einen Tastaturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch 
Einbinden der von uns 
mitgelieferten Routinen 
Umschaltmöglichkeit ohne 
RESET. Zusätzlicher BAS und 
Audio-Ausgang. Auto-Monitor 
Switchbox 59,90 DM, Auto- 
Monitor Switchbox Multisync 
69,90 DM, weitere Modelle: 
von 29,90 DM bis 69,90 DM

Video Interfoce +: 
ermöglicht die Farbwiedergabe 
des Atari ST an einem

Fordern Sie unseren 
Gesamtkatalog an.

Farbfernseher, Monitor oder 
Videorecorder mit 
Videoausgang. Zusätzlich ist 
eine Auto-Monitor-Switchbox 
mit einem Monitorausgang 
integriert. 159,- DM

HF-Modulotor: zum 
Anschluß des Atari ST an jeden 
gewöhnlichen Farbfernseher. 
Der Ton wird über den 
Fernseher übertragen.
189,-DM, Aufpreis 
Monitorswitchbox 30,- DM

Diskettenlaufwerke: 3,5- 
Zoil- und 5,25-Zoll-Disketten- 
Laufwerke in vollendeter 
Qualität. Es werden nur die 
besten Materialien verwendet. 
Laufwerksgehäuse mit 
kratzfester Speziallackierung. 
5,25-Zoll-Laufwerk incl. beige 
Frontblende, 40/80-Trock- 
Umscholter und Software IBM- 
Atari, anschlußfertig 339,- DM, 
Chassis Atari modif. 239,- DM, 
3,5-Zoll-Laufwerk incl. beige 
Frontblende mit NEAC FD 
1037 oder TEAC FD 235 
anschlußfertig 279,- DM, 
Chassis 179,- DM

Festplottenzubehör: wie 
SCSI Hostadapter, 
Einschaltverzögerungen, 1,2 m 
DMA Kabel etc.

STTAST II: ermöglicht den 
Anschluß einer beliebigen PC- 
(XT-)Tastotur am ST, 
umschaltbare Mehrfach­
belegung der Tastatur­
belegungen, freie 
Programmierbarkeit von 
Makros und Generieren von 
Start-Up-Files (mit AUTO 
Load), Tostaturreset, 
unterstützt auch PC Ditto 
und PC Speed. 149,- DM 
Set: PC Tastatur mit 
Mikroschalter +
ST Tast II 329,- DM

Abgesetzte Tastatur am ST: 
Tastaturgehäuse mit 
Spiralkabel, Treiberstufe, 
Resettaste und Joystickbuchsen 
eingebaut. Computertyp 
angeben. 109,- DM

Towergehäuse: nur 
Gehäuse oder mit 
kundenspezifischer Bestückung 
ab 398,- DM

RTS Tostoturkoppen: 
ob 89,- DM

Leerkorte 
Speichererweiterung: 
komplett bestückt ohne RAM's. 
Auf 1 MB 99,- DM, auf 2,5 
MB 149,- DM, auf 2,5/4 MB 
209,- DM

Speichererweiterung: 
komplett bestückt mit RAM's. 
Auf 1 MB ab 269,- DM, auf 
2,5 MB ab 649,- DM, auf 
2,5/4 MB (mit 2 MB bestückt) 
ab 709,- DM

Uhrmodul intern: die 
Bootsoftware befindet sich auf 
ROM's im Betriebssystem. 
Wichtig: Betriebssystem 
angeben. ROM TOS oder 
Blitter TOS. 119,- DM

Uhrmodul extern: incl. 
Treibersoftwore. 89,- DM

Floppyswitchbox: ermöglicht 
den Anschluß von drei 
Laufwerken am ST. 
Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3,5 und 5,25 
Laufwerke. Computertyp 
angeben. 89,-DM.

Außerdem: Verbindungs­
kabel, z. B. Scartkabel, 
Tastaturkabel Mega ST, 
Stecker, Buchsen, Romport­
puffer, Romportexpander, 
Romportbuchsen u. v. m.

Preissenkung Speichererweiterung
Q  Speichererweiterungen: steck- 

oder lötbare Speicherkarte, auch 
für Mega ST, jede Ererweiterung 
einzeln im Computer getestet.

Q  Monitor-Switchboxen:
Umschalten soft- und 
hardwaremäßig, direkt 
anstöpselbar oder mit Kabel, 
Tastaturreset, Kaltstart, A. R. S. 
auch für Multisync Moni tore.

0  Diskettenlaufwerke: 3 ,5" oder 
5 ,2 5 ' Diskettenlaufwerke. 
Spitzenmäßige Qualität, TEAC 
oder NEC, Netzteil VDE, GS, 
Thermosicherung, optional 2. 
Floppybuchse, A/B, 2 /3  
Schaltung, unterstützt PC Speed.

Q  Abgesetzte Tastaturen: ST Tast II 
— PC Tastatur am ST mit Super- 
Software oder Tastaturgehäuse 
mit Reset-Taste und Spiralkabel, 
Tastaturabdeckgehäuse. Auch 
mit Speed lauffähig.

■  PC Speed 4 9 8 ,-DM
0  Supercharger 749,- DM

Hard & Soft A. Herberg wmmmm
Bahnhofstr. 289 • 4620 Castrop-Rauxel • fffi (0 23 05) 1 57 64 • Fax 1 20 22



1st_Card
Das Programm mit dem Kartentrick

SOFTWARE

Mit IstC ard  lassen sich An­
wendungen erstellen, die schnell 
bei einer Fehlersuche, der nähe­
ren Bestimmung eines Objeks 
oder allgemein bei der Eingren­
zung einer Sache helfen bzw. 
Wissen strukturiert darstellen 
sollen.

Es ist recht schwierig zu erklären, 
was man mit lst_Card machen 
kann, deshalb gebe ich Ihnen am 
besten ein Beispiel. Sie möchten 
wissen, warum Ihr Auto nicht 
mehr anspringt. Dazu müssen Sie 
erst entscheiden, ob der Motor 
anläuft oder nicht. Entsprechend 
wird vom Programm verzweigt 
und weiter abgefragt, ob der An­
lasser sich noch bemerkbar macht 
bzw. die Zündkabelanschlüsse 
noch an der Zündspule oder inzwi­
schen schon am Luftfilter zu fin­
den sind. Je nachdem, wie Sie sich 
entscheiden, verzweigt das Pro­
gramm zu immer neuen Fragen, 
die variieren, wenn Sie eine andere 
Antwort auswählen. Das Pro­
gramm ist beendet, wenn Sie bei­
spielsweise zur Meldung “ Der 
Verteilerfinger oder die Verteiler­
kontakte sind beschädigt oder ver- 
schmort” oder zur Meldung “Vor dem 
Starten sollten Sie Benzin einfüllen" ge­
langen und so den Fehler lokalisiert ha­
ben.

Wozu?
Eine der Anwendungen habe ich bereits 
beschrieben. Eine andere Möglichkeit 
wäre, daß sich der Anwender einer sol­
chen Applikation im direkten, mausge­
steuerten Dialog mit dem in den Anwen­
dungen enthaltenen Fachwissen vertraut 
macht oder es einfach auf ein konkretes 
Problem anwendet, ohne es hinterfragen

zu müssen. Es erfolgt keine Ablenkung 
durch Tastatureingaben, woraus ein 
Höchstmaß an Konzentration auf die 
Materie resultiert.

Beim Start des Programms kann man ver­
schiedene Anwendungen, sofern vorhan­
den. starten. Ein Mausklick auf den ent­
sprechenden Menüeintrag genügt, um die 
Applikation zu starten. Diese meldet sich 
dann grundsätzlich mit der ersten Karte 
(der Startkarte). Wie jede andere auch, 
kann die erste Karte aus einer Anzahl von 
Buttons, Texten und Bildern bestehen. 
Buttons markieren dabei die Stellen, mit 
denen der weitere Ablauf des Programms

gesteuert werden kann. Bewegt 
man den Mauszeiger auf einen 
solchen Button, wird er automa­
tisch invertiert. Wenn nun die lin­
ke Maustaste gedrückt wird, er­
scheint in der Regel eine neue 
Karte auf dem Bildschirm. Welche 
Karte das ist, ist allein von der An­
wendung abhängig und kann vom 

I Programmierer frei bestimmt wer­
den. Auf diese Weise wird auf jede 
Antwort eine neue Frage gestellt 
und so die Lösung des Problems 
erarbeitet. Am besten schauen Sie 
sich einen Beispieldialog (“Alltag 
in der Redaktion") an.

Der Mauszeiger befindet sich je­
weils auf der gewünschten Ant­
wort. Das jeweils nächste Bild 
stellt die Karte dar, die die Anwen­
dung als Reaktion auf die vorher­
gehende Antwort auf den Bild­
schirm bringt. Die Bilder zeigen 
zwar nicht gerade komplexe Zu­
sammenhänge, erklären aber deut­
lich, wie das Programm funktio­
niert.

Zur Beendung einer Anwendung 
kann die laufende entweder ge­

stoppt, beendet oder eine neue gestartet 
werden. I st_Card fragt dann, ob das Pro­
tokoll gespeichert werden soll. Das ist 
dann notwendig, wenn man eine Anwen­
dung unterbrechen und später an der glei­
chen Stelle weitermachen möchte.

Benutzung 
der Anwendung
Zu jeder Karte können Hilfsmöglichkei­
ten angeboten werden. Dies hängt jedoch 
davon ab. inwieweit die jeweilige An­
wendung davon Gebrauch macht, man 
also eine Hilfsfunktion eingebaut hat. Die 
Hilfe kann abgerufen werden durch
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As Syste* Editor Arbeit Anwendung
Redaktions-Alltag. (arghl)

Es Ist M l  Mieter w e l  Tage nach hedakttonsschlut. Du bist ln Strel. 

Zm c I Telefonleitungen Klingeln gleichzeitig, hinter Dir Hill jenand

C O M P U T E R

einen

neuen

Artikel heben, der Drucker sdgt, die lektorin Mil1 sofort den 

Artikel heben, und der ST Mirft w e i  Bonben. Mas nechst Du?

Schreikrenpf

As SystewEditö^Arbcit Anwendung

Alltag in der 
Redaktion

HL jedektlons-Allteo... (erohl)

Weiterarbeiten bringt nicht viel, da einige Sekunden spater die 

Kaffeenaschlne explodiert und Dir aus der Küche stechende Plastik­

gerüche entgegenstriwen. Du kannst schon Mieder nicht Meiterarbelten, 

Heil die Gerüche nerven. Mas nächst Du? $

Haschine qualnen BBlB Küche abschließen
lassen H

A  S y s t d  Editor hr be it diwendung
Pedaktlons-Ülltaa... iarohl)

last Dich von den giftigen tosen nicht beeindrucken und 

schliePt die Küche sorgfältig ab, nicht ohne vorher genächlich 

die Blunen zu giePen, danit Harald glücklich ist. leider fliegt 

durch den UindstoP beln SchlieDen der Küchentür die Tür der 

Splele-Redaktion auf, aus der Du lauten Krach hürst, Mell 

Hndreas ein neues Spiel testet. Deshalb drehst Du das Kadio laut auf. 

Leider ist auf FEH gerade Kerbung. Du hatt Kerbung. Was nun?

neuer Schrelkranpf Radio zertöppern

Redaktions-hl1 tag... (arobl)

Oie Putzfrau beehrt ausnahmsweise auch Dein Büro und benerkt das 

nuimehr zerlegte Radio. Auf italienisch schleudert sie Dir einen 

Schwall von Mortfetzen entgegen, «it denen Du nichts anfangen 

kannst. Du verziehst Dich deshalb zur InbiPbude, un dort einige 

sogenannte "Pomes Frites" zu "essen". Hit einer hagenverstifmung 

wirst Du nach Hause geschickt und verweilst dort Dich langweilend 

i« Bett. ^

Druck auf die HELP-Taste oder durch 
Klick auf das “ ?”-Symbol. Die Hilfskar­
ten sollen Hilfestellung zum jeweilgen 
Problem der gerade angezeigten Karte 
geben. Eine solche Hilfe kann aus einer 
einzelnen Karte oder einem ganzen Kar­
tensystem bestehen. Nach Beenden der 
Hilfsfunktion kehrt der Anwender zu der 
Karte zurück, an der die Hilfsfunktion 
aufgerufen wurde. Schon hier ist zu se­
hen. daß ein Kartensystem, wenn es 
komfortabel sein soll, aus hundert oder 
mehr Karten bestehen muß (je nach Pro­
blemstellung).

Nach dem Druck auf einen Button muß 
nicht zwingend eine andere Karte folgen, 
sondern es kann auch ein (vom Program­
mierer zu bestimmendes) Programm auf­
gerufen werden. Der Start einer Anwen­
dung muß nicht zwingend mit der ersten 
Karte beginnen, sondern kann, sofern 
beim Start die Altemate-, Shift- oder 
Control-Taste gedrückt wird, bei jeder 
beliebigen Karte anfangen. Das ist bei­
spielsweise beim Test einer Anwendung 
von Vorteil, um die formale Struktur ei­
nes Teilbereiches der Anwendung zu 
prüfen.

Blättern
Während der Bearbeitung können alle 
bereits getroffenen Entscheidungen in 
ihrer Abfolge nachvollzogen, kontrolliert 
und gegebenenfalls geändert werden. Das 
geschieht durch "Blättern” in der Folge 
der bearbeiteten Karten. Dazu stehen die 
Cursor-Tasten oder die Pfeilsymbole in 
der Funktionsleiste des Programms zur 
Verfügung. Beim Zurückblättem wird je­
weils der Button grau unterlegt, der vor­
her angewählt wurde. Wird während des 
Blätterns eine andere Entscheidung ge­
troffen als zuvor, also ein anderer als der 
grau schattierte Button abgeklickt, er­
scheint eine Warnmeldung, da dadurch 
das Protokoll an der entsprechenden Stel­
le geändert wird. Diese (wie auch andere) 
Warnmeldung kann aber auch abgeschal­
tet werden. Protokolle können auch abge­
speichert und wieder eingeladen werden, 
wenn man beispielsweise die Arbeit an 
einer Anwendung unterbrechen möchte. 
Wird ein Protokoll während des Blätter­
vorgangs gespeichert, springt das System 
beim späteren Laden dieses Protokolls 
direkt an die Stelle der Anwendung, an 
der das Protokoll gespeichert wurde.
1 st_Card benutzt eine sehr unübliche Art. 
mit Dialogboxen umzugehen, von der 
sich andere Programme verschiedene 
Scheiben abschneiden können. Wenn

während der Beantwortung die Shift-Ta- 
ste gedrückt wird, kann man den Default- 
Button so einstellen, wie man es gerne 
hätte. Durch "Auswahl sichern” wird die 
Option abgespeichert und die Alert-Bo- 
xen erscheinen künftig so. wie man es 
eingestellt hat.

Erstellen der 
Anwendung
Bevor eine Anwendung erstellt werden 
kann, muß der Programmiererein Legiti­
mationspaßwort eingeben, damit er in

den Ediermodus des Programms gelangt. 
Dadurch ist gewährleistet, daß kein Unbe­
fugter in den Anwendungen selbst etwas 
ändern kann.

Nachdem man in den Ediermodus gelangt 
ist, befindet man sich in einem Texteditor, 
der die wichtigsten Kommandos unter­
stützt und für eine komfortable Arbeit aus­
reicht. Es is sogar ein Undo-Puffer vor­
handen. dessen Größe der Programmierer 
selbst einstellen kann.

Buttons, die grundlegenden Elemente 
jeder lst_Card-Anwendung, werden mit
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der Maus erstellt. Dazu wird zunächst der 
linke obere Punkt mit dem Mauszeiger 
gewählt. Nun wird die rechte Maustaste 
gedrückt, der Butten aufgezogen, und die 
Maustaste wieder losgelassen: Schon ist 
der Button fertig. Natürlich können But­
tons auch verschoben, verändert oder 
auch wieder gelöscht werden. Auch Bil­
der können sowohl zur reinen Illustration 
als auch als Buttons eingesetzt werden, 
um die Anwendung anschaulich zu ge­
stalten. Zum Ausschneiden dieser Bilder 
aus anderen GEM-Programmen wird ein 
Accessory mitgeliefert. Auch *.IMG- 
Dateien, wie sie von Snapshot produziert 
werden, können verarbeitet werden. Jede 
Karte, die auf diese Art und Weise erstellt 
wird, kann mit einem Informationstext 
versehen werden, der auch während der 
Anwendung angezeigt werden kann (die 
Legitimationseingabe vorausgesetzt).

Einzelne Karten können zum Austausch 
zwichen verschiedenen Anwendungen 
ex- und importiert werden. Dabei werden 
allerdings die Informationen über die 
Buttons gelöscht, da sie in der Regel 
anwendungsspezifisch sind. Es können 
aber auch mehrere Karten, die untereinan­
der verbunden sind, in eine neue Anwen­
dung eingebunden werden, ohne daß die 
Verbindungen zwischen den Buttons ge­
löscht werden.

Buttons
Die Hauptaufgabe der Buttons beseteht 
darin, festzulegen, welche Karte als näch­
stes in einer Anwendung aufgerufen wer­
den soll. Dabei können Buttons “norma­
le” in der Anwendung erstellte, oder auch 
Bilder-Buttons sein. Die Verzweigungen 
zu anderen Karten werden definiert, in­
dem im Hauptprogramm der Mauszeiger 
auf einen Button geführt und nun die 
rechte Maustaste gedrückt wird. Aus der 
sich nun öffnenden Kartenbox kann der 
Name derjenigen Karte ausgewählt wer­
den, die als nächstes angezeigt werden 
soll. Falls der Name der gewünschten 
Karte unbekannt ist, kann durch Betäti­
gung der Help-Taste nach Worten bzw. 
Wortteilen auf den Karten gesucht wer­
den. Auch ein Programm (Textverarbei­
tung etc.) kann durch Druck auf einen 
Button nachgeladen werden. lst_Card 
läßt sogar die Übergabe eines Parameters 
zu. Dieser kann entweder fest vorgegeben 
oder durch den Anwender bestimmt wer­
den. So ist es z.B. möglich, auf Knopf­
druck ein Textverarbeitungsprogramm 
zu laden, das wiederum direkt einen be­
stimmten Text nachlädt oder ein Daten­

bankprogramm zu starten, das sofort in 
einer bestimmten Datei eine Recherche 
durchführt. Zu jeder Karte kann eine Hilfe 
angeboten werden. Sie besteht aus minde­
stens einer weiteren Karte, die durch 
Mausklick auf das Symbol “?” oder durch 
Druck auf die Help-Taste angezeigt wird.

Daneben kann auch nach dem Hypertext- 
Prinzip gearbeitet werden, wie es bereits 
vom Macintosh-Programm HyperCard 
bekannt ist. Buttons können zur Hilfe als 
Hypertext-Buttons definiert werden, so 
daß neben der Hilfe zur Karte selbst auch 
spezifische Hilfen zu einzelnen Fach Wor­
ten etc. angeboten werden können. Darü- 
berhinaus können Buttons in drei Arten 
dargestellt werden: Als Knöpfe in 3D- 
Darstellung. mit einem einfachen Kasten 
umrahmt oder ohne Umrahmung, also 
versteckt.

Logisches Gemetzel
"Aussagen sind auf einer lst_Card-Karte 
die Buttons, bzw. die Sätze oder ander­
weitigen Inhalte, die durch die Buttons 
markiert werden. Die Karte selbst ist dann 
ein aussagenlogischer Ausdruck, der aus 
der Verknüpfung der Buttons mit Junkto- 
ren (“ und", “oder” ) besteht. Aussagenlo­
gische Ausdrücke können ebenfalls wie­
der mit Junktoren zu einem neuen aussa­
genlogischen Ausdruck verbunden wer­
den. Die Verknüpfung dieser aussagenlo­
gischen Ausdrücke (also der Karten) ge­
schieht durch eine weitere Karte, die mit 
ihren Buttons ja wiederauf andere Karten 
verweist.

Die Verknüpfung aussagenlogischer 
Ausdrücke stellt sich also als Verknü­
pfung der Buttons dar, die ihrerseits auf 
eine andere Karte (aussagenlogischen 
Ausdruck) verweisen." meint jedenfalls 
das Handbuch. W ill in einem Satz we­
sentlich einfacher meinen: Mehrere Kar­
ten können logisch miteinander verknüpft 
werden. Nun wird es kompliziert: Bei der 
Verknüpfung der Buttons einer Karte 
durch “und” oder "oder" wird für jeden 
Button eine Zielkarte angegeben. Diese 
Buttons sind aber erst dann “wahr” , wenn 
die angegebene Zielkarte erreicht wird. 
W ill heißen: Sobald die Zielkarte eines 
“ und”- oder “oder”-Buttons erreicht ist, 
wird die “ und”- oder “oder”-Karte auf 
ihren Wahrheitsgehalt geprüft, eventuell 
wird zu einer anderen Karte verzweigt. 
Dadurch ist es zum Beispiel möglich zu 
überprüfen, ob der Anwender sinnvolle 
Eingaben getätigt hat (und eventuell zu 
entsprechenden Karten zu verzweigen).

Speicherplatz
Alle Karten werden auf Diskette, Platte 
oder sonstigen Speichermedien unterge­
bracht und bei Bedarf nachgeladen. Die 
Größe der Anwendung ist lediglich auf 
die Größe des angeschlossenen Speicher­
mediums beschränkt. Hier allerdings 
zeigt sich ein großer Mangel, denn 
1 st_Card treibt “Raubbau an der Festplat­
te” . Eine 140 kB lange Datei wird durch 
einen Packer in eine 9 kB lange Datei 
verwandelt. Erfahrungsgemäß sind in 
dieser Kartendatei also etwa 20 kB an 
Daten enthalten, was einer Ausnutzung 
von etwa 15 %  entspricht. Auf eine dop­
pelseitige Diskette (912 kB formatiert) 
passen aber immerhin über 400 Karten, 
auf eine 16MB-Partitionfast8000. Wenn 
die Datei zum Hersteller eingeschickt 
wird, kann sie auch in ein lauffähiges 
Programm verwandelt werden. Dabei 
werden die Dateien auch um 60 bis 80 
Prozent gepackt.

lst_Card kostet 298,- DM und ist damit 
für ein kleines Expertensystem recht 
preiswert. Eine Demo für maximal 15 
Karten, die aber den vollen Funktionsum­
fang hat, gibt es mit dem Original-Hand­
buch bereits für 25,- DM direkt bei Logi- 
Lex. Außerdem ist die Programmierung 
einer Anwendung sehr einfach zu erler­
nen. Das Handbuch ist übersichtlich und 
gut, wenn auch manchmal etwas gestelzt 
geschrieben und gibt hin und wieder auch 
mal einen Tip, wie man es machen bzw. 
nicht machen sollte. Für alle, die über­
schaubare Expertensysteme ohne kom­
plizierte Programmiersprache erstellen 
wollen, ist lst_Card empfehlenswert. Die 
Anwendungsgebiete sind durch die ein­
gebauten Verknüpfungsarten von But­
tons eingeschränkt, jedoch brauchbar.

MP

Bezu/tsadresse:
LogiLex
Gerhard Oppenhorsl
Eifelslr. 32
5300 Bonn I
Tel. (0228) 658346
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Unsere Floppy-Drives zeichnen sich aus durch:
• TEAC....Made in Japan by Fanatics
- eingebautes Netzteil (kein loses Steckemetzt.)
- anschließbar ein jeden ATARI-ST -12 Monate Garantie

I
G3E-ST DM 298- 

31/2", 726 KB, mit OUT-Buchse für 2. Laufwerk I
G5E-ST+ DM398.- 

5 1/4", 726/360 KB (umschaltbar 40/80 Track, IBM/ATARI), inkl. 
Software für verschiedene Diskettenformate (auch IBM-Format), 
OUT-Buchse für 2. Laufwerk

G35-St+ DM 648.- 
3 1/2" + 5 1/4" - Mixed-Station, 2 * 726 KB, (umschaltbar 40/80 
Tracks, IBM/ATARI). Drive-Swap, inkl. Software für verschiedene 
Disketten-Formate, auch am MEGA-ST und 1040- ST anschlieObarl

G35-STe DM 748.- 
wie G35-ST+, jedoch mit digitaler Track-Anzeige, eiektron. Schreib­
schutz, READ/WRITE Control-Anzeige

DaMASKUS..... DM 78.-
Professloneller Eingabe-Maskengeneralor, erzeugt fertigen Basic- 
Code (GfA oder Omikron, bei Bestellung bitte angeben). Völlig freie 
Maskengestaltung und individuell maskierbare Eingabefeider.

Vertrieb für BENELUX-Staaten:
Cat & Korsh, Evertsenstraat 5, NL-2901 AK Capelle

Bestellannahme oder Abholung: Mo-Fr 8.00 -18.00
j  . Tel.: 0 81 41 -15 48C opyaata  GmbH Fax: O 81 41 -15 27

8083 Mammendorf / Industriegebiet • Oskar von Miller Str. 20 I
lerung per Nachnahme H4RDl/l^RE 

Abholung nur nach Absprache möglich 
Vom größten europ Prospero-Distnbutor 1987/88

EDI/-BER41CJNG 
FRIEDRICH PUJNNECKE

Hinterm Dorle 21 • 3325 Lengede 
Tetefon 0 51 74 - 16 37 - Telefax 0 5174 - 12 25 SORW1RE
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Junior PrommerGAL-Prommer
D ru c k « ,  P o r t  (5)

MAXON GAL Frommer
MGP 16/20 

16V8 und 20V8

MGP - Einfach, schnell 
und praktisch

Klein, kompakt und 
leistungsstark

Die Zeiten der elektronischen Schaltungen, als Röhren mit ihrer Heizwendel 
oder gar Relais viel Strom und Platz verbrauchten, sind längst vorbei. 
Moderne Computerbausteine und Logik-Chips finden sich in fast jeder 
Schaltung wieder. Kein Fernseher, keine Aufzugssteuerung und schon 
gar keine Computerschaltung kommt ohne Steuerlogik und Verknüp­
fungsbausteine aus.

Aber auch die Zeiten, in denen man mit unzähligen sogenannter TTL-Grä- 
ber oder CMOS-Bausteinen eine Schaltung entwickelte, gehen vorüber. 
Nach den frei programmierbaren, aber nicht löschbaren PAL-Bausteinen 
werden immer häufiger die frei programmierbaren und löschbaren 
und somit viel flexibleren GAL-Bausteine eingesetzt. Kein Wunder, denn 
durch ein einziges GAL lassen sich viele der herkömmlichen Logikbaustei­
ne ersetzen.

Neben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine einmal aufgebau­
te Schaltung flexibel, denn ein GAL ist in wenigen Sekunden umprogram­
miert und kann somit neuen Anforderungen angepaßt werden. Typische Ein­
satzgebiete eines GALs sind:

1. Adreßdekoder

2. Zustandsautom aten
3. logische G atter

4. PAL-Sim ulation

Der Junior Prommer programmiert alle gängigen EPROM-Typen, angefan­
gen vom 2716 (2 kByte) bis zum modernen 27011 (1 MBit). Aber nicht nur 
EPROMs, sondern auch einige ROM- und EEPROM-Typen lassen sich lesen 
bzw. programmieren. Zum Betrieb benötigt der Junior Prommer nur +5 Volt, 
die am Joystick-Port Ihres ATARI ST abgenommen werden, alle anderen 
Spannungen erzeugt die Elektronik des Junior Prommers. Selbstverständlich 
läßt sich ein 16-Bit Word in ein High- und low-Byte zerlegen. Fünf Program­
mieralgorithmen sorgen bei jedem EPROM-Typ für hohe Datensicherheit. Im 
eingebauten Hex/ASCII-Monitor läßt sich der Inhalt eines EPROMs blitz­
schnell durchsuchen oder auch ändern.

Bemerkenswert ist der Lieferumfang, so wird z.B. das Fertiggerät komplett 
aufgebaut und geprüft im Gehäuse mit allen Kabeln anschlußfertig geliefert. 
Auf der Diskette mit der Treibersoftware befinden sich noch RAM-Disk und 
ein Programm zum Erstellen von EPROM-Karten, ferner wird der Source- 
Code für Lese- bzw. Programmierroutinen mitgeliefert und last but not least 
ist im Bedienungshandbuch der Schaltplan abgedruckt.

Der MAXON GAL- Prommer 16/20 bietet Ihnen alle Möglichkeiten, die be­
kannten GAL-Typen 16V8 und 20V8 mühelos zu programmieren. Nutzen 
Sie diese modernen Bausteine, um Ihre Schaltungen schnell, preiswert und 
flexibel aufzubauen. Mit dem MGP 16/20 kein Problem, denn im ausführ­
lichen Bedienungshandbuch wird auch erklärt, wie herkömmliche Logik 
(NOR-, NAND-, NOT-, ...-Gatter) in ein GAL programmiert wird und wie 
diese Bausteine arbeiten.

Der MGP 16/20 läuft an jedem ATARI ST und wird an die Druckerschnitt­
stelle angeschlossen. Die benötigte Betriebsspannung wird am Joystick-Port 
abgenommen. Die menügesteuerte Software ermöglicht ein bequemes und 
sicheres Arbeiten mit den GALs. Im eingebauten Editor läßt sich die JEDEC- 
Datei (so heißt die Datei, die in ein GAL programmiert wird) leicht erstellen 
oder ändern.

Ein M uß für jeden Elektroniker - GALs, die neue Generation der 
program m ierbaren Logik!

Typ
INT, ID,

--------  EPROH'S -—
2716 25V
2732 25V 2732ft 21V
2764 21V 2764ft 12V
27128 21V 27128ft 12V
27256 12V 27256 21V
27512 12V 27513 12V
27011 12V

- - - - - - - - - RDM ' S ----
4732 4764
47128 47256

- - -- - - - -  EEPROM'S —
X2804A X2816A
X2864A X28256A

Ü b e rs ie h t d e r  
m it  d e m  
J u n io r  P ro m m e r  
p r o g ra m m ie r b a r e n  
S p e ic h e r ty p e n
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macht den ROM-Port 
zum vielseitigsten Port 

des ATARI ST

W as ist das Profiline-System?

Mit dem Profiline-System können Sie den ROM-Port (auch Modul-Port 
genannt) nach Belieben erweitern. Dazu stehen verschiedene Karten zur 
Verfügung, die je nach Bedarf ausgebaut werden können.

Der Profitreiber

Es handelt es sich dabei um eine Treiberkarte, die direkt in den ROM-Port 
eingesteckt wird, und alle Adreß-, Daten- und Signalleitungen verstärkt, so 
daß ein problemloser Betrieb aller weiteren Karten an jedem ATARI ST- 
Modell gewährleistet ist. Ferner ermöglicht diese Karte auch den Schreibzu­
griff am ROM-Port.

Die Profibank

Die Profibank besteht aus einer EPROM-Bank und einem frei programmier­
baren Eingabe-/Ausgabe-Port.
Die EPROM-Bank kann bis zu 12 EPROMs der Typen 27512 oder 27011 
aufnehmen, so daß maximal 1,5 Megabyte ROM-Speicher zur Verfügung 
stehen. Programme, Daten, Accessories und Autostart-Programme lassen 
sich auf diese Weise sicher speichern.
Sie benötigen zum Programmieren einen Eprom-Brennner 
(z.B. Junior Prommer).
Der Eingabe-/Ausgabe-Port stellt dem Anwender 32 frei programmierbare 
Leitungen und 4 Kontrollleitungen (flankenempfindlich) zur Verfügung. Mit 
diesem E/A-Port lassen sich beliebige Steuerungsaufgaben erledigen.

Das Profi-RAM

Alleinstehend oder auch optional zur Profibank stellt das Profi-RAM voll 
bestückt bis zu 384 kByte akku-gepufferten RAM-Speicher zur Verfügung. 
Durch das Profiram, das höchste Priorität besitzt, kann jederzeit bestimmt 
werden, ob vom Profiline-System gebootet werden soll oder nicht. Natürlich 
ist auch ein Schalter vorhanden, um das RAM vor ungewolltem Überschrei­
ben zu schützen.
Zum Betrieb des Profi-RAMs bzw . der Profibank ist der Profi­
treiber nötig!

Alle Platinen sind fertig aufgebaut und geprüft!

Easytizer
Der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Mit dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer Schwarz- 
weiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom Fernsehgerät (mit 
Composite Video Ausgang) digitalisieren und somit auf dem Bildschirm 
Ihres ATARI ST sichtbar machen.

Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die Auflösung 
beträgt 800x600 Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflösung 640x200 Bild­
punkte in vier Graustufen dargestellt werden können. In dieser Betriebsart 
werden 12,5 Bilder in der Sekunde wiedergegeben. Im hochaufgelösten 
Modus werden 640x400 Bildpunkte in Schwarzweiß wiedergegeben.

Besondere M erkm ale des Easytizers:
- Software vollständig in Assembler
- Abspeichern der Bilder im DEGAS-Format
- Von STAD und Sympatic Paint ansteuerbar
- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format 

vergrößert und verkleinert werden
- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene
- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität 

des Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über 100 Bilder)
- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für NEC P6/P7 

und EPSON oder Kompatible
- Wahlweise automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung
- Schnappschuß

Ueferum fang:
1) Fertiggerät: komplett aufgebaut und geprüft, inclusive Diskette mit der 
Easytizer Software und Bedienungsanleitung
2) Teilsatz: Doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstoplack 
und Bestückungskungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten, 
fertig programmiertes GAL 16V8, Quarzoszillatormodul 32 MHz,
Diskette und Bedienungsanleitung.

Name:

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 

Hiermit bestelle ich:
□  Profitreiber (wird f. Profibank und Profi-RAM benötigt) DM 129.00

Vorname: □  Profibank (inkl. Profiport) DM 125.00
□  Profi-RAM ohne stat. RAM s DM 119.00

Straße: □  Gehäuse z. Einbau v. Profibank u. Profi-RAM DM 39.00

Ort:
□  MGP-GAL-Programmiergerät DM 195,00
□  MGP-Platine. -Software und -Gehäuse DM 95.00 

229,00
59.00Unterschrift:

□  Junior Promnter ST  (Fertiggerät wie beschrieben)
□  Junior Prommer Leerplatine und Software (o. Bauteile)

DM
DM

□  Junior Prommer Leergehäuse (gebohrt und bedruckt) DM 39.90
□  Junior Prommer A M IG A  Fertiggerät DM 249,-

□ Vorauskasse □  Junior Prommer MS-DOS Fertiggerät inkl. Netzteil DM 348,-
□ Nachnahme □  ROM-Karte 128 kByte bietet maximal 4 EPRO M s Platz

Versandkosten:
Inland DM 7.50 
Ausland DM 10.00

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4.00 Nachnahmegebühr.

(fertigbestückt o. EPRO M s)
□  Easytizer (Fertiggerät)
□  Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben)

DM
DM
DM

58.00
289.00
129.00

V e rtrieb  in  de r S ch w e iz : D T Z  D a laT rad c  A G  la n g s lra ssc  94 Postfach  413 CH-8021 Z ü r ich  T e l. : 01/242 80 88 Fax .: 01/29105 07 
V e rtrieb  in Ö s lc ire ich : D ip l.- Ing . R einhart T cm m c l O e s  m .b .H . &  C o .K O  M ark t 109 A-5440 G o llin g  T e l : 06244/7081-17 Fax .: 06244/7188-3 

V e rm ie t) in Frankre ich : A R O B A C E  2 R u c  P ie in o n les is  F - 7 S 0 I8  Pa r is  T e l. : 1/422350*4 Fax  1/42545631
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Die 40-Ordn 
Zeitbombe _ 
entschärft (É
Spätestens seit es Festplatten für den 
ST gibt, sehlagen sich die Anwender 
mit dem tückischen und allseitig be­
kannten 40-()rdner-Fehler herum. 
Allerlei Nothilfen w ie FOLDRxxx gei­
stern durch die Programmwelt, doch 
gibt es auch einen einfachen Program­
miertrick, um das Auftauchen des 
unheilvollen Fehlers zu verzögern und 
sehr unwahrscheinlich zu machen.

Der “40-Ordner-Fehler" ist einer der be­
rüchtigtsten Fehler der TOS-Versionen 
1.0 und 1.2. Der Fehler beruht, kurz ge­
sagt. darauf, daß eine vom GEMDOS zur 
Beschleunigung des Dateizugriffs ge­
führte Verzeichnisliste überläuft und die­
ser Überlauf nur unzureichend abgefan­
gen ist (s. dazu z.B. [ 1 ].S.472ff.oder[2]).

Programme wie FOLDRxxx von ATARI 
schaffen hier insofern Abhilfe, als der zur 
Verfügung stehende Verzeichnisspeicher 
vergrößert wird. Einen Überblick überdie 
Anzahl der restlichen noch verfügbaren 
Ordnerplätze kann man mit dem gleich­
falls von ATARI gelieferten Programm 
DIRSLEFT.TOS erhalten.

Sehenden Auges in die 
Katastrophe
Mit der so geschaffenen Lage könnte man 
sich einigermaßen abfmden. gäbe es nicht 
einen weiteren GEMDOS-Fehler, der 
dem Verzeichnisbaum zu unaufhaltsa­
mem Wachstum verhilft und so auch trotz 
vergrößerten Verzeichnisspeichers die 
Katastrophe unausweichlich herbeiführt. 
Von diesem Fehler, der von A. Esser [2J.

Heft 7 und 8/1988, als “einer der schwer­
wiegendsten Fehler des ganzen GEM­
DOS" bezeichnet wird, soll im folgenden 
die Rede sein und vor allem von einem 
äußerst einfachen Trick zu seiner Verhin­
derung.

Einen Freund und Helfer hat der 4()-Ord- 
ner-Fehler in einem Initialisierungsfehler 
bei einigen wichtigen und häufig benutz­
ten GEMDOS-Funktionen, z.B.

GEMDOS 57 (Dcreate)
GEMDOS 60 (Fcreate)
GEMDOS 61 (Fopen)
GEMDOS 75 (Pexec)
GEMDOS 78 (Fsfirst)

usw.

Wird von diesen Operationen ein im 
Verzeichnisbaum noch nicht vorhande­
ner Ordner angesprochen, wird dieser 
fehlerhaft in den Verzeichnisbaum einge­
baut. so daß er von nachfolgenden GEM- 
DOS-Operationen. die den gleichen Ord­
ner ansprechen, nicht mehr erkannt wer­
den kann und infolgedessen erneut einge­
baut wird. Auf diese Weise kann auch ein 
mit FOLDRxxx erweiterter Verzeichnis­
speicher sehr schnell verbraucht und der 
"40-Ordner-Fehler” ausgelöst werden.

Agent Provocateur
Um eigene Experimente ausführen zu 
können, benötigt man eine Möglichkeit, 
den Initialisierungsfehler, etwa für Wur­
zelverzeichnisse, provozieren zu können. 
Dies leistet das kleine GFA-BASIC-Pro- 
gramm in Listing 1, wobei die Lücke in 
der fünften Zeile für die spätere Fehler­
verhinderung vorgesehen ist.

Bei der Auswahl des zu testenden Lauf­
werks ist zu beachten, daß einerseits der 
Initialisierungsfehler beim Ansprechen 
gut gefüllter Wurzelverzeichnisse beson­
ders schnell zur Katastrophe führt, wäh­
rend andererseits gewisse TOS-Funktio- 
nen eine "Immunisierung" bewirken, 
indem sie eine fehlerfreie Initialisierung 
für den angesprochenen Ordner ausfüh­
ren, z.B.

das Öffnen eines Ordners im 
GEM-Desktop, 
das Öffnen eines Ordners 
via Dateiauswahlbox.

Ein derart geöffnetes Verzeichnis wird 
bei erneutem Auftreten als bereits vor­
handen erkannt und ist damit gegen den 
zu provozierenden Fehler immun1.

W ill man also umgekehrt den Fehler pro­
vozieren, so muß man alle “ Immunisie­
rungen" möglichst vermeiden. Man 
schließt daher am besten alle überflüssi­
gen Fenster im Desktop und fixiert diesen 
Zustand per ARBEIT SICHERN. Nach 
dem anschließenden Booten kann das 
obige Testprogramm gestartet werden, 
wobei natürlich alle dazu erforderlichen 
Laufwerke für den Test ausfallen.

Der Grund für die mögliche Immunisie­
rung von Ordnern besteht darin, daß die 
letztgenannten Betriebssystemfunktio­
nen den angesprochenen Ordner vollstän­
dig durchsuchen, was (s. |2|) einen ord­
nungsgemäßen Einbau des geöffneten 
Ordners in den Verzeichnisbaum zur 
Folge hat.

1:
2: p f a d $ = U P P E R $ ( I N P U T $ (1) )
3: f i l e n a m e $ = p f a d $ + " :\ * ,*"
4: P R I N T  f i l e n a m e $
5: ' L ü c k e  f ü r  d i e  I m m u n i s i e r u n g s a n w e i s u n g
6: R E P E A T
7: I N C  i% •>
8: e % - G E M D O S ( 7 8 , L :V A R P T R (f i l e n a m e $ ),-1)
9: P R I N T  A T ( 1 0 , 1 2 ) ; ! % ' 'e%

10: U N T I L  e % < 0  O R  I N K E Y $ > " "
11: P R I N T  " G E M D O S - F e h l e r : "'e%

Listing I: Wie man den 40-Ordner-Fehter provoziert
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Und die Moral von der 
Geschieht’?
So entsteht natürlich die Frage, ob man 
nicht diese immunisierende Wirkung 
generell dazu benutzen kann, um den 
GEMDOS-Fehler auszuschalten. Das ist 
in der Tat leicht möglich: Bei der GEM- 
DOS-Funktion FSFIRST (78) wird der 
durch pfad$ angesprochene Ordner voll­
ständig durchsucht, wenn man dieser 
Funktion den Pfad

pfad$+dummy$ 

übergibt, wobei dummy$ eine Datei be-

Usting 2: Demoprogramm in OMIKRON.BASIC

zeichnet, die in dem Ordner garantiert 
nicht vorhanden ist. So wird der Dateina­
me “))).)))” wohl nur von ausgesproche­
nen Esoterikern verwendet. Bei allen 
anderen löst der Aufruf von GEM- 
DOS(78) mit dem Pfad

pfad$+"\))).)))”

den gewünschten Effekt aus.

[Anm.: Bei weiteren Experimenten stellte 
sich heraus, daß es ausreicht, Fsfirst nur 
den Pfad zu übergeben, also etwa “D A ” 
oder “F:\EBENE1\TIEFER\". Damit 
wird auch der unwahrscheinliche Fall 
ausgeschlossen, daß eine eventuell doch

vorhandene Datei mit Namen “ ))).)))” 
gefunden wird. -CB-]

Fügt man daher in die Lücke für die 
Immunisierungsanweisungen die Befeh­
le

noname$=pfad$+":\))).)))”
VOID GEMDOS(78,L:VARPTR(noname$),-1)

ein, so wird das Wurzel Verzeichnis 
“ immunisiert'', d.h. bei den weiteren 
GEMDOS-Operationen bezüglich des 
hier angesprochenen Wurzelverzeichnis­
ses wächst der GEMDOS-Verzeichnis- 
baum nicht weiter an. der 40-Ordner- 
Fehler wird wesentlich verzögert.

Hilfe zur Selbsthilfe
Welche allgemeine Konsequenz ergibt 
sich aus diesen Überlegungen?

Wegen der immunisierenden Wirkung 
der GEMDOS-Funktion FSFIRST mit 
dem oben konstruierten Dummy-Pfad 
genügt der einmalige (!) Aufruf dieser 
Routine für jeden in einem Programmlauf 
auftretenden Ordner. Kann man die auf­
tretenden Ordner in der Programmie­
rungsphase nicht vorhersehen, so sollte 
man den Immunisierungsbefehl vor jeder 
kritischen GEMDOS-Anweisung aus­
führen, also z.B.

pfad$=... ! Pfad zum Ordner

noname$=pfad$+"\))).)))”
VOID GEMDOS(78,L:VARPTR(noname$),-1) 
OPEN T,#1 ,pfad$+T+filename$

Man beachte also, daß auch Hochspra- 
chen-Dateibefehle wie OPEN intern auf 
GEMDOS zurückgreifen! Es ist klar, daß 
dieses Vorgehen analog auch in allen 
anderen Sprachen möglich ist, die Zugriff 
zu den GEMDOS-Funktionen bieten.

Bleibt zu wünschen, daß von den Hoch- 
sprachen-Anbietem die Immunisierung 
gleich in die dort vorhandenen GEM- 
DOS-Adaptionen (z.B. EXIST. OPEN, 
EXEC usw. in GFA-BASIC) eingebaut 
wird, so daß die Immunisierung in diesen 
Sprachen künftig nicht mehr explizit in 
Erscheinung tritt. Dazu ist, wie in [2] 
genauer begründet, im wesentlichen die 
Korrektur eines einzigen Bits erforderlich 
- ein Problem des “gewußt wo”. Der 
Normalanwender kann sich bis dahin mit 
dem oben beschriebenen Trick behelfen.

In TOS 1.4 scheint der Freund und Helfer 
des 40-Ordner-Fehlers diesen verlassen 
zu haben: generell wurde die Verwaltung

1 ' = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = =

2:

o

' D e m o - P r o g r a m m  für T O S - F e h l e r  u n d  s e ine  
V e r m e i d u n g  in O M I K R O N .B A S I C

■3
4 P R I N T  0 ( 1 0 , 1 0 ) ; "Zu t e s t e n d e s  L a u f w e r k  (C, D,...):
5 Pfa d $ =  U P P E R $ ( I N P U T S (1))
6 F i l e n a m e $ = P f a d $ + " :\ * .*"
7 P R I N T  F i l e n a m e s
8 N o n a m e $ = P f a d $ + " :\ ) ) ) . ) ) ) "REM M ö g l i c h  w a r e  a u c h  p f a d $ + " : \ "
9 N % L =  LPEEK ( V A R P T R  (NonameS) ) + L P E E K  ( S E G P T R  4-28)

10 '
11 G E M D O S  (R%L,78, H I G H ( N % L ) , L O W (N%L),-l)
12 ' D ies ist der I m m u n i s i e r u n g s b e f e h l .
13 ' Ihn w e g zulassen, führt in d e r  n a c h f o l g e n d e n  R e p e a t - S c h l e i f e
14 ' zum 4 0 - O r d n e r - F e h l e r , w e n n  das g e w ä h l t e  L a u f w e r k  seit d e m  B o o t e n
15 ' n o c h  n i cht a n d e r w e i t i g  i m m u n i s i e r t  w u r d e  (via D e s k t o p  o der
16 ' D a t e i a u s w a h l b o x ) . F e r n e r  muß das W u r z e l v e r z e i c h n i s  m i n d e s t e n s
17 ' z w e i  O r d n e r  enthalten.
18 •
19 A % L =  LPE E K  ( V A R P T R  (FilenameS) ) 4- L P E E K  ( S E G P T R  +28)
20 REPEAT
21 I%«I%+1
22 GEM D O S  (E%L,7 8 , H I G H ( A % L ) , LOW(A% L ) , - l )
23 P R I N T  0 ( 1 2 , 1 0 ) ; I %,E %L
24 U N T I L  E % L < > 0  O R  INKEY$ < > " ”
25 P R I N T  " G E M D O S - F e h l e r  ";E%L

1
/* (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  */ 
«i n c l u d e  < s t d i o . h >

2 «i n c l u d e  < t o s . h >
3 «i nclude < c t y p e . h >
4
e

«i nclude < s t r i n g . h >
J
6 «define OUT(a) Cconout(a)
7 «define CLS O U T ( O x l b ) ;O U T ('E ')
8
Q

«define P R I N T A T ( a ,b) O U T ( O x l b ) ;O U T ('Y ');O U T ( b + 3 2 ) ;OUT(a+32)

10 v o i d  i m m u n i s i e r e (char *);
11 v o i d  m a i n ( v o i d ) ;
12
13 /* v o i d  i m m u n i s i e r e (char *)
14 ** I m m u n i s i e r t  e i n  V e r z e i c h n i s  g e g e n  d e n  i m  A r t i k e l  b e s c h r i e b e n e n
15 ** Fehler. D a z u  muß die R o u t i n e  m i t  d e m  p a s s e n d e n  P f a d a u f g e r u f e n
16 ** werden. W i l l  m a n  das W u r z e l v e r z e i c h n i s  v o n  D:
17 ** i m m u nisieren, lau t e t  der P f a d  "D:\".
18 */
19 v o i d  immunisie r e ( p f a d )
20 char *pfad;
21 {
22 Fsfirst(pfad, -1);
23 )
24
25 v o i d  main()
26 <
27 c har c , d n a m e [8];
28 int e r r o r , i  * 0;
29 D T A  *mydta; — *
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30:
31: CLS; p u t s ( " I m m u n i s i e r u n g  g e g e n  d e n  4 0 - O r d n e r - F e h l e r " );
32: p u t s ("Idee: Prof. Dr. G. Bruhn, C - V e r s i o n :  C l a u s  Brod");
33:
34: p u t s ( " \ n Z u  t e s t e n d e s  L a u f w e r k  (C, D ,...): ");
35: dname[0] = t o u p p e r ( C n e c i n ());
36:
37: s t r e p y ( Ä d n a m e [1],
38:
39: p u t s (" \ n l m m u n i s i e r e n  (j/n)?");
40: do
41: c » t o u p p e r ( C n e c i n ());
42: w h i l e  ( (c !« 'J') 66 (c !■ N )  );
43:
44: if (c -* 'J')
45: i m m u n i s i e r e ( d n a m e ) ;
46:
47: s t r e p y ( & d n a m e [3] ,
48:
49: m y d t a  = F g e t dta();
50: do
51: <
52: e r r o r  = F s f i r s t ( d n a m e ,  -1);
53: P R I N T A T (10,12); p r i n t f ( " % d  %d %s\n", error,

m y d t a - > d _ f n a m e ) ;
54: } w h i l e  ( (error >= 0) k k  (Bconstat(2) == 0) );
55:
56: p r i n t f ( " GEMDOS- Fehler %d\n", error);
57: >

Listing J: Die Turbo C-Version

des internen Ordnerspeichers stark über­
arbeitet und verbessert. Listing 2 zeigt 
eine Version des Demo-Programms samt 
Immunisierung für OMIKRON.BASIC, 
Listing 3 bedient die Turbo-C-Freunde 
unter uns. Und um falsche Begeisterung 
im Keime zu ersticken: Der 40-Ordner- 
Fehler selbst ist mit dem beschriebenen 
Trick nicht behoben, aber doch sein wich­
tigster Zulieferer außer Gefecht gesetzt. 
Verwendet man nun noch FOLDR.xxx, ist 
der 40-Ordner-Fehler selbst im alten TOS 
in praxi verschwunden.

(Prof.Dr.G. Bruhn/CB)

Literatur:

I I I  BrodlStepper: SCHEIBENKLEISTER II. 
MAXON, I9H9. hier insbesondere 
Abschnitt 14.12 ("FOLDRxxx - 
Atari Baba und die vierzig Ordner")

12/ A. Esser: Auf der Schwelle zum Licht. 
Directory-Verwaltung Teile I und 2 
in "ST-Computer" 7IHK und KIR9.

K leii I Verk. Spetchererw. I 
■ Tel.: 0431/569216 I

B M T I H A M V A R I

Verkaufe C A N O N  P W / 1080A  □
□  Matrix-Printer Eps. compatibel □
□  wenig gebraucht D M  280.- □

Tel. 07123/33559

R H O - B u s . Parallel-In-Out-Karten 
A T A R I  1040, Maus, M on itor neuw.

W . Bosse. Tel.: 0228/616606

■  Scanner „Ing. P O R A D A "  ■
■  siehe Anz. in ST . V K : 150.- D M  ■
■  Tel. 0731/43618 ■

S C S I- L W  100 M B  18 ms E P  1.900,- D M  
80 M B  nur L W  1.450.- D M  
ab 19 U h r  Tel.: 02041/64204

Spe icheren  1. A T A R I  260.520.1040. M E  
G A 1  mit Einbau auf: IM B-230DM , 2MB- 
700DM. 2.5MB-760DM. 4MB-1350DM.
M E G A 2  auf 4MB-700DM, als Bausatz IM R  
190DM. 2.5MB-660DM, 4MB-120CDM,
M E G A 2  auf 4 M B 64 0D M  
Tel.: 069/686491

Speichererw. S T  auf 1MB-200DM, 
auf 2.5MB-600DM. Irerkarte  100DM. 

TO S1.4—80DM , Rep T d .  05136/7173

A T A R I  1040 S T F . H W  U H R  
H D  30 Plus. 5 1/4 Z o ll L W  

M S-D O S H W  Em ulator P C  Speed 
D iv . Software; alles in einem Gehäuse 

Tast. getrennt, V B  2.400,—
T d .: 07322/6240 abends

Scanner M IC R O T E K  300C ♦ A U G V R  1.4 
Kom pl. D M  5.900 -  Tel. 06147/2521

A T A R I  5 2 0 ST * . 1MB, R O M  T O S . Maus 
SM  124 Preis: D M  950 .-  V B  

C U M A N A  Doppelfloppv 2x720KB 
Preis: D M  450.- V B  

Tel.: 02389/33566

B litte r- TO S  o. altes T O S  ♦ T O S  1.4 Neu
gleichzeitig in allen ST , umfangr. Anleit. K. 
Ratsch, H erner Str. 127, 4350 Recklinghau­
sen. Tel.: 02361/28442 ab 19.00 U h r

D F Ü / B T X :  Modem  A S T A  2400 368,- 
mit M N P 5  588,- ♦ Kabel; B T X  Manager 

2 2 t . -  In fo  Tel. 06422/3438

A T A R I  S T * .  SF3 I4 . Maus D M  500,- 
♦ Software „L ase r C  D M  650 ,- 

♦ Software „A rab esq u e" D M  850 ,-
auch einzeln zu haben?

T d .: 08363/8891 ab 18.00 U h r

C A M E R O N  H A N D Y - S C A N N E R  
200 D P I N P  650.- für 5 00 ,-  D M  
M A X O N  E A S Y T IS E R  N P  298.- 

für 200 ,- D M  Tel.: 05661/1050 (8-18  h)

□  A T A R I  S T  1M B R A M . E X  20M Bi 
SM  124 LW -SF  314. DOS-kompatibel 

□  PC-Speed, div. Bücher, Zeitschriften u. C  
Disketten Paketpreis V B  D M  2.900,— 1 
r  ab 19 U h r. Tel.: 06106/24697 [ 1

Atari-Ra in  b o w -R O M - T O S  1.4
(6.4.89) mit IBM-Grafikzeichen 

anstelle der hebräischen Zeichen ♦ Patches 
aus ST-Com puter 1/90 100,— D M  ♦ 
Einbauanleitung — Tel.: 02630/7525

■  ST-PD-Disketten. SS  4 .-  D M  ■
■  D S  5 ,-  D M . Nachnahm e 8 .-  D M  ■
*  Scan-Service, Handyscan bis •
•  10 cm Breite 3,— D M  •

F. M üller. Muggenhoferstr. 46
8500 Nürnberg. Tel. 0911/312346

C L IP - A R T - C O L L E C T IO N : 
G R A F I K E N  F Ü R  C A L A M U S

2 Disketten 29,— D M  (Scheck/Schein) 
IN F O  G R A T IS !

Andre Franzm ann, DTP-Service 
Forst 6, 5144 Wegberg 1

■  ■ ■ ■ ■  M ID I PD-Soft wäre ■ ■ ■ ■ ■
■  ■  ■  ■  ■  Tel.: 069/814914 ■  ■  ■  ■  ■

■  ■ ■ ■  ST-Com puterPD -D .sk* ■ ■ ■ ■
3 .-  D M  oder 4 .-  D M  pro DS-Dtsk 
3 .-  D M  P  ♦ V . ♦ 4 .-  D M  bet N N  

Katalogdisk 6,— D M  (B riefm .) bei:
S. Heigert. Berndesallee 6. 6501 Heidesheim

HP-9000 fo rm atie rte  D isk
am A T A R I  S T  lesen ♦ beschreiben 

(A S C I I .  H P  80 lesen). Info:
Dr. M  Poech. Tel.: 0711/^97149. 18-21h

Ausschreibung — Angebot — Rechnung 
Datanorm  — Baustoffverwaltung 

K-Zahlberechnung — Wärm ebedarf 
Wärm eschutz — Dam pfd./Tau wasser 
D ipl.Ing. V . Koch. Germ ersweg 21 

3563 Dautphetal 3. Tel.: 06468/7652

L ID O S  S T  Profi-Litratur- 
Verwaltungsprogramm D M  290,— 
Schdbenke liscr I I  N E U  D M  50.- 

TAddress 2.0 D M  60 ,-  
P C - D IT T O  3.69 m it dt. H andb . 6 0 ,-  

ST-Com puter 2/87-10/89 D M  2 .-  p Heft 
H artw ig  Scheidt. Höhenweg 25 

5411 Neuhäusel. Tel.: 02620/1258

B A U S T A T IK
FEH -P latten  Eb . Stabwerksprg. 

Dipl-Ing. U . Precht. H üttenkam p 11 
4970 Bad Oeynhausen 1. Tel.: 05222/82018

M ID I- O rch es tc r
für A tari ST . In fo  ♦ Dem o D M  20,— 

Q uellen  in C  aus der Vorlesung 
M usik-Elektronik D M  30,—

H erben  W a lz . Anton-Köck-Str. 8 
8023 Pullach. Tel. 089/7930398

W ärm ebedarf D IN  4701 * W ä rm cschu tzV  
*  K /  .h l ‘ Rohrnetz  8c

Heizkörperauslegung * Demodisk 
D M  10,— Vorkasse von 

J .  B inder. Eichendorffstr. 15, 503C Hürth

•  •  •  Brandneue PD -Softw are  •  •  •
•  au f V ire n  geprüft •
•  Fast täglich neue Programme •
•  direkt vom Autor, riesiges •
•  Angebot geprüfter Software •
•  A lle  Programme sind einzeln  •
•  auswählbar und werden auch •
•  au) Ihre Disketten kopiert. •
•  •  N U R  1,5 P F . P O R  K B Y T E  • •
•  ST-Com putcr, PD-Journal und •
•  PD -Poo l Serien lieferbar!! •
•  G R A T I S K A T A L O G  •
• ST Profi-Partner •
•  MBakhofcf Weg 128, 2-4CC 1 ubeck •
•  • • •  Telefon: 0451/505367 • • • •

Bauteile-Bibliothek f. Platine-ST 
185 Bauteile, mit Dokum entation 

Vorausscheck D M  28.-
G . K e il, Rheinstr. 97, 7500 Karlsruhe

M A K R O P A K E T  C H E M IE
für S IG N U M  2 über 270 M arkm !

4 Zeichens 24-Nadler/Laser D M  9 9 .-
• 5,— V K  M artin  Frank Tel.: 06221/411541

O R IG IN A L :  C A M P U S  C A D
V  1.3 zu verkaufen 5 0 0 .-Tel.: 02173/13409

■  S T  Base I I I ,  D M  200, ■
■  Ist Proportional D M  75,— ■
■  alles Orig inale. Tel.: 021C1-46068C ■

A S P IC E
D er Analogsim ulator für alle S T  ab 1MB 

Sim ulieren Sie vo r dem Aufbau Ihre 
Schaltungen w ie En tw ickler in  der Industrie 

D ip l.- Ing . H .  R u ff. P f. 1942 79IC 
N eu-U lm , Tel.: 07307/24187

□  1. Wordp lus Vers. 3.15 169 □
K R  Zahlung uberweisen etc. mit □

□  Beleg o. D isk  sehr komfortabel 59,— □  
C  G . Krug  Tel.: 06241/25419 □

ST-Kontor E IB L  D M  400.- 
ST-Kontor L ag er/FA K T  D M  300,— 

Tel.: 02389/533566

Lohn-/E inkom m enstcuer 1989
Berechnen Sie Ihre L S T / E K S t 

auf d. A T A R I  S T  selbst 
Einführungspreis: D M  45,—

Bei N N  zuzügl. D M  5 .-  
P.Thierschmidt, Kugelpl. 32 

8850 Donauwörth  Tel. 0906/5503

Verk. M egam ax Laser C  ♦ Handb. ♦ C  
auf d. S T . G E S . D M  250.- 

W c iß  Th ., Blütenstr. 16, 8000 M ünchen 40

•  E R O T IK A  •
das außergewöhnliche Adventurc.

D er C64 Erfo lg  jetzt für den ST . S M  124 u. 
S F 3 14 erforderlich D M  35,— ♦ Nachnahme
•  Jö rg  Tonn . Lisztstr. 32, 3170 G ifh o rn  •

F in it. Elemente Z  88 nur 130,— 
Publishing Partner 120,— 

W O R D -S ta r 45.- BeckerCak 350 .-  
Analog-Simulator 5 0 ,-  Tel.: 07633/50785

PD -Softw arc 
A lle  ST-D isks S S  je D M  4 ,-  
D oppelseitig  D S  je D M  5,— 

Versand: hei Scheck D M  3 .-  
hei Nachnahm e D M  8,—

N . Tw  ardoch, G rö chtew eg  22 
4902 Bad  Salzu flen  I

M P l  B l  K  I X ) M A IN  S O F T W A R E ■ ■
■  Eur P I )  Freaks und Anwender ■
■  Bei uns möglich: Zusammenstellen ■
■  nach K By te , Kop ie auf unsere/Ihre ■
■  single/double, M arken-/NN-Disk ■
■  Tausch u.v.m. G ro ße  Auswahl! ■
■  Gratiskatalog bei: O la f Schwede ■
■  Röntgen weg 9/1, 7Q5C Waiblingen ■

G R O S S E  G R A F I K S A M M L U N G  !!!
Vö llig  neue, erweiterte Version mit 

4000 G rafiken  für alle Programme D M  30,— 
Info: 06302/3338

Soft Station
2 P D 's  von ST-Com p. Forti. N r.

(1-2 usw.) D M  5 .-  Bel. Kom b D M  7 .-  
sonstige Serien D M  7,— Disketten 

wahlw . blau, weiß, rot, grün, gelb od. 
orange, Verp. Po rto  plus N N  D M  7,— 

T e l.: 07195/53707

Vermessungs-Programm
Info gg. Rückumschl.: W . Lueg 

3 Dortm undD n J L r .  18. 4600 I

G FA -A sacm . 9 9 .-  D M  
Tel.: 0511/8091342

PD-Soft N r .: 1-262 aus der ST-Computer 
Zeitschrift. A u f 2ST. 44M B Medien f. 
Wechselplatte (750.- D M ) oder auf 

Disketten f. 450.- D M  Tel.: 04163/6109

•  O rig . Soundm achine *  2 Soundlibs •
•  ♦ Converter 200,— D M  •
•  Tel.: 089/4304776 •

•  G ratis  PD-Liste bei D . Steiger •
•  W ittlingerstr. 164, CH-4058 BS •

S U C H E  S O F T  / H A R D W A R E

CG -Schriften  fü r Calam us, RAM - 
Erw . f. 1040. Fest pi. T e l : 08441/71246

•  Suche F  BO I, TX-7, TR505 oder 707 •
•  ev. mit ST-Software •

•  Sven Malmberg, Tel. 06201/69600 •
•  nach 19.00 U h r  •

■■■■■■■■■■■■■■■■■■
■ CCS C O M P U T E R  S H O P
■  H ard &  Software — Ersatzteile
■  Markendisketten 3,5 10 St. ID  ab
■  20.- D M  2 D  ab 25.- D M  bei gr
■  Mengen Rabatt. Grafiken für
■  S ig n um /ST A D  ca. 1500 20.- D M
■  In fo anfordern: C C S  Com puter 
B  Shop-I angenhorner C h . 670d
B  2 Ham burg 62. < omputer angeben
B B B B B B B B B B B B B B B B B B B

Anwender- u. Spiclcsoftware 
Laufend n. Program m e a. Lager 

R iesenauswahl an O rig in a l 
Soft- u. H ardw are  

G ratiskata log  anf. o. anrufen 
W . W ünsch  

Soft- u. H ardw are  
Tel.: 07231/766595 

Friedcnstr. 212, 7530 Pforzheim

Suche ST-Com putcr-Ausgabcn
1/86 bis 2/87. Preis V B  

Tel.: 08370/1419 nach 17.00 U h r

Viele Com puterbücher -  G ratis liste  
Tel.: 0571/52141

A ta r i P R O G R A M M IE R E R  gesucht!
W e r kann G E M  an andere Rechner anpas­
sen (M C  68000 II ,  HS-Com .) oder wer kann 
ein Gem-ähnliches 3 Betriebssystem in 
(Megamax-)Modula I I  programmieren für 
die C P U 's  80286, 80386, 6800. 09445, 7869 
nur Samstag/Sonntag. Ich stelle einen HS- 
Com puter zur Verfügung mit O rg . Softw. 
Single 45er/Multitasking erw . — Tel.: 
09445/7869
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RLEKIN
EXTRNS

2342 4844 2828 2828 5359 5328 8888 b 
8888 f---- IjBMD SYS . 

8888 8888 8688 5612 8288 F18E H W T 7 7 .
4144 5245 5353 454E 2828 2818 8888 BBbd «MESSEN

^  m, w.. " l i  .
Cluster

4055 «L3< 1*1 «j*j «RS m nH 8888 8888 8888 687« 3013 7681 8F78 I
Q f f T C ö Q  Sektor

1: 1 »lenu

T I S»
F IL T E R Ü |

|o i  001 1 i E
1M 1 « 1C —3 M I

m
H a rle k in  1989

Einer für alles, 
alle für einen!

T e i l  2 :  D e r  F i le - ,  S e k t o r -  

u n d  S p e i c h e r m o n i t o r

Da es fast unmöglich ist. Ihnen alle Funktionen HAR­
LEKIN S auf einmal vorzustellen, wollen wir dieses 
kompakte Wunderprogramm jeden Monat häppchen­
weise servieren.

HARLEKIN stellt seinem Besitzer einen vollständigen 
Speicher- und Disk-Monitor zur Verfügung, mit dem sich 
der Arbeitsspeicher des ST, ganze Dateien und auch be­
stimmte Sektoren eines Laufwerks ansehen und verändern 
lassen. Natürlich gilt dies für Disketten genauso wie für 
Festplatten und RAM-Disks. Eine Änderung kann sowohl 
als HEX-Code als auch als normaler Text vorgenommen 
werden. Eine schnelle Suchfunktion erlaubt einfaches 
Auffinden von Daten im Speicher und auf dem Laufwerk.

Die Einsatzmöglichkeiten sind vielfältig. Ein Beispiel 
wäre das Ändern von EPROM-Dateien auf Disk, bevor sie 
gebrannt werden. TOS-Patches sind ja z.B. sehr beliebt. In 
der ST Computer gibt es genug Beispiele.

Oder Sie haben das Problem, daß Sie einen Ordner nicht 
mehr löschen können, weil sein Inhalt nur noch aus Daten­
müll besteht und ein Öffnen desselben Ihren Rechner ins 
Nirwana entführt. Kein Problem für HARLEKIN. Mit 
dem Disk- und Sektor-Monitor kann man Disketten und 
Festplatten problemlos lesen und beschreiben. Inhaltsver­
zeichnis restaurieren? Kein Problem!

irm n  cttöu c i i i i  in m  D«t*t lirrn ra
Suchen Ändern UTT~9 ■ IIULIäUMXJliCJLl'i'l I J I M I  11 1 1

Sie sehen selbst, ganz so unnütz ist ein Monitor nicht! Mit 
etwas Grundwissen öffnet sich Ihnen eine neue Welt in 
Ihrem ST - und das Besondere: HARLEKIN steht Ihnen 
als Accessory jederzeit zur Verfügung!

W ir würden Ihnen gern noch mehr erzählen, aber testen Sie 
doch selbst, H A R L E K IN  gibt es bei Ihrem Händler!

In den nächsten Monaten lesen Sie u.a.:
• HARLEKIN und DFÜ
• HARLEKINS System-Utilities
• HARLEKINs Datei-Handling
• HARLEKIN macht Druck
• HARLEKIN Der Editor und seine Freunde

HARLEKIN ist u.a.: reset-fester Editor. Diskmonitor (Dateien und Sektoren), Formatier­
programm, reset-feste Datenbank und Terminplaner, Taschenrechner, reset-feste RAM- 
Disk, Tastatur-Macro-Programmer, Kopierprogramm, luxeriöses Diskutitlity, einstellba­
rer Wecker und (Stopp-)Uhr, intelligenter Druckerspooler mit optionaler Ausgabe auf 
Disk, Bildschirmschoner. Systemzeichensatzeditor und -installer, Druckkonverter, ASCII- 
Tabelle mit Übernahme in GEM-Programme, Terminalprogramm, Tastatur- 
Reset (Warm- und Kaltstart), eigene System-Fileselectorbox. 
stark erweitertes Kontrollfeld. Quickmouse.
RS232-Einstellung,. .

DM 129,-
Unverbindlich empfohlener 
Verkaufspreis

Name:

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 

-------------------------------------  Hiermit bestelle ich:
Vorname:

Straße:___

Ort: ____

□ Harlekin DM 136,50 
inkl. Porto u. Verpackung

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Auslandsbestellungen 
gegen Vorauskasse

Unterschrift:



SOFTWARE

Juwelen von
Das GEM-Utility-Package

Es heißt doch immer: “ Der ATA­
R I ST zeichnet sich gerade durch 
seine anwenderfreundliche Be­
nutzeroberfläche GEM  aus..."
Aber was kann ich dafür, wenn 
ich mich mit diesem komplizier­
ten Zeug nicht auskenne!

So mag es sicherlich schon vielen 
Programmierern ergangen sein, als 
sie den Einstieg in die Welt der 
GEM-Juwelen wagen wollten. Nur 
was hilft dieses "Zauberwort 
GEM", wenn man Schwierigkeiten 
hat, dieses “Juwel” auch zu benut­
zen? Früher mußte der Program­
mierer durch eine Vielzahl von 
Überwachungsmaßnahmen unter 
hohem Aufwand einzelne GEM- 
Objekte verwalten. Und genau dies 
war das Problem, warum die mei­
sten vor GEM zurückschreckten.
Zwar wurde immer wieder ver­
sucht. den BASIC-Programmierern 
Hilfestellung zu geben, sei es durch 
Zeitschriften (siehe auch unseren 
GEM-Kurs in der 2. Jahreshälfte 
1987) oder durch GFA, indem 
GEM-Funktionen als Befehle ins 
GFA-BASIC 3.0 aufgenommen wurden, 
aber dennoch trugen diese Maßnahmen 
nur vereinzelt Früchte...

Wohl am Vorbild der“Easy-GEM-Libra- 
ry" für OMIKRON.BASIC-Program- 
mierer orientierte sich die GFA-System- 
technik und schuf ihr neuestes Produkt, 
das “GFA-GEM-Utility-Package", von 
dem betriebsintem einfach nur als "GUP" 
die Rede ist. Es besteht aus vielen Proze­
duren, die für die Verwaltung einzelner 
GEM-Aufgaben nötig sind. Das Pro­
gramm-Paket wurde nun durch GFA von 
der niederländischen Originalversion ins 
Deutsche übersetzt.

Mittels Prozeduren wird es für den GFA- 
BASIC-Programmierer nun zum Kinder­
spiel, GEM zu handhaben und seine Pro­
gramme anwenderfreundlicher zu gestal­
ten. Von der Verwaltung einer Dialogbox 
über Pull-Down-Menüs und eigene Des- 
ktops mit einer Icon-Verwaltung bis hin 
zum komfortablen Arbeiten mit Text- und 
Grafikfenstem - kein Bereich wurde aus­
gespart. Beim GEM-Utility-Package 
handelt es sich um ein sogenanntes 
“ Rahmen-Programm”, das in GFA-BA­
SIC geschrieben wurde. Der Program­
mierer mußeinenTeildes Rahmens selbst 
formen, indem er einzelne Prozeduren 
seinen Wünschen gemäß "ausfüllt” .

Voraussetzungen
Bevor Sie sich als Programmierer 
an die Erstellung eines GEM-Pro- 
grammes machen, sollte zunächst 
einige Erfahrung im Umgang mit 
GEM (nicht in der Programmie­
rung desselben) und vor allem mit 
einem Resource-Construction-Set 
vorhanden sein. Es hilft wenig, 
wenn Sie GEM zwar dem Namen 
nach kennen, aber nicht wissen, 
was für eine Vielfalt hierin steckt. 
Sind diese Voraussetzungen er­
füllt, sollten Sie zunächst mit ei­
nem Resource-Construction-Set 
(kurz RCS) ein Pull-Down-Menü 
entwerfen. Über die Programmie­
rung brauchen Sie sich den Kopf 
jetzt noch nicht zu zerbrechen. Blu­
tigen Anfängern im Bereich GEM 
sei vor dem Arbeiten mit GUP 
zunächst ein Buch über das "bedie­
nerfreundliche Juwel” empfohlen, 
mit dem man sich in die Arbeits­
weise der einzelnen Objektbäume 
und Schalter (Selectable, Radio. 
Touchexit etc.) einarbeiten kann, 
da sonst sicherlich nur “Frust" ent­
stehen würde.

GUP und der Compiler
ln den Programmen, die Sie im Interpreter 
benutzen, müssen Sie den Namen der 
Resource-Datei beim Aufruf von 
(ainitj>em eintragen. Nachdem Sie je­
doch Ihren Quelltext compiliert haben, 
kümmert sich GUP selbständig um die 
*.RSC-Datei. GUP erkennt den Namen 
des Programmes direkt beim Programm­
start (z.B. TEST.PRG) und sucht darauf­
hin nach dem dazugehörigen Resource- 
Code (hier: TEST.RSC) im gleichen Ord­
ner. Das bedeutet für den Benutzer, daß er 
das Programm von jedem beliebigen
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Bild 1: Das 
Ergebnis 

unseres 
Beispiel­

programms

Bild 2 Die 
Dialogbox aus 
dem Beispiel­

programm

- ein Kinderspiel «it 5ÜP

T e  x  t  e i n g a b e - F e l d

Eingabe 1: TEST)_____

Z a b 1 e n e  x n g a b e - F e 1 d

Eingabe Z: 24121989-.

O K e x i t - B u t  t o n

R a d i o b u t  t o n s

R2 R3

Schalter

OK 1 C a n c e l  1 - B u t  t o n

ABBRUCH

Laufwerk und Ordner starten kann, da 
GUP automatisch im gleichen Ordner 
nach der *.RSC-Datei sucht.

Pull-Down-Menüs
Haben Sie Ihr Menü fertiggestellt und 
abgespeichert, schreiben Sie sich zu­
nächst die Länge der *.RSC-Datei auf und 
laden im GFA-B ASIC-Editor die auf der 
Diskette enthaltene "GUP"-Datei. Durch 
"M ERGE" füllen Sie nun die PROCE- 
DURE inii hmtmbers mit der *.H(bzw. 
*.LST)-Datei Ihres Pull-Down-Menüs 
auf, das das RCS für Sie erstellt hat. 
Danach tragen Sie die Länge der *.RSC- 
Datei noch beim @/w/7_gem-Aufruf am 
Programmanfang ein, und das war’s dann 
(fast). Nun fehlen nur noch die Reaktio­
nen auf die einzelnen Menü-Einträge 
(zum Beispiel Programmende bei 
“Quit” ), die aber mit GEM-Programmie- 
rung an und für sich nichts zu tun haben. 
Diese werden in der PROCEDURE me- 
nujunction eingetragen, und fertig ist das 
Menü samt aller Verwaltungsaufgaben.

Ganz so einfach ist es in GFA-B ASIC 2.x 
und 3.x nicht. Das Einlesen der DATA- 
Zeilen usw. entfällt. Stattdessen nimmt 
Ihnen das GUP in Verbindung mit einem

RCS fast die gesamte Arbeit ab. Und 
programmiererfreundlicher ist es außer­
dem: Denn fügen Sie nachträglich einen 
weiteren Eintrag in die Menüleisten ein, 
so muß nicht der gesamte GFA-Quelltext 
umgeschrieben werden, da alle Einträge 
ihre alten Nummern bzw. Namen beibe­
halten. Sie müssen also nur in der PRO­
CEDURE menujunction Ihren neuen 
Eintrag zusätzlich abfragen und die 
PROCEDURE inithnumbers mit der 
neuen *.H-Datei einspeisen.

Zugunsten der Flexibilität sollte bei der 
Benutzung von Objektbäumen deren 
Name (Variablen benutzen!) verwandt 
werden und nicht deren Nummer. So läßt 
sich selbst bei größeren Änderungen an 
der RSC-Datei das Programm mit mini­
malem Aufwand anpassen, indem in der 
Prozedur init_hnumbers die V ariablenzu- 
weisungen abgeändert werden. Ein klei­
nes Beispiel, wie einfach die Pull-Down- 
Menü-Verwaltung ist, zeigt Listing 1. 
Das entsprechende Menü finden Sie in 
Bild 1.

Dialogboxen
Etwas komplizierter sieht es aus bei der 
Benutzung und Verwaltung von Dialog­

boxen. Dies liegt jedoch nicht am GUP, 
sondern an der Vielfalt der Möglichkei­
ten, die eine Dialogbox dem Benutzer 
bietet. Schließlich besteht ja nicht jede 
Box nur aus Strings und einem Button, 
wie zum Beispiel eine Alertbox. Hier 
können neben mehreren Schaltern, Ein­
gabe (Edit)-Feldem und Radiobuttons, ja 
auch Schieber (Slider), eventuell ver­
steckte (Hidden) Objekte und vieles mehr 
vorhanden sein. Die beste Lösung zur 
Verwaltung aller Elemente liegt darin, 
Schritt für Schritt vorzugehen. Nach 
Möglichkeit sollten Sie zunächst immer 
nur ein Objekt in der Dialogbox heraus­
greifen und mit den GUP-Prozeduren 
verwalten. Funktioniert dies fehlerfrei, 
gehen Sie zum nächsten Element über 
usw., bis nacheinander alle Elemente Zu­
sammenarbeiten.

Ein Beispiel für die problemlose Verwal­
tung einer Box mit drei Radiobuttons, 
einem Schalter, zwei Eingabefeldem und 
zwei Buttons sehen Sie ebenfalls in Li­
sting 1. Die Dialogbox sehen Sie in Bild 2, 
die Objekttypen wurden mit kleiner 
Schrift gekennzeichnet.

Fenster
Die Verwaltung von Fensterinhalten 
zählt ebenso zu den Aufgaben des GUP 
wie die Überwachung der einzelnen Fen­
stersymbole. In dem von GFA-System- 
technik mitgelieferten Demonstrations­
programm kann man wunderbar die 
Möglichkeiten nachvollziehen, die jedem 
Programmierer an die Hand gegeben 
werden. Die Erstellung einer Fensterver­
waltung, wie sie zum Beispiel das Pro­
gramm lst_Word bietet, dürfte keinerlei 
Schwierigkeiten bereiten. Auch das Hin- 
und Her-Scrollen einer Grafikseite in 
einem Fenster ist für GUP eine Kleinig­
keit. Die Zwischenspeicherung der Koor­
dinaten eines Fensters vor seiner Vergrö­
ßerung auf volle Bildschirmgröße (Fen­
stersymbol oben rechts) erfolgt automa­
tisch, so daß beim zweiten Anklicken des 
Symbols wieder die alte Fensterposition 
hergestellt wird.
In bezug auf die weitere Fensterverwal­
tung sollte der Programmierer am besten 
einen Blick in das mitgelieferte Demo 
werfen, da eine Auflistung der Funktio­
nen den Rahmen dieses Testberichtes 
sprengen würde.

Desktops und Icons
Der Schlüssel zum eigenen Hintergrund 
nennt sich in der GEM-Sprache schlicht

File 
DIflLOGBOXYour nessage here
W  W  A V  W  MT A V  A V  ,

QUIT/ENDE
OMIKRON.BflS-flCC 
Snapshot 
Kontrollfeld 
Drucker Rnoassun
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und einfach Desktop (übersetzt etwa: 
Schreibtischoberflüche). Bekannte Pro­
gramme. die eigene Desktops verwenden, 
sind etwa Tempus. lst_Word oder das 
Harddisk-Utility. Durch verschiedene 
grafische Symbole, sogenannte Icons, 
kann der Benutzer einzelne Aktionen 
durchführen, bei Tempus etwa einen im 
Speicher befindlichen Text ausdrucken, 
löschen oder ähnliches. Auch hier stellt 
das GEM-Utility-Package-Prozeduren 
zur Verfügung, die eine Desktop-Verwal­
tung zulassen. Mittels der Prozeduren 
change desk oder switch desk kann auf 
einen eigenen Hintergrund umgeschaltet 
werden.

Die Bewegung von Icons auf dem eigenen 
Hintergrund wird vom GUP ebenfalls 
verwaltet. Der Benutzer muß nur noch 
festlegen, welche Icons verschoben wer­
den dürfen und welche nicht, und GUP 
zeichnet im Falle eines Falles die Ghost- 
Linie (gepunktete Linie, die die Icon- 
Form bei einer Bewegung darstellt) und 
überwacht die Bewegung. Ebenso verhält 
es sich mit dem Anklicken der Icons. 
Klickt der Benutzer auf eines dieser grafi­
schen Elemente, erhält der Programmie­
rer eine Nachricht, daß es angewählt 
wurde, und ihm wird ebenfalls mitgeteilt, 
ob es sich um einen Doppel- oder um 
einen Einfachklick handelte. Der Pro­
grammierermuß im RCS nurdie maxima­
le Länge des Icon-Textes (auch Banner 
genannt) festlegen und kann in seinem 
Programm die “ Bildunterschrift" jeder­
zeit verändern.

Zieht der Benutzer ein Symbol auf ein 
Fenster oder auf ein anderes Symbol, wird 
ebenfalls wieder eine Nachricht an den 
Programmierer übergeben. Eine einfa­
chere Verwaltung eines GEM-Desktops 
gibt es wohl kaum.

Alertboxen
In GFA-BASIC war es bisher schon kein 
Problem. Alertboxen erscheinen zu las­
sen. Nun ist es möglich, sie ebenfalls in 
eine *.RSC-Datei zu stecken und durch 
die GUP-Prozeduren form alen oder 
ed ilalert auf den Bildschirm zu bringen. 
Die Routine läßt es auch zu. Boxen mit 
variablen Texten anzuzeigen. Zusätzlich 
kann der Text einer Box im Objektbaum 
mehr als 30 Zeichen und vier Zeilen lang 
sein. W ill man sich nicht auf drei Aus­
wahlknöpfe beschränken und diese vie­
leicht noch untereinander anordnen, kann 
ja immer noch auf eine Dialogbox ausge­
wichen werden.

Verbotenes und 
Reserviertes
GUP verwendet zur Ausgabe von Texten 
eigene Funktionen. Selbstverständlich ist 
es “Gift” , zum Beispiel mittels Prim hier 
“dazwischenzufunken” . Deshalb gibt es 
einige Befehle, die bei der Benutzung von 
GUP verboten sind. Dies bezieht sich 
natürlich nur auf die Routinen, die auf 
GUP zugreifen. Eine Übersicht über die 
verbotenen Befehle und die reservierten 
Variablen finden Sie in Tabelle 1. Den­
noch muß der Programmierer nicht auf 
alle Befehle verzichten, da ihm das GEM- 
Utility-Package hierfür “ Ersatzprozedu­
ren" zur Verfügung stellt. Den größten 
Verlust stellt sicherlich die verlorene 
Funktion Using (in Verbindung mit Prim ) 
dar. die sich im direkten Umgang mit dem 
GUP nicht mehr verwenden läßt. Außer­
halb aller Dialogboxen, Menüs etc. lassen 
sich die "verbotenen Befehle" selbstver­
ständlich weiterbenutzen.

Fazit
Es hat viel zu lange gedauert, bis das 
Zusatzprogramm “GUP" auf den Markt 
gekommen ist. Dem Programmierer 
nimmt das GUP überall da die Arbeit ab, 
wo es irgendwie möglich ist. Einfacher 
läßt sich die Programmierung von GEM 
wohl nicht mehr durchführen, schließlich 
müssen nur noch die Benutzerprozeduren 
ausgefüllt und so den eigenen Bedürfnis­
sen angepaßt werden. Den letzten Rest 
übernimmt dann das Resource-Construc- 
tion-Set mit seinen Flags, das ja zum 
GFA-BASIC 3.0 mitgeliefert wird.
Negativ am GFA-GUP ist in erster Linie 
wohl das Verbot des Pn/rt-Befehles, was 
immerhin bedeutet, daß ein Prim L/sing 
demnächst im Umgang mit dem GUP "ins 
Wasser fällt". Da wäre doch eine Quell­
textprozedur sinnvoll, die einen String 
umwandeln kann, damit der Programmie­
rer wenigstens mittels des Text-Befehls 
seine Ausgaben "geUSINGt" durchfüh­
ren kann. Vielleicht trägt GFA ja dem­
nächst noch dazu bei, dieses "kleine” 
Manko abzuschaffen, sei es durch eine 
Quelltextprozedur oder durch IJsing als 
Funktion.

Wenn man bedenkt, daß Interpreter und 
Compiler zusammen nur 198,- Mark 
kosten, erscheinen 149,- Mark für das 
GEM-Utility-Package in bezug auf das 
Leistungsangebot nicht ganz angemes-

Tabelle 1:
Vom GEM-Utility- 
Package reservierte 
Variablen und im 
Umgang damit verbotene 
Befehle.

sen. OMIKRON.Software hat sich 
schließlich auch auf einem vernünftigen 
Preislevel eingependelt. Ein Preis von 
DM 99,- würde sicher für eine höhere 
Verbreitung des GUP sorgen, was dem 
Programm nur zu wünschen wäre. 
Schließlich trägt es zu einer Verbesserung 
der Software-Qualität auf dem ATARI 
ST wesentlich bei und sollte von jedem 
GFA-BASIC-Programmierer benutzt 
werden.

RP

Bezugsadresse:

GFA-Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 
4000 Düsseldorf 11 
Tel. 021115504-0

Verbotene
Befehle
CLEARW
CLOSEW
FULLW
INFOW
INPUT
MENU
MENU OFF
MOUSEK
MOUSEX
MOUSEY
OPENW
PRINT
TITLEW

Reservierte
Variablen
Alertbutton
Calling_file$
Desk
Deskaddr
Exitbutton
Mcode$
Mentitle
Menuaddr
Menunr
Nhandles
Tree
Treeaddr
Window
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' G E M  U t i l i t y  P a c k a g e  "GUP"
' 0 1 - 1 2 - 8 8  für G F A  B A S I C  3 . 0 *  (c) b y  W.J. M e e s t e rI
' D e m o n s t r a t i o n s p r o g r a m m  zur B e n u t z u n g  e i n e s  P u l l -  

D o w n - M e n u s  u n d  e i ner 
' D i a l o g b o x  m i t  2 Buttons, 3 R a d i o b u t t o n s ,  1 Schalter,
1 1 T e x t e i n g a b e -  u n d  1 Z a h l e n e i n g a b e f e l d

• (c) 1 9 8 9 / 1 9 9 0  b y  M A X O N  C o m p u t e r  G mbH
• b y  R a l f  P e i l e r

@ i n i t _ v a r i a b l e s  ! S e t z t  V a r i a b l e n  v o r  (z.B. E i n g a b e -  
Felder)

@ i n i t _ h n u m b e r s  ! S e tzt O b j e k t b a u m - I n d e x - Z a h l e n  aus 
* .H-Datei

0 i n i t _ g e m  ( m e n u l , -1, "ST__DEMO . RSC" , 1474, 50000)
? Ladt *.R S C  F i l e  etc.

O N  M E N U  G O S U B  m e n u e v e n t  ! P r o z e d u r  v o n  GUP, ruft
@ m e n u j u n c t i o n () auf

D O
O N  M E N U  

LOOP

P R O C E D U R E  m e n u j u n c t i o n ( m e n u i t e m & )

S p r u n g v e r t e i l e r  für M e n ü
m e n u i t e m i  ist d i e  O b j e c t n u m m e r  des g e w ä h l t e n  
M e n u e i n t r a g s .

L O C A L  dum m y %  f v o n  der I n f o - A l e r t b o x
S E L E C T  m e n u i t e m &  ! h i e r i n  s t eht das a n g e w ä h l t e  M e n ü
C A S E  m _ i n f o  ! " Y our M e s s a g e  H e r e / I n f o "

A L E R T  1 , " I n f o " ,1," O K  ",d u m m y %  ! I n f o b o x
a n z e i g e n

C A S E  m _ d i a l o g  ! " D i a l o g b o x "
@ d e m o b o x  ? D i a l o g b o x  a n z e i g e n  u n d  v e r w a l t e n

C A S E  m _ e n d e  ! " E n d e / Q u i t "
@exit ! P r o g r a m m  o r d n u n g s g e m a P  v e r l a s s e n

E N D S E L E C T  
R E T U R N
P R O C E D U R E  init hnu m b e r s

Hier w e r d e n  O b j e c t n u m m e r n  aus d e m  R e s o u r c e f i l e  
z u g e w i e s e n  (durch M e r g e n
des v o m  RCS e r z e u g t e n  * . LST- bzw. * .H-Files).

enul=0 ! B a u m  #0
_info=7 ! E i n t r a g  " I n f o / Y o u r  M e s s a g e  H e re" in

B a u m  #0

m _ d i a l o g = l 6 ! E i n t r a g  " D i a l o g b o x "  in B a u m  #0
m _ e n d e = 1 8 ! E i n t r a g  " E n d e / Q u i t "  in B a u m  #0

d i a l o g l = l ! B a u m  #1
i n p u t 1=2 ! T e x t e i n g a b e f e l d  in B a u m  #1
i nput2=8 ! Z a h l e n e i n g a b e f e l d  in B a u m  #1
r a d i o l = 3 ! R a d i o b u t t o n  1 in B a u m  #1
r a d i o 2 = 4 ! R a d i o b u t t o n  2 in B a u m  #1
r ad i o 3 = 5 ! R a d i o b u t t o n  3 in B a u m  #1
s w i t c h l - 1 0 ! E i n - / A u s - S c h a l t e r  in B a u m  #1
c a n c e l l = 1 2 ! " A B B R U C H " - K n o p f  in B a u m  «1
o k e x i t l - 1 3 ! " O K " - K n o p f  in B a u m  #1

R E T U R N
P R O C E D U R E  init v a r i a b l e s

' H i e r  w e r d e n  A r r a y s  d i m e n s i o n i e r t .  V a r i a b l e n
i n i t i a l i s i e r t ,  F i l e s  g e l a d e n  usw. In d i e s e m  Demo 

' w e r d e n  die E i n g a b e f e l d e r $  v o r b e l e g t

e i n g a b e l $ = " T E S T "  ! V o r g a b e  für T e x t e i n g a b e f e l d
e i n g a b e 2 $ = " 2 4 1 2 1 9 8 9 "  ! V o r g a b e  für Z a h l e n e i n g a b e f e l d  

R E T U R N
P R O C E D U R E  d e m o b o x

G O S U B  r s c a d d r e s s ( d i a l o g l , 0) ' A d r e s s e  des Bau m e s  #1
h o l e n

G O S U B  s e t _ t e x t ( i n p u t l ,eingabel$) » T e x t e i n g a b e f e l d
v o r b e l e g e n

G O S U B  s e t _ t e x t ( i n p u t 2 , e i n g a b e 2 $ )  » Z a h l e n e i n g a b e f e l d
v o r b e l e g e n

G O S U B  d e s e l e c t ( r a d i o l , r a d i o 3 )  ! R a d i o b u t t o n s  1+3
a u s s c h a l t e n

G O S U B  p r e s e l e c t ( r a d i o 2 )  ? R a d i o b u t t o n  2 e i n s c h a l t e n  
G O S U B  d i a l o g b o x (0,1) ! D i a l o g b o x  a n z e i g e n  und

v e r w a l t e n
1 BUTTON, d u r c h  d e n  v e r l a s s e n  wurde, w i r d  in 

e x i t b u t t o n %  g e s p e i c h e r t  
IF e x i t b u t t o n % = o k e x i t 1 ! W e n n  Box mit "OK"

v e r l a s s e n  w u rde  
G O S U B  e d i t e d t e x t ( i n p u t l ,TRUE) ! E i n g a b e  aus

T e x t f e l d  holen
LET e i n g a b e l $ = e d t e x t $
P R I N T  A T (1,3);
P R I N T  " T e xteingabe: M ;e i n g a b e l $  ! u n d  a n z e i g e n
G O S U B  e d i t e d t e x t ( i n p u t 2 , T R U E )  ! E i n g a b e  aus

Z a h l e n f e l d  holen
LET e i n g a b e 2 $ = e d t e x t $
P R I N T  " Z a h l e n e i n g a b e e i n g a b e 2 $  ! u n d  anz e i g e n  

E L S E  IF e x i t b u t t o n % = c a n c e l l  ! V e r l a s s e n  d u rch
"Abbruch"

P R I N T  " D i a l o g b o x  a b g e b r o c h e n "
E N D I F

R E T U R N

Was haben w ir  den heute fü r  Sie?!?! Das alles bekom m en Sie bei....

Natürlich PUBLIC DOMAIN Software
PD-POOL(2000er), POOL(5000er) und alle ST - 

Disketten
Und dazu noch professionelle Soft/Hardware. Siehe 
doppelseitige Anzeige ’Take 20’ in dieser Ausgabe

Wann äh Sie uns..... .?!?!

D u ffn er’s PD - Center G bR
S. und G. Duffner

Ritterstr. 6 * 7833 Endingen  

®  0 7 6 4 2  - 3875 o. 3739

Soft/Hardwareversand aus einer Hand

Fordern Sie gleich unseren kostenlosen Katalog inkl. PD -  SZENE an!!
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Q-TIPS

Kleine Kniffe 
für Jedermann

In dieser Reihe werden wir 
Ihnen in loser Folge einige 
Kniffe zeigen, die Sie Ihren 
ST noch besser kennenler­
nen lassen - Software- und 
hardwaremäßig. Wenn auch 
Sie einen Tip, Trick oder 
Kniff kennen, der auch für 
andere ST-Benutzer interes­
sant sein könnte, schreiben 
Sie uns! Lassen Sie andere 
ST-Anwender von Ihrem 
Wissen profitieren! Schrei­
ben Sie an

MAXON Computer GmbH 
Redaktion ST-Computer 
Quicktips 
Industriestraße 26 
6236 Eschborn

Zwei Betriebs­
systeme im ST
Daß man das Betriebssystem 
des ATARI ST auswechseln 
kann, dürfte sich mittlerweile 
herumgesprochen haben. So­
wie eine neue TOS-Version of­
fiziell bekanntgegeben wird, 
kann man sie sich auf EPROMs 
kaufen. Werden nun die im 
Computer enthaltenen ROMs 
gegen die EPROMs ausge­
tauscht. hat man nach dem Ein­
schalten das neue Betriebssy­
stem zur Verfügung. Eigent­
lich eine schöne Sache, gäbe es

nicht bei einzelnen Program­
men. deren Autoren sich nicht 
an die von ATARI angegebe­
nen Programmrichtlinien ge­
halten haben, Bombenalarm. 
Oder man hat sich das vorhan­
dene TOS auf die eigenen Be­
dürfnisse zurechtgepatcht.
Eine Möglichkeit, diese 
Schwierigkeiten zu lösen, 
wäre, jedesmal, wenn man ein 
Programm starten will, das nur 
auf dem “alten” Betriebssy­
stem oder mit den Patches 
läuft, die EPROMs wieder 
gegen die ROMs auszutau­
schen. Das ist sicher nicht die 
beste Lösung. Angenehmer 
wäre es, wenn man ohne viel 
Aufwand zwei Betriebssyste­
me im Rechner haben könnte.

Um dies bewerkstelligen zu 
können, müssen wir uns ein 
wenig mit EPROMs beschäfti­
gen. Das neue Betriebssystem 
befindet sich auf EPROMs 
vom Typ 27256. Diese fassen 
jeweils 32 kB. Um nun zwei 
Betriebssysteme aufnehmen 
zu können, braucht man dop­
pelt so viel Speicher. Die näch­
ste EPROM-Größe sind die 
27512 mit 64 kB.

Da diese bis auf Pin 1 die glei­
che Belegung haben wie die 
kleineren Typen, kann man sie 
ohne Schwierigkeiten verwen­
den. An Pin 1 des 27512 muß

das höchste Adreß-Bit anlie- 
gen. Mit diesem kann man zwi­
schen zwei 32 kB-Bereichen 
hin- und herschalten. Liegt der 
Eingang auf Masse, ist die un­
tere Hälfte des EPROMs adres­
sierbar, liegt er auf 5 V, entspre­
chend die obere.

Wie bekommt man nun zwei 
Betriebssysteme richtig in die 
EPROMs? Dazu benötigen Sie 
die beiden Betriebssysteme auf 
Diskette in jeweils 6 Teile zer­
legt (siehe Artikel in dieser 
Ausgabe), sechs EPROMs 
vom Typ 27512 und einen 
EPROM-Brenner (z.B. den 
Junior-Prommer). Starten Sie 
das Programm für Ihren 
EPROM-Brenner. Stellen Sie 
den Typ auf 27512 ein. Laden 
Sie nun den ersten Teil des 
ersten Betriebssystems und 
anschließend [Offset-Einstel­
lung auf 32 kB (Hex: 8000) 
nicht vergessen!) den ersten 
Teil des zweiten. Nun können 
Sie das erste EPROM (Offset 
wieder auf 0000 stellen!) bren­
nen. Verfahren Sie so weiter, 
bis Sie alle EPROMs gebrannt 
haben.

Um nun die Umschaltung zwi­
schen den beiden Betriebssy­
stemen vornehmen zu können, 
müssen alle Pins 1 der sechs 
ICs über einen Schalter mit 
Masse bzw. 5V verbunden 
werden. Damit Sie die 
EPROMs später wieder lö­
schen und neu brennen kön­
nen, sollten Sie die Verbin­
dungsdrähte nicht direkt an die 
EPROM-Pins löten. Verwen­
den Sie besser 28polige Sok- 
kel. Biegen Sie Pin 1 (wenn Sie 
von oben auf den Sockel sehen, 
ist dies der erste Pin auf der 
linken Seite, von der Kerbe ab 
gezählt) nach außen weg. Nun 
können Sie die Sockel in den 
Computer einsetzen. Verbin­
den Sie alle weggebogenen 
Beinchen mit einem Kupfer­
lackdraht. Ein Ende des Drahts 
schließen Sie an einen Schalter 
(“ 1 mal um” ) den mittleren 
Kontakt an. An die beiden 
anderen Kontakte des Schal­
ters müssen 5 V und Masse an­
geschlossen werden. Diese

können Sie einem EPROM- 
Sockel entnehmen [Masse an 
Pin 14 (der letzte auf der linken 
Seite) und 5V an Pin 28 (der 
erste auf der rechten Seite)]. 
Zum Abschluß setzen Sie die 
EPROMs in die Sockel und 
haben nun zwei Betriebssyste­
me in Ihrem ST.

Thomas Werner

Anderthalbzeilig 
mit Wordplus
Eines der häufigsten Probleme, 
die Wordplus-Benutzer haben, 
ist das des eineinhalbzeiligen 
Drucks. Von Vielen wird die­
ses Feature verlangt; einerseits 
aus optischen, andererseits aus 
strecktechnischen (die Arbeit 
wird länger...) Gründen. Viel­
leicht auch, weil die Prüfungs­
kommission es so verlangt. 
Wie überliste ich also das Pro­
gramm, damit es - entgegen 
seinen Fähigkeiten - mit dem 
l,5fachen Zeilenabstand 
druckt?

Als allererstes muß der Druk- 
kertreiber geändert werden. 
Wie man das anstellt, ist in der 
März-Ausgabe ausführlichst 
erläutert worden. Daher hier 
nur eine kurze Zusammenfas­
sung der notwendigen Schritte. 
Den Code, der gesendet wer­
den muß. um den Zeilenab­
stand zu ändern, könnte man an 
verschiedenen Stellen im Trei­
ber unterbringen. Ich würde 
die Zeile 1F wählen, in der der 
Code für die horizontale Initia­
lisierung steht. In diese Zeile 
fügen Sie also den Code für 
Zeilenabstand = 1,5 Zeilen ein. 
Das bedeutet für 24-Nadler, 
daß der Zeilenabstand statt 10/ 
60 Zoll nun 15/60 Zoll beträgt. 
Fürdiesen Druckertyp sieht die 
Zeile dann also so aus:

1F, 1B, 41, OF * Hör. Init hier: 
ESC A 15 -> LF=15/60 Zoll

Bei den Kollegen mit neun 
Pieksem verlangt ESC A eine 
Angabe in x/72 Zoll. Das sind 
hier 18/72, die unseren Ab­
stand bilden. Die Zeile sieht 
dann also so aus:
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1F, 1B, 41, 12 * Hör. Init hier: 
ESC A 18 -> LF= 18/72 Zoll

So, nachdem Sie das HEX-File 
zu Ihrem Lieblingstreiber 
dementsprechend geändert 
haben und unter neuem Namen 
(am besten irgendwas mit 1_5 
drin) gespeichert (nicht ver­
gessen: WP-Modus ausschal­
ten. denn die *.HEXen sind 
ASCII-Texte) und mit 
INSTALL.PRG in eine CFG- 
Datei gewandelt haben, kann 
es losgehen. Sie laden Ihren 
neuen Treiber und drucken den 
ersten Text.

Alles paletti? Nein - Oh 
Schreck - das Seitenformat der 
kompletten Diplomarbeit 
stimmt nimmer. Richtig. Denn 
Sie haben bei dem neuen Zei­
lenabstand auch nur zwei Drit­
tel der Zeilenanzahl. Sie müs­
sen also Wordplus per Einstel­
lung im Menü Seitenformat 
von der neuen Seitenlänge in 
Kenntnis setzen. Und das für 
jedes Dokument aufs neue.

Wie stellen Sie die genaue 
Anzahl druckbarer Zeilen für 
Ihren Drucker fest? Ganz ein­
fach: Sie fertigen ein Doku­
ment, in dem schlicht nur die 
Zeilen durchnumeriert werden 
- sagen wir bis Zeile 50. Das 
drucken Sie und brechen die

Ausgabe nach der ersten Seite 
ab. Unten auf dem Blatt steht 
dann die Nummer der Zeile, 
die gerade noch drauf paßte, 
also die maximale Zeilenan­
zahl. Stellen Sie diese Zahl im 
Menü Seitenformat ein.

Nun dürften sich keinerlei Pro­
bleme mehr ergeben. Wenn Ihr 
neuer Treiber der am häufig­
sten genutzte ist. dann nennen 
Sie ihn in PRINTER.CFG um. 
Beachten Sie aber, daß - und 
das ist die Komforteinschrän­
kung - Sie für jedes Dokument 
im Seitenformat entscheiden, 
mit welchem Zeilenabstand es 
fehlerfrei gedruckt wird. Eben­
falls ist das Mischen der ver­
schiedenen Zeilenabstände 
praktisch nicht möglich.

IB

Texte mit MS-DOS 
tauschen
Es gibt mehrere Möglichkei­
ten. eine ATARI-Diskette für 
einen MS-DOS-Computer les­
bar zu machen. Durch einige 
Recherchen wurde mir eine 
Möglichkeit klar. Man braucht 
lediglich das erste Byte im 
Boot-Sektor einer Diskette in 
$E9 zu ändern! Liest ein PC 
dieses Byte, überspringt erden

Rest des Boot-Sektors. Damit 
entfallen sämtliche anderen 
Anpassungen, die bei einer 
anderen umständlichen Me­
thode nötig wären. Das unten 
abgedruckte Omikron.BA- 
SlC-Programm wandelt eine 
ganz normale, vom Desktop 
aus formatierte Disk in eine 
von MS-DOS-Computem les­
bare Diskette um. Natürlich 
kann man die Änderung auch

mit jedem Disketten-Monitor 
durchführen. Einem Aus­
tausch von Texten zwischen 
dem ST und einem PC steht 
nun nichts mehr im Wege. Mit 
geeigneter Software müßte 
auch ein Austausch von ande­
ren Daten, z.B. Bildern mög­
lich sein. Man darf gespannt 
sein, was die Zukunft bringt.

Johannes Heyer

1: 'Platz für B o o t - S e k t o r  i m  S p e i c h e r  r e s e r v i e r e n
2: A $ = S P A C E $ (512)
3: A d r % L * L P E E K (V A R P T R ( A $ ) )+ L P E E K ( S E G P T R + 2 8 )
4 : T %-0
5: R E P E A T
6: 'Diskette a n f o r d e r n
7: P R I N T  " L e g e n  sie die D i s k e t t e  in L a u f w e r k  A  ein"
8: P R I N T  " und d r ü c k e n  Sie e i n e  b e l i e b i g e  Taste."
9: P R I N T

10: T $ * I N P U T $ (1)
11: IF T $ O C H R $  (27) T H E N
12: ' E i nlesen des B o o t - S e k t o r s
13: B I O S  ( R % , 4 , 2 , H I G H ( A d r % L ) , L O W ( A d r % L ) ,1,0,0)
14: IF M O O  T H E N
15: 'L e s e f e h l e r
16: F O R M A L E R T  (l,"[3]l L e s e f e h l e r  ! |] 

[ A b b r u c h ] ",R%)
17: E LSE
18: P O K E  ( a d r % L ) ,$E9
19: B I O S  (B%,4,3, H I G H ( a d r % L ) , L O W ( A d r % L ) ,1,0,0)
20: IF R % < > 0  T H E N
21: ' S c h r e i b f e h l e r
22 : F O R M A L E R T  (1,"[3][ S c h r e i b f e h l e r  ? |] 

[A b b r u c h ] ” ,R%)
23: E N D I F
24: E N D I F
25: E LSE
26: T%*1
27: E N D I F
28: CLS
29: U N T I L  T%=1

Listing I: Der Boot-Sektor wird bearbeitet

Einsendungen an: MAXON Computer
ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
6236 Eschborn

Haben auch Sie 
einen Quick-Tip  ?
Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, 
aber schier unlösbarem Problem? Dann, 
durch Zufall bekamen Sie einen Tip und schon 
war es gelöst.
Ähnlich haben w ir uns diese neue Rubrik in 
der ST Computer vorgestellt. Aufgerufen sind 
auch Sie, liebe Leser(innen)! Geben Sie Ihre 
Erfahrungen weiter, egal, ob es um Anwen­
dungen, Programmieren o.a. geht.
Wir sammeln Ihre (und unsere) Tips und 
stellen Sie ggf. in den Quick-Tips vor.

Beteiligen Sie sich an der ST Computer!



Neuheiten
ATARI ST

Werner Lang

D e s k

T op
P ublishing

mit dem CALAMUS 
auf dem ATARI ST

Der richtige Einstieg, 
Aufstieg, Umstieg.

Heim-Verlag

Best. Nr. B-442 
ISBN-Nr. 3-923250-00-00 
Ca. 300 Seiten 
Hardcover

4 9 ,- DM
unverb empfohlener Varkaufspr

Das Publizieren vom Schreibtisch aus stellt die konsequente 
Weiterentwicklung der Textverarbeitungsprogramme dar. 
Desktop-Publishing wurde zum Schlagwort am Softwa­
remarkt.

Das Softwarepaket „CALAMUS“ bietet für den ATARI ST die 
Voraussetzung für den Einstieg in die professionelle Setztech­
nik. Wie kein anderes Programm verwirklicht es das

„what you see is what you get“ -Prinzip.

Die Druckqualität stellt eine Herausforderung an die Ausga­
beeinheit dar.

Die kreative Arbeit wird nur zum Erfolg, wenn der Anwender 
sinnvolle Vorgaben in das Programm einbringt. Ein umfang­
reiches Vorwissen ist nötig, um mit dem Programm arbeiten 
zu können.

Dieses Buch ist ein unentbehrliches Hilfsmittel für alle EIN­
STEIGER, UMSTEIGER und AUFSTEIGER in das weite Feld 
des Desktop-Publishing.

In den einzelnen Kapiteln werden Sie mit den Möglichkeiten 
und den Problematiken der elektronischen Erstellung von 
Druckvorlagen vertraut gemacht. Viele praxiserprobte Tips er­
leichtern Ihnen den täglichen Umgang mit dem Softwarepaket 
„Calamus“ .
Wenn Sie bisher mit Calamus keine befriedigenden Ergebnis­
se erzielen konnten, sollten Sie nicht länger auf dieses Buch 
verzichten.

pro-CAM
Life-Simulation

189,-

Im Gegensatz zu herkömmlichen Simulationskonzepten gibt 
es eine neue Idee namens CAM. Cellular Automata Machines 
arbeiten auf rein graphischer Ebene. Sie sind heute so weit 
entwickelt, daB sie komplexe naturwissenschaftliche Vorgän­
ge simulieren können.

Erstmalig ist nun ein professioneller Cellulärer Automat (CAM) 
für den ATARI erhältlich. Er bietet eine graphische Benutzer­
schnittstelle und ist daher gut geeignet, den Einstieg in diese 
neuartige Welt der Simulationssysteme zu vollziehen. Mit 
dem System können komplexe Probleme bearbeitet werden: 
Zu dem weitgefächerten Anwendungsspektrum von Cellulä- 
ren Automaten gehört u.a. Simulationen von chemischen Re­
aktionen und physikalischen Prozessen. Ebenso können 
Fragestellungen der Ökonomie, der Soziologie und der Biolo­
gie behandelt werden.

Eigenschaften von pro-CAM:

— benutzerfreundliche, mausgesteuerte Arbeitsoberfläche
— hohe Geschwindigkeit (bis zu 1 Generation pro sek bei ei­

ner Auflösung von 256 x 160 Pixel), da vollständig in As­
sembler programmiert

— Filmoption erlaubt bis zu 8 Generationen pro sek
— Farb- und S/W-Versionen sind eigenständige Programme 

mit jeweiligen Stärken
— Lieferumfang: 1 Buch, 1 Diskette mit Programmen, 4 Dis­

ketten mit Anwendungen aus Mathematik, Physik, Chemie, 
Biologie und Geographie

— bereits bei mehreren europäischen Universitäten im 
Einsatz

BESTELL-COUPON an Heim-Uarlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

un verbindlich empfohlene Verkaufspreise

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 -5 6 0 5 7

Ich bestelle: DTP mit CALAMUS à 49,— DM 
pro-CAM, Life-Simulation A 189,— DM

zzgl. DM 5,— Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
| ) per Nachnahme ( ] Verrechnungsscheck liegt bei

Name. Vorname _____________________________________________

StraBe, Hausnr. 

PLZ. Ort _____
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.

Schweiz
Data Trade AG 
Landstr 1
CH - 5415 Rieden - Baden

Österreich
Haider
Computer + Peripherie 
Grazer Str. 63 
A - 2700 Wiener Neustadt



Alles aus einer Hand
APPLICATION SYST : 1

Signum 2 448,-
Fontdisketten a.A.

Signum Typeart je 50.»
Signum Buch 59.«
Signum Fontbuch 29.«
547 Zeichensdtze 39.-
Neu 1 Script 198,-
STAD 178,-
Daily Mail 179,-
Megamax Laser - C 398.«
Megamax Modula 2 398.»
Scarabus 100,-
Protos 69,-
Imagic 498.«
Esprit 99.»
FlexDisk (Ramdisk) 69.»
Harddisk Utility 69.»
Bolo (Superspiel) 69.»
Bok) Werkstatt 69.»
Creator 249,-
Dt. HB Megamax C 49.»
Neu: Atari 1x1-Buch 59.»

0 I
That’s Write 298.»
le t W O RD . V U S 249,-
Beckenext 2.0 299.»

G F A  Produkte:
GFA Floppy-Speeder 59, 
... EntvMcfclungMyst 2 0 49,— 
GFA Assembler 149,-

GFA Juggler 79.-
GFA Raytrace 149,-
GFA GUP 149.»
GFA DRAFT plus 349. 
GFA ARTIST 149.-
... Basic 3.0 + Comp. 198,- 
ST  DIGI-DRUM 59.»
Chemgraf 79.»
Colorstar, Monostar je 29.»

A TARI-Porlofolio
für nur 798,-
Folo-Buch 39.-
Folio Serial Interface 158.-
Folio Parallel Interface 98.-
64 KB RAM-Card 248.»

128 KB RAM-Card 378.»
TOMMY SOFTWARE :

1ST Speeder II 
Multi ST
Megapaint II n«ust v.
Soundmachine 
LIB  01. 02

98.»
98.»

498,-
148.» 

je 79,95
G-Data Produkte:

Interprint II 
Sampler II 
Sampler III (16 BIT) 
Retrace Recorder 
Disk Help 
G-Clock steckb. 
ANTI V IREN  KIT III 
Harddiskhelp & Ext.

49.-
298.-
598.-
99.-
79.-
79,-
99.-

129.-

Omicron Basic V3.0 
Gem Lib 
Statistik Ub
2Word
Omicron Basic Modul 
Compiler 
Assembler 
Junior Compiler 
Draw 3.0

19,90
99.»
79,-
99.»

229.»
179.»
99.»
99,-

129.»

Banktransfer 198,-
Cashflow 198.-
Depot (Auftragsverwalt) 498.»

B S S  PLU S ...BA SIS 449.-
... Kunden/Lieferanten 449,-
. . . Mega Lager 449.-
... Mega-Tools I 399.»
...Mega-Faktura 449.-
BS-Handel___________ 498.»

I Erobern Sie mit Ihrem ST die DOS-Welt! Hardware-Emulation mit: I 
1 PC Speed Einbaulötsatz für alle ST's 8 MHz 578,— I 

Speed Bridge PC Speed-Einbau ohne Lötarbeiten . 69,— I 
| Supercharger Extern, mit dos 4 01. e mhz. Hotkey 798,- |

fbuMAN e 
fbuMAN f 
fbuMAN m 
Import fbuMAN 
fbuSTAT

Timeworks DTP 
STEVE 3.08
LOGiSTiX
A-MAG IC Turbo Dizer

C A S H. Produkte:
TiM (Buchführung) 198.» 
TlM II (Finanzbuchhalt ) 598.»

HEIM Produkte
Bücher:
Omicron Basic Buch 
C auf dem Atari ST 
kurz & klar Omicron 
GFA Anwenderbuch 
Profbuch Sybex 
Software:
ST  Archivar 
ST  Print 
ST  Plot 
ST  Aktie 
ST  D»k Box 
ST-Kreativ Designer 
ST-Learn 
ST  Struklurpainter 
TKC-Einnah me ST

ST  C.A.R. 198.»]
Salix Prolog 198.»

I bola Software I
Hotwire 79.»
Interlink 79.»
G+Plus 79.»
Stop 129.»

I Calamus DTP 1
Calamus 748,-
Calamus Buch V1.1 59.»
Outline Art 398.»
Font Editor a.A.
PKS Write 148.»

Verschiedenes: Í

Software

59.«
49.»
29.«
79.-
69.»

89.»

79.« 
49.» 

128.» 
69.- 
89.» 

149.»

Ad ¡mens
Adimens ST Plus
Aditalk
Ist Adress V2.0 
Arabesque 
Beckerpage 
Campus Art 
Computer Colleg 
Copystar 3.0 
DB Man 5.1+Conp. 
DB Master One 
Disc Royal 
GST C-Compiler

HD Sentry 
HD Accelerator 
HD Toolkit
HEIMMANAGER 
Lance C-Compiler 
Lavadran

249.-
388.-
239.-
99.-

278,-
398.» 
149.-
399.- 
169,- 
998.-
39.-
59.-
99.-

129,-
139,-
98.-
89,-
98.-

298-
149.-

Kuma Data 98.-
Kuma Graph 3 198.-
Kuma Spell 49.»
Kuma Spread III 325.»
Kuma Resource 129.»
Kuma Word 49.«
LDW Powercalc 249,-
1st Mail 39.»
Makro Assembler 169.»
Neodesk 89.»
MCC Lisp 298.»
MCC Make 169.»
MCC Pascal 298.»
Mortimer 79,-
Profirem 98.»
Reprok 549,-
Saved Utility 99.»
Spectrum 512 149,-
Superbase 249.-
TDI Modula II 149.»
TEM PUS 2.0 109.-
Turbo ST 79.»
Turbo-C 189.-
MAS/BUG 189,-
...beidezus. 342,-
Steinberg Twelve 99,-

I Public Domain:
ST-Reihe • PD 2000er •
PD 5000er • AT- Reihe

pro Diskette 8,~
UM» ST (9.80) Itete PC (9.00)

IWmiWPWWWWmPI  .
Karl-HiiiuWoasko* Pottdamtr Ring 10 •
ndOOdCKIwity l\̂ s8p8iHa6wD8CWiw1y
♦ SLZ (80250020) 74397-Postgca Stuart. 
83326-707
FW j|0r«1 (60077) u 9m

Marconi Trackerball
Die Maus et tot. es lebe der Trackerball

Klain und Platzapar- 
and • ainfach zu hand- 

haben • voüwariger 
Mausarsatz • praktisch 

wartjngslrai da de 
Mechanik nicht vaedrah- 

kan kann • sehr genau« 
Poailonierung möglich, 

dahar bestens geeignet kjr 
CAD/CAM und andere 

Grafikanwendungen • eitern 
hohe Labensdauei da solide

Elnzailnfo anfordem 
Händler anfragen erwünscht DM 198,-

260 ST / 520 ST 29,80
520 ST «/ 520 STM 29.80
1040 STF 29.80
SF  314 /SF 354 je 19.80
SNM 804/1050 je 19,80
600 XL / 800 XL je 19.80
SC  1224/SM 124 je 19,80
Mega ST 2/4 29,80

I Abdeck hau ben 8
I Konsole für ST t je 29.80
j Monitor 19,80
j div. Zubehör S.A.
1 HandvScanncr 1
1 Typ 2 (200dp.ww) 448.»

...

Zubehör ST
Typ3 (2004PI. 16G.T) 648.-- 
Typ 10 (400dpi, 160, T) SM ,-
(T-Tex tef Kennung G-Gr au stufen)

Weide Produkte
Echtzeituhr
Speichererweiterung 
Video Sound Box

129,-
298.»
298.«

MA XON Produkte
Essytixsr wog 
Easytizer t« imb 
J unior Prommer wag 
Junior Pr ommer bmm  
Scheibenkleister N

289.» 
129.» 
229.« 
r 59.« 

79.»

PsI Interface II 
Pal Interface III
Monitorumschalter 
Akustikkoppler 300 
...3001200 BTX 
2400 Baud Dataphon 698, 
Atari TOS 1.4 (2Stk.)196. 
Atari TOS 1.4 (6Stk.)198,

für Dataphon 
für DBT03

Larry for love 
aktuelle Spiele

S h e r l o o k  is t :

S C H N E L L  ̂ Mit einer Geschwindigkeit von 1500 -  2500 
Zeichen pro Minute Oberträgt Sherlook Ihre 
Textvorlagen in ein kompatibles 
Datenformat für Textverarbeitung, 
Datenbank und DTP -  Anwendungen.

Sherlook ist erhältlich für folgende Scanner: 
Epson GX 4000, Panasonic RS 505/6 mit 

kM ARVIN  HAW K oder Brock 
^Interface, 200 DPI- Scanner 

Z.B. M ARVIN  CP 14. Spat 
und andere !

I Für weitere 
Anpassungen bitte 

^Treiber mit Doku, an 
i Vertrieb !

Sherlook
D IE  S C H R IF T E R K E N N U N G

IU c h t« r -M
Dittrlbutoi

Ihr Fachhändler vor Ort ist unser Partner für Sie !

Wie schnell kann Ihr Computer lesen ?
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LESERBRIEFE

Ein Wort in eigener Sache
In den Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be­
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST schon so manch einen aus der Fassung bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt es immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit Sie nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir Sie bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu werden.

1. Leider gehen immer wieder Briefe mit dem Wunsch ein. ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge­
geneinander abzuwägen und zu bewerten. Es ist uns aus Wettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak­
tion überzeugt einsetzen Wir können Sie in diesem Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachmessen hmweisen. Bedenken Sie 
bitte. da ß auch wir nicht jede Textverarbeitung. jedes Malprogram m und so weiter kennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden.

2. Oft erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler. Soft­
warehäuser oder deren Produkte auslassen Sicherlich interessieren uns solche Bemerkun­
gen. Bitte haben Sie aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 
diese Aussagen meist subjektiv sind. Anders sieht die Sache beispielsweise bei Gerichtsur­
teilen aus. die Sie. verehrte(r) Leser(in). erfochten haben.

3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage. 
Programmfehler anhand von Listmgs oder ähnlichem zu korrigieren Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptome eventuell durchführbar.

4. Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. Würden wir dies in die Tat umsetzen. würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahmen stel­
len Leser in fernen Ländern dar. für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht schierig 
ist.

Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern.

1. Wenn Sie ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden Sie interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift. Zur Auswahl eignet sich das Jahresinhaltsver­
zeichnis besonders gut. das immer am Jahresende in der ST  Computer abgedruckt wird.

2. Sollten die Probleme mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden Sie sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distnbutor beziehungsweise an das 
Software-Haus. Die Wahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhelfen kann, ist 
um ein Vielfaches höher als die. daß wir Ihnen helfen können.

3. Lesen Sie aufmerksam die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon mehrfach angesprochen haben.

RCS-Tastatur- 
Bedienung und 
Hardware-Fragen
Eine mittels eines RCS-Pro- 
gramms erstellte Oberfläche in 
ein GfA-V2.0-Basic-Pro- 
gramm einzubinden und mit­
tels der Maus zu bedienen, 
stellt für mich inzwischen kei­
ne Schwierigkeit mehr dar. Die 
Probleme fangen erst dann an, 
wenn ich versuche, dieselbe 
Oberfläche über die Tastatur 
mittels sogenannter Shortcuts 
bedienbar zu machen. Meine 
Frage: Welchen Status muß ich 
den Buttons in der Oberfläche 
geben, und welche AES-Routi- 
nen muß ich dazu aufrufen?. 
Wie und wo kann ich das von 
Ihnen vielzitierte Sonderheft 2 
oder den Artikel über die Be­
nutzung des RCS-Programms 
(Sonderdisk RCS) beziehen?

In einer Zeitschrift habe ich 
gelesen, daß beim Einschalten 
der Rechneranlage eine gewis­
se Einschaltreihenfolge (erst 
der Monitor und dann der 
Rechner) eingehalten werden 
sollte. Wie schädlich ist es für 
die Anlage, wenn ich dieselbe 
über einen gemeinsamen 
Hauptschalter einschalte? 
Muß ich in diesem Fall mit 
Hardware-Schäden rechnen?

Kann ich das Hauptgehäuse 
meines MEGA-STs nach Art 
eines Tower-PCs seitlich an 
meinen Schreibtisch hängen, 
oder muß ich damit rechnen, 
daß die Floppy-Mechanik da­
durch. daß sie jetzt auf die Seite 
zu liegen käme. Schaden 
nimmt?

(Andreas Steinweg, Werne)

Red.: Der Aufruf von Buttons 
über Tastendrücke ist als Op­
tion im AES direkt nicht vorge­
sehen und muß dementspre­
chend selbst programmiert 
werden. Es gibt mehrere Mög­
lichkeiten. einen Menüzeilen­
eintrag über die Tastatur aus­
zulösen, wovon eine hier be­
schrieben werden soll: Defi­
nieren Sie sich ein Fenster (dies

kann auch sehr klein sein), so 
bekommen Sie durch AES ein 
Button(Tastatur)-Ereignis mit­
geteilt. Dieses Ereignis kann 
dann direkt zum Ansprechen 
einer bestimmten Funktion 
verwendet werden, oder Sie 
schicken mit applwritef) ein 
Ereignis, das einer Anwahl der 
Menüzeile entspricht, was Ih­
nen wieder mitgeteilt und dann 
von der richtigen Menüzeilen­
auswertung übernommen 
wird. Die Informationen über 
das RCS 1.4 stehen übrigens in 
Sonderheft 1. welches wie 
auch die Nummer 2 und die 
Sonderdisk bei MAXON be­
stellt werden kann.

Meines Wissen tragen die Ge­
räte keine Schäden davon, 
wenn man sie in der umgekehrt 
beschriebenen Reihenfolge 
einschaltet (ohne Gewähr!). 
Sollten Sie aber eine Harddisk 
besitzen, muß diese hochge­
fahren sein, bevor sie den Re­
chner einschalten. Es spricht 
im allgemeinen nichts dage­
gen, den Rechner senkrecht zu 
stellen (Beim BMW-Stand auf 
der IAA hat er das in der stik- 
kigsten Luft ausgehalten), 
wobei Sie darauf achten soll­
ten. daß Sie die Luftschlitze 
nicht versehentlich bedecken 
(auch hier können wir natürlich 
keine Gewähr geben).

*

Blitter-Fehler und 
Rainbow-TOS
Im Bericht über die ATARI- 
Messe in Ausgabe 10/89 wird 
auf Seite 12 unten ein Pro­
gramm namens HERM ES 
erwähnt, das unter anderem 
über die Funktion Goodblit 
verfügen soll, mit der Busfeh­
ler bei einigen Blitter-Baurei- 
hen behoben würden. Hierzu 
würde ich gerne wissen, was es 
mit diesen Busfehlem auf sich 
hat und bei welchen Baureihen 
sie auftreten. Sie schreiben, 
daß bei der neuen TOS-Ver- 
sion 1.4 noch zwei Fehler vor­
handen seien, zu deren Behe­
bung ATARI ein Patch-Pro-
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gramm mitliefere. Ist dies eine 
endgültige Sache, oder sollte 
man/frau mit dem Kauf der 
neuen TOS-Version noch war­
ten. bis fehlerfreie ROMs aus­
geliefert werden? (Abgesehen 
davon sollten Sie sich viel­
leicht mal kritisch mit der 
Preispolitik von ATARI aus­
einandersetzen, denn 198,- für 
eine neue Version ist schon fast 
eine Unverschämtheit, beson­
ders, wenn man/frau denkt, daß 
die alte Version eine Reihe von 
Fehlem hat. die jetzt korrigiert 
sind - die neue Version ist also 
zumindest teilweise nur eine 
fehlerfreie Version der alten.)

(Jochen Steinhäuser. Langenselbold)

Red.: Der Blitter-Fehler wurde 
von uns das erste Mal in der 
ST-Computer 6/89 im Rahmen 
der ST-Ecke “Goodblit” be­
schrieben. Schon damals ha­
ben wir erwähnt, daß der Feh­
ler. auch wenn er nachweisbar 
ist. nicht offiziell von ATARI 
zugegeben wird. Worin die 
Ursache des Problems liegt, 
wissen wir bis heute nicht ge­
nau, so daß wir von ATARI 
auch nicht gesagt bekommen, 
ob und welche Baureihen (von 
Rechnern oder Blittem) davon 
betroffen sind. Das Goodblit 
ist ein Utility, das alle mögli­
chen Exceptions abfängt und 
versucht, diese als Blitterfehler 
auszumachen, indem es den 
zuletzt ausgeführten Befehl 
wie auch die Prozessorregister 
unter die Lupe nimmt. Bei der 
von Ihnen angesprochenen 
TOS-Version 1.4 (auch Rain- 
bow-TOS genannt) handelt es 
sich tatsächlich um die Endver- 
sion. Sie helfen sich wahr­
scheinlich wenig, wenn Sie auf 
die Auslieferung einer neueren 
Version ( 1.41 ) warten, da diese 
sicherlich erst dann auf den 
Markt kommt, wenn alle bisher 
gefertigten ROMs verkauft 
sind (und das wird bestimmt 
eine Weile dauern). Einen klei­
nen Tip aber kann ich Ihnen 
geben: In dieser oder der näch­
sten Ausgabe der ST-Compu- 
ter stellen wir einen Patch vor.

den Sie direkt auf ein mit 
Eproms selbstgebranntes TOS 
schreiben können, so daß die 
von ATARI-Disk behobenen 
Fehler direkt ausgemerzt wer­
den können. Eine kleine An­
merkung zur Preispolitik von 
ATARI: Ich will ATARI nicht 
verteidigen (es ist eine Menge 
Geld), aber man kann sicher­
lich behaupten, daß es eine 
recht umfangreiche Überarbei­
tung des Blitter-TOS’ gewor­
den ist, und im MS-DOS-Sek- 
tor regt sich keiner auf, wenn er 
soviel Geld für eine neue MS- 
DOS-Version bezahlen muß, 
wobei ich mich frage, welche 
Änderungen aufwendiger wa­
ren: Blitter-TOS auf Rainbow- 
TOS oder MS-DOS 3.2 auf 
3.3...Auch die Firma ATARI 
will sich ihre Software-Ent­
wicklung bezahlen lassen - bei 
ATARI wird das Betriebssy­
stem immerhin auf Chips und 
bei MS-DOS-Rechnern nur 
auf Disks geliefert.

*
A ntw ort a u f  den L eserb rie f  
von M atth ias B urghardt in 
der ST-C om puter 1/90

Soviel Perfidie und Bösartig­
keit wie in Matthias Burg­
hardts Leserbrief in der ST 
Computer 1/90 ist mir als 
Computer-Fachjoumalist sel­
ten zugemutet worden. Der 
Geschäftsführer der Bielefel­
der Softwarefirma gdat wirft 
mir "haarsträubende Denun­
ziationen” seines Produkts, 
“ unseriösen und manipulati­
ven” Journalismus vor. Was 
hat derartig unausgegorene 
Emotionen ausgelöst? In Heft 
10/88 des ST-Magazins habe 
ich unter dem Titel "Nüchtern 
und sachlich. GD-Fibu, eine 
leistungsfähige Finanzbuch­
haltung” ein Programm der 
Firma gdat rezensiert. Mein 
damaliges Fazit: “ein ausge­
sprochen zuverlässig arbeiten­
des Buchführungsprogramm,, 
das schon längere Bewäh­
rungsproben in der Praxis hin­
ter sich gebracht hat. Der Fir­
menphilosophie entsprechend 
fehlen ‘unnütze Schnörkel’, es

fehlen allerdings auch einige 
Funktionen, die den Umgang 
mit dem Paket leichter und 
schneller machen können.” Ich 
habe neben vielen Worten des 
Lobs (hohes Maß an Transpa­
renz und Benutzerfreundlich­
keit) einige Kritikpunkte vor­
gebracht (keine Verwaltung 
von Abschreibegütem, keine 
Autobuchungen, träger Editor 
etc.) und damit eigentlich ei­
nen “ganz normalen” Testbe­
richt verfaßt. Wo, bitte sehr, 
findet sich hier auch nur ein 
Wörtchen der Diffamierung 
oder Denunziation? Wieso ist 
das unseriöser und manipulati­
ver Journalismus? Die dum­
pfen Ressentiments des Mat­
thias Burghardt' - meine Gerä­
teausstattung beschränke sich 
auf einen 1040er auf dem 
Küchentisch - wird man hinge­
gen sehrwohl als schlichtweg 
diffamierende Infamie be­
zeichnen können. Stände nicht 
der schier unerträgliche Ton­
fall seines Leserbriefes dage­
gen, so hätte ich Burghardt 
gerne einmal bei Kaffee und 
Kuchen (am Küchentisch) 
meinen Gerätepark (im Ar­
beitszimmer) vorgeführt, der 
ihm ob einer Sammlung vom 
CP/M-Oldie bis zum IBM-AT 
feuchte Augen bescheren dürf­
te. Nicht anders als infam, ja 
bewußt wahrheitswidrig wird 
man desweiteren Burghardts 
Behauptung charakterisieren 
können, die Redaktion des ST- 
Magazins habe nicht auf Ge­
sprächsangebote der Firma 
gdat reagiert.

Auch hier der Hintergrund: 
Direkt nach dem Erscheinen 
des Artikels hielt es Burghardt 
für angesagt, Joumalisten- 
schelte zu üben. So. wie das 
jeder macht, dessen Produkt 
“nicht so gut abschneidet, wie 
der Hersteller es gerne hätte" 
(Burghardt). Die gesamte Re­
daktion hat sich mit Burghardts 
Vorwürfen intensiv auseinan­
dergesetzt, einige Redakteure 
und der Autor der beanstande­
ten Rezension haben mit ihm 
lange telefoniert. Ich kann 
mich u.a. gut an ein mindestens

einstündiges Gespräch erin­
nern. das dem Leserbrief­
schreiber im Eifer seiner Pole­
mik wohl entfallen sein muß. 
Vielleicht mag er sich aber an 
das Ergebnis dieses Telefonats 
erinnern: Ein von mir vorgetra­
gener Verbesserungsvorschlag 
(“ hilfreiche Kritik” , schrieb 
Burghardt damals) wurde von 
ihm aufgegriffen und in der 
neuen Version der GD-Fibu 
realisiert. In Heft 1/89 haben 
wir die Leser über diese Ver­
besserung informiert. “GD- 
Fibu in neuer Version” , hieß es 
damals. Was will man denn 
mehr? Wenn jemand hier 
“Glaubwürdigkeit” verspielt 
hat. dann ist es in letzter Instanz 
Burghardt selbst, der wider 
besseres Wissen den großen 
Knüppel gegen kritische Jour­
nalisten schwingt. In den letz­
ten Jahren haben die ST-Zeit- 
schriften ein bemerkenswertes 
Maß an Unabhängigkeit und 
Souveränität gewonnen. Im 
Interesse der Verbraucher gibt 
es immer mehr kritische Test­
berichte. die mancher Herstel­
ler so scheut wie der Teufel das 
Weihwasser. Mit dem Gejam­
mer und Geklage der vermeint­
lich oder tatsächlich Schlecht­
weggekommenen werden wir 
leben müssen. Welche Wohl­
tat, wenn Burghardt uns anstel­
le unsachlicher und unberech­
tigter Vorwürfe eine verbes­
serte Fibu unter den Weih­
nachtstisch gelegt hätte!

Michael Spehr 
Mitarbeiter der Redaktion 
ST-Maga:in (Markt&Technik)
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Kli-Kla-Kleister
Aktuelle Fragen 

zu Massenspeichern

Nach längerer Pause wieder Wort­
meldungen aus der Kleisterfabrik: Es 
geht um zwei ungeklärte Fragen, um 
Leserbriete zu einem Editorial, um 
PCSpeed und CBHD und schluß- 
wärts nochmals um das neueste 
Update der KLEISTERSCHEIBE.

Mein Editorial in der "ST-Computer" 10/ 
89 ("Düsseldorf ade!") hat erfreulicher­
weise Unruhe verursacht. Drei Leser­
reaktionen im Auszug:

Standard oder nicht 
Standard?
"Sie schreiben [...], daß ATARI (...) noch 
immer als Spiele-Computer eingestuft 
und von Fachanwendern nicht ernstge­
nommen wird (...)

Einen Umstand aber haben Sie vermut­
lich übersehen, nämlich den, daß auch 
die mit dem ATARI beschäftigten Fach­
zeitschriften bei Fachanwendem nicht 
ganz ernstgenommen werden können, 
weil sie einfach zu wenig differenzieren.

Dazu gehört nicht zuletzt, daß von Zeit­
schriften Software von so niedrigem 
Niveau wie Wordplus in zwei von drei 
Artikeln bzw. Testberichten als "Stan­
dard" bezeichnet wird, während viel an­
spruchsvollere Systeme wie beispiels­
weise “That's write 1.3" keine oder kaum 
Erwähnung finden [...).

Wenn ATARI es schwer hat zu überzeu­
gen. obwohl die Leistungsvorteile die 
Nachteile überwiegen, können sich be­
stimmt die Redaktionen der Fachzeit­
schriften ein bißchen an die eigene Brust 
klopfen - mea culpa!"

Horst H. Böhlke. Heuwied

Wordplus ist. trotz seiner tausend Fehler 
und Beschränkungen, ein Standard, 
denn...

- es hat neue Maßstäbe bei der Bedie­
nung gesetzt: jeder kommt mit dem 
Programm innerhalb von zehn Minu­
ten zurecht.

- es gibt kaum jemanden, der das Pro­
gramm nicht kennt.

- es wird von ATARI vertrieben, und aut 
ATARI starrt jeder, wenn es um Lei- 
stungsmaßstäbe bei Hard- und Soft­
ware geht.

- Standards setzen nicht unbedingt die 
besten Produkte - man denke nur an 
den PC-lndustriestandard...

Aber es ist wahr: Mit der sich wandeln­
den ATARI-Strategie müssen sich auch 
die Fachzeitschriften umstellen: dem 
Anwenderpublikum muß mehr geboten 
werden.

Uniluft geschnuppert
"Unglücklicherweise glaubt Herr Brod 
(...) nun, da er offensichtlich Universi- 
tätsluft geschnuppert hat, mit seinem 
neu erworbenen Wissen um Pluralfor­
men auch gleich die Leserschatt beglük- 
ken zu müssen. So verwendet er im Edi­
torial der Oktoberausgabe denn auch 
gleich den "typisch studentischen Plu­
ral’ (Studentinnen), um zu zeigen, daß 
"der Szene eine Diskussion über die Dis­
kriminierung von Frauen in der Compu­
tersprache" durchaus nicht schaden 
würde.

Gegen den Kampf für die Gleichberech­
tigung von Frauen und gegen deren Dis­
kriminierung ist in der Tat nichts einzu­
wenden. Im Gegenteil: Hier hat Herr 
Brod meine volle Unterstützung. Aber: 
Der Schriftsprache Formen aufzuzwin­
gen, die es in der gesprochenen Spra­
che überhaupt nicht gibt und auch nicht 
geben kann, halte ich für zumindest 
gewagt und im Endeffekt eher störend 
denn hilfreich, die Diskriminierung der 
Frauen in der Computerwelt zu been­
den."

Uwe Kreisel. Main:

Fachkräfterich
"Sie verwechseln das grammatische 
Geschlecht mit dem natürlichen. Wenn 
ausdrücklich eine einzelne natürliche 
Person oder eine Mehrzahl davon ge­
meint ist. kann "der Hochschulabsol­
vent" und “die Hochschulabsolventin” 
unterschieden werden Das sind dann 
Einzelbegriffe, und die Personen, die 
damit bezeichnet werden, haben ein 
natürliches Geschlecht, männlich oder 
weiblich, das durch die Wortendung 
ausgedrückt wird. “Der Hochschulabsol­
vent" kann aber auch ein Gattungsbe­
griff. ein Appellativum, sein und hat dann 
natürlich nur ein grammatisches, kein 
natürliches Geschlecht. Denn wenn Sie 
die Ebene der Einzelbegriffe verlassen 
und zum Gattungsbegriff aufsteigen, 
verliert der Begrift das natürliche Ge­
schlecht. Sie dürfen eben die logischen 
Ebenen nicht durcheinanderwursteln 
und keinesfalls von "den Hochschulab- 
solventlnnen" schreiben. Sie sagen 
doch auch ‘die Fachkraft" als Gattungs­
begriff und unterscheiden nicht "die 
Fachkrättin" von “dem Fachkräfterich", 
oder? Und weil Sie sich so gern mit dem 
Latein schmücken [...], gebe ich Ihnen 
noch ein Beispiel aus dieser schönen 
Sprache, um den Unterschied zwischen 
grammtischem und natürlichem Ge­
schlecht zu verdeutlichen: "agricola" ist 
grammatisch feminin, weil es der a-De- 
klination gehorcht, bedeutet aber "der 
Bauer", maskulin, und nicht etwa "die 
Bäuerin".

Ich wäre auf dieses Kapitel nicht zu 
sprechen gekommen, wenn es nicht so 
unsäglich traurig wäre, mitansehen zu 
müssen, wie die Sprache verfällt. Denn 
mit der Sprache verfällt auch das logi­
sche Denken und umgekehrt."

Dr. Peter Schiller. Freiburg

Unlogisch ist die deutsche Sprache 
auch ohne Neuerungen wie *Studentin­
nen" Man denke nur an das "Fräulein" - 
wer käme auf die Idee, einen unverhei­
rateten Mann als 'Herrlein' anzureden, 
ganz so. als wäre er erst mit Frau ein 
vollwertiger Mensch?

Das schöne Latein-Beispiel ist prak­
tisch. um den Unterschied zwischen 
grammatikalischem und natürlichem 
Geschlecht herauszuarbeiten - mehr 
aber nicht. Mir fällt jedenfalls ad hoc 
keine deutsche Bezeichnung ein. die so­
zusagen sehenmäßig mit der Endung 
"-in" ausgestattet ist. Es ist doch über­
haupt bezeichnend, daß im Deutschen 
für das grammatikalische Geschlecht im 
Plural die männliche Form eingesetzt 
wird.

Es geht nicht darum, das ‘ Innen'-Suttix 
durchzuboxen: es klingt gräßlich und 
paßt auch nicht, wie Sie richtig bemer­
ken. in die (gängige) Sprachtogik. Ziel 
der kleinen Provokation war es. so wie 
bei Ihnen etwas anzustoßen. Schade 
finde ich bloß, daß Sie sich so an der 
Grammatik verbeißen, das eigentliche 
Problem indessen, daß Frauen in dieser 
Branche faktisch nichts zu melden ha­
ben. weniger aufrührend finden

Laufwerksfragen
Es wäre schön, wenn die obige Diskus­
sion weiterliefe! Aber jetzt zu zwei bisher 
ungelösten Denksportaufgaben:

Herr Keinemann aus Dortmund will sein 
Lautwerk CHINON FB354 Rev. C so 
umbauen, daß es am ST einen Disket­
tenwechsel meldet. Die übliche Metho­
de (Diode von Pin 2 nach Pin 28 am 
Shugart-Bus) hilft nicht, das Laufwerk ist 
dann immer schreibgeschützt. Weiß 
jemand mehr? Eine Leserexpertise muß 
ich auch für Herrn Krasel aus Tübingen 
anfordern: Er möchte sein Laufwerk 
EPSON SD540 (5.25") von 80- auf 40- 
Spurbetrieb umstellen Hat das schon 
jemand bei diesem Laufwerk getan? Für 
Antworten an die unten angegebenen 
Adressen sind wir, wie immer, sehr 
dankbar.

Kleisterscheibe V2.2
Die heftige Nachfrage nach der neuen 
KLEISTERSCHEIBE hat uns überrum­
pelt. Die Folge: Lange Wartezeiten, für 
die wir uns entschuldigen möchten Wir 
bitten zu bedenken, daß wir alle Updates 
in unserer Freizeit abwickeln und daß 
bei fast jeder Update-Anforderung zu­
sätzlich Fragen gestellt werden, zu de­
ren Beantwortung oft aufwendige Re­
cherchen nötig sind. Das kostet Zeit. Sie 
können uns die Sache einfacher ma­
chen. indem Sie uns adressierte Rück­
umschläge schicken: das beschleunigt 
die Abwicklung erheblich.

Für diejenigen, die noch nicht mitbekom­
men haben, daß es eine neue KLEI­
STERSCHEIBE gibt: Seit 15. November 
liefern wir die Version 2.2 der KLEI­
STERSCHEIBE aus. Die allerwichtig­
sten Neuerungen und Verbesserungen:

SED:
- Anpassung an Vortsx- und SCSI-Platten; 

dar CBHD-Treiber laßt sich jetzt per SED 
aut solchen Platten Installieren

• etwa 15 neue Optionen, BHDI an HYPER­
CACHE angepeßt (wirkt sich im SED und 
Im CD-Monltor aus)

CBHD:
- Anpassung an STE
- unterstützt Medienwechsel bei MEGA­

FILE 44 und verwandten Wechselplatten
• "Arbeit sichern" speichert DESKTOP.INF 

jetzt auf beliebige Partition

CBHDINST:
- braucht nur noch 14 kB Speicher (Dank an 

Markus Fritze!)

CHECKHD:
• GEM-Oberflache. läuft auch als ACC, 

Tastergebnisse auch auf Drucker
- Anpassung an Vortex- und SCSI-Platten 

HYPERFORMAT:
- kooperiert nun besser mit HYDSEL.ACC 

von Jürgen Stessun
• maximal 1.7 MB aut HD-Disketten (siehe 

ST-Computer 1/90)!

Die neue KLEISTERSCHEIBE können 
Sie bekommen, wenn Sie uns folgendes 
schicken:

- Ihre Original-KLEISTERSCHEIBE
- 10 DM für das Update von V2.0 auf 

V2.2, 29.90 DM für das Update von 
V1 .x auf V2.2 (kommt mit 90seitigem 
Handbuch), V-Scheck, keine Nach­
nahme (kostet zuviel Zeit und Geld)!

- wenn's geht, einen adressierten, ge­
polsterten Rückumschlag, beim Up­
date von VI.x auf V2.2 bitte etwa in 
DIN-A4-Größe (fürs Handbuch). 
Danke!

Die Kontaktadressen fürs Update sowie 
für alle weiteren Anfragen:

Anton Stepper, Jahnstraße 5.
8772 Marktheidenfeld

Claus Brod. Am Felsenkeller 2,
8772 Marktheidenfeld

CB
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AUTO SCULPT 30: Editor zur Erzeugung von CAD 3D-kompa- 
tiblen Objekten Auto Sculpt 3D ist eine äußerst komfortable 
Hilfe zur Erstellung von dreidimensionalen Objekten aller Art. 
die mit dem CAD 3D-Editor selbst nicht, oder nur mit wesentlich 
höherem Aufwand machbar wären Durch ausgefeilte Makro 
technik können auch komplexeste Körper (siehe Beispielbilder) 
mit wenigen Befehlen erzeugt werden. Zur Darstellung wird 
CAD 3D benötigt

DFU
UNITERM: Dies ist die neueste Version von Uniterm. Auch 
wenn Sie bereits ein Terminal-Programm besitzen, sollten Sie 
sich auf jeden Fall auch Uniterm ansehen, denn viel mehr 
Möglichkeiten kann ein DFÜ-Programm eigentlich nicht mehr 
bieten. Tektronix-Modus (Grafik). VT100 sogar mit IBM-Grafik- 
Zeichensatz ('). VT52. VT200. VT102. 4010. DCM. Soft- oder 
Hardscrolling. verschiedene Cursor. Breaks. ANSI-Einstellun- 
gen. Nummern-Directory, Funktionstasten-Makros, XModem, 
YModem und Kermit und vieles mehr. Uniterm ist ein Muß für 
alle DFÜ-Freaks und solche, die es werden wollen. Uniterm 
schlägt selbst viele kommerziellen Programme um Längen - 
einfach mal reinschauen'
Im Gegensatz zu PD 117 jetzt doppeltseitige Version mit sehr 
ausführlicher Anleitung.

Abkürzungen
1MB = mind. 1MB Speicher notwendig 

s/w = nur Monochrom 
f = nur Farbe

TeX-System
An dieser Stelle wollen wir Ihnen noch einmal alle auf PD 
erhältlichen TeX-Disketten aufführen, die sich mittlerweile bei 
uns angesammelt haben. Ausgenommen davon ist PD 284. die 
ja erst diese Ausgabe neu hinzugekommen ist und somit bei 
den Neuheiten zu finden ist. (s/w. mind. 1MB)

250 251

TeX-Grundpaket: Auf den beiden Disketten befindet sich das 
TeX-Hauptprogramm. PLAIN und LaTeX (komfortable Macros 
für komplizierte Darstellungen), deutsch und englische Tren­
nungen (sehr leistungsstark). Druckertreiber für NEC P6 
(180*180 dpi) und eine komfortable Shell, die das Arbeiten mit 
TeX. was sonst nur über umständliche Textbefehle funktioniert, 
regelt. Für die Ausgabe des Textes auf dem Bildschirm sorgt 
der beigefügte Bildschirmtreiber. auf dem das fertige Dokument 
zu sehen ist.

252

PD-TeX-Erweiterung 1:24-Nadel Drucker-Fonts Druckertrei­
ber für NEC P6 in hoher Auflösung (360*360). Auch dieser 
Treiber wird direkt von der Shell aufgerufen und liefert optimale 
Druckqualität.

■ • ■ »  •  i * i » •

»  *4

PD-TeX-MetaFont: MetaFont dient zur Erzeugung und Um­
rechnung von TeX-Fonts. Dabei können Fonts für beliebige 
Ausgabegeräte, in verschiedenen Größen und verschiedenen 
Styles erzeugt werden

PD-TeX-Erweiterung 2: Grafikfähige Treiber Auf dieser Dis­
kette befinden sich alle Druckertreiber für das TEX-System von 
PD 250-254:

Monochrom-Monitor 
Farb-Monitor 
NEC P6 (180*180) 
(auch für EPSON LO) 
NEC P6 (360-360) 
EPSON LQ (360-360) 
HP Laserjet (300-300) 
EPSON FX (80-72) 
EPSON FX (240-216) 
EPSON RX (120-144) 
EPSON MX (60-72)

- NEU !!

(Natürlich funktio­
nieren die Treiber 
auch mit kompati­
blen Drucker, da­
durch sind alle 
gängigen 8- und 
24-Nadeldrucker 
ansprechbar)

A  PiTM ter finden ««sfilftrcn Tcl-Fernm—  » i 1 1 1 ------- r ■wj,___.

Die TeX-Shell regelt die Steuerung des Systems. 
Übersetzen. Anzeigen Drucken - alles per  
Maus- Tastenklick.

Sämtliche Treiber sind grafikfähig, d.h. es können nun auch 
Bilder eingebunden werden, die mit normten Malprogrammen 
erzeugt werden können (STAD. DRAW und viele andere). 
Somit lassen sich z.B. Briefköpfe veredeln oder grafische 
Auswertungen in Referate einbinden Weiterhin sind Makros 
für elementare Zeichenfunktionen eingebaut, so daß Tabellen 
und Linien erzeugt werden können, Dokumentation zur Grafi­
keinbindung in TEX sind auf der Diskette enthalten, so daß 
keine Probleme auftreten.

Weiterhin können die Treiber ab TOS 1.4 auch vektorisierte 
Metafiles drucken.

GEM_UTIL: Programm zur Manipulation von GEM-Image und 
Metafiles für TEX. Hiermit können Ränder abgeschnitten und 
Bilder verdunkelt werden Siehe auch Beispiele rechts.

TEX-Erweiterung 3: Lasertonts Auf dieser TEX-Erweiterung 
befinden sich Fonts für HP-Laserjet und kompatibler Laser­
drucker. Zur Nutzung dieser Fonts wird METAFONT (PD 253, 
PD 254) benötigt

278

TEX-Erweiterung 4 :8/9-Nadelfonts. Die auf PD 276 enthalte­
nen 8/9-Nadeltreiber braucht man natürlich auch die passen­
den TEX-Fonts. Diese sind auf dieser Diskette enthalten.

PD-Direkt-Versand
Sämtliche Disketten können ab dem Erstverkaufs­
tag der ST-Computer direkt bei MAXON-Compu- 
ter bezogen werden.
Bitte beachten Sie folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 

DM 10,-
- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 

(Ausland DM 10.-)
- Bezahlung nur per Scheck oder Nachnahme
- (Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)
- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten 

(DM 5.- bzw. DM 10.-)
- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4,00 Nach­

nahmegebühr

Bitte fügen Sie keine anderen 
Bestellungen oder Anfragen bei! Ae

Adresse: ^
MAXONComputer GmbH cjv®
PD ST-Computer i i '

Postfach 5969 ^  ' ' '
D-6236 Eschborn

2. Anruf genügt
MAXON Computer GmbH 
PD-Versand'
Tel.: 0 61 96 / 48 1811 
Fax: 061 96 /4  1885

Mo-Fr 9P° -13» und 14”  -17°°Uhr 

- Nur gegen Nachnahme (Gebühr DM 4,00)

Grafik-Beispiel in Tex
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Liebe Leserinnen und Leser,
ist Ihnen die Schrift des Vorspanns zu klein und lesen Sie Ihn 
deshalb nicht? Hoffentlich nicht, denn wir möchten Ihnen hier 
kurz andeuten, was sich in diesem Monat Besonderes in der 
Sammlung findet. Zunächst stellen wir Ihnen ein Assembler- 
System vor. das über eine Million Zeilen pro Minute übersetzt 
und auch sonst seinesgleichen sucht.

Neben den Utilities und den Anwenderprogrammen haben wir 
diesmal einen Schwerpunkt auf Spiele gesetzt und zwar Farb- 
spiele der Extra-Klasse. Da fast jeder Fernseher bzw. Videore­
corder einen Scart- oder Videoeingang hat. dürfte der Anschluß 
des ST an die Farbwert keine Probleme bereiten

Viel Spaß
Ihre ST-Computer Redaktion

Turbo-Ass V l. l

Assembler & Debugger
Turbo-Ass ist ein superschneller Assembler, der alles bislang 
dagewesene in den Schatten stellt. Seine Übersetzungsge­
schwindigkeit beträgt mehr als eine Million Zeilen pro Minute, 
sämtliche Eingaben werden, wie bei einem BASIC-Interpreter 
üblich, direkt bei der Eingabe überprüft. Zusammen mit BUGA- 
BOO. dem Debugger, bietet sich so ein fantastisches Werk­
zeug zur Programmentwicklung in Assembler.
- Der Assembler übersetzt durchschnittlich 1.300.000 Zeilen 

pro Minute.
- Syntax-Check bereits bei der Eingabe Teilweise sogar 

Semantik-Check! Es werden sowohl Tippfehler, wie auch 
doppelt vergebene Symbolnamen bereits bei der Eingabe 
gemeldet

- Viele besonders leistungsfähige Funktionen des Editors. 
z.B. Suche von Symbolen. Ersetzen von Symbolen. 
Einklappen von Programmteilen (wie in GFA-BASIC 3.0).
u.v.a.m.

- Fantastische Kombination von Debugger und Assembler 
Bei einem Absturz eines Programms im Debugger kann 
der Assembler automatisch die Absturzadresse in eine 
Zeilennummer umrechnen!!!

- Eigene Tastatur- und Bildschirmtreiber => selbst bei 
härtesten Programmabstürzen funktionieren Assembler 
und Debugger noch.

- Formel-Ausdrucke ♦ - * /! (log NOT) - (NOT bzw. EOR)
«  (SHL) »  (SH R) | (OR) & (AND), sowie Vergleiche

- Vielzahl komfortabler Pseudo-Opcodes
- Komplette Librar.es zu AES. VDI. BIOS. GEMDOS. 

XBIO S...
- Viele Beispiele, von interessanten Routinen. Utilities. GEM- 

Demos bishin zu einem kompletten Spiel.

Turbo-Ass ist Shareware, voll funktionsfähig und dokumentiert. 
Bei den Autoren ist zudem eine 240seitige. professionell ge­
druckte Anleitung erhältlich.

TESTFONT: Gibt alle Zeichen eines Fonts auf Bildschirm oder 
Drucker aus.

Modula-Sammeldisk I

In dieser neuen internen Serie, werden Programme. Sources 
und Erweiterungen zu Modula-2, sowohl zum LPR-Modula (PD 
225) als auch zu kommerziellen Compilern, aufgenommen.

MODULA.LPR: neue, zusätzliche Bibliotheken zum LPR  
Modula-2 Typumwandlungsroutinen (String <-> Zahlen), kom­
fortablere Ein-/Ausgaberoutinen. Ein-/Ausgabe für LONG- 
REALs, Mathematisches mit LONGREALs. grundsätzliche Ma­
thematikroutinen. Ein-/Ausgabe für reelle Zahlen. Typumwand­
lung. Zeichenkettenroutinen, (wurde bereits auf PD 247 veröf­
fentlicht)

MOGLI vl.O: Mogli ist eine GEM-Library. die es sich zur 
Aufgabe macht, die verschiedenen Sprachdialekte (SPC . 
MEGAMAX. TDI,..) zu vereinheitlichen, um die Portabilität zu 
erhalten Zur Anwendung kommt dies bei Systemaufrufen, wie 
AES. VDI. und des TOS. Die hier vorhandene Version ist für 
TDI-Modula ausgelegt.

CARDINAL: Extra lange CARDINALs für TDI Modula-2 (z.B. 
kann nun auch 733! berechnet werden). Viele Beispiele.

CFG-Druckertreiber für Modula-2. Installprogramm und diver­
se HEX-Files.

F R E E D R L M  II

TEX-Erweiterung 5

Makros und Fonts
Wie wir bereits auf Seite 67 dieser ST-Computer beschrieben 
haben, befinden sich auf dieser Diskette einige sehr interessan­
te Erweiterungen zu PD-TEX (PD  250-254) Diese sind:
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MUSIK-TEX: Makros zum Notendruck mit TEX. Hier zeigen 
sich die herausragenden Fähigkeiten dieses Text-Systems.
PUNK: Ein etwas flippiger TEX-Font. Zwar geht er ein wenig 
gegen die TEX-Philosophie der perfekten Schriftqualität. doch 
ist er für manche Anwendungen interessant.

CHEMIE-TEX: Hiermit können chemische Formeln komforta­
bel mit TEX definiert werden. Dieses Paket macht TEX zu einer 
idealen Hilfe für Chemie-Studenten oder sonst mit der Materie 
beschäftigten Personen.

- >B ild  siehe nächste Spalte

Schlagzeug-Synthi mit gesampelten Sounds. In einer Ablaufli­
ste können einzelne Sounds zu einem kompletten Lied zusam­
mengefügt werden. Die grafische Darstellung erlaubt das 
Timing genau einzustellen. Freedrum eignet sich hervorragend 
zur rhythmischen Untermalung eigener Musik. Durch Anschluß 
des ST an einen Verstärker bringt man zusätzlich die Wände 
zum Wackeln

Das Programm verfügt über zwei große Soundbibliotheken, für 
verschiedene Musikrichtungen. Während die eine die Rockmu­
sik unterstützt, dringt die andere eher in die neuzeitliche Ge­
räuschtechnik ein. wie man sie in jeder Disco findet bzw. hört.

G R A F IK

APPELHEI: Apfelmännchen. Mandelbrotmengen und Fractale 
sind mathematische Gebilde, die eine besondere Ausstrahlung 
haben. Zwar ist das nichts Neues, doch Appelhei zeichnet sich 
neben seiner enormen Geschwindigkeit durch seine Möglich­
keit aus. riesiggroße Grafiken zu erzeugen, welche sich bei- 
spielweise in STAD (8 Bildschirme) weiterverwenden lassen 
Doch auch größere Grafiken und besonders solche mit höherer 
Tiefe (8 Bit. also 256 Farben) lassen sich berechnen. Sie lassen 
sich beispielsweise mit der MGE-Grafikkarte in voller Pracht 
bestaunen. Appelhei berechnet das Grundbild mit 8 Bit pro 
Pixel. 640*400. Tiefe 15 in weniger als drei Minuten auf einem 
normalen ST. (s/w).

Die Erde in  gewohntem B ild

ERDKUGEL V89: Realtime animierte Erdkugel. Mit der Maus 
läßt sich die Erde drehen, ohne daß ein Verzug spürbar wäre. 
Mit Mausklick kann man die Details anzoomen. In dieser 
Version sind auch Ländergrenzen von Europa. USA und Afrika 
enthalten.

IFS-GRAFIK: Auch hier dient die Mathematik als Grundlage für 
hochinteressante Computergrafik. Durch IFS-Grafiken lassen 
sich auch natürliche Formen beschreiben, beispielsweise die 
Blätter aus dem Bild. Aber auch binäre Bäume und Sierpinski- 
Dreiecke lassen sich darstellen, (s/w).
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Die Legende des großen deutschen Ballerspiels (PD 23.139) 
geht weiter. Wer es noch nicht kennt, sollte es kennenlernen. 
Ein wildes Action-Ballerspiel, das den Joystick fordert. In vielen 
Gängen muß das Zielfeld erreicht werden, was ihm allerdings 
von vielen verschiedenen Gegnern und Gefahren erschwert 
wird. Doch auch hilfreiche Gegenstände findet man: Geldsäk- 
ke. Schlüssel (brauchen Sie. um Türen zu öffnen). Spezial­
schlüssel. unsichtbare Türen (mit Spezialschlüssel öffnen). 
Bonus (Unverwundbarkeit). Türen. Leben und Bomben. Für 
einen oder zwei Spieler (gleichzeitig), s/w und Farbe. Als Krö­
nung ist ein Feld- und Zeicheneditor zum Entwurf oder zur 
Änderung bestehender Felder bzw. Spielfiguren enthalten 
Läuft nur mit dem alten TOS (Sonderdisk TOS. siehe übernäch 
ste Seite)

289 SPIELE

IMPERIUM : Imperium ist ein Strategieprogramm für bis zu acht 
Spieler, bei dem es darum geht, alle Städte einer fremden Welt 
zu erobern. Eine Welt besteht aus Land. Wasser. Gebirgen.... 
und beeinflußt somit das Ausgehen des Kampfes, bei dem 
verschiedene Spielfiguren (z.B. Flugzeuge. Transportflieger. 
Hubschrauber. U-Boote. Transporter. Flugzeugträger) zum 
Einsatz kommen. Ein Karteneditor, der jedoch nicht abspei- 
chem kann, was allerdings nicht weiter stört, ist enthalten. 
Imperium erfordert Strategie und Konzentration. Es bietet viel 
Spielspaß zum Nulltarif, (f)

D I S K KEY BOMB B IT  RQ EWjLRQV
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SKO OTER: Arcade-Game mit anspruchsvoller Grafik. Der 
Spieler muß in jedem Level bestimmte Aufgaben meistern, 
wobei ihm jedoch farbige Kugeln den Weg versperren wollen. 
Durch schnelle Reaktion und ein wenig Geschick läßt sich eine 
Tür aber immer finden. Doch jeder Level wird schwieriger. 
Viele Extrasteine lassen keine Langeweile aufkommen. (f)

STO N ES ist die Umsetzung des bekannten Automatenspiels. 
die man als sehr gelungen bezeichnen kann. Zweckmäßige 
Grafik und gute Steuerung runden den guten Eindruck ab. 
Spielgedanke ist. zu versuchen, eine geschlossene Reihe aus 
farbigen Steinen zu bekommen. Das ist einfacher gesagt als 
getan Doch frisch gewagt, ist halb gewonnen, (f)

Creete

S t e f a n
B r a u s c h

G R EEC E: Ähnliches Spiel, jedoch mit Joysticksteuerung und 
kleineren Steinen, (f)

TETRUS: Na was wohl? Diese Version läuft in beiden Auflö­
sung und ist sehr gut zu steuern, was langen Spielspaß garan­
tiert. Verbinden Sie Ihren ST besser mit einem Zeitschalter, 
denn das Spiel wird leicht zur Sucht. Mit C-Source-Code.
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B IK ER : Actionspiel Mit einem Motorrad müssen Hindernisse 
übersprungen werden. Dabei kommt es auf die Geschwindig­
keit und den richtigen Absprung an. Doch sollte man nicht mit 
Feuerwehrautos und Tieffliegern anlegen; das geht schlecht
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BIGD EAL: Bigdeal ist. laut Autor, das ultimative Strategiespiel 
für bis zu sechs Spieler Ziel des Spieles ist es. Präsident der 
Galaxis zu werden, doch das wollen andere auch. Also bekriegt 
man sich, spioniert den Gegner aus. sabotiert andere Anlagen 
oder greift ganz massiv an. Besonders gemein sind die Agen­
ten. denn diese verbreiten Bakterien, legen Bomben und ver­
üben Mordanschläge. Doch auch Handel (Bau von Fabriken 
und Märkte) ist angesagt, das Volk muß bei Laune gehalten 
werden, und das Wasser ist knapp. Hoffentlich ist Ihr Kühl­
schrank voll, denn das Spiel kann schon viele Tage fesseln.(f)

HOTCHPOTCH: Monopoly-ähnliches Spiel, allerdings mit 
wesentlich mehr Optionen und Ereignissen. Ziel ist es natürlich, 
die Gegner bankrott zu machen, was durch Kaufen von Häu­
sern. Bebauen und anschließender Einnahme überteuerter 
Mieten erreicht werden kann. Doch auch durch Spekulation an 
der Börse ist Geld zu machen. Der Spielverlauf wird weiterhin 
durch eintretende Ereignisse (Störungen. Steuern. Zinsein­
künfte...) beeinflußt, (f)

WORDPLUS-Treiber

Aus unserer Aktion sind sehr viele Druckertreiber hervorgegan­
gen. Wir haben diese sortiert und auf zwei Disketten gepackt. 
Die einzelnen Fähigkeiten können hier leider nicht beschrieben 
werden, doch sind darunter Treiber, die neben allen Schriftar­
ten. 1 5zeiligem Zeilenabstand, definierte Sonderzeichen bis- 
hin zu Download-Fonts unterstützen.
Die speziellen Druckertyen sind:

PD 292: NL10. NC10. LC24-10. NB24-10. XB24.
Brother M109. Panasonic 1081. PG100

PD 293: EPSO N  LQ. FX85. NEC P2200. P6/7

Da die Drucker im allgemeinen sehr ähnlich, die Treiber aber 
sehr unterschiedlich sind, sollten Sie auch einen Blick in Treiber 
für andere Drucker werfen. Mit hoher Wahrscheinlichkeit funk­
tioniert dieser perfekt und kann evtl. mehr als ein spezieller. 
Probieren Sie also in Ruhe aus.

294 3I)-(» rafik

'S. (f)

Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in unsere PD- Machpn Sammlung geben, um es auch anderen Usern zugänglich zu ma­
chen? Kein Problem. Schicken Sie es uns auf einer Diskette zu, samt Cjp m !♦ | einer Bestätigung, daß es von Ihnen geschrieben wurde und frei von

’ Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht Ihnen die Redaktion gerne zur
Verfügung.

MAXON Computer 
ST-Computer PD 

Industriestr. 26 
D-6236 Eschborn
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S o n d e rd isk
Auch diesmal begrüßen wir Sie wieder zu unserer Sonder- 
disketten-Sammlung. Bitte denken Sie daran, daß Sonder- 
disks keine PD-Disketten sind. Die Versandbedingungen 
entsprechen mit Ausnahme der DM 15,- denen der PD-Dis­
ketten.

TOS 1.0
Hier handelt es sich um die Diskettenversion des TOS von 
1986. Es kann Vorkommen, daß ältere Programme nicht mehr 
mit dem aktuellen Betriebssystem funktionieren. Was tun? 
Einfach die TOS-Diskette einlegen. den Rechner starten und 
schon ist alles beim alten.

TOS 1.0 
SD 1

Accessories II
PARTCOPY
Dieses Programm erlaubt Ihnen, einen Teil des Bildschirms 
auszuschneiden (rechteckig, polygonal und mit einem Lasso) 
und auf dem Drucker auszugeben oder auf Diskette zu spei­
chern. Der Quellcode liegt in Assembler bei.

SPOO LER
Drucken, aber trotzdem mit dem Rechner Weiterarbeiten zu 
können, das ist heutzutage ein Muß. Was das ATARI ST- 
Betriebssystem nicht kann, bietet dieser schnelle Spooler für 
Texte und Hardcopies. Der Quellcode liegt in Assembler bei.

PRINTTOP
Mit diesem Accessory werden Sie immer in der Lage sein, das 
gerade aktive Fenster auf einem Drucker auszugeben. Der 
Quellcode liegt in Modula-2 bei.

n..........a Accessories II
Partcopy, Spooler & Printtop 
SD 5 DM 15,-

NIKI - der Roboter
Das Programm NIKI ist eine geschlossene Programmierumge­
bung mit eigenem Compiler und Editor für den Anfangsunter­
richt in PASCAL. NIKI ist das Modell eines programmierbaren 
Roboters, der sich auf einem Arbeitsfeld der Größe 10*15 
bewegen und dort Gegenstände aufnehmen und ablegen 
kann. Roboterprogramme sind gewöhnliche, PASCAL-ähnli- 
che Programme mit allen Kontrollstrukturen (Verzweigungen 
und Schleifen), aber ohne Variable. Durch einen Teach-in- 
Modus lernt' unser kleiner Roboter, bestimmte Dinge auszu­
führen.

DM 15,-
» NIKI 

SD 6 DM 15,-

LEGENDE
Legende ist ein Spiel bei dem es in erste Linie darum geht, ein 
Königreich erfolgreich zu verwalten, ohne zu vergessen, daß 
man den Bewohnern gegenüber Verpflichtungen hat. Unver­
meidlich sind die militärischen Aktionen gegen andere König­
reiche. Sie sollten aber auch das Wirtschaftliche nicht verges­
sen. denn nur damit können Sie Ihre Mitspieler besiegen. Am 
Ende muß ein einziges Königreich übrigbleiben, (f. 1MB)

y LEGENDE 
SD 9 DM 15.-

QUINEMAC
Der Schaltfunktionen-Analyzer

Schaltfunktionen spielen eine sehr große Rolle in der Digital­
technik. Durch ihre Darstellung ist man in der Lage, die Zusam­
mensetzung einer Schaltung zu verstehen, aber auch, sie zu 
entwickeln. Um eine Schaltung zu entwerfen und zu optimieren, 
gibt es verschiedene und sehr aufwendige Verfahren. Bis alles 
so ist. wie es sein sollte, muß man sich durch etliche Gesetze 
kämpfen (erinnern Sie sich an Morgan?) und verschiedene 
andere Literatur. Wenn Sie Glück und gut aufgepaßt haben, 
werden Sie zum richtigen Ergebnis kommen. Aber wofür das 
alles, wenn es mit Quinemac viel einfacher geht?
Sie geben die Anzahl Ihrer Eingänge und den Zustand der 
Ausgänge an - und Quinemac liefert die dazugehörige Schalt­
funktion. einen Schaltplan und sogar dessen Kostenfaktor. 
Außerdem bietet er die Möglichkeit, sich eine Karnaugh-Tafel 
erstellen zu lassen' Was braucht man mehr?

HQuinemac 
SD 10 DM 15,-

RCS
Das Resource Construction Set ist ein sinnvolles Utility, womit 
man ganz einfach Menüleisten und Dialogboxen für eigene 
Programme erstellen kann. Es ist ein Muß für jeden Program­
mierer, der seine Software professionell gestalten möchte.

RCS 
SD 2 DM 15,-

Extended VT52-Emulator
Schnellere Textausgabe
Dieses Utility ersetzt den im TOS integrierten VT52-Emulator 
vollkommen. Es enthält neue Routinen zur Bildschirmausgabe, 
die wesentlich schneller sind als die im TOS eingebauten 
(Faktor 3 bis 5 je nach Komplexität). Neben der Beschleunigung 
verfügt der Emulator über zusätzliche, programmierbare ESC- 
Funktionen. w»e z.B Softscrolling nach allen vier Seiten

VT52-Emulator 
SD 3 DM 15,-

Accessories I

VIRUS EX
VIRUS EX dient der Früherkennung von Viren. Es prüft Pro­
gramme auf Veränderungen und erkennt somit Viren an der 
Verbreitung. Auch eine Diskette oder Partition kann untersucht 
werden.
BCH: Der BootsektorCHecker wird in den AUTO-Ordner ko­
piert. Ermeldetdann bei jedem Bootvorgang, ob der Bootsektor 
ausführbar ist oder nicht.
SWatch: SWatch ist ein kleines Accessory, das regelmäßig 
den Speicher überwacht (resetfeste Programme. Systemvaria­
blen. VBL-Queue) und den internen Diskettenpuffer auf einen 
ausführbaren Bootsektor prüft.

VIRUS EX 
SD 7 DM 15,-

ARIADNE

Das Patiencespiel (patience = franz.: Geduld) stammt aus 
Frankreich. Es ist ein Kartenspiel, das hohe Aufmerksamkeit 
erfordert. Es schult das Denkvermögen, fördert die Kombina­
tionsfähigkeit. entspannt und beruhigt zugleich. Im Programm 
sind folgende Patience-Varianten enthalten: Standard. Eiffel­
turm. Zopf. Kleine Harfe. Matriarchat und Bildergalerie. 
Patiencen verfolgen das Ziel. Karten nach bestimmten Regeln 
sortiert abzulegen Sind alle Karten abgelegt, gilt die Patience 
als gelöst. Das Programm gibt auf Wunsch Lösungsvorschlä­
ge. Eine ausführliche Anleitung zu den Patiencen fehlt eben­
falls nicht. Eine sehr gute Grafik und ein durchdachtes Konzept 
lassen jedem Kartenfreund das Herz höher schlagen, (s/w)

Patience 
SD 11 DM 15,-

LOVELY HELPER
... ist ein Accessory. das sechs kleine, große Programme 
umfaßt: Einen Taschenrechner, einen Kalender, eine Uhr. die 
in die Menüleiste eingeblendet wird, eine Directory-Anzeige 
und -Druck und einen komfortablen Drucker-Spooler. Pascal- 
Quellcode liegt bei.

» Accessories I 
Lovely Helper 
SD 4 DM 15,-

ARIADNE ist ein besonderes Zeichenprogramm. Es ist objek­
torientiert und bietet die Möglichkeit, jedes beliebige Grafikob­
jekt (mit Doppelklick) zu öffnen, worauf eine neue Zeichenebe­
ne bereitgestellt wird. Die Objekte auf dieser Ebene können 
dann wiederum geöffnet werden usf. Diese hierarchische 
Struktur eignet sich besonders zur Darstellung komplizierterer 
Dinge. z.B Blockschaltbilder. Schaltungen. Software-Doku­
mentation.

ARIADNE 
SD e DM 15,-

PATIENCE

- IN F O -
Sonderdisks sind, obwohl der Preis auf gegenteiliges 
schließen läßt keine Public Domain Programme Sonder 
disketten haben ein Copyright Im Preis ist eine Beteili­
gung der Programmautoren enthalten Sonderdisks er­
möglichen den Usern, qualitativ hochwertige Software zu 
einem kostengünstigen Preis zu erhalten wie die bisheri 
gen Sonderdisks beweisen Sonderdisks beinhalten Pro­
gramme aus den verschiedensten Bereichen (z.B. Utilities. 
Grafik. Schulung. Spiele. DFÜ) - hier gibt es keine Ein­
schränkung. Vielleicht haben auch Sie die ein oder andere 
Anregung zu den Sonderdisketten Schreiben Sie uns - wir 
würden uns freuen
MAXON Computer. ST-Computer Redaktion 
Idee Sonderdisk . 6236 Eschborn
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MagicBOX ST
MagicBOX ST (siehe Test in ST-COMPUTER 11/89) ist ein 
Mailboxprogramm der Sonderklasse. Das System ist befehls­
gesteuert und bietet dem vollberechtigten Benutzer (alle Zu­
griffsberechtigungen lassen sich frei für jeden einzelnen Benut­
zer einstellen) über 80 Befehle zur komfortablen Steuerung des 
Systems. Wer sich nicht an das MagicNET anschließen möch­
te. sondern eine gute, lokale Mailbox bevorzugt, hat hier die 
Möglichkeit, das Programm mit vollem Befehlsumfang, jedoch 
ohne Vernetzung zu bekommen. Das überaus komfortable 
Mailbox-Programm läuft auf Monochrommonitoren und allen 
ATARI ST mit mindestens 1 MB. Eine Festplatte wird zum 
Betrieb empfohlen. Alle benötigten Programme wie Packer. 
User- und Brett-Editor werden dem Programm mitgeliefert.

MagicBOX ST
SD 12 DM15,-

ROBOTWAR
ROBOTWAR - Kampf im Computer. Das Programm ähnelt dem 
bekannten Corewar. bei dem zwei Programme gegeneinander 
kämpfen. Bei Robotwar kämpfen bis zu 16 Roboter auf einer 
grafischen Spielfläche gegeneinander, wobei sich die Roboter 
frei programmieren lassen. So bestimmt der Spieler (bzw. der 
Programmierer) wie sich seine Kampfmaschine bewegt. Robo­
ter können sehen, sich vergraben. Ziele anvisieren. Bomben 
legen und natürlich mit verschiedenen Waffen schießen Die 
Roboterprogramme werden mit einem Texteditor erzeugt und 
vom integrierten Interpreter ausgeführt. Viele Beispiele ver­
deutlichen die Arbeitsweise dieses sehr interessanten Spie­
les'.

ROBOTWAR 
SD 13 DM 15,-

HARDCOPY II 
Das ultimative Druckprogramm
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Darauf haben alle schon lange gewartet. Die erste Farb- 
Hardcopy für den ST. Die Features im Kurzüberblick:

•s/w-Druck und Farbdruck (mit Farbdrucker) 
•Graurasterung auf s/w-Drucker 
•Teilbereich drucken (Bildschirmausschnitt)
• Drucken auch auf Disk
•Wandelt bei Disksave in div. Formate (auch STAD.PAC, 
IFF.NEO ...)

Umfangreiche Parametereingabe über Dialogbox. zur Anpas­
sung an alle Drucker

• von 8,9,18.24.48 bis zu 96-Nadeldrucker (wer weiß was die 
Zukunft bringt)

• auch krumme Nadelzahl möglich
• verschiedene Drucker, bzw Auflösungen gleichzeitig

• 0 °. 90°. 180 . 27V  Drehung
• Stufenlose Vergrößerung von winzig bis Plakat. 

(1mm*1mm bis 27m * 18m)
• Perforationsmarkierung bei Druck auf mehrere Blätter.
• Entzerrung bei Bedarf (Kreis bleibt Kreis)
• Hintergrunddruck (Spooler)

Dieses Programm holt aus jedem Drucker das Letzte heraus. 
Was will man mehr.

ICONEDITOR

Kopier» Bleiches. 
Kopiere u ta rt i.. 
Setze Bo«
Setze Bp i  K i l l  
Setze loa Male

Lösche BUM  Cll

r iL u

Iconeditor der Spitzenklasse. Neben umfangreichen Bearbei­
tungsmöglichkeiten (z.B. Grafikfunktionen zum Zeichnen. 
Drehen. Sp«egeln) verfügt der Iconeditor auch über die Möglich­
keit. Mauszeiger. Füllmuster etc. zu kreieren und als C- oder 
Pascal-Source-Code abzuspeichern. Ferner bildet er die ideale 
Ergänzung zu unserem Resource Construction Set (Sonder­
disk SD 2). mit dem es möglich ist. die mit dem Iconeditor 
erstellten Icons in Dialogboxen. Menüleisten u.ä. zu plazieren. 
Der Iconeditor verfügt über eine automatische Maskenerstel­
lung und ist unglaublich schnell, da die wichtigsten Routinen in 
Assembler programmiert wurden.

ICONEDITOR 
SD 17 DM 15,-

PANDA 
Der Farbemulator

SPS-Emulator 
für programmierbare Steuerungen
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Die Programmiersprache SP S  (Speicher-programmierbare 
Steuerungen) wird heute in fast allen Bereichen der Automation 
verwendet. Wer in Entwicklungsabteilungen von Produktions­
betrieben arbeitet, dem ist eine SP S  kein Neuland. Ursprüng­
lich war eine SP S  nur mit von SIEM EN S verkauften Program­
mierrechnern zu programmieren, doch mittlerweile haben sich 
auch andere Hersteller auf das Gebiet gestürzt. Die SP S  
ersetzt sogenannte VPS (Verdrahtungs-programmierte Steu­
erungen). also riesige Schaltschränke. Der Vorteil ist eindeutig: 
Bei VPS mußte man bei Änderungen den Schaltschrank neu 
verdrahten, heute wird einfach die SP S  neu umprogrammiert. 
Dafür werden portable Rechner (Laptops) eingesetzt, um an 
Ort und Stelle das Programm zu ändern.

Unser SPS-Emulator baut auf einem SIEM EN S PG  605-Pro- 
grammiergerät in ST EP 5 auf. Mit ihm lassen sich SPS-Pro- 
gramme schreiben, auf Simulationsbasis austesten, laden, 
speichern, ändern, ausdrucken und als FUP (Funktionsplan mit 
logischen Gattern) ausgeben. Enthalten sind ein Editor, ein 
Interpreter und FUP-Generator. Für technisch Interessierte. 
Informatiker und Steuerungs- und Regeltechniker ist dieser 
Emulator geradezu ein Muß. PS: Gute SPS-Programmierer 
sind in der Industrie überall gesucht.

SPS-Emulator 
SD 14 DM15,-

HARDCOPY II 
SD 15 DM 15,-

EASY ADRESS 3.0

Adressverwaltungsprogramm mit Grafikeinbindung. Endlich 
können auch die Bilder der verwalteten Personen auf dem 
Monitor gezeigt werden. Die unpersönlichen Daten bekommen 
nun Charakter. Erzeugen kann man die Datensätze mit einem 
Video-Digitizer (z.B. der Easytizer). Das Programm schneidet 
ein Passbild' heraus und fügt es in den Datensatz ein. Doch 
auch ohne Bilder kann das Programm benutzt werden. Es 
verfügt über alle nötigen Funktionen. z.B. Index Verwaltung. 
Suchen von Datenbruchstücken. Telefonlistendruck, etc.

EASY ADRESS 3.0 
SD 16 DM 15.-

Sonderdisk Direkt-Versand
Sonderdisks können im Rahmen unseres PD- 
Versandes bestellt werden. Benutzen Sie dazu 

bitte die Bestellkarte im Heft.

Preis je Sonderdisk: DM 15,- 
Versandkosten DM 5.- 

Bei Nachnahme zuzüglich DM 4.- N.N.-Gebühr

PANDA setzt Farben in  Graustufen um.

Kennen Sie das Problem - Sie haben Software, die nur auf 
einem Farbmonitor läuft, aber haben keinen solchen und wollen 
die Software trotzdem laufen lassen? Oder Sie sind Program­
mierer und wollen ausprobieren, ob Ihre Programme auch auf 
Farbe laufen? Nicht jeder hat einen Farbmonitor oder den 
passenden Fernseher. PANDA schafft da Abhilfe PANDA 
emuliert einen Farbmonitor auf dem monochromen SM 124 und 
bietet somit die Möglichkeit, Farbprogramme auf dem S/W- 
Monitor laufen zu lassen. Einfach starten und Ihr ST erwacht in 
mittlerer und niedriger Auflösung.

Auch viele Spiele laufen unter PANDA.

Per Alt-Help können verschiedene Optionen ausgewählt wer­
den:

- Graustufenbild oder vier Einzelbilder
- Verstellbare Bildwiederholfrequenz. Der Emulator braucht 
natürlich Rechenzeit, so daß PANDA die Möglichkeiten zwi­
schen vielen Grafiken oder schneller Programmlaufzeit bietet 
(Max 91%).
- Bildaufbau während Diskettenzugriff abschalten.
- Bildschirmhardcopy auf Disk (als normales S/W-Bild)
- Bildschirmhardcopy auf Disk (Farbbild mit Palette)
- Reset (bleibt in der Emulation)
- Reset (Panda wird ausgeschaltet)

PANDA ist sehr schnell (100% Assembler) und läuft trotz mas­
siver Systemeingriffe auf allen TOS-Versionen (incl. 1.4).

PANDA
SD 18 DM 15,-
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Immer up to date
Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen und der Speicherbedarf. 
Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren.

Version Daten Progranimname Version Daten Programmname Version Daten

Adimcns ST 3.0 N  H M GrafStar 1.0 N H PCB-layout 1.19 N H

Adiprog S P C  Modula l . l N H M Manisch Modula-2 N .l N  H M L P C  ditto Euroversion 3.96 N  H M L
A d iu lk  ST 2.3 N H M Hard Disk Accelerator 1.0 N  H M L PegaFakt 1.3 N H
Adrev* S T / C h eck  ST 1.0 N  H Hard D isk Sentry 1.10 phs-BTX-Box 6.0 N  H M L I M
Afusoft Mor»c-Tulor 2.0 N  H M L Hard Disk Toolkit 2.0 N  H M phs-ST-Box 1.2 N  H M
Afusoft Radio-Writer 1.0 N  H M L Harddisk Utility 2.2 N  H M phs Boxtalk 1.0 N  H M  IM

Afusoft Radiofax plus 1.0 N  H M L I M I magic l . l N  H M L phs-Boxedi 1.0 N  H M L I M
Aladin 3.0 J  H Intelligent Spooler 1.10 N  H M L phs-Cheapnet 1.2 N  H M

AnsiTerm 1.4 N Interlink ST 1.89 N  H M Pro Sound Designer 1.2 L
Assembler Tutorials 1.03 N K-Resource 2.0 N  H M Pro Sprite Designer 1.0 L
Banktransfer 1.0 N H Kleisterscheibe 2.2 N  H M Protos l . l N H  IM
Ist B A S IC  Tool l . l N  H M L Label ST 1.0 N  H M L Revo lver l . l N  H M L I M
B T X / V T X  Manager 3.0 N H  IM Laser C  (M egamax) 2.1 N H M L Search! 2.0 \  HM

Calamus 1.09.2 N H  IM lst_ Lektor 1.2 H M Signum! zwei 1.0 N  H
Cashflow 1.0 N H  IM Lem  ST 1.22 N  H M L Skylm k 1.5 N H  IM
C IS - L A G 1.01 U n k .it  G F A l . l N  H M L Soundmachine S T 1.0 N  H M

Creator 1.0 N H L in k .it  Omikron 2.0 N  H M L SoundMerlin 1.0 N  H M
d B M A N 5.10 N  H M L M agic B O X  ST 7.63g N H  IM S P C  Modula-2 2.0 N  H M L
H buM AN 3.0 N H Mega Paint 2.20 N H  IM Spectre 128 1.9 J  H M
fibuSTA T 2.3 N H Megamax Modula 2 3.5 N  H M lst_Speeder 2 1.0 N H M L I M
Hash Cache/Hash Bak 1.0 N  H M M icro  C-Shell 2.70 N  H M S T A D 1.3-f N H
Hcxd.sk 1.3 N  H M L M T  C-Shell 1.2 N  H M  IM Steuer-Tax 2.9 1.10 N  H M
FM-Meßtechnik I.O.b N  H M Multidesk 1.82 N  H M L Steuer-Tax 3.9 1.10 N  H M

Gadget 1.2.5b N  H Musix32 1.01 I  H STop l . l N H M
G EM in terface  S T l . l . N  H M L NeoDesk 2.05 N  H M L S T  Pascal plus 2.06 N H M

G FA-Artist 1.0 N  L Omikron Assembler 1.86 N  H M L SuperScore 1.4 J  H  IM
GFA-Assembler 1.2 N  H M L Omikron B A S IC  Com piler 3.06 N H M L Tempus 2.05 N  H M
G F A - B A S IC  bKKKI 1.3 N  H M L Omikron B A S IC  68X81 -Compiler 3.06 N H M L T IM 1.2 N  H
G F A  BASIC-Com piler 3.02 N  H M L Omikron B A S IC  Interpreter 3.03 N H M l. T IM  II 1.0 N H  IM
GFA-BASIC-In tcrpretcr 3.07D N  H M L Omikron D R A W ! 3.0 3.01 N H M L Transfi le S T  1600 l . l N H M
G F A  Draft 2.1 N Omikron Ea syG EM -L ib 1.0 N H M L Transfile S T  850 l . l N H M
( i F A-Draft plus 3.0 N Omikron Maskeneditor 1.0 N H M L Transfile S T  plus 3.0 N  H M
GFA-Farb-Konverter 1 2 N H Omikron M idi-Lib 2.1 \  H\1l Turbo C l . l N  H M
G F A -Monochrom-Konverter 1.2 N  M L Omikron Numerik-Lib 1.2 N  H M L Turbo ST 1.6 N H M L
( ¡ F A O b jekt 1 2 N H M Omikron Statistik-Lib 1.5 N H M L U IS  I I  ♦ Hermes 2.3
GFA-Starter l . l N  H M L P A M  s TERM/4014 3.012 N H V S H  Manager 1.0 N H M L I M
G FA-Vektor 1.0 N P A M  s TurboDisk 1.7 N  H M L
G+Plus 1.4 N  H M L P A M  s N E T 1.0 N  H M L

Imum V o r b e h a l t e n !

Daten-Legende: N = kein Kopierschutz. J  = Kopierschutz. H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung, L  = niedrige Auflösung. 1M = mindestens 1 Megabyte
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Neue Aditalk-Version

Nachdem Adimens ST in der Version 3.0 erschienen ist, konnte es ja auch 
nicht mehr allzulange dauern, bis die dazugehörige Aditalk-Version auf 
den Markt kommt. Alle Neuigkeiten darüber können Sie in der März- 
Ausgabe lesen.

Repro Studio ST

Nächstes Mal möchten wir Ihnen ein neues Programm zur Nachbearbei­
tung digitalisierter Bilder vorstellen. Mit Repro Studio ST können sowohl 
reine Schwarzweißbilder als auch Halbton- und die auf dem ST üblichen 
Farbbilder bearbeitet werden. Was das Programm wirklich leistet, zeigt 
unser Test.

Die Geheimnisse des ST-TastaturProzessors

Die meisten ST-Besitzer wissen im allgemeinen sehr wenig über das 
Innenleben ihres Tastaturprozessors. In der März-Ausgabe beginnen wir 
eine dreiteilige Serie, die u.a. auch einen Disassembler für den Prozessor 
beinhaltet. Für Tastenfreaks und ST-Profis unentbehrlich.

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 23.2.90

Fragen an die Redaktion

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir ja weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, 
haben wir Redakteure ein großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen 
und Leser:
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 14°°-17()<) Uhr unter der Rufnummer 06196/481814 
telefonisch beantwortet werden können.
Natürlich können wir Ihnen keine spezielle Einkauftips geben. Wen­
den Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. W ir können nur 
Fragen zur ST Computer beantworten.
Vielen Dank für Ihr Verständnis
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WOHL DEM, DER 
EINEN BUTLER HAT.

MQrtimer erledigt all’ 
die nützlichen Kleinig­
keiten, die ohne Mor­
timer so lästig sind. 

Und als guter Butler steht Mortimer immer zur Verfügung, nicht nur 
in GEM-Programmen. Wenn Sie im Desktop einen Text anklicken, 
startet Mortimer automatisch seinen Texteditor: Statt [anzeigen/ 
drucken/ Abbruch] können Sie bequem editieren. Klicken Sie ein Bild 
an, wird es als Bild angezeigt.
Mortimer meldet sofort jede Boot- und Link-Virenaktivität.

Sie können jederzeit Dateien kopieren, Disketten formatieren oder 
Mortimers Taschenrechner benutzen.
Alle Druckerausgaben übernimmt automatisch Mortimers Drucker­
spooler.
Und: Mortimer enthält eine flexible RAM-Disk, deren freien Speicher 
er für alle sonstigen Aktivitäten benutzt. So wird nicht unnötig 
Speicherplatz verschwendet.
Lassen Sie sich von Mortimer verwöhnen mit Bedienungskomfort, 
den Ihr ATARI ST bisher nicht kannte. Für DM 79 - (unverbindliche 
Preisempfehlung) ein Luxus den sich jeder leisten kann.
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